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Volkswagen - Werk
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SlNttlst Volksgenossen fakren mit
Kdf.-Sonderzügen nach sallersleben

1 H

-

Verlin , 19. Mai
In seiner großen Nede bei der kröffnung der Internationalen flutomobil-
aussteUung kündigte der lührer den Van eines gewaltigen deutschen Volks¬
wagenwerkes an. Sie Srundsteinlegung zu diesem großen Werk, das in
sallersleben , 25 km nordöstlich von Hraunschweig, entsteht, wird in fln-
wesenheit sührender Münner von Partei , Staat und Wirtschaftam Himmel-
fahrtstag , dem 2S. Mai, um 15 Uhr vollzogen werden . In zahlreichen
Kdf.-Sonderzügen werden 50000 Volksgenossennach sallersleben kommen,

um an diesem bedeutungsvollen kreignis teilzunehmen.
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Landwirtschaftliche krtragfteigerung
Sauten sür Landeskultur und Wasserwirtschaftim Lande österreich
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Berlin , 19. Mai
Die mit dem Ausbau der deutschen Südostmark verbundene Inanspruchnahme von

wertvollem Kulturland und der erhöhte Bedarf an Nahrungsmitteln sür Hundert¬
tausende von Volksgenossen mit ihren Familien , die durch diese Matznahmen wieder
in Arbeit gebracht werden , erfordert den Einsatz aller Mittel , um die Erträge aus
dem landwirtschaftlich genutzten Boden zu sichern und zu steigern.

Das LtiokwoeL Jes Httieatratts
Ungarns /wwelirkront wseiist

450066 Hektar Kulturland bedürfen in Oesterreich
noch der Ent - und Bewässerung. Don 17 000 Ortschaften
sind noch 11000 ohne zentrale Wasserversorgung. Häufig
fehlen nicht nur die Wege zur ordentlichen Bewirt¬
schaftung der Grundstücke, sondern auch die Anschlüsse
der Höfe und der ländlichen Ortschaften an das Ver¬
kehrsnetz. Für den Wiederaufbau der österreichischen
Landwirtschaft hat die Reichsregierung auf Veran¬
lassung des Reichsministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft. R . Walther Darre , und auf Grund eines
umfassendenPlanes , den der österreichischeMinister für
Land- und Forstwirtschaft , vorgelegt hat , eine Reihe
großzügiger Hilfsmaßnahmen ergriffen . Die Arbeiten
des Wasserbaues und der Landeskultur  sind
einer der wichtigsten Punkte dieses Aufbauprogramms.
Ein wesentlicher Teil der vorn Reichsfinanzminister auf
Antrag des Reichsernährungsministers dem Lande
Oesterreich zur Verfügung gestellten Mittel (34,7 Mill.
Reichsmark) entfällt auf diese landeskulturellen Maß-

'nahmen.
Der von den österreichischenstellen beschleunigt durch¬

zuführende Plan sieht auf dem Gebiet« der Wasserwirt¬
schaft und Landeskultur in allen ehemaligen Bundes¬
ländern Oesterreichs zahlreiche Schutz- und Regulie¬
rungsbauten an Gewässern, Wildbach- und Lawinenver-
bauungen, Ent - und Bewässerungen, Wasserversorgungs¬
anlagen ländlicher uud kleiner städtischer Gemeinden,
llmlegungen und den Bau von Alpenauffahrts -, Auf¬
triebs- und Eüterwegen vor. Um dem Lande Oester¬
reich, seinen ehemaligen Bundesländern , den Gemein¬
den, den Wasser- und Bodenverbänden und den einzel¬
nen Bauern und Landwirten die Durchführung dieser
auf Jahre sich erstreckenden Arbeiten zu erleichtern, hat
das Reich zur Verstärkung der österreichischen Haus¬
haltsmittel folgende bereitgestellt:

1. Für Verbindungswege von den Berghöfen 6,33
Mill. RM.

2. Für Ablösung von Dienstbar leiten auf Wald und
Weide (agrarische Operationen ) 1 Mill RM.

3. Für Meliorationen einschließlich Wildbachregulie¬
rungen 14 Mill . RM.

Mit der sofortigen Einleitung und Aufnahme der
Arbeiten bei 65 Eiiterwegbauten . 3« Umlegungen (agra¬
rische Operationen ), 36 Bach- und Flußregulierungen,
über 106 Wildbach- und Lawinenverbauungen und einer
großen Anzahl Ent - und Bewässerungen in allen Teilen
des Landes ist begonnen. Diese Unternehmungen er¬
möglichenim großen Maße die Beschäftigung bisher er¬
werbsloser Volksgenossen und den Einsatz des Reichs¬
arbeitsdienstes.

Keichsnökrstanösgeseft auch in österreich
Berlin , 19. Mai.

Durch die im Reichsgesetzblatt soeben veröffentlichte
Verordnung für Inkraftsetzung des Reichsnährstands¬
gesetzes im Lande Oesterreich sind das Reichsnährstands¬
gesetz und die ersten drei über den Aufbau des Reichs¬
nährstandes ergangenen Aufbauverordnungen mit ihren
späteren Ergänzungen für das Land Oesterreich in Kraft
gesetzt worden . Damit hat der Aufbau des Reichsnähr¬
standes am" für das Land Oesterreich seine rechtliche
Grundlage erkalte« . An die Stelle der bisherigen

österreichischen Landwirtschaftskammern und Bauern¬
kammern tritt der Reichsnährstand. Zugleich ist in
Oesterreich in der gleichen Weise wie im Altreichsgebiet
die Möglichkeit gegeben, diejenigen Vereine und Ver¬
bände, ,chie die wirtschaftspolitische und geistige
Förderung sowie die Wahrung der Belange der in der
Landwirtschaft tätigen Personen oder des Reichsnähr¬
stands Handels zum Zwecke haben, einzugliedern, anzu¬
gliedern oder aufzulösen.

Hiermit hat der gesamte Nährstand des Reiches seine
einheitliche ständische Zusammenfassung und staatliche
und völkische Zielsetzung erhalten . Durch die Ver¬
ordnung ist die rechtliche Grundlage geschaffen, den
Reichsnährstand im Lande Oesterreich in gleicher Weise
wie im Altreichsgebiet für die landwirtschaftliche Eüter-
erzeugung und für die Versorgung des deutschenVolkes
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Lebensmitteln
einzusetzen und das deutsche Bauerntum als Blutquell
des deutsche« Volkes zu erhalten und zu festigen.

Immer weniger Arbeitslose
München» 19. Mai

Nationalsozialistische Arbeitsleistungen , die die Macht¬
haber der österreichischen Systemregierungen zynisch
als „Wunder " zu leugnen versuchten, sind seit dem An¬
schluß der uralten Ostmark des Reiches nun auch in
Oesterreich möglich geworden. Versprechungen und An¬
kündigungen, die früher nur leere Phrasen blieben,
werden durch den Nationalsozialismus ohne viel Auf¬
hebens durchgeführt und in gesteigertem Ausmaße ver¬
wirklicht. So betrug in den Tagen der national¬
sozialistischen Erhebung in Vorarlberg die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen 5078. Diese Zahl ist bis heute
auf 1909 zurückgegangen. Unter Berücksichtigunggleicher
Zählungsgrundlagen bedeutet dies einen Rückgang um
62 v. H. innerhalb eines Zeitraumes von zwei Mo¬
naten nationalsozialistischen Wirkens . Dabei wurden
aber auch die Ausgesteuerten und die Jugendlichen in¬
zwischenin die Notstandshilfe einbezogen. Bedenkt man,
daß die Durchführung der großen Bauvorhaben in
Vorarlberg erst im Anfangsstadium steht, dann wird
es klar, daß auch hier in kürzester Zeit in einzelnen
Berufsgruppen einen empsrndlichen Mangel an
Arbeitskräften eintreten wird.

Me deutsch-ungarische freundschast>
Telegrammwechsel zwischen dem Führer und Minister¬

präsident Jmredy
Berlin , 19. Mai.

Der neue ungarische Ministerpräsident Jmredy hat
den Führer und Reichskanzler telegraphisch von seiner
Ernennung in Kenntnis gesetzt und hierbei die tradi¬
tionelle Freundschaft beider Länder hervorgehoben. Der
Führer und Reichskanzler hat in seinem Antworttele¬
gramm dem Ministerpräsidenten zum Antritt seines
hohen Amtes beglückwünschtund im gleichen Sinne die
deutsch-ungarisch« Freundschaft betaut.

- Budapest, 1S. Mai.
A« einem Maiabend des Jahres 1934 saßen in einem

Eafe am Budapester Donaukai ein paar deutscheSchrift¬
leiter mit ungarischen Journalisten zusammen. Um sie
herum erklang Musik und zwischen ihnen war ein Ge¬
spräch mit heißen Köpfen im Gange, Thema : die Rassen-
erkenntnisse des Nationalsozialismus . So vorbehaltlos
und freudig die Ungarn die Aufbauarbeit im Dritten
Reich damals schon anerkannten , hier war ein Punkt er¬
reicht, an dem sie nicht folgen konnten. Es mag dahinge¬
stellt sein, wie sehr und wieweit diese Haltung einer un¬
garischenZweckmäßigkeitentsprach, sie wußten jedenfalls
mit unsern Ansichten nichts anzufangen. Je tieftr wir
vordrangen , desto lebhafter wurde die bedauernde Ab¬
lehnung. Als Gäste des Ländes haben wir damals nicht
prophezeit, wir haben allerdings selbst nicht gedacht, daß
wir so gut hätten prophezeien dürfen . Und haben vor
allem nicht gedacht, daß einmal das ungarische Juden¬
tum der beste Beweisführer für unsere Ansichtenwerden
wütde.

Es sind nun erst vier Jahre vergangen, und die Ge¬
spräche in den Budapester Cafes über Rassenfragen neh¬
men heute eine ganz andere Wendung. Der Kampf in
Ungarn gegen eine unerträgliche Vorherrschaft und Be¬
vormundung durch die Juden hat die Rassenfrage fast
ungewollt in den Vordergrund aller politischen Debatten
gestellt.'

Als im Frühjahr dieses Jahres der ungarische Mi¬
nisterpräsident Daranyi auf der Tagung der Regierungs¬
partei in Raab sein Aufbauprogramm und in dessen
Rahmen auch ein Judengesetz verkündete, da ging ein
Aufatmen durch das ganze Land. Die Zurückdrängung
des jüdischen Anteils am Leben der Nation auf 20 v. H.
wurde überall als eine befreiende Tat empfunden, von
manchen als Erfüllung , von vielen, vor allem von der
Jugend , als ein verheißender Anfang. Die jüdische Presse
verlor für kurze Zeit die Sprache, dann begann das Ge¬
genspiel der jüdischen Kräfte.

Die ungarische Judenheit hatte in dieser Situation
eine Chance, die sie dank ihrer Unverfrorenheit und ihrer
Anmaßung völlig verpaßt hat . Ueber das Judengesetz
und seine nationale Notwendigkeit wurde in Budapest
debattiert , ohne daß man die Rassenfrage in ihrer Voll-
tändigkeit anschnitt. Hätten die Juden geschwiegenund
ich mit der äußerst günstigen Schlüsselzahl von 20 v. H.

und vor allem mit der Erfassung allein der Elaubens-
juden abgefunden, dann wäre sicherlich über dieses Gesetz
hinaus wenig geschehen, und den Juden wäre noch ein
beträchtlicher Sektor im ungarischen wirtschaftlichen und
kulturellen Leben frei geblieben. Die allgemeine Situa¬
tion der Juden in Europa — das Meneteke' Eoga in
Rumänien , Ereignisse in Polen u. a. m. — hätte ihnen
eine Warnung sein müssen. Sie überhörten sie.

Die jüdische „Abwehraktion" war durchaus geeignet,
dem ganzen Land klarzumachen, wie stark die jüdische
Vorherrschaft und wie berechtigt die Sorge der Regie,
rung rm-r. Mit einer Boykottdrohung, mrt Käuferstreik,

mit Massenentlassungen in den jüdischen Texiilfabriken
begann es, dann kam der Schritt zum Landesverrat , als
die jüdische Zeitschrift „Egienlöseg" offen an ,chie Hilfe
des Auslandes " appellierte . Daneben fand man in der
jüdisch-liberalen Presse die üblichen Ergüsse über die
„Störung " der ungarischen Wirtschaft durch die Aus¬
schaltung der Juden , und schließlich verleumdeten die
Juden die jungen Ungarn , die sich zum Antisemitismus
bekannten, als „unfähige Postenjäger " — ein typisch
jüdischer Dreh. So sehr aber die Debatte durch diese
Dinge verschärft wurde, so trieb sie immer noch nicht an
den Kern der Rassenfrage heran . Dazu gingen die Juden
noch einen Schritt weiter.

Als das Judengesetz rm erweiterten Ausschußdes Ab¬
geordnetenhauses durchberaten wurde und als sich dabei
zeigte, daß von den sieben Kritikern des Gesetzes (127
stimmten dafür !) die meisten die Vorlage nur ablehnten,
weil sie ihnen nicht weit genug ging, warfen die Juden
die religiöse Frage in die Debatte . Sie bezeichnetendas
Gesetz als den Anfang eines großen Kulturkampfes , und
das „Nationalbüro " der ungarischen Juden „appellierte
an den ungarischen Reichsverweser, an das ungarische
Parlament und an die Häupter der anderen Bekenntnisse
( !) : sie dürfen nicht zugeben, daß die Anhänglichkeit an

.. .

vnssr VasosspLosoL
Hsütschau steht unter schwerem japanischem Feuer.
Die belgische Regierung erhielt im Parlament einVertrauensvotum.
Zwischen dem Führer und dem neuen ungarischen
Ministerpräsidenten fand ein Telegrammwechsel
statt.
Die Ertragssteigerung in Oesterreich steht im
Zeichen großdeutscher Erniihrungspolitik.
Valdur von Schirach sprach auf einer Arbeitstagung
in Salzburg.
Gegen die Halbjüdin Martha Marek wurde Todes¬
strafe beantragt.
Die Kriminalpolizei Weimar sucht zwei nach einem
Mord an einem jj -Wachtposten flüchtige Häftlinge.
Eine deutsche Auswahlelf kam in Düsseldorf zu
einem beachtlichen 2:1-Sieg über Aston Villa.
Die Gemeinde Heiligenloh bei .Twistringen wurde
durch eine Windhose heimgesucht.
Der SA .-Oberscharführer Fritz Eivers , Bremen,
wurde m die Ehrenliste der Ermordeten der Be¬
wegung aufgenommen.
Das Walfang -Kontor Vremen E. m. b. H., wurde
in das Handelsregister » Amtsgericht Bremen , ein¬
getragen.
An Bord der „Bremen " wurde die „Arbeitsgemein¬
schaft Schönheit der Arbeit in der Seeschiffahrt"
gegründet.
Die Aushebung zum aktiven Wehrdienst erfolgt in
der Zeit vom L0. Juni bis 13. August.
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flus eigener Kraft!
wie Italien die Eroberung des Imperiums finanzserl

einen monotheistischen Glauben ein Vorurteil gegen
ungarische ( !) Bürger schaffen kann".

Mit dieser Wendung aber ist der letzte Schleier von
der Judendebatte in Ungarn gezogen worden. Denn auf
diese Unterstellung einer religiösen Intoleranz kann das
UngarischeVolk nur wahrheitsgemäß mit dem Hinweis
auf die Rasse der Juden und die zersetzendenEigenschaf¬
ten dieser Rasse antworten . Und das geschieht! Eine
neue Rassewschutzbewegung, eine neue HungaristischeBe¬
wegung ist entstanden, der große Jugendverband Durul
fordert eine rassischeJudengssetzgebung, die Stimmen
mehren sich täglich, die über das jetzige Judengesetz
schnellstenshinaus wollen. - " ,

So verstärkt sich heute in Ungarn zusehends die anti¬
semitische Bewegung in Stadt und Land, die in der
jetzigen Schärfe die Juden selbst mit ihrem „religiösen
Einwand " ausgelöst hüben. Sie wollten so gerne wieder
einmal siegen; sie wollen ja auch in Rumänien gesiegt
haben und übersetzen, daß wohl ein Mann stürzte, daß
sein Sturz aber zu einem Signal für ganz Europa wurde.
In Ungarn ist das Judengesetz inzwischen unter Dach
und Fach und Daranyi ging nicht etwa, weil die Juden
es wollten.

Die anmaßende Kritik der Juden an der ungarischen
Abwehr hat -erreicht, daß das Gesetz der Rasse.heute in
Ungarn mehr anerkannt ist als je zuvor. Unser Gespräch
an einem Maienabend in Budapest würde heute anders
verlausen ! _ k. e. s.

Jetzt wird Eisen aufgestapelt
London, 19. Mal

Englische Jndustriekreise rechnen, dem „Daily Expreß"
ufolge, damit , daß die Regierung demnächsteinen Plan
Lr die Aufstapelung von Roheisen zur Stahlerzeugung

in Notzeiten bekanntgibt . Die Eisenproduzenten an der
Nordostküst« würden von der Regierung aufgefordert
werden, künftig keinen Hochofenmehr auszublasen, selbst
wenn laufende Aufträge nicht vorlägen . Nach dem Blatt
sollen die Lagervorräte an Roheisen von zurzeit 600 009
Tonnen auf eine Million Tonnen erhöht werden. Be¬
kanntlich hatte Ende April der Schatzkanzler im Unter¬
haus mitgeteilt , daß die englischeRegierung schon Wei¬
zen, Walöl und Zucker aufgekauft und für Notzeiten
eingelagert habe. Jetzt folgt also das Eisen.

Klare Sprache lm britischen Sbertzaus
London, 19. Mai

Jni britischen Oberhaus fand am Mittwpch eine
außenpolitische Aussprache statt . Das konservative Ober¬
hausmitglied Lord Brocköt verteidigte die Außenpolitik
der Regierung mit dem Hinweis , daß das Größte, dem
man heute zu dienen habe, der Friede sei. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen stellte Lord Brocket fest.
daß die Deutschen in der Tschechoslowakeinicht immer
ebenso behandelt worden seien wie die anderen Bolks-
teile dieses Staates . Der Abgeordnete gab dann der
Hoffnung Ausdruck, daß man bald zu einem Abkommen
mit Deutschland komme. In bezug auf Sowjetrußland
meinte er, es sei wichtiger, daß Westeuropa für sich selbst
sorge, als daß man versuche, mit einem Land Abkommen
zu treffen, das vorwiegend osteuropäischund asiatischsei.
Später ergriff auch der Erzbischof von Canterbury das
Wort , um das Abkommen mit Italien zu begrüßen
und eine Verständigung mit Deutschland zu befür¬worten.

Englands zivile Luftfahrt
London, 19. Mai

Sir Kingsley Wood hielt gestern im Unterhaus seine
erste Rede als englischer Luftfahrtminister , als er das,
Gesetzzur finanziellen Unterstützung der zivilen Luft¬
fahrt einbrachte. Das Gesetz, das sich- auf die- Ergeb¬
nisse des Cadmen-Untersuchungsausschusses gründet,sieht eine Erhöhung der staatlichen Zuschüssean die zi¬
vile Luftfahrt von 1,5 Millionen Pfund auf jährlich
drei Millionen Mund vor. Kingsley Wood bezeichnete
diese Erhöhung des Zuschussesals notwendig , weil die
zivile Luftsahrt in allen Ländern staatlich unterstütztwerde.

16-Mril.-pfimd' kredit für rücket
Istanbul , 19. Mai.

Der Abschluß eines Lieferungskredites von 16 Mill.
englischen Pfund für die Türkei in London ist gesichert.
Ein Teil des Kredits umfaßt Lieferungen aus England
für die türkische Aufrüstung, der andere Teil wird
allgemein wirtschaftlichen Unternehmungen zugedacht,
darunter vor allem dem Ausbau der Häfen von
Zonguldak und Aersina.

pmerlkanische slottenaufcüstung
Washington , 19. Mai

Der amerikanische Präsident Roosevelt hat am Diens¬
tag die Flottenausrüstungsvorlage unterzeichnet, die be¬
kanntlich den Betrag von 1,1 Milliarden Dollar wäh¬
rend des nächsten Jahrzehnts vorsieht. Das Flottenauf-
rüstungsgesetzergänzt das in dem ordentlichen 546 Mil¬
lionen Dollar betragenden Marinehaushalt vorgesehene
Bauprogramm für das am 1. Juli beginnende Rech¬
nungsjahr und billigt den Bau von insgesamt
46 Kriegs - und 26 Hilfsschiffen sowie 950 Flug¬
zeugen. Das Programm umfallt die Bauten von drei
weiteren Schlachtschiffen, zwei Flugzeugträgern und
eines Luftschiffes.

Der Führer an den Präsidentenvon Peru. Aus Anlaß der
Eröffnung des unmittelbaren sunkentelegraphischen Dienstes
zwischen Deutschland und Peru hat der Präsident von Peru
dem Führer und Reichskanzler Grüße übermittelt , die der
Führer aus gleichem Wege herzlich erwidert hat.

SOS verhaftete Teilnehmer an der letzten Aufstand Ab ewvg.ung
in Brasilien sind im Lause des Dienstag auf eine große Insel
geschafft worden , deren Name geheimgehalten wird.
Inzwischen sind noch zahlreiche weitere Verhaftungen vor
allem unter der AngesteMoNschaft der Bank von Brasilien
durchgeführt worden.

Schanghai, 19. Mai.
Der Kampf um den Besitz der strategisch bedeutsamen

Stadt Hsütschau tobt seit Dienstag nachmittag bei stei¬
gender Erbitterung auf beiden Seiten ununterbrochen
weiter . Der japanische Haupt-angriff wird von dem auf
den Westbergen in der Nähe der Stadt aufgefahrenen
Batterien wirksam unterstützt. Wie bisher richtet er
sich vor allem gegen den westlichen Teil der Stadt¬
mauer und die davor angelegten Befestigungen, wo
die Chinesen, wie in den japanischen Frontmeldungen
hervorgehoben wird, jeden Fußbreit Boden verzweifelt
verteidigen . Immer wieder werden neue Massen an
Stelle der durch das japanische Trommelfeuer und die
Angriffe der japanischen Tiefflieger vom Hauptwall
weggefegten Verteidiger in den Kampf geschickt. Die
japanische Armeeführung schätzt die in und um Hsütschau
stehenden chinesischenTruppen auf insgesamt etwa
250 000 Mann . Es handelt sich dabei allerdings zumeist
um Provinziwltruppen , da die Divisionen der Zentral-
armee bereits vor einigen Tagen in Richtung auf Kwei-
tö und Keifeng abmarschiert sind. Die Stadt Hsütschau
steht zum Teil in Flammen und riesig« Rauchwolken

Rom, 19. Mal.
Der italienische Finanzminister Thaon di Revel

machte in der gestrigen Kammersitzung anläßlich der
Verabschiedung des Voranschlages für 1938/39
bemerkenswerte Ausführungen über die italienische
Finanzpolitik . Wie er einleitend betonte, verfolge sie
vor allem das Ziel , nach der Eroberung des Imperiums
so rasch wie möglich auf eine außerordentliche Bilanz
verzichten zu können und zu einem völligen Ausgleich
des Haushalts zu kommen. Was die außerordentlichen
Ausgaben für die Eroberuim und die erste Ausschließung
des Imperiums sowie die Erfordernisse der Landesver¬
teidigung betreffe, so seien 1934/35 975 Millionen,
1935/36 11136 Millionen und 1936/37 im Maximum
17 519 Millionen ausgegeben worden. Bereits im
laufenden Jahr aber würden sich die Ausgaben auf
ungefähr 9 Milliarden belaufen . Dies lasse voraussehen,
daß der Haushalt in "nicht mehr als drei Rechnungs¬
jahren wieder normalisiert sein werde.

Der Voranßchlag für den Haushaltsplan 1938/39weise
in seinem ordentlichen Teil bei 25 072 Millionen ' Ein¬
nahmen und 25 035 Millionen Ausgaben einen Ueber-
schuß von 37 Millionen aus . Dabei sei allerdings zu
berücksichtigen, daß durch den außerordentlichen Haus¬
halt mit einem wenn auch wieder wesentlich verrin¬
gerten Fehlbetrag zu rechnen sei, so daß man sich immer

London, 19. Mai.
Der Korrespondent der „Daily Mail ". Harold E. Dar-

dozo, der nach der Tagung des Rates der Genfer Liga
mit dsp, Agitator der Sowjetspanier in Genf, del Vayo,
zurückreiste, berichtet, del Vayo habe nach der Genfer
Tagung noch Besprechungen mit Litwinow -Finkelstein
gehabt. Dieser habe del Vayo versichert, daß der sowjet-
russtsche Vertreter des Nichteinmischungsausschussesalles
tun werde, um die Entsendung der internationalen Un¬
tersuchungskommissionnach Spanien zu verzögern.

Frankreich könne dann nämlich seine Grenze nach
Sowjetspanien noch eine Zeitlang offenhalten . Litwinow
habe auch versprochen, die sowjetrussischeAgitation fort¬
zusetzen, um die Nichteinmischungspolitikzu Fall zu brin¬
gen. Del Vayo sei aber andererseits von Litwinow auch
gesagt worden, daß Sowjetruhland die ganze spanische
Asfäre als eingefrorene Schuld abzuschreiben bereit sei.
Es solle jedochnoch ein letzter Versuch gemacht werden.
Sowjetruhland werde daher mehr Flugzeuge, Kanonen
und Tanks schicken.

Wie der Berichterstatter meidet, sind bereits die An¬
weisungen für den Transport dieses Materials gegeben

verdunkeln den Himmel. Nach Fliegermeldungen liegen
auf der gesamten Strecke der Dunghai-Bahn 76 chine¬
sische Transportzüge still, die infolge der Unterbrechung
der Lunghai -Bahn an sechs Stellen bewegungsunfähig
sind. »

Mexikanischer Entschübigungsausschuß
Mexiko (Stadt ), 19. Mai

Am Dienstag trat in Mexiko-Stadt ein Ausschuß, der
aus den,Vertretern der enteigneten Oelgesellschaften, des
Finanz - und Wirtschaftsministeriums sowie der Oel-
arbeiter besteht, zusammen. Seine Aufgabe ist die Fest¬
stellung des Inventars der enteigneten Gesellschaften
und der späteren Entschädigungshöhe. Wie die General¬
direktoren der mexikanischen Petroleumgesellschaft er¬
klärten, wird der Oelexport noch in diesem Monat
wiederaufgenommen werden, und zwar würden eine
Million Faß auf 14 Tankschiffeverladen . Die Aussichten
für die Unterbringung des mexikanischenOels aus dem
Weltmarkt seien günstig. Die Nationale Petroleum-
Exportgesellschaft habe Lieferungsaufträge an Rohöl
und Raffinerie -Oel für insgesamt 2,25 Mill . Dollar.

Mehr dem Ziel eines ausgeglichenen Haushalts nähere.
Zur, Deckungder von 1934 bis März 1938 entstandenen
außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 36 Milliarden
habe die faschistische Finanzpolitik auch außerordentliche
Mittel aufzubringen gewußt, und zwar vor allem durch
eine einmalige Jmmobiliensteuer . durch eine einmalige
Besteuerung der Aktiengesellschaften, durch Rentenkon-
version und Auflage neuer lang -, mitte !- und kurz¬
fristiger Anleihen . Damit sei vor allem eine Aus¬
weitung des Geldumlaufes vermieden worden. Er
könne der Kammer mitteilen , daß die Staatskasse am
10, Mai über ein Guthabe« von über 900 Millionen
Lire verfügt habe.

Die Finanzleute jener Länder , die nicht zu verstehen
vermögen, was die Autorität eines geordneten und diszi¬
plinierten Staates auch auf finanziellem Gebiet zu er¬
reichen imstande sei, so fuhr der Minister fort . würden
über diese ungeheuren Leistungen des Faschismus in
Erstaunen geraten . „Das faschistische Italien hat dieaus der Gründung des Imperiums erwachsenen Lasten
im .Krieg wie im Frieden ausschließlichmit eigenen
Mitteln gedeckt. Mit den Ersparnissen seines Volkes,
und nur mit ihnen, hat es die Rüstungen durchgeführt,
di« zur Aufrechterhaltung des Kräftegleichgewichts in
der Welt und der eigenen Stellung notwendig sind sowie
zur Erschließung der neuen Gebiet«, die es mit dem
Blut seiner ,Soldaten erobert hat ."

worden. Die rotspanischeRegierung treffe an der Grenze,
wenige Meilen südlich von Perpignan , eiligst Vorberei¬
tungen für die Aufnahme umfangreicher Munitionssen¬
dungen in den nächsten 14 Tagen . Eine Menge schweren
Kriegsmaterials geht über Marseille nach Barcelona.

Vormarsch in SV Kilometer vrette
Bilbao , 19. Mai.

An der Teruel -Front setzten die nationalen Truppen
am Mittwoch ihren Vormarsch in einer Frontbreite von
60 Kilometer auf den östlich von Corbalan gelegenen
Abschnitt fort . Die Truppen des Generals Garcia Es-
cqmez besetzten die Ortschaft Escriche und wichtige Berg¬
stellungen im Gamarena -Gebivge. Die Abteilung , die
in Richtung auf Mora de Rubielos vorstieß, ließ den
Ort Cabra de Mora hinter sich, während die Navarra-
Division von Mosqueruela aus auf der Straße nach
Süden vordringt . Da sich die Bolschewisten durchaus
darüber klar sind, daß die Verteidigung ihrer augen¬
blicklichen Gebirgsstellungen, die das letzte Hindernis
vor dem Eintritt in die Levante -Ebene darstellen, von
entscheidenderBedeutung ist. schaffensie fieberhaft Ver¬
stärkungen aus anderen Gebieten heran und mobilisie¬
ren die Einwohnerschaft aller umliegenden Ortschaften
zur Errichtung neuer Verteidigungsstellen . Die durch
den nationalen Vormarsch der letzten Tage bedrohte
Levante-Ebene zwischenCastellon und Valencia ist eines
der fruchtbarsten Gebiete Spaniens , das von den Bol¬
schewisten bisher in der rücksichtslosesten Weise zur Ver¬
sorgung von Madrid ausgesaugt worden ist. Wie groß
die Gefahr von den sowjetspanischen Machthabern ein¬
geschätztwird , kommt in der Tatsache zum Ausdruck,
daß der Bürgermeister von Madrid sich nach Valencia
begeben hat , um dort die Frage der weiteren Versor¬
gung Madrids mit Lebensmitteln zu erörtern.

Wie aus Madrid gemeldet wird , hat der Befehls¬
haber der roten Südarmee , Miaja , sein Hauptquartier
von Madrid nach Castellon verlegt.

„Visa kspaira"
Salamanca , 19. Mai.

Der Heeresberichtevstatter des nationalen Hauptquar¬
tiers schreibt, daß die Truppen General Francos trotz
des strömenden Regens hervorragenden Angriffsgeist
zeigten. Im Umkreis der eroberten Kapelle Sau An¬
tonio, die Wer 1509 Meter hoch liegt, hatte sich der
Feind besonders stark verschanzt und die Stellung zum
Schlüsselpunktder ganzen Verteidigungslinie ausgebaut.
Der Angriff gestaltete sich hier um so schwieriger, weil
eine Unterstützung durch Artillerie und Flugzeuge in¬
folge des Nebels unmöglich war . Die Navarra -Divisio-
nen stürmten mit Handgranaten und dem Ruf „Viva
Espana" die ungedecktenSteilhänge hinauf und vertrie¬
ben den Feind im Nahkampf,

erbitterter Kampf um tWtschau
2S00W sstinesen versuchen den Stützpunkt zu kalten

Noms VeLingungen für Paris
Einstellung der französischen Lieferungen an Notspanien und Lokalität gefordert

Mailand , 19. Mai.
Die oberitalienische Presse behandelt , ausgehend von

der Rede des Duce in Genua , das französisch-italienische
Verhältnis . „Torriere della Sera " schreibt, Mussolini
habe mit einer Aufrichtigkeit gesprochen, die die feier¬
lichsten Traditionen des diplomatischen Spiels energisch
durchbreche. Die Franzosen dürften sich nicht darüber
wundern , wenn Mussolini als Vorbedingung für einen
Fortschritt der laufenden Besprechungen die Einstellung
der ungeheuren und skandalösen Lieferungen Frank¬
reichs an Rotspanien gefordert habe. Man verlange von
Frankreich ein Miiüießmaß von Loyalität , wenn es mit,dem faschistischen Italien zu irgendeinem Abschlußkom¬
men wolle. Eine stumpfsinnig konservative Politik dürfe
sich nicht einbilden , die Probleme lösen zu können.
Mussolini habe die Aufmerksamkeitder Regierungen der
„großen Demokratien" auf die Notwendigkeit gelenkt,
die internationalen Fragen von einer höheren geschicht¬
lichen Warte aus zu betrachten. Die Rede Mussolinis
habe «ine politische Phase abgeschlossen, die zwar inter¬
essant, aber ohne Ausweg gewesen sei. da sie zu immer
größeren Verwicklungen geführt habe. „Gazetta del
Popolo" erklärt , Frankreich schwankeleider seit Jahren
zwischen der Sache der Ordnung und der des Umstur¬
zes, zwischen der Sache der Zivilisation und der der
Barbarei und schließlichhin und her. Offiziell sei es
jener zugetan, praktisch neige es jedoch zur letzteren.
Nun sei es höchste Zeit , daß Frankreich zu seinem eige¬
nen und zum Wohls des Friedens Europas aus seinem
Schwanken herausgehe und endlich offen und loyal
seinen Platz und seine Verantwortung übernehme.

Klar sei» daß mit einem Frankreich, das sich aufrichtig
in Spanien und anderswo zur Verteidigung der Ord¬
nung und der europäischen Zivilisation bereit finde, Ab¬
machungen und Freundschaften abgeschlossen werden
könüttt. Mit einem Frankreich aber , das Verbündeter
der gegen Rom und Europa gerichteten Barbarei sei,
erschein« dies nicht möglich.

tor- Pertlz bei Vraf Elans
Miabtdsriedt unseres Vertreters in Lom)

Rom,  19. Mai.
Die Besprechungen zwischendem italienischen Außen¬

minister Graf Cian » und dem französischenGeschäfts¬
träger in Rom, Blondel , sind wider Erwarte » nicht
aufgenommen worden. In maßgebenden italienischen
Kreisen erklärt man, daß man überhaupt noch nicht den
Zeitpunkt für eine neue Zusammenkunft festgesetzt habe.

Die Zeitungen erklären übereinstimmend, daß weitere
französisch-italienische Verhandlungen nicht eher -zu
einem Ergebnis führen können, als bis Frankreich in
der Spanienfrage «ine klare Haltung eingenommen
habe. Es sei ein unmöglicher Zustand, daß Paris gleich¬
zeitig mit Rom über ein Abkommen verhandele imd
sich dabei nicht scheue, die roten Machthaber in Barce¬
lona durch Waffenlieferungen zu unterstützen.

Am Mittwoch stattete der britische Botschafter am
Quirinal , Lord Perth , Graf Ciano iyi Palazzo Chigi
einen Besuch ab. Man mißt in maßgebenden Kreisen
diesem Besuchinsofern Bedeutung bei, als von französi¬
scher Seite erklärt wurde, daß ein gemeinsamer fran¬
zösisch-britischer Protestschritt wegen der Duce-Rede in
Genua unternommen werden solle. Von diesem Protest
wurde jedoch inzwischenAbstand genommen.

Vesorgnisse in Paris
Paris , 19. Mai.

Einige Pariser Blätter beschäftigensich erneut mit den
problematischen französisch-italienischen Verhandlungen.
Dabei kommt zum Teil große Besorgnis znm Ausdruck,
da die für Dienstag angekündigte Zusammenkunft zwi»
schen dem Grafen Ciano und dem französischenGeschäfts¬
träger in Rom nicht stattgefunden hat . So steift der
römische Berichterstatter des „Journal " gedrückt fest,
daß der italienische Außenminister seit seiner Rückkehr
aus Genua dem französischenGeschäftsträger nicht ein¬
mal ein Lebenszeichen von sich gegeben habe. In den
letzten Tagen sei Mussolini ganz besonders ungehalten
gewesen über , die heimliche Durchführung der von der
Regierung Blum seinerzeit getroffenen Verordnung hin¬
sichtlich einLtz swahren Transitverkehrs zugunsten Rot -r
spaniens über französischesGebiet und über französische
Häfen. . ' i ->-

Unangenekme Pannen
Paris , K . Mai

Die französischeZeitung „Jour " meldet, daß am
12. April auf dem Bahnhof von Montauban in einem
Güterzug , der sich heißgelaufen hatte und dessen Fracht
umgeladen werden mußte, 203 Kisten im Gesamtgewicht
von 12 650 Kilogramm mit leichten Flugzeugbomben
entdeckt wurden. Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich
am 14. Mai auf demselben Bahnhof . Wieder war ein
Wagen heißgelaufen und das Umladen notwendig ge¬
worden. Dabei wurden drei Kanonenrohre mit allem
Zubehör gefunden. In beiden Fällen wurde die La¬
dung über Cerböre nach Rotspanien weiter befördert.

kln„letzter versuch" Moskaus
Litwinow staucht bet Vago—Srostwastenlieserungen an Varcelana

Nandbemerkung
Der Weltkrieg

„zu kurz"?
Bereits die Fragestellung „War
der Weltkrieg zu kurz?" erscheint
uns eine frivole Vermessenheit

angesichts der Erinnerung an den Tod von Millionen
Männern und das Elend ganzer Völker, Aber diese
Frage ist etwa nicht nur gestellt worden, indirekt hat sie
sogar aus dem Munde eines hohen Generals der fran¬
zösischen Armee ein — wenn auch etwas umschriebenes
„Ja " gefunden. Marschall Pstain hat in der Akademie
Francaise eine Ansprache gehalten, in der er ein neues
gegen Deutschland gerichtetes Buch „Der Sieg der Be¬
siegten" lobte. Er tadelte die französischeRegierung,
daß sie November 1918 den Waffenstillstand auf fran¬
zösischem Boden unterzeichnet habe. Nach seiner Ansicht
wäre es richtiger gewesen, den Krieg weiter zu führen
und vor jener Unterschrift einen Teil des deutschenGe¬
bietes zu besetzen. Außerdem sei es falsch gewesen, die
„geschlagenen" deutschen Heere nach Deutschland ohne
Kapitulation und Ablieferung der Waffen zurückkehren'
zu lassen. Aus diesen großen Fehlern entspringe die
gegenwärtige ungünstige Lage Frankreichs. Das fran¬
zösische Volk müsse diese Fehler erkennen, damit es sie
künftig ( !) vermeiden könne. Aus dem Munde eines
Mannes , der in manchen politischen Kreisen sogar als
„Retter " Frankreichs gepriesen wird , erfahren wir also:
Der Weltkrieg hat nicht lange genug gedauert . Abge¬
sehen von der durch bezeichnendeHaßgefühle offensichtlich
getrübten Urteilsfähigkeit Pstains scheintder Marschall
auch eine schlechte Erinnerungsgabe zu besitzen. Vergaß
Pötain den bedenklichen, einer Fortsetzung des Krieges
nicht gerade zuträglich gewesenen Zustand der französi¬
schen Truppen Ende 1918?

Mtt Steinen und Messern. . .
Immer neue tschechische Ueberfälle auf Sudetendeutsche

Prag , 19. Mai
Täglich ereignen sich im sudetendeutsche» Gebiet neue

Zwischensätze. So wurden am Dienstagabend in Tr e b-
nitz mehrere deutsche Turner nach einer Turnstunde
von Tschechen angegriffen . Die Tschechen hatten sich vor
dem Gebäude versammelt und bedrohten die deutschen
Turner und Turnerinnen , als diese die Turnstunde ver¬
lassen wollten. Um Zwischensätze zu vermeiden, be¬
schlossen die Sudetendeutsche«, die Turnerinnen aus den
umliegenden Ortschaften auf dem Fahrrad nach Hause
zu bringen . Kaum waren sie aber einige Meter weit
gefahren, als sie mit Steinwürfen überfallen wurden.
Es kam zu einem Handgemenge, bei dem drei Turner
schwer verletzt wurden. Die Turner wurden in kleinere
Gruppen versprengt und überall von den Tschechen, an
einer Stelle sogar mit einem Lastauto, verfolgt.

Ein Arzt aus Lobositz, der sich später zür Pflege der
Verletzten nach Trebnitz begab, wurde gleichfalls von
den Tschechenangefallen, sein Auto wurde beschädigt
und er selbst durch einen Schlag verletzt. Erst spät nach
Mitternacht , als ein lleberfallkommando aus Leiimeritz
eintraf , konnte die Ruhe und Ordnung wiederhergestelltwerden.

In Görkau  überfiel ein tschechischerKommunist
SdP .-Leute, die Flugblätter für die Gemeindewahlen
verteilten . Der Kommunist hatte ein feststehendes
Messer in der Hand, mit dem er noch bei der Fest¬nahme zwei Personen verletzte.

In Udwitz  bei Görkau fand ein Filmvortrwg der
Sudetendeutschen Partei statt . Als die Bösucher das
Gebäude verließen, fuhr plötzlich ein Auto vor, dem
acht tschechische Staatspolizisten entstiegen. Mit dsist

^Rufen ^ Auseinander " . und - „Das sind . Deutsche"*
stuften sie sich auf die Versammelten und schlugen mit
-dem Gummiknüppel auf sie ein. Fünf Personen wurdest
'erheblich verletzt.

In Eger  werden in den Staatsämtern Dffziplinar-
untersuchungen gegen deutsche Staatsbeamte und Ange¬
stellte durchgeführt, die an den Feierlichkeiten der Su-
dötendeutschenPartei am 1. Mai teilgenommen hatten.

Prag bekennt sich schuldig
Prag , 19. Mai

Wie aus verläßlicher Quelle verlautet , wurde im
Zusammenhang mit den gemeldeten Zusammenstößen
am 1. Mai in Troppau , wo ein sudetendeutscherRechts¬
anwalt von tschechoslowakischen Polizeibeamten lebens¬
gefährlich verletzt wurde, der Kommandant der uni¬
formierten Sicherheitswache in Troppau , nach Prag
versetzt. Zwei weitere Organe der Troppauer Polizei
wurden vom Dienst suspendiert , gegen andere wurde
ein Disziplinarverfahren eingeleitet . Aus der Tatsache
dieser Maßregelung geht klar hervor, daß sich auch die
tschechoslowakischen Behörden von der schweren Schuld
der Troppauer Polizei überzeugt haben. ,

Such polen fordert flutonomie
Warschau, 19. Mai

In einer Wahlversammlung des Verbandes der Polen
in der Tschechoslowakeiin Karmin wurde, wie die pol¬
nische Telegrafenagentur meldet, eine Entschließung an¬
genommen, in der nochmals die Autonomie auf der
Grundlage des polnischen nationalen Besitzstandes aus
der Zeit vor der Angliederung dieser Gebiete in die
Tschechoslowakeigefordert wird. In der Entschließung
heißt es weiter : Die Versammelten geloben, für die
polnische Bolksgruppe die volle Gleichberechtigung,
volles Lebens- und Entwicklungsrecht und eine Garan¬
tie ihrer Rechte für alle Zeiten durch eine autonome
Gesetzgebung auf ethnographischem, sozialem, kulturel¬
lem und wirtschaftlichem Gebiet zu erreichen.

tschechische kinigkeitsaktion gescheitert
Prag , 19. Vsai

Aus Neid über den großen einigen Block des Su-
detendeutschtums wurde vom "tschechischen Nationalrat
und einigen tschechischen Parteien der Ruf zur Samm¬
lung und Einigkeit erlassen, um ebenfalls geschlossen im
Wahlkampf für die neuen Gemeindevertretungen auf¬
treten zu können. Man plante , einen „Tag der na¬
tionalen Einheit " zu veranstalten , erlebte jedoch in
Wirklichkeit, daß die in verschiedenen Ortschaften ange¬
setzten „Einheitskundgebungen " wegen mangelnder Be¬
sucherzahl überhaupt ausfallen mutzten. Im sudeten-
deutschsn Gebiet hatte der Aufruf überhaupt keinenErfolg.
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Weisung zu deutscher Lebensführung
Kn Sespräch mit tlementine zu tasten — Sommerarbett des Werkes«Staube und

Schönkett" beginnt
(vrafitdsrloLi unserer Lsrliner Lvhriktlöitnnx)

^ . . , - . L - rä . Berli « , 19 . Mai.
a»Äs ?üa-ndM « r" in « o -b»» tuen des Reiches die Arbeitsgemeinschaften des durch den
5Ä «! deuttÄ M8d -l î „Glaube und Schönheit", dem in der Er-
Lr. »L ^ brs 21 Jahre » eine bedeutsame Ausgabe zufällt, ihre Tätig-
!!."k«Ä 'en^ nnd N- Zeit  zu natürlichen , anmutigen und lebensbejahende« Mensche«
8?ann^ u'nd"als Alutie ^ ü-? r« lehren . die sie auch in ihrem späteren Leben als Kamerad des
? »« ^ r«r Gestaltung eines srohen und schönen Lebens beherrschenmüssen.

A " " ^ Ä "? tutung hatte Gelegenheit, sich mit der Beauftragte«
L Ziel? Ä ^ eueknAung rû nW Obergauführerin Clementine zu Castell. über Plane

Die Errichtung des BDM .-Werkes. so beginnt Cle-
!.Unientine zu Castell, hat zunächst bei den Müttern und

-um Teil bei den Mädeln selbst eine Menge Fragen
ausgelöst. Befürchtungen aller Art wurden damals
laut. Wollte man die Mädels etwa zu einem über¬
feinerten Lebensstil führen - Sollten die BDM .-Mädel
dazu erzogen werden, im schlichten Hanfkleid mit lan¬
gen Zöpfen am Spinnrad zu sitzen? Alle diese Vermu¬
tungen gingen fehl. Die bisherige Arbeit unserer Mädel¬
organisation zeigt, dah sie Weg und Form gefunden
hat, datz wir das Mädel zu einer klaren und modernen
Haltung geführt haben. Es gelang uns , erstmalig in
der Welt eine wahrhaft sozialistische Gesell¬

ig schaft  von jungen Mädchen zu formen. Nachdem dieses
' ^ Ziel erreicht war , soll jetzt ein neuer Abschnitt in der

Arbeit des BDM . beginnen . Der Reichsjugendfllhrer
selbst hat in klarster Weise den Marschweg dafür auf¬
gezeigt, als er sagte: „Die jungen Jahrgänge werden
ausschließlich zur Gemeinschaft erzogen. ' Das Mädel
zwischen 17 und 21 Jahren aber soll zur gemeinschafts-
qebundenen Persönlichkeit geformt werden ." Die Worte
„Klaubeund Schönheit" sind für sich selbst schon das
Programm, aus dem sich alles weitere ergibt . Wir
wollen, daß bei dem deutschen Mädel in seinen entschei¬
denden Jahren von 17 bis 21 der Blick für Schönes
und Echtes  wieder wach wird , daß die Räume und
Wohnungen wieder Heller werden und die Menschen
in ihnen froher. Die Mädel sollen sich mit Freude und
Verständnis kleiden, sie sollen die Fest- und Feiertage
in der Familie wieder auszufüllen und froh zu feiern
wissen. Fort mit Nippes und verstaubten Quasten ! Wir
wollen einen Menschen erziehen, dem Schlampigkeit und
llngepflegtsein ein Greuel bedeuten.

kein kinhettsgeschmack
So erstrecken sich die Aufgaben des neuen BDM .-

Werkes auf eine Vielzahl von Dingen , von der Körper¬
pflege, über die Fragen der Mode bis zur vorbildlichen
Führung eines HauHaltes . Die Erziehung wird in der

H-»,

l»l!

Hauptsache in den Arbeitsgemeinschaften
ruhen , in denen jeweils 10 bis 50 Mädels zusammen¬
gefaßt sind. Der fachlichen Leiterin der Arbeitsgemein¬
schaft ist eine Dienstleiterin beigegeben, die für die
führungsM-äßige, technische und verwaltungsmäßig«
Dienstgestaltung verantwortlich ist. Zehn Arbeitsge¬
meinschaften wiederum bilden eine Gruppe , die zusam¬
men mit anderen in einem BDM .-llnterga -u vereint
und der Untergaubeauftragten für das BDM .-Werk
unterstellt sind. Niemals kann es der Sinn unserer
Arbeit sein, die Mädel etwa zu einem Einheitsge¬
schmack zu erziehen, wohl aber wollen wir ihnen auf¬
zeigen, wie sie ihr zukünftiges Leben, ihren Beruf und
ihr Heim sinngemäß und vorbildlich gestalten können,
einem persönlichen Lebensstil entsprechend. An Stelle
der allgemeinen Schulungsarbeit im BDM . soll daher
in den Arbeitsgemeinschaften die Erziehung und Aus¬
bildung sich auf ein bestimmtes Gebiet erstrecken. Es
gilt hierbei vor allem, persönliche Begabungen der
Mädel aufzufinden und zu entwickeln.

Die Aufgaben erscheinen uns um so wertvoller , als
durch das BDM .-Werk gerade jene Jahrgänge von
Mädels erfaßt werden, die bereits im Berufe oder in
der Berufsausbildung eingespannt sind und daher sonst
wenig Möglichkeit zur eigenen Fortbildung ihrer Per¬
sönlichkeithaben würden . Mädel , die tagsüber im Kon¬
tor , in der Fabrik oder auf dem Felde arbeiten , haben
so Gelegenheit, sich mit allen den Dingen näher und
eingehender zu befassen, die eine deutsche Frau zu be¬
wegen und zu erfüllen vermögen. Sie werden lernen,
wie eine junge Frau sich ihr Heim nach persönlichem
Eeschmackgestaltet , wie sie einen eigenen Haushalt
sicher und geschmackvollführt , oder daß bei der Klei¬
dung neben schönen handgewebten Stoffen auch moderne
Kleidungsstückeim Vordergründe stehen sollen. Die Klei¬
dung wird sich dabei nach dem LebenSbereich des Mä¬
dels , danach, ob sie in der Stadt oder anf dem Lande
bzw. in diesem oder jenem Gau des Reiches lebt , zu
richten haben. So vielgestaltig wie der Landschafts-

Nollzermere über die fichfe
H Nom- Verlin

Mailand , 19. Mal.
» Lord Rothermere , der sich auf einer Jtalienreise be-
^ findet, sprach sich in Verona einem Vertreter des Mai-
ü liinder„Carriere della Sera " gegenüber mit bewundern-
h den Worten für den Duce und die großartige Entwick¬

lung des faschistischenItaliens aus . Das Streben Ita¬
liens nach einem Ueberfee-Jinperium , so sagt Lord
Rothermere, sei weitaus mehr gerechtfertigt gewesen.

- als viele Völker dächten. Eine so energiereiche Nation
n unter so machtvoller Führung könne, wie die Geschichte

beweise, Wunder vollbringen . Sehr zuversichtlich sprach
's er sich über die Freundschaft zwischen Italien und Eng-
' land aus . von der er hoffe, daß sie sich weiterentwickeln
^ werde. Alle Engländer mit gutem Menschenverstand

unterstützten freimütig den Premierminister Chamber-
lain in seiner Politik einer engen Zusammenarbeit mit
Italien . Der gegen Chamberlain auftretenden Oppo¬
sition, die eine offene Abneigung gegen die totalitären
Ideen und Regierungen hege, dürfe man keine über¬
triebene Bedeutung deimessen. Was das deutsch-itälie-

^ Nische Verhältnis anlange , so sei er aufrichtig davon
? überzeugt, daß die Achse Rom—Berlin ein Friedens-
* element darstelle. Sie fei die Verbindung zweier Staa-
" ten, zweier Völker und zweier Führer , die leidenschaft¬

lich für das Wohl der beiden Nationen arbeiteten . Was

die Welt brauche, sei Frieden und Arbeit,  und
dies sei nach seiner Ansichtdas Programm der Schöpfer
der Achse.

Vr. Vresler 40 Mre alt
München. 19. Mai

Der Reichshaüptamtsleiter in der Reichspressestelle
der NSDAP ., Dr . Adolf Dresler , vollendete am 18. Mai
sein 40. Lebensjahr . Dr . Dresler iü Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens der NSDAP .,* nahm am 9. No¬
vember 1923 teil und gehört zu den ältesten Schrift¬
leitern der nationalsozialistischen Bewegung. Er ist
der dienstälteste Angehörige der Reichspressestelle der
NSDAP . Dr . Dresler hat den Weltkrieg als junger
Kriegsfreiwilliger mitgemacht, und eine schwere Ver¬
wundung davongetragen . Er hat sich besonders um die
deutsch-italienischen Beziehung verdient gemacht und
ist durch eine Reihe von Schriften über die italienische
Presse und durch Uebersetzungen hervorgetreten . Zu
seinem 40. Geburtstag wurde er mir zahlreichen
Ehrungen und Glückwünschen bedacht. Der Führer
übermittelte Dr . Dresler telegraphisch seine herzlichen
Glückwünsche.

Mische Provokationen
Laibach, 19. Mai»

In Sloga in Jugoslawien sollte der jüdische Film
„Golem" gespielt werden. Vor Beginn der Vorführung

fin Gerreichs jüngste Mrerschgft
val- ur von Schirach sprach aus einer großen firbettstagung in Salzburg

Salzburg , 19. Mai
Auf einer großen Arbeitstagung der Führerschaft der

österreichischen Hitlerjugend in Salzburg sprach gestern
der Reichsjugendführer Valbur v. Schirach. Am Anfang

' einer Periode harter Alltagsarbeit gab er in Eegeu-
; wart sämtlicher Amtschefs der Reichsjugendführung der

Jugendbewegung Adolf Hitlers in Oesterreich seinen
Auftrag, indem er die erzieherische Idee entwickelte, die
Erfolge und Glück der Millionengemeinschaft unserer
deutschenJugend in den vergangenen fünf Aufbau¬
jahren begründete.

Es muß auch hier ' auf diesem Boden, so sagte er , das
erzieherischeGesetz, das ebenso wie im Altreich sich aus
der Kampfzeit der illegalen österreichischenHitlerjugend
entwickelt hat , den bevorstehenden Einsatz der Jugend
für das Eroßdeutsche Reich bestimmen./ Valdur v.
Schiracherinnerte an die Gebote des Führers über die
Erziehung der Jugend , deren Selbstführung und frei¬
williges Bekenntnis zum Staat und zur nationalsozialr-

! stischen Weltanschauung immer der Garant für die Ve-
! geisterung und Einsatzfreudigkeit der Jugend eines Vol-
! kes bleibe, deren Begeisterung aus der Kampfzeit und

der gerade hinter uns liegenden Feiern in schöpferische
Leistungen und sichtbare Werke für die Volksgemein-

^ schaff umgesetzt werde. Von der Vergangenheit unter¬
scheidet uns . daß wir keine vereinsmätzige Zusammen-

! faffung von Mitgliedern kennen, sondern ein erzieheri-
! sches Ethos besitzen, das uns und damit dem Reich die

Herzen der jungen Menschen bringt . Denn das Ge¬
heimnis unseres Erfolges macht es aus daß wir die
Jungen und Mädel sich selbst führen , einsetzen, ertüchti-

! gen, anspornen und erziehen lassen. ,
Die Vergangenheit hat uns kerne Erz»ehungs-

revolution gebracht» denn mit langen Haaren , kurzen
Hosen und Schillerkragen ist das nicht getan- Was die
Jugendbewegung der Vergangenheit vollbrachte» war
nur ein Protest gegen die bürgerliche Gesellschaft. Wir

haben heute der Welt eine 'neue Erziehungsidee
geschenkt» die kein anderes Vorbild besitzt als uns.

Niemand wurde uns von anderen erzieherischen Ein¬
richtungen abgeteilt oder beigegeben, um etwa im
Staatsinteresse die Jugend zu erfassen und auszubilden.
Nein , wir kämpfen im Altreich und auch in Oesterreich
für unseren eigenen nationalsozialistischen Staat , und
indem wir diesen Kampf tatkräftig selbst übernahmen,
prägten wir das Selbstführungsprinzip der Hitler-
Jugend aus den Tiefen einer unserem Wesen
entsprechenden erzieherischen Idee . Der Reichsjugend¬
führer erklärte dann , daß die Hitler -Jugend ihren
staatlichen Erziehungsauftrag in Oesterreich übernommen
habe und nach den sichtbaren Erfolgen im Altreich nun
auch in diesem deutschen Land ihr Handeln und Tun
finde. Die Grundsätze einer körperlichen Ertüchtigung
und Leibeserziehung zur Stählung und Kräftigung des
Körpers wie die Erziehung zum künstlerischen
Empfinden , zu Stil , Eeschmack und Form wie zu innerer
Gläubigkeit und Charakterstärke würden nun auch hier
ihre Verwirklichung erfahren . Aus dem reichen
kulturellen Leben dieses deutschen Südostraumes würde
die Erziehung der Jugend des ganzen Reiches wertvolle
Impulse empfangen. Es solle jeder immer,der Tugenden
eingedenk sein, die allen Erfolg bedingen:

Die eigentliche große erzieherische Tat für ei» Volk
liegt darin , daß man in einer Jugend blinden Gehorsam,
unerschütterliche Treue , bedingungslose Kameradschaft
und unbedingte Zuverlässigkeit verwurzelt . Es wird,
indem sich dazu die deutsche Jugend selbst erzieht, die
Gewähr dafür gegeben» daß das kommende Geschlecht
diese nationalsozialistischen Tugenden auch niemals
wieder vergißt . Die Begeisterung der Jugend unserer
Tage verbürgt die Treue und Zuverlässigkeit dieses
Geschlechts in alle Zukunft. Auf diese innere Begei¬
sterung allein kommt es bei uns deshalb an.

charwktersoll auch das Bild der Kleidung fein. In allem
werben sich die Arbeitsgemeinschaften in erster Linie
nicht mit Dozieren begnügen, sondern lebensnah mib
gestaltend arbeiten.

Vrelklang von Körper, Seift und Seele
Wir wollen ein gesundes und starkes Volk und

fordern daher gesunde, gestählte und schöne Menschen,
die alle Trägheit und Weichheit überwinden und ziel¬
bewußt an sich arbeiten . Auf diesem Gebiet hat das
BDM .-Werk entscheidende Arbeit zu leisten. Diesem
Ziel dienen im besonderen in großzügiger und gelockerter
Form die Arbeitsgemeinschaften für Leistungs¬
sport und deutscheGymnastik.  Bereits seit zwei
Jahren betreibt der BDM . Gymnastik, auch ,m der
Form wie sie Heinrich Medau, der inzwischen rn den
Stab der Reichsjugendfiihrung berufen wurde, vertritt.
Diese bisherige Arbeit soll jetzt in großzügiger Weise
ausgebaut werden. Es gilt , bei denMadeln die ihnen
eigene natürliche Anmut zu wecken. Wir wissen, daß mit
dem freien Bewegungsgefühl auch eine Sicherhen m
allen anderen Dingen ihres Lebens wachsenwird . Diese
Erziehung zur schönen Bewegung bedeutet nichts
anderes als die Verwirklichung unserer inneren Ueber¬
zeugung, daß der gesamten nationalsozialistischen
Erziehung der harmonische Drei klang von
Körper , Geist und Seele  zugrunde liegt . Der
Leistungssport und die Gymnastik stehen in den
Sommermonaten im Vordergrund . Dabei haben die
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaften auch die Möglich¬
keit zum Erwerb des BD M. - Leistungs¬
abzeichens.  Auf dem Lande sollen als Gegengewicht
zu der anstrengenden Körperarbeit auflockernd« Sport-
ubungen , Wandern und Tanz betrieben werden. Neben
der Gymnastik und dem Leistungssport fällt auch dem
Gesundheitsdienst eine wichtige Rolle zu.

Die Sommerarbeit wird durch Wanderungen , volks-
kundliche Fahrten . Sportfeste und Sommerlager aufge¬
lockert. Dorfgemeinschaftsabende werden eine lebendige
Verbindung von den Arbeitsgemeinschaften der Stadt
zu den Einheiten des Landes schaffen. Zu Beginn des
Winterhalbjahres tritt in stärkerem Maße die Kultur¬
arbeit in den Vordergrund . Sie umfaßt Musik, Werk¬
arbeit , Wohngestaltuna , gesellige Kultur und Volks-
tumsarbeit . Weitere Arbeitsgemeinschaften befassen sich
mit Fragen der Politik und Weltanschauung, mit Erenz-
landarbeit und Auslandskunde . Auf dem Lande wer¬
den die langen Abende mehrtägige Schulungen in Werk-
arbeit , Kochen und Nähen ermöglichen. In den Ar¬
beitsgemeinschaften der Städte stehen auf Gemein»
schaftsabenden, neben dem Besuch von Theatern , Kon¬
zerten und Museen eigene kulturelle Veranstaltungen
im Vordergrund.

Vier Jahre werden die heute 17jährigen Mädel durch
dieses vollkommen neuartige und umfassende Erzie¬
hungswerk des Bundes Deutscher Mädel gehen. Mädel
aus allen Bevölkerungskreisen, aus den Großstädten wie
aus den entferntesten Dörfern werden in dieser Zeit
zu einer moderne« Lebensführung geformt und erzogen
werde«.

erhob sich ein Akademiker, der energisch gegen die in
dem Film enthaltene Agitation für das Judentum auf
slowenischem Boden Einspruch erhob. Die anwesende
Jagend stimmte den Ausführungen mit Begeisterung
zu. Dabei kam es zu Schlägereien, verursacht von jüdi¬
schen Rohlingen . Der „Slovenec" verlangt energisch die
Absetzungdes für den slowenischenBoden ganz ungeeig¬
neten Films.

folgen - er volschewisierung
Warschau, 19. Mal

Das polnische Militarblatt „Polska Zbronya " be¬
spricht in einem Leitartikel die „Bolschewisierung der
roten Armee" und die Auswirkung dieser Maßnahme
auf die Armee selbst. Die blutigen Säuberungsmaß«
nahmen seien noch immer nicht abgeschlossenund erfor¬
dern ständig neue Opfer. Der Verfall der Organisation,
der dadurch in den Reihen der Truppen ausgelöst wurde,
werde selbst von der offiziellen sowjetischen Militär¬
presse zugegeben. Die Meldungen und Gerüchte über
empfindliche Mängel in der Ausrüstung , über den Ver¬
satz der Disziplin , schlechte Haltung der Soldaten , die
Unkenntnis und die Trunksucht der Kommandanten trü¬
gen alarmierenden Charakter . Diese Entwicklung hänge
mit der Bolschewisierung der roten Armee zusammen,
die durch die Ausstattung der politischen Kommissare
mit weitgehenden Vollmachten herbeigeführt werden soll.
Der politische Kommissar sei nicht nur für den Geist der
Truppe , sondern auch für ihre Ausbildung , ihre Aus¬
rüstung und Bewaffnung verantwortlich . Der mili¬
tärische Kommandant sei jetzt nur noch eine Art Gehilfe
des politischen Kommissars.

Ar keiLtee

Lord Halifax gegen Mißtrauen
London»  19 . Mal

Lord Halifax erklärte gestern im Oberhaus , Groß¬
britannien würde es gerne sehen»wenn alle Ursachen des
Mißtrauens und Verdachtes zwischen Großbritannien
und Deutschland beseitigt würden , eine Anficht, die von
der großen Masse der beiden Völker, die so eng mit¬
einander der Sprache und der Abstammung nach verwandt
seien, geteilt würde. Das Gerede von der Unvermeid-
lichkeit eines Konfliktes sei gefährlich und unberechtigt.

— Arer gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten von

Kuba zum Unabhängigkeitstage drahtlos seine Glückwünsche
übermittelt.

Der Kongreß für Innere Medizin in Wiesbaden hat sich
für eine ausreichende Versorgung des deutschen Volkes mi:
Vollkornbrot , Obst und frischem Gemüse eingesetzt, da diese
als Träger wichtiger Wirkstoffe sür Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit unentbehrlich seien.

Italienische Staatspreisträger bei Dr . Goebbels . Gestern
empfing Reichsminister Dr . Goebbels den italienischen Dichter
Gossredo Ginocchio , dessen 1937 in Italien mit dem Staats¬
preis ausgezeichnetes Werk „In Parete " (In der Felswand)
vor kurzem in Breslau mit großem Erfolg aufgeführt wurde.

Das dänische KSnigspaar in Nordschleswig . Am Dienstag
lies die Jacht „Danebrog " mit dem dänischen Königspaar an
Bord in Hadersleben ein . Im Verlaus des Tages unternahm
der König zwei Besichtigungsfahrten im Kreis Hadersleben.

Streikwelle in Indien . Wieder einmal wird Indien von
einer Streikwelle großen Ausmaßes heimgesucht . Wegen
Lohnstreitigkeiten sind in Cawnpore 10 000 Textilarbeiter in
den Ausstand getreten . In der Stadt Bihar sind ebenfalls
10 000 Arbeiter davon betroffen.

Kumt um 61«kiel»
Mord an einem̂ -Wachtposten

Weimar,  18 . Mai

Die Kriminalpolizeistelle Weimar teilt mit : Wie bereits in
einem Teil der Presse bekanntgegeben worden ist . sind sol¬
lende Häftlinge nach Begehung eines Mordes an einem
»-Wachtposten bei Weimar flüchtig geworden:

1 Emil Bergahkv , geboren 10. 11. 1901 » n Mülheim/Ruhr.
etwa 1,7S Meter groß , schlank, ovales Gesicht, braune Augen,
defekte Zähne , bartlos , kurzgeschorenes .Haar.

2. Peter Förster , geboren 15. 3. 1911 m Garsheim , 1-/2  Me
ter groß , schlank, ovales Gesicht, blaue Augen . Stupsnase , voll-
tändige Zähne , bartlos , kurzgcschorenes Haar.

Bei der Flucht trugen die Täter Gefangenenkleidung , die
sie aber inzwischen gewechselt haben können . Die Rach-
o,schlingen nach den beiden Verbrechern waren bisher ersolg-
os . Der Oberstaatsanwalt als Leiter der Anklagebehörd«

beim Landgericht Thüringen in Weimar hat sur Angaben . d,e
zur Ermittlung und Ergreifung der Mörder sichren , eine Be-
ohnung von 1000 Reichsmark ausgesetzt . Die Verteilung der

Belohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges An alle
Volksgenossen ergeht die dringende Bitte , sachdienliche Wahr¬
nehmungen der nächsten Polizei - und Gendarmeriestation mit¬
zuteilen.

Zwei Lrachtkichne stießen zusammen
rx ;. Grünberg , 18. Mak.

In der Nähe von Odereck ereignete sich ein schweres Schisfs-
unglück , das die gesamte Oderschissahrt stillegte . Ein mit
3000 Zentnern Koks beladener Kahn stieß mit einem Last-
chiss zusammen , das 8000 Zentner Steine gelöscht hatte . Das
Unglück wurde noch dadurch vergrößert , datz zur gleichen Ze,t
ein dritter Kahn die Unfallstelle passieren wollte und aus .eme
Buhne geriet . Der Koks- und der Steinkahn sanken mit ihrer
lesamten Ladung auf den Grund , so daß d»e Oderschiffayrt
in beiden Richtungen gesperrt wurde . Die Maßnahmen zur

ficht Zcchre Zuchchaus sür Volksschadling
Frankfurt  a . M .. 18. Mai

Die große Strafkammer in Frankfurt verurteilte am Diens¬
tag den 63jährigen Juden Arno Wormser wegen fortgesetzten
Devisenverbrechens zu acht Jahren Zuchthaus und 120 000
Mark Geldstrafe . Wormser hatte in einem Kosser mit doppel¬
tem Boden nach und nach über 100 000 Mark nach Holland
geschmuggelt . In der Urteilsbegründung heißt es, der An¬
geklagte habe gewissermaßen gewerbsmäßig gehandelt . Auch
habe der Verdacht des Vergehens gegen . 8 1 des Gesetzes gegen
Wirtschaftssabotage nahegelegen , woraus bekanntlich die Todes¬
strafe steht . Wormser war erst vor kurzem wegen Raffen-
schande zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Dieses
Urteil ist aber noch nicht rechtskräftig , da der Angeklagte
Revision eingelegt hat.

Seme Zrau erschlagen
Liegnitz , 18. Myi

In Deichslau wurde heute früh eine furchtbare Bluttat
entdeckt. Dort hat , wie erst jetzt festgestellt wurde , in der
Nacht zum Montag ein gewisser Krug seine Ehefrau mit
einem Hammer erschlagen . Seinen 10jährigen Enkel verletzte
Krug durch Hammerschläge lebensgefährlich . Daraus ging
Krug in seine Werkstatt , schnitt sich mit der Bandsäge die
linke Hand ab und erhängtx sich.

lürgnff reißt Halsschlagaderaus
stil . Düsseldorf , 18. Mak- ,

In Solingen kam eiy Kind auf eine gräßliche Weise zu
Tode . Ein kleines Mädchen lies auf der Straße gegen einen,
vorüberfahrenden Personenkraftwagen und wurde von dem
Auto so unglücklich gefaßt , daß der Türgriff deS Wagens
die Halsschlagader deS Mädchens aufriß . Ein Arzt , der sofort '
zur Stelle war , konnte nur noch den Tod , der durch Ver¬
bluten eingetreten war , feststellen.

LoLesstrase gegen Marek beantragt
Wien,  18 . Mai E

Im Prozeß gegen die Halbjüdin Martha Marek , die des
vierfachen Giftmordes angeklagt ist. beantragte der Staats-
aiiwalt die Todesstrafe . In seiner Schlußrede erklärte der
Staatsanwalt , daß eine Verbrecherin von dem Ausmaß der
Martha Marek noch nie vor einem österreichischen Gericht
gestanden habe . Sie sei die reine Inkarnation des Bösen , dre
absolute Verneinung alles Menschlichen . Alle Stadien des
Verbrechens habe sie gekannt und das Sterben ihres sechs
Monate alten Kindes sogar genießerisch erlebt.

Ferner beantragte der Staatsanwalt die Verurteilung des
wegen Versicherungsbetruges Mitangeklagten Juden Jenoe
Neumann , der früher Rotgardist bei den Bolschewikenhorden
des Bela Khun in Ungarn war . ^

Der«Slesfl" verjüngt sich
rä . Wien , 13. Mai.

Das Wahrzeichen Wiens , der Stephansdom , den die Wiener
kurz „Stessl " nennen , verjüngt sich: mit den lange notwen¬
digen Jnstandsetzungsarbeiten ist jetzt begonnen worden . In
schwindelnder Höhe turnen aus dem steil aufragenden Chor-
bach Handwerker herum , die das Dach umdecken,' die Ziegel
durch Nou-einlogung in Mörtel sichern und die sehr schadhaften
Fenster reparieren . An diesem Teil des Domes sind M zehn
Jahren keinerlei Arbeiten mehr vorgenommen worden . Zugleich
find auch die Zimmerleute an der Arbeit , an der Außenseite des
Domes , am Hutstockerdenkmal ein Gerüst aufzurichten , um die
durch die Verwitterung entstandenen Schäden auszubessern.
In der nächsten Woche wird am Nordturm , auch „Laterne"
genannt , eine sehr langwierige Arbeit in Angriff genommen .-
Es ist das die erste große Arbeit , die an dem . Ausbau diese?
Turms seit seiner Errichtung um 1520 ausgeführt wird . Auch
die Nordseite des großen Turms , die eine Instandsetzung be¬
sonders nötig hat — man hatte jahrelang an diesem Teil
des Domes nichts ausgebessert , weil er nicht gegen die Straß?
zu liegt , und durch herabfallendes Gestein das Publikum nicht
gefährdet — soll demnächst restauriert werden.

Kreißn mit Ziegelsteinen erschlagen
rä . Wien , 18. Mas.

Gestern nacht wurde in der Mariahilserstraße im Bezirk
Nudolfsheim die 60jährige Frau Honsal in einer Blutlache
erschlagen und erdrosselt tot aufgefunden . ES zeigte sich, daß
die Frau einem Raubmord zum VPser gefallen ist , bei dem
der Täter 200 RM . und sehr wertvolle Schmuckstücke, dar¬
unter antiken orientalischen Schmuck aus der Türkei erbeutet
hat . Das Verbrechen wurde von dem Sohn der Ermordeten
entdeckt, der nachts von einer Geschäftsreise heimkam . Die
Kriminalpolizei ermittelte , daß Frau Honsal mit einem
Ziegelstein , der neben der Leiche lag , zuerst niedergeschlagen
und dann mit dem ledernen Treibriemen einer Nähmaschine
erdrosselt wurde . Als Täter kommt ausschließlich eilt
Ichähriger Bursche in Betracht , den vor wenigen Tagen det
Sohn der Ermordeten als Gastsreund seiner Mutter ins HauS
gebracht hatte.

„Stadtbeßher" verkauft 20000 Häuser^
London . 18. Mai

Der größte Gvundstücksverkaus , der wohl je in England
vorgekommen ist . wurde am Dienstag in Südwestengland
getätigt . Der Marquis von Bute . der reichste englische Land-
lord . hat die -in seinem Besitz befindlichen Häuser in Cardisi
d. h. ungefähr die halbe Stadt , verkauft . In die Transaktivn
find nicht weniger als 20 000 Häuser . 1000 Geschäfte , mehrere
hundert Gasthäuser , Theater , Kinos und Docks eingeschlossen
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HNs«tsrSs »1s«I»s kunÄsoksK»
öroßfeun in einer Möbelfabrik

Diepholz , 18. Mai . In der Möbelfabrik Steffens-Drepholz entstand nachts ein Brand , der schnell«m sich
griff nnd das alte und neue Fabrikgebäude, das erst
vor wenigen Tagen in Betrieb genommen wurde, in
Asche legte. Ueber 288 Feuerwehrleute beteiligten sich
an der Bekämpfung des gefährlichen Feuers . Mit
28 Schlauchleitungen wurden 2588 Meter Schlauchgelegt,
aus denen ununterbrochen Master gegeben wurde, um
wenigstens die stark gefährdeten Rachbargebäude zuschützen. 108 fertige Schlafzimmer, die zum Versandberertstandeu, wurden ein Raub der Flammen . Ferner
wurden sämtliche Maschinen sowie Holz für weitere188 Schlafzimmer vernichtet. Mit dem Wiederaufbau
der Möbelfabrik, die 68 Gefolgschaftsmitglieder beschäf¬
tigt , soll sofort begonnen werde«.

Schwere Windhose über sjeMgenloh
Twjstringen , 18. Mai . Die Gemeinde Heil-igen-loh bei

Twistringen wurde von einer Windhose heimgesucht,
die ungeheuren Schaden verursachte. Unter Blitz und
Donnerschlag ging zunächstein starker Hagel nieder, der
auf den Feldern und in den Gärten großen Schaden
anrichtete. Die Obstbäume sind ihrer Blüten beraubt
worden, so daß die gesamte Obsternte als fast vernichtet
gilt . Die Windhose konzentrierte sich auf die Ortschaft
Heiligenloh. Als die Einwohner das Unheil herauf¬
ziehen sahen, flohen sie sofort in die schützenden HäuserMit elementarer Gewalt brauste der Sturm daher,
viele Häuser erlitten starke Beschädigungen an den
Dächern Zum Teil wurden sogar die Dächer vollkom¬
men abgedeckt, so datz der Hagel in die Wohnungen
prasselte. — Bei Twistringen wurde eine Kuh auf der
Weide vom Blitz erschlagen und sofort getötet. In Hol-
torf schlug der Blitz in einen starken Chausseebaum
ein und zerschmetterte ihn. Der Baum zerstörte ver¬
schiedene Leitungsdrähte und versperrte die Straße.
Auch sonst wurden Leitungsmasten durch den Sturm
umgeworfen und ebenfalls zahlreiche Telefonleitungen
beschädigt.

Velinen korst
Kleine Stadtchronik. In Oldenburg fand die Tagung

des Kreis-verbandes Oldenburg der Deutschen Steno¬
grafenschaft statt. An dem Leistungsschreiben beteilig¬
ten sich 219 Stenografen . 38 Ehrenpreise konnten für
beste Arbeiten verteilt werden. 2m Auftrage des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Oldenburg erhielten die drei
besten Schreiber der höchsten Abteilungen je ein Ab¬
zeichen überreicht. Die Delmenhorster Stenografen , die
mit 34 Mitgliedern an dem Leistungsschreiben teilnah¬
men, erkämpften die Kreismeisterschaft; somit ist der
Ortsverein Delmenhorst Inhaber der Meisterschaft im
Kreisverband Oldenburg und im Gwuverband Weser»
Cms. — Am Freitagabend veranstaltet die Boxabtei-
lnng des Vereins Spiel und Sport im Fitger -Hans
einen Boxkwmpfwbend. — 2m Fitger -Haus wurde von
DölMenhokster Kleingärtnern ein LichtbÄdervorträg
über Apfelsorten und ein anderer über zweckmäßige
Hühnerhaltung veranstaltet . Gartenbauinspektor Kos-
malla gab zu Lichtbildern recht ausführliche Erklärun¬
gen. — Die Polizei wurde zur Dwoberger Straße ge¬
rufen ; hier hatte der Arbeiter U. einen Tobsuchtsanfall
erlitten . U. setzte der Polizei heftigen Widerstand ent¬
gegen, bewaffnete sich Mit Beil und Messer und griffdie Beamten an. Ein Polizeiboamter mußte von der
Schußwaffe Gebrauch machen. U. wurde tödlich ver¬
letzt. (52

Der älteste Einwohner Kirchhuchtings gestorben.
Montag -vormittag ist plötzlich und unerwartet unser
ältestes Gemeindemitglied, der Landmann Hinrich Stür-
mann, Am neuen Damm 63, zur ewigen Ruhe einge¬
gangen. Er hat das selten hohe Alter von 92 Jahrenerreicht. Trotz der Zahl der Jahre durfte er sich bis
zuletzt einer bewundernswürdigen körperlichen und
geistigen Rüstigkeit erfreuen . Noch bis in die letzte
Zeit konnte man ihn, der stets ein guter Fußgänger Mär,
auf dem Wege zu seinen Kindern und Enkelkindern in
Huchting sehen, auch weitere Touren bis nach Stickgras
und Delmenhorst legte er noch zurück. Dabei hatte er
ein sehr gutes Gedächtnis und mochte sich gern mit
seinen Nachbarn und Bekannten über vergangene Zeiten
unterhalten , wobei er seinen urwüchsigen Humor walten
ließ. Da er seine ganze Lebenszeit hier gewohnt hat,war er in der Gemeinde eine bekannte Persönlichkeit,
man kann sagen, ein Stück GeschichteHuchtings ist mit
ihm dahingegangen, alle, die seine kräftige Gestalt und
sein aufrechtes, biederes Wesen gekannt haben, werden
ihn schmerzlich vermissen. — Bei seiner Beerdigung am
Freitag aus dem neuen Fried-Hof wick» ihm — demAeltesten Huchtings — ern wunderbares Zusammen¬
treffen — die neue Glocke im Turm der Kapelle zum
ersten Male das Erabgeläute erklingen lassen.

Eine eigenartige Kollision ereignete sich am Diens¬
tagabend gegen 9 Uhr in der Einfahrt des Vegesacker
Hafens. Der kleine Schlepper „Pilot " wollte mit zwei
vollbeladenen großen Schuten längsseits in den Hafen
einfahren . Der Kapitän hatte sich aber mit der Breite
des Hafens und der drei nebeneinander liegenden Schiffe
verkalkuliert . Das Unvermeidliche blieb nicht aus , die
drei Schisse fuhren sich unmittelbar in der Hafenein¬
fahrt fest und konnten weder vor- noch rückwärts. Der
im Hafen liegende Schleppdampfer „Albert ", Bremen,
kam zu Hilfe und versuchte, die beiden Schuten freizu¬
ziehen. Nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen riß
die Stahltrosse und verfing sich zum Unglück in die
Schraube des „Albert ", der somit seine Hilfsversuche
einstellen und nun selbst Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Dann spannte sich das Begösacker Fährschiff
„Stsdingen " -von der Weserseite her vor den Schlepper
„Pilot " und mit voller Kraft der beiden Schiffe gelang
es dann, den ..Pilot " aus der Klemme zu ziehen. (58

vrtterkuÄe
Dienstappell vor dem Kreisleiter . Der Ortsgruppen-

leiter hatte die Politischen Leiter sowie sämtliche Amts¬
walter und Walterinnen zu einem Appell versammelt,
um sie dem Kreisleiter Pg . Lange vorzustellen. 2n kurzen
Ausführungen zeichnete der Kreisleiter ein Bild der
Aufgabenpflichten der einzelnen Amtsträger und er¬
mähnte alle immer ihre Pflicht zu tun . Abschließend
sprach er üher die Eindrücke und Erlebnisse seiner kürz-
lich-rn Oesterreichreise. IM
dior «>enksa»

Wesermarsch-Umschau. 2n allen Turn - und Sport¬
vereinen der Wesermarschwerden eifrig Vorbereitungen
getroffen für die.  Teilnahme am großen Turn - und
Sportfest in Nordenham am 18. und 19. 2uni . — 2neiner Kreisarbeitstagung des Reichskolonialbundes , zu
der 13 Ortsverbände ihre Vertreter entsandt hatten,
teilte der Kreisverbandsleiter mit , daß der Mitglieder¬
bestand im Kreise Wesermarsch bereits die Zahl 1890
üherschritten habe. Einen breiten Raum nahm die Be¬
sprechung über die Teilnahme an der am 27. bis
29. Mai ' stattfindenden Reichskolonialtagung in Bremen
ein. woran sämtliche Ortsverbandsleiter teilnehmen

müssen. — Kreisfühver des NS .-Reichskriegerbundes
Pg . Mainz hielt in Neustadt, Stollhamm und Hunte-
brück Arbeitstagungen mit den Kameradschaftsführevn
und Beiräten des NS .-Reichskriegerbundes ab, die vorallem der Werbung galt . — Aus Anlaß der 22. Wieder¬
kehr des Tages vom Skagerrak findet bei der 12. S . St . A.
in Brake eine soldatischeGedenkfeier statt .' Vorgesehen
ist für den 30. Mai abends ein großer Zapfenstreich auf
der Kaje und am 31. Mai ein Appell in der Exerzier¬halle. — Einem Einwohner aus Elsfleth , der vor
einiger Zeit in Bremerhaven wegen verschiedener De¬
likte verhaftet worden ist, werden durch die Gendarmerie
25 Diebstähle nachgewiesen, die er ausführte oder an
denen er beteiligt war . — Einem Bauern in Harnren-
haulsen wurden von zwei wildernden Hunden zehnSchafe zerrissen. Nachdem die Besitzer der Hunde er¬
mittelt worden find, wurden die Hunde erschossen. — Die
Politischen Leiter aller Ortsgruppen des Kreises werden
in den nächsten Tagen zum Bereitschwftsdienst einbe¬
rufen, an denen der Kreisbereitschaftsleiter Pg . Men-
gers teilnehmen wird . (67

kvmeUnk « »
Hitler -Urlauber in Hemelingen. 14 Hitler -Urlauber,

die sich zur Zeit in Bremen aufhalten , besuchten den
HemeNnger Betrieb der M. Brinkmann A.-G., wo sie
durch die verschiedenstenArbeitsräunre geführt und wo
ihnen die Einrichtungen und der Arbeitsvorgang sach¬
kundig. erklärt wurde. Mit sichtlichemInteresse folgten
sie den Erläuterungen . (93

Am Unfall gestorben. 2n der vorigen Woche berich¬
teten wir , daß ein junges Mädchen, das sich mit dem
Fahrrad auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte befand,
bei der Einfahrt in den Fabrikhof plötzlich gestürzt
fei und sich dabei einen doppelten Schädelbruch zuzog.
2etzt ist die Verunglückte, die 24jährige Martha Lürßen
von hier, an den Folgen des Unfalls gestorben. (93

Ausgabe von Volksgasmasken. Die nächste Ausgabe
von Volksgasmasken erfolgt heute in der Zeit von 17
bis 28 Uhr in der Dienststelle der NSV ., Lubwigstraße
23/25 (Eingang Richtweg). Mitzubringen ist die Quit¬
tungsdurchschrift mit dem Ẑuweisungsschein. (93
Ârkergen

Verkehrsunfall . Auf der Bremen-Verdener Chaussee
hier im Ort fiel der siebenjährige Sohn des Eisen¬
bahners Glahr von hier einem Verkehrsunfall zum
Opfer. Der Junge wollte auf seinem Fahrrad in eine
Nebenstraße einbiegen, als ihm ein Lieferwagen ent¬
gegenkam. Er verlor dabei die Gewalt über das Fahr-
rick und fuhr direkt gegen den Lieferwagen. Hierbei zog
er sich Schädel- und Gehirnverletzungen zu, die seine so¬
fortige Uebersührung in das Hemelinger Krankenhaus
notwendig machten. (71
Ssüen

Neue Reichsbundfahne geweiht. Am Sonntag feierte
der Turnverein zu Baden das Fest der Weihe seiner
neuen Reichsbundfahne. Aus diesem Anlaß weilten nach¬
mittags mehrere auswärtige Mannschaften dort zu
Gaste, und den zahlreichen Gästen wurden spannende
Spiele in Schlag-, Faust- und Handball geboten. Abends
fand dann die offizielle Feier der Fahnenweihe statt.
Vereinsführer Jäger konnte hier zahlreiche Gäste, u. a.
den Ortsgruppenleiter der NSDAP . Pg . Kaschemeck und
den Landkreisgemeinschaftssührer des DRL. Hollmann»
Daverden begrüßen. LKG.-Whrer Hollmann nahm dann
die Weihe der neuen Fahne vor. Ortsgruppenleiter
Kaschameckbeglückwünschteden Verein zu der neuen
Fahne . Nachdem eine Turnerkiege ein schneidiges Bar¬
renturnen gezeigt hatte , wurde die Feier mit einem
Treubdkenntnis zum Führer geschlossen. (71

Gespräch mit dem Luftballon . Spaziergänger , die den
sommerlichen Abend genossen, erblickten plötzlich am
nächtlichen Himmel Lichtsignale, die sie sich zunächstnicht
erklären konnten. Kurz darauf rief eine Stimme:
„Hallo ! Wo sind wir ?" Die Stimme kam aus einem
Freiballon , der allem Anschein nach die Orientierungverloren und sich dem Erdboden ziemlich genähert hatt«.
Nach empfangener Auskunft stieg der Ballon schnell
wieder hoch und entschwand bald in der Dunkelheit.

volle»
Der Ausbau des ehemaligen Stahlhelmheimes aus

dem Voller Esch, das, wie wir bereits berichteten, von

der Elterngemernde der Osterholzer Schule auf längere
Jahre gepachtet wurde, geht jetzt seinem Ende ent¬
gegen. Woche für Woch« haben die Männer aus Oster-holz ihre Freizeit geopfert, um den Schulkindern ein
Heim zu schaffen, daß allen Anforderungen entspricht.
Fast der ganze Umbau wurde durch ehrenamtliche Ar¬
beiten fertiggestellt. Auch das Material wurde zum
Teil gestiftet. Das Heim ist mit allem Komfort aus¬
gestattet. Ein großer, lichter Tagesraum nach der We-
serseitck hin bietet bequem 58 Kindern Platz. In dem
daran grenzenden Schlafraum stehen 50 Betten . Das
Heim wird voraussichtlich gleich nach Pfingsten seiner
Bestimmung übergeben wecken können. Die Kinder
werden dann klassenweisedort zehn Tage untergebracht
und am schönen Weserstrand Erholung finden. Eine
stolze Errungenschaft für die etwa 358 Mitglieder zäh¬
lende Elterngemernde der Osterholzer Schule und das
Waisenhaus . (71

Vorder»

Verdener Rundschau. Alis erste Station auf der Fahrt
nach Wien machte hier das Schulschiff„Hans Schemm"
halt und ging vor Anker. Unter Führung des Kreis¬
walters des NS .-Lehrerbundes , Lehrer Oelfke, wurde
der Sachsenhain besichtigt, wo Pg . StudiendirektorBrandt einen Vortrag über den Freiheitskampf der
Sachsen und das Blutbad Karls des Franken hielt . Nach
der Besichtigung des Domes und der anderen für den
Geschichtsunterricht wichtigen Sehenswürdigkeiten ging
die Fahrt der Bremer Jugend weiter nach Nienburg . —
Beim Eröffnungsrennen des Gaues VIII des Fachamts
Kanusport konnte W. Gaatz vom Wassersportverein in
dem Nennen über 3100 Meter für Jugendliche im Jahr¬
gang 1921 mit gut einer Minute Vorsprang vor Drei¬
mann vom PHK ..Hannover den 1. Preis erringen , wäh¬rend der beste Rennfahrer des WassersportvereinsKrus-e l -im  Nennen für Junioren über 12100 Meter
sich mit dem 3. Platz begnügen mußte. Um die Meister¬
schaft des Gebietes 271 der H2. am 26. 2uni in Bremen
wird auch mitgekämpft werden. — Mit einem Aufruf an
die Bevölkerung des Kreises und gleichzeitiger Ver¬
öffentlichung von sieben scharfenVorschriften wendet sich
der Landrat Dr . Weber mit aller Kraft gegen die vielen
Wald-, Heide- und Moorbrände und fordert zum rück¬
sichtslosen Einschreiten gegen die Schuldigen auf. —Nun ist auch endlich hier oer langersehnte Regen nieder¬
gegangen, nachdem er bereits in der näheren Umgebung
vor Tagen fiel. — Während die Aller im Vorjahre noch
fast 2 Meter Wasser führte , ist sie jetzt auf rund
70 Zentimeter gefallen uNd damit der erste „Hunger¬
pfahl" bei der Brücke schon sichtbar geworden, der
hoffentlich bald wieder durch weitere ergiebige Nieder¬schlüge verschwinden wird . — Etwa 60 bis 70 alten
alleinstehenden Müttern konnte am Muttertage eine
Freude bereitet werden, hatten es sich doch die Amis¬
leiterinnen der NS .-Frauenschast nicht nehmen lassen,Kuchen zu backen, der durch die Kinder der Kinder¬
gruppe mit einem Blumenstrauß und einem Gedichtüberreicht wurde. — Am kommenden Sonntag findet
hier in Gegenwart des Gruppenführers Mrgensen des
NSKK ., Obergru -ppe Nord, die Ausfcheidungsfahr-t der
Motor -HJ . statt , durch Ablegung der Hauptprüfung:
Start , Sanddurchfahrt , MeldefÄy-ren, Motortechnik in
Hülsen usw. — Bei guter Gesundheit konnte die Witwe
Lina Bargemann , wohnhaft Birkenstrahe, ihren 75. Ge¬
burtstag feiern. 2n das Krankenhaus wurde ein
Einwohner aus Langw-edel eingeliefert der von einem
Pferde durch einen unglücklichen Hufschloa derart vor
den Kopf getroffen wurde, datz eine klaffende Kopf¬
wunde entstand, die sofort operiert werden muhte. (66

kotenkurg
Das eigene Kind vergessen. Es ist wohl schon vorge¬

kommen, datz man ein Fahrrad stehen läßt . Daß man
aber einen Kinderwagen mit einem Baby in einem
Laden vergißt , dürfte nicht alle Tage vorkommen. Ein
solcher Fall ereignete sich jedoch in einem Notenburger
Geschäftshaus. Das Kind verhielt sich sehr artig , so daß
man den Wagen wegen des regen Geschäftsverkehrs
überhaupt nicht bemerkte. So blieb der Wagen meh¬
rere Stunden lang in dem Läden stehen, bis schließlich
die Mutter ihr Kind vermißte und sich dann erinnerte,
daß sie den Wagen im Laden stehenlassenhatte . (75

l -Sningea
288 Küken verbrannt . In Angelbeck sing der-Hühner¬

stall eines Bauern Feuer und brannte vollständig ab.
208 Küken kamen in den Flammen um.

Mtzrökren in der Malindorfer Düne
von vr . k. Violine (Locke-Museums

Bei den Ausgrabungen , die durch das Focke-Museum
seit zwei Jahren auf der Mahndorfer Düne veranstaltet
werden, sind während der letzten Monate wiederholt
Blitzröhren  freigelegt worden, deren Verlauf durch
einen erheblichen Teil der Düne verfolgt werden konnte.
Die Tatsache, daß der Blitz nicht selten in SanÄLLnen
einschlägt und dort sichtbare Spuren hinterläßt , ist schon
vor etlichen Jahrzehnten in dem Dünengelände Mischen
Grambke und Oslebshausen beobachtet worden, und
zwar von dem um die heimische Naturkunde hochver¬
dienten Arzt und Forscher Dr . W. O. Focke. BKeits vor
einem Jahre gelang es bei den Siedlungsgrabungen
im VorgelänÄe der Mahndorfer Düne , auf dem jetzigen
Friedhof von Mahndorf und Uphusen, den Rest einer
derartigen Röhre festzustellen. Die Blitzspur setzte ein
bei dem verkohlten Pfosten eines vermutlich chaukischen
Hauses, das dort im 3. Jahrhundert nach Beginn unserer
Zeitrechnung gestanden hatte und nach den Fundum-
ständen zu urteilen , verbrannt war . Auf Grund dieser
eigenartigen Feststellung konnte somit die Ursache der
damaligen Einäscherung des Hauses, die zweifellos durch
einen Blitzschlag erfolgt ist. nachträglich mit dem
Spaten ermittelt werden

Wenn der Blitz durch die verhältnismäßig trockenen
Sandschichten einer Düne hindurchschlägt, um die Grund¬
wasserzone zu erreichen, dann findet er auf seiner
Fnnkenstreckeeinen sehr hohen Widerstand, da die vor¬
wiegend aus Siliziumoxyd bestehenden dichtgelagerten
Sandkörner die Elektrizität nicht leiten . Infolge des
enormen Leitungswiderstandes entsteht während des
Blitzdurchganges eine ungeheure Hitze, die die in der
Funkenstrecke liegenden Sandkörner zum Schmelzen
bringt . Infolge gleichzeitiger rapider Verdampfung und
explosionsartiger Verbrennung , der aus Wasserstoff und
Sauerstoff bestehenden Feuchtigkeitsteile entsteht aufdiese Weise eine Röhre aus geschmolzenemQuarz von
der Dicke eines Bleistiftes bis zu der Stärke eines
Daumens . Es richtet sich dieses je nach der Stärke des
Blitzfunkens und auch nach dem Grad des inneren Wider¬
standes. Auf der beygegebenenAbbildung ist deutlich zu
erkennen, daß der Blitz, als er auf der Mahndorfer Düne.
die etwa zwei Meter unter der jetzigen Oberfläche
liegende Ortsteinschichterreicht hatte , sich seinen weiteren
Weg in einer senkrechten, dunklen Bodenverfärbungsuchte, die als der Ueberrelt einer dort vergangenen
Pfahlwurzel von einem Baum anzusehen ist. Die
besonders starke Anreickierung der Bodenstelle mit
Huminsäuren und deren Verbindung mit den im Sand
vorhandenen Eisensalzen hat gerade dieser sich dunkel
abzeichnenden Stelle ein besseres Leitungsvermögen

Live lllitrröbrv in cler i>lati»6oikvi' tlünv (Dr. rlrolrvö

gegeben, so daß die Vlitzröhre auf dieser Strecke dünner
ist als weiter unten , wo der größere Widerstand eine
entsprechendhöhere Wärmeentwicklung zur Folge gehabt
hat , was sich an der zunehmenden Verdickungder Blitz¬
röhre erweist. Diese Röhren sind in der Tat wunder¬
bare Naturgebilde , inwendig glatt wie Glas , aus völlig
geschmolzenemQuarz bestehend, und außen rauh infolgedes Anklebens von halbgeschmslzenen Sandkörnern.
Obwohl diese bisher nicht häufig beobachteten Natur¬
erscheinungen nicht unmittelbar in den Veobachtungs-
bereich der vorgeschichtlichenSpatenarbeit hineingehören,die dort vom Achimer Arbeitsdienst , Lager Widukind,
ausgeführt wird , sind sie gleichwohl in allen Fällen sorg¬
fältig freigelegt, in ihrer Urlage photographiert und in
möglichstgroßen Stücken geborgen worden.

Nr . 136 Jahrgang 1938 ,^

Moor- und waldbrandbekampfung unter
einheitlicher Leitung

Regierungspräsident Diels  hat nach den Ersah- i
rungen der letzten Tage zur notwendigen nachdrücklichen-
Moor -, Heide- und Waldbrandbekämpfung einen Erlaß «an die Dienststellen gerichtet, wonach er die Leitung der
Brandbekämpfung für die gegenwärtig regenlofe Ge.
fahrenzeit persönlich übernimmt . Die Durchführung dervon ihm angeordneten Maßnahmen sind der Hand !
seines Feuerlöschsachverständigen, Branddirektor » i
Schmidt-Hannover und Hameln als Ortspolizeibehörde» l
übertragen . Sie haben den Ausbruch von Brände« .
an Branddirektor ! Schmidt zu melden und ungeachtet >der von ihm zu erwartenden Anordnungen die erfordert !
lichen Maßnahmen zu treffen. Dazu gehört die sofortig, ,
Einrichtung einer Befehlsstelle am Brandherd , die der» >
sinnvollen Einsatz und die Heranziehung von Feuer,
löschkräften zu regeln hat . Dem Ortspolizeiverwalte»
kann, falls er selbst verhindert ist, oder seine persön¬liche Anwesenheit an der Brandstelle für nicht erforder,
lich hält , die Leitung der Befehlsstelle einer geeignete»
Persönlichkeit übertragen . Neben dem zuständigen Bür,
geringster oder Gendarmerieabteilungskommandante ».
kommt dafür in erster Linie der mit den örtlichen Der,
hältnissen vertraute Forstbeamte in Frage . Die Befug«niste der Forstbeamten nach der Verordnung vom 18. 6.
1937 wecken hierdurch nicht berührt.

Regierungspräsident Diels weilte in Begleitung von
Landforstmeister Meyer und Gaugeschäftsführer Dün¬
gers im Gebiet des großen Heidebrandes bei Bad Reh¬burg, um sich an Ort und Stelle für die Brandbe,
kämpfung zu unterrichten. Er erkannte an , daß von den
Löschmannschaften geradezu Übermenschliches geleistetworden ist. An die Brandstelle begaben sich ferner als
Beauftragter des Reichsforstmeisters Oberforstmeister
Stahlmann nnd im Auftrage des Reichssühverg ff,Oberbauvat Eoldbach und Baurat Dr. Kalaß.

Ottersteilt
Aus dem Mädel -Landdienstlager. Die Führung im

Mädel -Landdienstlager Otterstedt wechseltzum 28. Mai.
Die bisherige Landdienstgruppenfühverin Eva Fröhlich
geht nach Mitteldeutschland. Ihre Nachfolgerin wird
die LanÄdienstführerin Margret Strick. (75

„Otto -Telschow-Kindertagesstiitte .* In Vuchholz wird
der Grundstein zur Otto -Tolschow-Kiwdertagesstätte ge¬
legt. Der Gauleiter von Osthanwover wird persönlich
an der Feier teilnehmen. Der Bau dieser Kindertages¬
stätte ist das erste größere Bauvorhaben der NSV . in
Buchholz, dem Ausgangspunkt der nationalsozialistischen
Bewegung im Niedersachsenland. Der große Bau , derauch die Räume für die Eemeindeschwesternstation auf¬
nehmen wird, soll sich harmonisch in das Bild der hei¬
mischenLandschaft einfügen. (75 !
Vvlrea

Großseuer vernichtet 12 888 Kilo Bindegarn und Hans.
3n den Werkstätten der Seilerei Ludwig Ehlers in
Vevenfen brach aus bisher noch ungeklärter Ursache ein
Brand aus , der in wenigen Minuten die große Hallevollständig in Flammen einhüllte. Der überaus wertvolle
Inhalt an Maschinen, Wirtschaftsbüchern, etwa 8000 kg
Bindegarn und rund 4000 Hans sowie einiges Klein- ,
sieh wurden ein Raub der Flammen . Die freiwillige
Feuerwehr Bevensen konnte ein Uebergreifen des Feuers
auf die Seilerei selbst verhindern , ebenso gelang es noch
rechtzeitig, die unterhalb der Werkhallen liegenden Höl¬
zer vor der Vernichtung zu bewahren. Die durch den '
Brand entwickelte große Hitze setzte auch die beider¬
seitigen Böschungen des Bahndamms in Brand . An z
einzelnes Stellen brannten auch die Schwellen der Bahn . -s
HVesermüa «! «

Durch Erlaß des Reichserziehungsministerg ist die
Verwaltung des SchulaufsichtskreisesWesermünde-Stadt
Kreisschulrat Dr. Hasselkußübertragen worden, dem so¬
mit die Volksschulendes Stadtgebietes unterstehen.

Oldenburg
Die acht Entfesselten im Oldenburger Staatsthcater.

Am 23. Mai wecken ..die acht Entfesselten", die erfolg¬
reiche Zeitbühue, im Oldenburger Staatstheater auf¬
treten . Sie wecken die heitere Szenenfolge .Gute Besse¬
rung", die in der Reichshaupstadt 225mal über die
Bretter ging, zur Aufführung bringen.

Linien
Eröffnung des Nordseemuseums. 2m Rahmen einer

Arbeitstagung des NiedeMchstschenHeimatbundes und
der Naturforjchenden Gesellschaftwird am Sonntag , dem22. Mai , das Nordsee-museum Ostfriesland in Emden er¬
öffnet werden. Zu dieser Arbeitstagung hat der Ober¬
präsident der Provinz Hannover, Stabschef Lutze, alleHeimatfreunde eingeladen.

Osvsdriiolc

Führerwechsel im Arbeftsga « Emsland . Der Führerdes Arbeitsgaues XXXI (Emsland ) Generalarbeitssührer
Schinnerer,  hat den neu gebildeten Arbeitsgau
(West) mit dem Sitz in Köln übernommen. Der Reichs-
arbeitsführer hat den bisherigen Obevarbeitsfiihrer
z. b. V. Ulrich  mit der Führung des Arbeits¬gaues XXXI (Emsland ) beauftragt.

Lersenbriiok
Heidebrand bedroht Siedlerhaus . Im Weiser Moor

brach ein Heidebrand aus . Die sofort alarmierte Feuer-
löschpolizeider Umgegend konnte mit knapper Not das
Haus eines Siedlers retten . Ein vier Hektar großes
Haserfeld wurde ein Raub der Flammen . Außerdem
brannten 50 bis 60 Hektar Heide aus . Die Vrandursachs
konnte noch nicht festgestellt wecken. (78
rNrstsnsu

Mißlungene Vallonlandung . Auf den Wiesen eines
Gutes bei Fürstenau versuchte ein mit stchs Mann be¬
setzter Freiballon zu landen . Durch einen Defekt in der
Ventilleine mißglückte die Landung und der Ballon
trieb aus eine Baumgruppe zu. Der Ballonkock geriet
gegen die Baumkron-eu. Als schließlich Heller das Landeseil
festhalten konnten, gelang es zwei Insassen des Ballons
auf den Boden zu klettern. Durch die Gewichtsvermin¬
derung riß sich der Ballon aber wieder los, und der
Korb wurde wieder über die Baumwipfel gerissen.
Schließlich' erhielt die Ballonhülle einen großen Riß,
so daß das Gas entweichen konnte und de? Ballon sichwieder strikte. Hülle und Korb blieben in einem Baum
hängen, die weiteren vier Insassen konnten unverletzt
den Ballon verlassen. (78
Hannover

Die Futtersilos in der Provinz Hannover. Bei der
erstmalig im Jahre 1934 durchgeführten amtlichen Er¬
hebung über den Umfang der Hoch- und Grubensilos
wurden in der Provinz Hannover 6 060 Silos im Um¬
fange von insgesamt 163 393 odw festgestellt. Am
10. Dezember1937 ist eine abermalige amtliche Erkebung
vorgenommen, bei der sich eine Zahl von 21 905 Behälter
mit einem Fassungsvaum von 545 050 obw ergab Dank
der in den letzten Jahren für den Bau von Gärfutter¬
behältern vom Reich b-egebenen Beihilfen konnte also
der Siloraum in der Provinz Hannover seit 1934 um
fast das Dreieinhalbfache gesteigert wecken.
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flushebung zum aktiven Wehrdienst 19Z8
Bremen . 19. Mai.

Der ^efdes  Oberkommandos der Wchrmacht und
der Reichsm inisier des innern haben in einer gemein¬
st « ! Abordnung bestimmt/ daß die Aushebung zumaktiven Wehrdienst rm Jahre 1938 — abgesehen vom

' Land Oesterreich — gleichzeitig mit der Musterung in
der Zeit E 20 Juni bis 13. August 1938 stattfindet.

^ ^ ung werden herangezogen'
1. Die tauglichen und bedingt tauglichen Ersabreier-

vrstenI des Eebnrtsiahrganges 1916, die tauglichen Er¬
fahre ermsten I des Göburtsjahrganaes 1917 soweit sie

^1 - Oktober 1938 ihrer ArbeitSdienstpflicht genügt
frWeren Musterungen Zurückgestellten der

GÄurtstahrgange 1914 und 1915. die bei der Muste¬rung 1938 als tauglich oder bedingt tauglich der Eriab-
reserve l überwiesen werden (vom Geburtsjahr -gang
MS ^edoch nur . wenn sie ihrer Arbeitsdienstpflicht schon

3. In Ostpreußen die Dienstpflichtigen des Eeburts-
zahrgangs 1913 und die bei früheren Musterungen Zu¬
rückstellten der Geburts,ahrgänge 1910, 1911 uNd 1912
d-E bei der Mu,tevung 1938 als tauglich oder bedingt
tauglich der Erssatzre-serve I überwiesen werden, sowie
die bedingt tauglichen Ersatzreservisten I des Göburts-
Mrgangs 1917 soweit sie bis 1. Oktober 1938 ihrer
Arbeitsdienstpflicht genügt haben . ^

Die Vesichtigungsfahrt lassinaris
Wie wir bereits berichteten, wird der italienische

Staatssekretär Tasstnarr gelegentlich einer Studienreise
durch Deutschland auch den Gau Weser-Ems besuchen
Das Programm für die Fahrt liegt nunmehr fest. TM-
Mn kommt am Abend des 24. Mai in Begleitung des
Staatssekretärs Backe und des Ministerialdirektors
Riöke,n Bremen an und wird im Neuen Rathaus durch
den Negierenden Bürgermeister SA -Gruppenführer
Böhmckerempfangen . Anschließend findet ein Abend¬
essen statt, an dem Gauleiter Carl Röver und der Lan¬
desbauernführer Groeneveld teilnehmen

Am folgenden Morgen beginnt die Besichtigungsfahrt
im Autobus , auf der der Landesbauernführer iwn ita-

>lieni>chen Staatssekretär begleiten wird . Die Fahrt
M über Oldenburg nach Bad Zwischenahn. von dort
aber Westerstede und Remels nach Ockenhausen. Hier
findet eine Besichtigung des Stapelmoores , der Neusied¬
lung Bentstreek und des Neudorfer Moores statt . Ueber
Remels, Hesel und Logabivum geht es dann nach Leer-
Haneburg wo die Besichtigung der Bauern chule er¬
folgt. Schließlich wird dann die Rückfahrt über Folm-
hMN, Kollinghorst, Westchauderfehn, Strücklrnaen
RamslA Scharrek. Friesüyche . Lloppenburg , Stapes-
feld, ^Essen, QuakeNbrück, Badbergen . Bersenbrück
Bramsche, Osnabrück, Jbur -g und Telgte nach Münsterangetreten. '«

Volksbund Deutsche kriegsgraberfürsorge
Reg. Bürgermeister SA .-Eruppenführer Böhmcker

übernimmt die Führung in Bremen
Mit Wirkung vom 15. Mai dieses Jahres hat der

Reg. Bürgermeister SA .-Eruppenführer Böhmcker
die Führung des Bezirkes Bremen des Bolksbupdes
DeutscheKriegsgräberfürsorge übernommen . Mit seiner
Vertretung hat der Regierende Bürgermeister den
Präsidenten der Behörde für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesenPg . Kayser  beauftragt . Die bisherige
Geschäftsstelledes Bezirkes Bremen ist vom Altenwall 6
in das Neue Rathaus verlegt worden . Mit der Führung
der Geschäfte wurde Pg . Renne  und mit der Kassen-
führung Pg . Bruns  beauftragt.

Die Nichte der englischen Königin auf Ostafienschnell-
dampser „Potsdam ". Discount und Viscounteß Anisen,
deren kürzlich stathgefundene Hochzeit durch die Presse
gemeldet wurde, befinden sich an Bord des Ostasien-
schnelldampfers„Potsdam " des Norddeutschen Lloyd auf
der Reife von Genua nach Southampton . Viscounteß
Airson ist eine Nichte der englischen Königin . Die eng¬
lische Königin hat auch den Hochzeitsfeierlichkeiten bei¬
gewohnt.

Lrih Libers- Bremens dritter Blutzeuge
Im Jahre 1SZ2 von politischen Segnern überfallen und an den schweren Verletzungen im Jahre 19Z6 gestorben

Im Verordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP . wird bekanntgegeben:
„Der Name des am 8. März 1936 verstorbenen Parteigenossen und SA .-Oberscharfiihrers Fritz

Eibers,  Bremen (Mrteimitglieds -Nr. 275 996) ist in die Ehrenliste der Ermordeten der Bewe¬
gung aufgenommen worden.

Der Parteigenosfe Fritz Eibers wurde am 1. Juni 1932 von politischen Gegnern überfallen,
wobei er eine Quetschung der Oberbauchgegend und eine Rippenknickung mit Bluterguß erlitten
hat . Es entwickelte sich ein Magengeschwür, an dem Eibers verstarb. Der durch das Magenleiden
herbeigeführte Tod ist aus die Folgen der Verletzungen zurückzuführen."

Parteigenosse und SA .-Oberscharführer Fritz Eibers
ist mit der Aufnahme in die Ehrenliste der Ermordeten
der Bewegung in den Sturm Horst Wessel eingetreten.
Hier steht er neben Wilhelm Decker und Johann
Gössel  als Zeuge für den harten Kampf, den die Ge¬
folgsmänner des Führers auch in Bremen für Adolf
Hitler und seine Bewegung ausgetragen haben. Die
NSDAP . erweist mit der Aufnahme in die Ehrenliste
der Ermordeten der Bewegung auch dem Kämpfer Fritz
Eibers die höchsteEhre, die einem deutschen Menschen,
dar sein Leben für sein Volk ließ, erwiesen werdenkann.

Wenn am 9. November eines jeden Jahres die Namen
der Toten der Bewegung mit feierlicher Stimme auf¬
gerufen werden, dann wird auch der Name des dritten
Bremer Blutzeugen der Bewegung gerufen werden, und
alle Soldaten des Führers werden beim Aufruf des
Namens Fritz Eibers mit einem verpflichtenden „Hier"
antworten.

Fritz Eibers gehört zu den Männern , die Zeit
ihres Lebens Soldat  sind . 1914 meldete er sich
als Kriegsfreiwilliger . Noch im Winter des gleichen
Jahres rückte er ins Feld . Wenige Wochenspäter wurde
der Kriegsfreiwillige Fritz Eibers an der Rawka in
Rußland schwer verwundet.  Sein linker Arm
wurde als Folge dieser Verwundung fast gelähmt. Ihm
wurde eine KOprozentige Kriegsverletzung zuerkannt.
Als dauernd untauglich wurde der Verwundete ehren¬
voll aus dem Heeresdienst entlassen. Die Verwundung
machte es Fritz Eibers unmöglich, weiterhin in der
Landwirtschaft tätig zu sein. Er wurde vom Reich in
den Zolldienst übernommen und versah auf dem
Hauptzollamt (Hafen ) in Bremen  seinen
Dienst als Zollwfsistent.

Schon am 1. Juli 1930 trat Fritz Eibers in die
NSDAP . ein . Er erhielt die Mitglieds nummer 275 996.
Ein Jahr später , am 1. Juli 1931/wurde der Partei¬
genosseauch SA .-Mann . Schnell wurde Pg . Eibers bei

den politischen Gegnern bekannt. Man wollte nicht, daß
er auf dem vorgeschobenenPosten im Hafengebiet, das
die rote Meute als ihr Gebiet allein beanspruchte,
Bresche schlug in die Reihen der von den Marxisten ver¬
führten Volksgenossen. Nicht minder hart , als der
Kampf gegen die Kommune, war seine Behauptung als
Beamter gegen ein System, das alles Mannes - und
Kämpfertum leugnete. Der Haß der politischen Gegner
wurde noch dadurch besonders gesteigert, daß Pg . Fritz
Eibers nicht nur im Hafen seinen Dienst versah, son¬
dern auch im Gebäude des Hauptzollamtes wohnte. So
konnte es nicht ausbleiben , daß sich durch politische
Verbrecher verhetzte Marxisten fanden, die dem Nazi
einen „gehörigen Denkzettel" verabreichen wollten. Am
1. Juni ' 1932 wurde Pg . Fritz Eibers von einer Anzahl
politischer Gegner überfallen , mit einer Eisen¬
stange bis zur Bewußtlosigkeit geschla¬
gen.  Auch wurde dem Wehrlosen noch eine Flüssigkeit
eingetränkt ! .

Die Folge dieses feigen Ueberfalls war eine Quet¬
schung der Oberbauchgegend und eine Rippenknickung
mit Bluterguß . . ^ ,

Nur kurze Zeit hielt es Fritz Eibers rm Krankenhaus.
Er versah wieder seinen Dienst, wiewohl er nicht auf¬
recht gehen konnte und zu den Beschwerden der Kriegs¬
verletzung noch die Folgen des politischen Ueberfalls zu
tragen hatte . Seit diesem Ueberfall kränkelte Fritz
Eibers ständig. Erwehrte sich gegen seine Leiden. Ein
Magengeschwür aber , das sich aus der Verletzung ent¬
wickelte machte mehrmals Krankenhausbehandluugen
notwendig. Die Aerzte versuchten unter Anwendung
der modernsten Behandlungsmethoden dem so schwerge¬
troffenen Kämpfer das Leben und den Angehörigen den
Familienvater zu erhalten . Es war vergebens. Am
8. März 1936 verstarb Parteigenosse SA -Oberscharführer
Fritz Eibers , der nach Hemelingen verzogen war , im
Hemelinger Krankenhaus im Alter von 40 Jahren.

Kameraden der Partei , der SA und der NSKOV.
standen den Hinterbliebenen helfend zur Seite . Am

» .

PritL Llbvis

Grabe des Verstorbenen riefen dem Kämpfer des Füh¬
rers . den die SA durch die Stellung eines Ehrensturmes
ehrte, der Ortsgruppenleiter der NSDAP -, der Sturm-
führer der SA , der Ortsobmann der NSKOV . und der
Ehrenvorsitzende des Reichstreubundes der Berufs¬
soldaten ehrende Worte des Gedenkens nach.

Und jetzt wurde Parteigenosse Fritz Eibers , der auf
dem Hemelinger Friedhof zum letzten Ausruhen ge-
bette wurde, eingereiht in den großen Sturm Horst
Wessel. Jetzt, nachdem die Reichsleitung die notwendi¬
gen Erhebungen beendet hat , trat ein Mann in den
ewigen Sturm , der als dritter Blutzeuge der Bewegung
in Bremen allen Männern ein Vorbild sein wird , die
ihr Leben dem Führer geweiht haben. Fritz Eibers,
während der Kampfzeit todwund geschlagen, erlebte noch
den großen Sieg des Nationalsozialismus , erlebte den
Aufgang der Saat , deren Sämann auch er war . D

„Schönheit der flrbeit" auf allen Schiffen
öründung einer flrbeitsgemeinschast an Vord der„Vremen"— Festlegung der Organisation durch pg. Steinwarz

Am Mittwoch kamen im Gesellschaftssaal des Lloyd-
schnelldampfers „Vremen", der zurzeit an der Lolum-
Luskaje in Bremerhaven liegt , Vertreter des Amtes
. Ŝchönheit der Arbeit " aus Berlin und aus den Küsten-
gauen sowie Männer der Schiffahrt , der Schiffbautech¬
nik und anderer interessierter Kreise zusammen, um auf
Einladung der Deutschen Arbeitsfront der Grundungs-
tagung einer „Arbeitsgemeinschaft „Schön¬
heit - er Arbeit in der Seeschiffahrt"  bei¬
zuwohnen. Der Abteilungsleiter im Amt „Schönheitder
Arbeit", Dr . H:e yer - Berlin , eröffnete die Tagung mit

dem Gruß an den Führer ; Kapitän Zuppe  begrüßte
die Tagungsgäste im Auftrage des Norddeutschen Lloyd
und überbrachte Grüße von Dr . Fiele . Dann erörterte
der stellvertretende Amtsleiter des Amtes „Schönheit
der Aickeit", Pg . Steinw  arz - Berlin , iu seiner
GründungsaNsprache Vorgeschichteund Organisation der
neuen Arbeitsgemeinschaft, die, wie alle Aktionen des
Amtes „Schönheit der Arbeit ", eine Bresche in über¬
holte und heute nicht mehr tragbare Zustände schlagen,
im Interesse des schaffendenVolksgenossen Neuland er¬
obern und ihm bessere, gesündere und schönere Arbeits¬
bedingungen auch in der Seeschiffahrt schaffen will.
Nach den trostlosen Zuständen, die auf diesem Gebiet
bei der Machtübernahme vorgefunden- wurden, sind
heute auch hier schon mancherlei Einrichtungen von blei¬
bendem Wert geschaffenworden ; die Bestrebungen einer
besseren Arbeitsplatzgestaltung auf Seeschiffen hatten
bereits im Jahre 1935 einen ersten Niederschlag in dem
damals herausgegebenen Handbuch gefunden.

Der ArvEstt Me « nsece ALelttskew

Mß

Die kleinen Kinder müssen nicht zu Haufe bleiben,
wenn Vatti und Mutti die Ausstellung ,Bremen —
Schlüssel zur Welt " besuchen. Auch für diese kleinen Gäste
ist gesorgt worden und zwar durch unsere NSV . Dicht
neben der Bürgerweide , gleich hinter dem Kolomal-
ehrenmal, läßt die NSB -, wie die Bremer Zeitung auch
schon berichtete, einen Kindergarten errichten. Hier sollen
sich die kleinen 2- bis 6jährigen wohlsühlen. Kinder¬
gärtnerinnen weiden die Kleinen betreuen und sie nnt
Spielen im Hause, in der Veranda oder auf dem Spiel¬
platz, der sich rund um den Pavillon ziehen wird, fröh¬
lich beschäftigen.

Dieser Kindergarten soll gleichzeitig den Erwachsenen
einmal zeigen, wie eine solche NSV .-Einrichtung aus¬
steht und wie dort girier der Obhut geschulter Kinder-
tzärtnerinnöNdie Jüngsten herrliche Stunden verbringen

und durch Spiel nicht nur unterhalten , sondern auch er¬
zogen werden.

Der Pavillon mißt etwa 10 X 10 Meter im Geviert.
Seine ganze Vorderseite wird von einer überdachten
2 Meter tiefen Veranda eingenommen, so daß die Kinder
auch bei wenig gutem Wetter im Freien sein können.
Der Jnnenraum ist aufgeteilt zu einem Ruheraum , der
rund 7X4 Meter groß ist, einem Spielraum von
6X4 Meter Größe, einem Waschraum und zu einem
Vorplatz.

Dieser Musterkindergarten wird sicherlich das helle
Entzücken aller Besucher (Erwachsene sind abends nach
sechs Uhr. wenn die Kinder wieder von -hren Eltern
abgeholt sind, zur Besichtigung eingeladen) hervorrufen.
Der Pavillon , der vom Bauberater der NSV ., Architekt
Dr.-Jng . F . Wilms entworfen ist, wird nach Schluß der
Ausstellung nach einem anderen Platz verlegt werden. <I

Konnten so vor drei Jahren schon die großen, allein
nach Maßgabe eines aufbauwilligen nationalsozialisti¬
schen Empfindens aufgestellten Linien dieser Aktion
festgelegt werden, so erschien den maßgebenden Stellen
jetzt der Zeitpunkt gekommen, in Form einer Arbeits¬
gemeinschaftalle an der Schiffahrt beteiligten Vetriebs-
fllhrer und Technikerzu intensivem und lückenlosemEin¬
satz heranzuziehen und somit systematischdas "bereits in
Ansätzen vorhandene Werk einer besseren Unterkunfts¬
und Arbeitsplatzgestaltung für die Schiffsmannschaften
zum Ziel zu führen, . ... . .. .
VerorgamsatorischeflufbmiLerflrdeitsgemelnschast

Der Rede von Pg . Steinwarz entnehmen wir den
organisatorischen Aufbau der Arbeitsgemeinschaft, der
in einer ersten Arbeitstagung am Nachmittag wie folgt
festgelegt wurde : die Arbeitsgemeinschaft ist der Lei¬
tung des Amtes „Schönheit der Arbeit " in Berlin un¬
terstellt. Die Arbeitsgemeinschaft soll folgenden Ausbau
erhalten : Leitung : Diplom-Ingenieur Stein w arz-
Berlin . Vertreter : Gaureferent Peter König - Ham¬
burg , während sich der Sachverständigen-Beirat aus
nautischen, technischen und medizinischen Beratern zu¬
sammensetzt, ferner ein Vertreter der Reichsverkehrs¬
gruppe ^Seeschiffahrt" und ein Vertreter -der Seeberufs-
genossenichaftHamburg.

Diese Männer sollen ein festes Programm zur Durch¬
arbeitung technischer, nautischer, medizinischer, sozialer
und anderer Fragen , die die Aktion auf Seeschiffen
betreffen, aufstellen. Bei der praktischen Durchführung
werden sich mehrere Gruppen zur Uebernahme der ver¬
schiedenen Spezialgebiete herausbilden ; die Gesamt-
leitung der einzelnen Arbeitsgruppen und damit die
Leitung der Arbeitsgemeinschaft wurde Pg . Peter
Brauer  übertragen . Wie P ^. Steinwarz  betonte,
soll durch die Unterteilung in Eruppenarbeitsgebiete
nicht etwa eine Zersplitterung der Eesamtarbeit , sondern
im Gegenteil ein doppelt wirksamer Einsatz
mit dem Blick auf die gemeinsame schöne Aufgabe
bewirkt werden, um die menschliche Arbeitskraft und
Leistung auch in der Schiffahrt durch Gesunderhaltung
und Weckung der Berufsfreudigkeit zu rationalisieren.
„Die menschlicheLeistungskraft ist in Deutschland heute
der höchste Wert , den wir besitzen — wir als Deutsche
Arbeitsfront haben nichts anderes zu tun , als für die
Erhaltung und Stärkung dieser Kraft zu sorgen!" schloß
Pg . Steinwarz seine Ansprache.

Gaureferent König  gab anschließend eine Reihe
wertvoller Anregungen zur Verbesserung der llnter-
bringungsmöglichkeiten für die Schiffsmannschaften, die
sich zum Teil auf die in den letzten Jahren gesammelten
Erfahrungen stützten. Mit den Worten „Technisch das
Mögliche, Sachlichkeit mit Schönheit in Einklang
gebracht — das ist der Bau der Zukunft im Rahmen
unserer Arbeit " gab er in kürzester Fassung die gemein¬
same Parole für sämtliche Arbeitsgruppen der neuen
Arbeitsgemeinschaft.

In seinen folgenden Ausführungen berührte er vor¬
dringliche Fragen der einzelnen Spezialgebiete , die er
in drei Hauptgebiete einteilte:

1. Unterbringungsmöglichkeiten auf
Fahrgast -, Fracht -- und Fischereifahr¬
zeugen;  hier gilt es vor allem, durch bessere Raum¬
verteilung auch bei sehr hoher Besatzungszahl (wie bei
den Fischereifahrzeugen) genügend Raum für die
Kammern zu schaffen, die Belegschaft der Einzel¬
kammern auf ein erträgliches Maß zu beschränken und
Ruhestörung durch wachenweises Einrichten des Logis
zu vermeiden.

2. Eemeinschaftsmessen und - Räume fLL
Kameradschaftsabende , Rundfunküber¬
tragungen  usw . sollen überall , wo angängig,
besonders also auf Fracht- und kleineren Fahrgastschiffen
zur Stärkung des Eemeinschaftsgedankens an Borst,
eingerichtet werden.

3. Wasch - undBaderaunie . WE . - Anlage«
u. a. sollten aus hygienischenwie aus ästhetischen Grün¬
den stets eine Kachelung erhalten . In diesem Zusam¬
menhang wurde angeregt , nach gut bewährtem Vorbild
an die Anschaffung einer Waschmaschine für - die Be»"
satzung zu denken, durch die bei einem wöchentlichen
Waschtag viel Wasser, Seife . Arbeit und Wäschevei? '
schleißgespart wird . Bei der Einrichtung oder Verbesse¬

rung von Arbeitsräumen , Maschinen-, Heiz- und ande- .
ren Nebenräumen tritt die Forderung nach gesunder
und schöner Arbeitsplatzgestaltung besonders in den
Vordergrund : ausreichende Lüftung , insbesondere in -
den Arbeitsräumen von Kohlen- und Oelfeuerschiffen,
Sorge für eine Gelegenheit zum Sonnen für das Ma¬
schinen- und Heizpersonal und richtige Beleuchtungs¬
anlagen sind besonders wichtige und noch vielfach stärk
verbesserungsbedürftige Kapitel auf diesem Gebiet.

Im Anschluß an diese aufschlußreichen Ausführungen
nahm der Leiter der Arbeitsgemeinschaft Pg . Brauer
das Wort . Er betonte, daß das Schiff als das
Zuhause aller Seefahrenden  eine schöne
und wohnliche Gestaltung ausweisen müsse. Bereits im
Jahre 1935 seien in Bremen dahingehende Forderungen
aufgestellt worden, und in den folgenden drei Jahren
sei trotz des Bestehens veralteter Bundesratsbestimmun - .
gen von . 1905 und einer Reihe weiterer , nicht gerade
förderlicher Verordnungen schon vieles zu einer besseren -
Gestaltung der Unterkunftsräume auf Schiffen erreicht
worden. Seinerzeit war man gleichzeitig auch auf die
entsprechenden Mißstände in der Binnenschiffahrt ein¬
gegangen, für die überhaupt noch keine Richtlinien
bestanden. Im Anschluß an die damaligen Bremer Be¬
sprechungen und auch im Zuge der Entwicklung der ^
deutschen Seeschiffahrt ergab sich die Forderung einer
erneuten Festlegung der inzwischen erweiterten Be¬
strebungen, die endlich zu der jetzigen Errichtung einer
Arbeitsgemeinschaft führten . Als letztes Ziel dieser Ge¬
meinschaft stellt? Pg . Brauer die Herausgabe eines
wesentlich verbesserten zweiten Buches „Unterbringung
der -Mannschaft auf Seeschiffen" heraus , das nach den -
schriftlichenund zeichnerischenDarlegungen der einzelnen
Gruppenleiter zu gegebener Zeit zusammengestellt wer¬
den soll.

Als letzter Referent der Eründungstagung sprach
Dr . Rott  als Vertreter der Seeberufsgenossenschaft
über die Stellung der Arbeitsgemeinschaft ' im Rahmen
der Eesundheitsfürsorge .der deutschenSeeschiffahrt. Ins¬
besondere in den Fragen der Krankheitsverhütung und
des Unfallschutzes, die ja eng mit der Arbeits - und
Arbeitsplatzgestaltung , mit der Unterbringung der
Mannschaft usw. zusammenhängen, treffen sich die Ar¬
beitsgebiete beider Gemeinschaften und lassen somit
auf eine förderliche Zusammenarbeit für den Gesund¬
heitsschutzdes Seemannes hoffen.

Damit war der erste Teil der Eründungstagung be¬
endet. Die Teilnehmer vereinten sich nach gemeinsamem
Mittagessen am Nachmittag zu einer Sitzung, in deren
Verlauf u. a. die Leiter mehrerer Untergruppen kurze
Referate über ihre Arbeitsgebiete hielten . ' Mit einer
Besichtigung des Schnelldampfers „Bremen" wurde die
Tagung geschlossen.

Das >-46spaaa«tecLA)aet«eM ^erachtet
In einer zunftgerechten Feier wurde gestern das Ab¬

spannwerk Warturm des Städtischen Elektrizitätswerkes
Bremen gerichtet. Dieser stolze- Bau ist das letzte Ge¬
bäude einer Bauplanung , die vor drei Jahren begonnen
wurde und den Zweck hat , die Energieversorgung Bre¬
mens auch bei ungünstigsten Verhältnissen sicherzustellen.

Zur Richtfeier hatten sich mit den Bauunternehmern
und Bauleuten der Vertreter des Direktors beim
IL-Werk Bremen . Dr .-Jng . Huckstorf. und die Mitarbei¬
ter des L-Werkes eingesunken, die mit der Erstellung
dieses Baues besonders verbunden sind. Dr .-Jng . Huck¬
storf wies in seiner Richtansprache darauf hin, daß es
auf dem Gebiete der Energiewirtschaft keine Eigen¬
brötelei geben dürfe. Es sei ein Zusammenwirken der
Städte und Energiezentren zur gegenseitigen Hilfe¬
leistung notwendig , um allen Zufällen gewachsen zu
sein. Dieses Zusammenwirken sei aber nur möglich,
wenn Ausgleichs-Hochspannungsleitungen gebaut wür¬

den. Dieses Gebäude, das wir heute richten, ist ein

Teil einer solchen Ausgleichsleitung , die es später er¬
möglichen soll. mit einem benachbarten Versorgungs¬
zentrum Energie auszutauschen.

Nachdem Dr .-Jng . Huckstorfallen Arbeitskameraden
die am Bau gewerkt haben, seinen Dank ausgesprochen
hatte , wies er darauf hin, daß mit diesem fünften Bau¬
werk das letzte einer sich über drei Jahre hinstreckenden
AuSbauserre gerichtet werde. Diesen Anlaß benutzte Dr .-
Jng . Hucfftorf, der in nächster Zeit Bremen verlaßt um
einer Berufung nach Rostock zu folgen, zu herzlichen
Dankesworten an seinen Mitarbeiter Baumeister Karl
Garbade.  der allen fünf Bauten ein Teil seines
eigenen Ichs gegeben habe.

Nach der Führerehrung sprach dann hoch vom Bau
der Polier den Richtspruch. Es wurde der letzte Kübel
Zement gemischt, aufs Dach gehievt und eingestampft.
Als das geschehen war , wurde feierlich der Richtkranz
aufgezogen. Im „Storchennest" fand-diese zünftige Feier¬
stunde Hrs Fortsetzung mit einem fröhlichen Schmaus.
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Gebundene Reissuppe vom Huhn » Kartoffelbrei und
Speck uud Zwiebeln , Kopfsalat

60 Gramm Margarine wird mit etwas gsrafvölten Sellerie,
kleingeschnittener Zwiebel und 100 Gramm Reis geschwitzt,
dann 70 Gramm dazugegeben , 2 Löffel Flüssigkeit aufgefüllt
(Hühnerknochenbrühe und SpargelschMvasser ). Die Hühner-yaut wird durch den Flsischwols gedreht und in die Suppe
gegeben . Diese wird mit Salz , Würze und gehackter Peter¬silie abgeschmeckt. Man kann 2 Eier hart kochen, in
Scheiben schneiden und in jeden Teller einige Scheiben
geben Der Kartoffelbrei wird mit gerösteten Speck- und
Zwiebolwürseln übergössen und Kopfsalat dazugegeben.

Abend : Eefliigelsalat
DaS Brustfleisch der Hühner wird in schräge Streifen
geschnitten . Anhevdsm gebraucht man einen Teil abge¬
kochter Spargelstücke , in Achtel geteilte Tomaten , in seine
Scherben geschnittene Aepsel , verlesenen Kopfsalat und in
Scheiben geschnittene Radieschen . — Alle Zutaten werden
schichtweise in eine Salatschüssel gelegt und mit einer
Mayonnaise überfüllt.

Volksvlrts «bs .kt-Aansvlitsob «ckt
im ventsobsü k'rauenvesrk

Das Gesetzblatt der Fielen Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 18. Mai , enthält eine „Verordnung zur
Ausführung des Gesetzes über die Gewährung von Ent¬
schädigungen bei der Einziehung oder dem Uebergang
von Vermögen, " eine ..Verordnung zur Aufhebung der
Verordnung vom 12. März 1899 , betreffend Maßregeln
zur Verhütn ^ der Weiterverbreitung und zur Ver¬
tilgung der Blutlaus ." eine „Polizeiverordnung über
das Einreichen der Meldescheine " und eine „Bremische
Ueberleitungsverordnung zur Deutschen Gemeinde-
ordnung ."

Die NSV .-Kinder aus dem Gau Halle -Merseburg
kommen zurück! Die Bremer Kinder aus dem Gau
Halle -Merseburg treffen heute  um 20 .95 llhr mit dem
Sonderzug wieder in Bremen ein . Die Eltern werden
gebeten , die Kinder vor dem Lloydbahnhof in Emp¬
fang zu nehmen.

„Deutsche Luftpost ". Ein Leines handliches , von der
Deutschen Reichspost soeben nach den, Stande der neuen
Sommerverbindungen zusammengestelltes Heft gibt in über¬
sichtlicher Anordnung Ausschluß über die Vorteile der Luft¬
postbenutzung . Es zahlt aus , was man am besten mit der
Lustpost bosördern läßt und welche wichtigen Verbindungen
hierfür im europäischen Dienst und für die schnelle Uvbersee-
pvst zur Verfügung stehen. Zwei Karten mit den wichtigsten
europäischen und außereuropäischen LuftposUinien vermitteln
ein ? schnelle und sichere Orientierung , außerdem ist eine
Uebersicht der Lustpostzuschläge bei gegeben . Man erhält die
kleine Schrift unentgeltlich an den Postschaltern.

Motorraddiebstahl . Am 17. Mai in der Zeit von 13.30 bis
23.30 Uhr ist von dem Parkplatz an der Schlachte gestohlen
worden : Motorrad , Marke vZündapp , Kennzeichen OI 33 761.
Motor - und Gestellnummer 216 060, Hubr . 196 ccm , Bau¬
jahr 1936. Sachdienliche Angaben Nimmt die PMzeidienst-
stelle entgegen.

,
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Der flkrobat auf dem Fahrrad
Die täglichen Unfälle—Kraftwagen wegen schlechter Bremsen aus dem Verkehr gezogen

Am Montag wurde ein Lastkraftwagen , der bereits vor eini¬
ger Zeit schon einmal von einer Verkehrs -Stveise der Polizei
angehalten worden war , wegen seiner schlechten Bremsen aus
dem Verkehr gezogen . Schon früher war den, Halter des Fahr¬
zeuges und dem Fahrer aufgetragen worden , die Bremsen so¬
fort instand setzen zu lassen . Sie kamen dieser Aufforderung
aber nur teilweise nach und ließen den BremSschaden nur
oberflächlich behoben . Daraufhin wurde der Wagen vorüber¬
gehend wieder zum Verkehr zugelassen . Jetzt verursachte dieser
Wagen einen Unfall , weil der Fahrer beim Einbiegen von der
Gohgräsenstraße  nach rechts in die Bremerhavener
Styqße am Montag um 16.30 Uhr die Fahrt des Lastwagens
nicht abbremsen konnte , so daß der Wagen in großem Bogen
um die Ecke fuhr und dadurch einen gerade entgegenkommen¬
den Kraftrad -fahrer gefährdete . Dieser riß seine Maschine ganz
rechts an den Saumstein heran , berührte dabei den Saumstein
und stürzte . Er zog sich ernsthafte Verletzungen zu . Der Fahrer
des schadhaften Lastwagens wies zu seiner Entschuldigung hin¬
terher daraus hin , daß die Bremsen seines Wagens so schlecht
seien , daß er nicht damit bremsen könnte . Auch hätte er den
Halter des Wagens schon daraus aufmerksam gemacht ! — Wer
weiß , daß sein Kraftwagen sich nicht in verkehrssicherem An¬
stand befindet , dars nicht zulassen , daß dieser Wagen am Ver¬
kehr teilnimmt , in diesem Fall macht sich außer dem Fahrer
also auch der Halter (Besitzer) strafbar!

Beim Rückwärts -Fahren gehören die Augen natürlich nach
hinten ! Man kann sonst ja als Fahrer gar nicht sehen, wo
man den Wagen hinsteuert . Den Gipfel der „Sorglosigkeit " in
dieser Beziehung erreichte ein Kraftfahrer , der Dienstag um
12.30 Uhr von der Kornftraße rückwärts in die Waterluv¬
st r a ß e einbog , sich nicht umsah und noch nicht einmal einen
Rückblickspiegel an seinem Wagen besaß , der ihm einen Ueber-
blick über die hinter ihm liegende Fahrbahn ermöglicht hätte.
Natürlich stieß der Kraftfahrer mit seinem Wagen mit einem
anderen Verkehrsteilnehmer zusammen , und zwar warf er
einen Radfahrer zu Boden , der im Zuge der Kornftraße ge¬
rade die Watevloostraße überquerte . Das Rad wurde dabei zer¬
trümmert , der Radfahrer kam mit dem Schrecken davon . Als
nach dem Unfall mehrere Zeugen dem Kraftfahrer Vorhaltun¬
gen über sein« unbegreifliche Fahrerei machten , glaubte er sich
damit herausreden zu können , daß er ja ein Winkerzeichen ge¬
geben habe . . . DaS hatt « er zwar , doch kann er doch unmög¬
lich glauben , «in nachfolgender Fahrer erkenne an diesem Wirst
kerzeichen, daß der Wagen Plötzlich rückwärtsfahren würde!

Gin Bein über den Rahmen , das andere am Boden — so
stand am Montag um 21.15 Uhr ein Radfahrer aus dem Rad¬
weg der Schwachhouser Heerstraße  und unterhielt
sich mit einem anderen Radfahrer . Gerade als eine Radfahre¬
rin an diesem halb auf seinem Rad sitzenden und halb stehen¬
den Radfahrer vorbeifuhr , verlor dieser das Gleichgewicht und
stürzte der Vorbeifahrenden vor ihr Rad . Beide fielen zu Bo¬
den und gleich darauf stürzte noch eine dritte Radfahrerin , die
hinter der anderen dichtauf gefolgt war , über die beiden . Bei
diesem Sturz zog sich diese nachfolgende Radfahrerin so schwere
Verletzungen zu , daß sie sofort zu einem Arzt gebracht werden
mußte . — Man sieht daraus , daß auch aus dem Radweg Ge¬
fahr droht ; ferner beweist der Fall , daß Balancierübungen
aus der Straße nicht angebracht sind.

Der seltene Fall , daß an einem Kraftwagen plötzlich während
der Fahrt die Steuerung bricht , ereignete sich am Montag um
1.30 Uhr am Breitenweg.  Hier war ein Personenkraft¬
wagen gerade von der Bahnhosstraße eingebogen , als das
Steuer plötzlich den Wagen nicht mehr lenkte . Der Wagen fuhr
daraus über den Gehweg gegen das Vorgartengitter eines
Hotels . Glücklicherweise kam niemand bei diesem Unfall zu
Schaden.

Sobald die ersten Regentropfen fallen , sollten alle Kraft¬
fahrer wissen , daß große Rutschgefahr dann sofort vorhanden
ist . Mäßigt man dann sein« Geschwindigkeit , so begibt man
sich nicht in allzu große Gefahr und hat die Gewißheit , daß
man wenigstens sofort anhalten kann , wenn dies erforderlich
»ist. — Wie wichtig die Beachtung dieses Rates ist , zeigen die

beiden folgenden Fälle , bei denen -zwei Krästwagenfahrer in¬
folge der regennaßen Fahrbahndecke während des Dienstag¬
abend -Gewitters in Schleudern kamen . Einmal drehte sich um
19.15 Uhr ein PersunenIrMwagen auf dem Osterdeich
plötzlich während der Fahrt um seine eigene Achse und prallte
rückwärts gegen ein Vorgärtengitter , im anderen Fall geriet
ein Fahrer mit seinem Wagen um 18.30 Uhr auf derObern-
st ratze  ganz aus die . linse Fahrbahnhälst « und ,streifte hier
einen entgegenkommenden Radfahrer , dir dabei erheblich ver¬
letzt wurde . ' X

Zwei goldene Hochzeiten

Der Altersrentner .Berniharb Dranvt  uns Fron , Larotine,
geb. Sch'löndovf , Calbinstr 6, begehen am heutigen Donnerstag
in guter Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit.

Weiter feiern die goldene  Hochzeit am heutigen Tage
August Pauls  und Frau Henviette , geb. Segelten in gei¬
stiger Frische . , .

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Wilhelm von Salzen,
Grüubergstr . 10, kann am heutigen Tage das Fest der goldenen
Hochzeit feiern.

Söjähriges Dienstjubiliinm . Der Roichsbahnan -gostellte Hin-
rich Ficken,  Bremen , Sonderbu .vger Straße 30, begeht am
heutigen Tage sein R -jähriges Dienstjuibiläum bei der Deut¬
schen Reichsbahn.

Silbernes Arbeitsjubiläuni . Schifsbauhelfer Heinrich
Sprengel,  Lloydstr . 199, kann am heutigen T -wge aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Doschimag zurückblicken.

Die Grabstellcnbesitzer und deren Erben werden aus die
Mutigen amtlichen Bekanntmachungen bötr . Zahlung der
Prolongationsgebühr und - Umschreibung von Grabstellenhingewiesen.

Der Junge, die Gans und das Mädel — einst
und jetzt

NSDAP.
Achtung ! Z. b. V.

Der ? Dienst heute Donnerstag , in der Turnhalle des
Neuen Gymnasiums fällt aus . Dafür , Laut Rundschreiben an
die Ortsgruppsnlei ter . Antreten am Sonntag , 28. Mai , um
10 Uhr Schlachtho -fstvaße, Eingang Schlachthof.

OrtSgrupp « Findorff . Am Freitag , 20. Mai , 20.30 Uhr , Zu¬
sammenkunft der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäfts¬
stelle Walsr -oder Straß «. Die Zellenleiter geben gleichzeitig
den Stilnmungsbericht ab.

Kreisschulungsamt
Freitag , 20. Mai , 20.15 Uhr , im großen Saal des Museums

(Domshos ) Dovtrag des Reichs-amts -leiters Pg . Dr . Rei¬
ne rth,  Berlin : „Die Wikinger , ihre Kultur und ihre poli¬
tische Tot im Osten ". Gäste willkommen ! Eintritt frei!

Ortsgruppe Hastrdt . Morgen . Freitag , Amts - u-nd Zellen-
lsite -r -Ärbeilstaguug um 21 Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Es fehlen noch verschiedene Ortsgruppen mit der Liste der
Parteigenossinnen.

Ortsgruppe Arsten und Habenhausen . Heute,  Donners¬
tag , 1Y. Mai , 20.15 Uhr , Wiimabond bei Ruprecht . Erscheinen
aller Fvauenschafts - u-nd J -vaueuw «rksmibglied «r ist Pflicht.

Ortsgruppe Altstadt . Hinweis auf die heutige Am -tswalte-
rinnsnsitzung um 20L0 Uhr in der Jansonschule . -Vollzählig^Erscheinen wird gewünscht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Abend für Frauenschwst und
Frauenweck heute -um 20.30 U-Hr̂ im alten sKomeindssaal,Osterstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute,  Donnerstag , 19. Mai.
20.30 Uhr , Pflichtabend für alle Fvauenschafts - und ^ va-uen-
werksmidgl 'ieder,in der Aula Bietor . Um zahlreiches Erschei¬nen wird gebeten-

Ortsgruppe Woltmershausen . Unser heutiger Pflicht -abend
gemeinsam mit der Ortsgruppe Strom , beginnt Pünktlich um
20.30 Uhr in den „Pusdovfor Stuben ". Gäste sind herzlichwillkommen.

Ortsgruppe Ostertor . Am letzten Montag , 16. Mai , wurde
im „Magdeburger Hof " ein - blauseidener Regenmantel ver¬
tauscht und ein Regenschirm versehentlich mitgenommen . Mel¬
dungen bei der OmssrauenfchaMoiter -in, , Kreftingstratze 22.

NS .-Bolkswohlfahrl
Freibankfleisch . Freitag , 20. Mai , grüne Karten Nr . 28 001

bis 29 000. Kilo 20- 10 Rps. 10—13 Uhr.
NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Donnerstag , 19. M-ai,

Ausgabe von Bolksgasm -asken in der GsschSWstelle , Beim stei¬
nernen Kreuz 9, in der Zeit von 18 bis 20 Uhr . Gleichzeitig
Verkauf von Völksgas -maAen.

Rückkunft von der Kinderlandverschickung . Die Bremer Kin¬
der treffen aus dem Gau Halle -Merseburg heute . 19. Mai,
um 20.05 Uhr mit dem Sonderzug wieder in Bremen ein.
Die Eltern werden gebeten , die Kinder vor dem Llohdbahnhosin Empfang zu nehmen.

Die am 27 . Mai nach Bremen kommenden italienischen
Gäste , an ihrer Spitze der berühmte Tenor Lauri Volpi,
sind inzwischen in Berlin in Anwesenheit von Reichs¬
minister Dr . Goebbels bei ihrer Vohsme -Aufführung im
Charlottenburger Opernhaus mit unbeschreiblichem
Jubel gefeiert worden . Intendant Rode hatte die
italienischen Sänger als Träger der deutsch -italienischen
Kulturverbundenheit ganz besonders begrüßt , und so
wird auch Bremen im Rahmen seiner Ausstellung , die
einer gleichen Zielsetzung dient , den hervorragenden
italienischen Sängern und ihrem Kapellmeister Votto
einen Empfang bereiten , der dieser großen Aufgabe
würdig ist . Gegeben wird in Bremen am Freitag , dem
27 . Mai , „Boheme " und am Sonntag , dem 29 . Mai
„Tosca ".

-i-

Der junge Schauspieler Siegmar Schneider  wurde
nach seinen ersten Erfolgen am Bremer Staatstheater
an die Städtische Bühne nach Augsburg verpflichtet.

SodsuspisNisu«
Die 9 Entfesselten haben bereits dreimal mit über»

wältigendem Erfolg im Schauspielhaus gastiert . In
ihrem neuen Programm „Gute Besserung " übertreffen
die bisher unübertroffenen Darsteller sich selbst . Sie find
derart aufeinander eingespielt , daß man nicht weiß , was
man mehr bewundern soll , das Tempo , ihren geistvolle«
Humor , oder die Treffsicherheit ihrer Satiren.

Es ist dem Schauspielhaus auch in diesem Jahre ge¬
lungen , dem Bremer Publikum diesen Genuß zu ver¬
schaffen . Am Sonnabend , dem 21 „ und Sonntag , dem
22 . Mai , gastieren die 8 Entfesselten im Schauspielhaus.

LiestsskAvk»
Donnerstag , 19. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.

5.50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00
Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 Volksliedsingen . 10.30
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung.
11.15 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Kleine Kammermusik (Schallplatten ). 16.00
Musik am Kaffeetisch. Zwischendurch : Vom Schassen und Wir¬
ken der Frau . 17.15 Musik am Nachmittag . 18.00 Es sanggut Spielmann . Alte und neue Volkslieder . 18.30 Kleines
Zwischenspiel Schallaufnahmen ). 18.45 Wetter , Safendienst.
19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 „De Heisterkroog ", von
Klaus Groth . 20.10 (von Wien ) : Großer Unterhaltungsabend.
22.00 Nachrichten . 22.20 Breslau ruft — wir kommen ! 22.30
Volks - und Unterhaltungsmusik . 24.00 Nachtmusik.

fkVstterdericbtSvs koicdsrvettsräienstos
(^ nsgabeort Vrvmou)
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Die Front der kühleren Luft ist ostwärts bis über die Ober

hinaus vorgedrungen . Den Überquerten Gebieten brachte sie
am Mittwoch meist reichliche Rogenfälle . Auch in unserem
Bezirk war es dauernd trübe . Nicherschiläge fielen jedoch nur
in ' unbedeutenden Mengen . Die Temperatur bl-Ä > infolge
Ausfalls der Sonnenstrahlung recht niedrig und erreichte
kaum 13 Grad . Ueber der Novmandi « liegt ein neues Mof,
das noch in der Entwicklung begriffen ist Es wird bei seiner
Annäherung die Winde auf Süd zurückdrehen lassen . Dabei
wird es heute meist trübe sein . Zeitweise dürften Regenjälle
niedergehen . Im ganzen bleibt es auch in den nächsten Dogen
stark bewölkt und kühl.
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Voraussage sür den 19. Mai . Meist stark bewölkt , einzelne
Regenschauer , mäßige , nach Süd zurückdrehende Winde,
immer noch ziemlich kühl.

Aussichten für den 20. Mai . Kühles , windiges und unbe¬
ständiges Wetter.

„kittkj" oder: Das ölück, reizend zu sein!
krstauffüftrungeines Lustspiels von Richard Vevij im Bremer Schauspielhaus

„So ein bisse! Unsinn und Unfug scheint zur mensch¬
lichen Natur zu gehören . Prosit !" Danke ! Pr -ost nach-
wärts und ganz Eurer Meinung , lieber Revy ! Es darf
sogar sehr viel und kann mitunter gar nicht genug sein!
Aber — «plauben 's gütigst — zu einer echten Komödie,
zu einem lebendigen , handfesten Lustspiel , wie es unsere
„Kitty " laut Programmzettol vorstellt , gehört schon
noch ein bissöl mehr , wenn es nicht als bloße Posse
drausloskutschieren soll!

Da haben wir War die weidlich und äußerst geschickt
ausgenutzte Drehbühne und mit ihr alle ^ Drum und
Dran auf 1938 frisiert : die modernste Bühnenmaschine¬
rie steht einer Regte zur Verfügung , die das ganze
„Raffinement " des gleitenden Wechsels der Szenerie
und der genauen Spielphasierung wie alle Gharakteri-
sierungskünste auf die Rampe zaubert . ( Vorzustellen:
Bremer Schauspielhaus — Spielleitung Franz
Reichert  Bühnenbild Annelise Bontemps .)
Aber hiermit , mit der Feststellung von Voraussetzungen
und Verdiensten , die allein dem aufführenden Theater
zufallen ist noch .nichts über das Stück gesagt . Auch
dann ist noch kein fertiges Lustspiel da , wenn man ihm
eine Fülle von „komischen Situationen ", prächtigen
„Typen " und „juxigen " Verschrobenheiten zubilligt , die
beim lachbereiten Publikum bombensicher einschlagen,
selbst wenn schon der Hauptmann von Kapernaum als
Fähnrich über sie -gelacht haben sollte ! Und selbst dann
nicht , wenn es lustig zugeht und in Wien  spielt : denn
das sattsam beliebte „Weanerische " ( heute in Wien
„frischer Wind aus Berlin !") haben „Lokalposse ",
Schlager und Film so breitgelatscht . daß es selbst dem
gemütlichsten Wiener über den Eichstrich geht . . .

Selbst aus die Gefahr hin , zu den Humorlosen , den
Miesepetern und Muckern gezählt zu werden , nehmen
wir hier etwas kritisch unter die Lupe , worüber sich
das liebe Publikum füglich — obwohl nicht hundert¬
prozentig — amüsiert hat . Denn — Hand auf 's Herz!
— will man nicht Wirklichkeit  sehen und Wahr¬
heit  mitnehmen , selbst wenn „Unfug und Unsinn"
Trumpf sein sollten ? Und daß es darin  hapert , dar¬
über täuscht uns keine Spielkunst und noch so meisterliche
Regie hinweg!

Zeit der Handlung ist doch : Gegenwart . Die
Menschen  müssen also zeitgemäß  sein und lebens¬

echt ansprechen , wenn das Stück nicht verdächtigt wer¬
den soll , von Marionetten aus der Rumpelkammer
agiert zu werden . Nichts oder wenig gegen Frau Kitty
(Gerda Voß einmal ganz in ihrem Element !) , die rei¬
zende Witwe mit Möbeln , die neben ihrer prima Häus¬
lichkeit auch noch ihr unwahrscheinlich unverwohntes
Herzenskämmerlein zu vermieten hat . Daß sie kein Geld
hat , nicht erstaunlich — daß sie von dem Frisievsessel
der „Dame " herunter umsatteln muß aus den Küchen-
schemsl der Zofe , auch nicht verwunderlich . Um so er¬

staunlicher ist aber ihre steinerweichende Naivität , die
sie, als Hausmädchen bei sich selbst , so ganz „unbewußt"
den beiden wie vom Himmel gefallenen möblierten
Herren gegenüber ausspielt (sollte Frau Kitty Moon
tatsächlich auf dem Monde leben , wenn auch sonst dieser
rundliche Name zu ihrem wienerisch -molligen kuller-
äugigen Persönchen wie angegossen sitzt? ) . Wer gönnt
es dieser Kitty nicht , daß sie sich mit ihrem forschen und
zielbewußten Ingenieur Werner Witt ( Carl Raddatz
der richtige Mann !) in den Himmel der Liebe und
ehelichen Versorgung hineindreht ! Als dritten packen
wir aber ein schiF gewickeltes Menschenbündol in dem
bebrillten , engbrüstigen Kunsthistoriker Dr . Borromäns
(Lonrad Georg,  oft großartig über sich selber stol¬
pernd !) , einen im Grunde nicht unebenen Federfuchser,
der wegen einer quintanerhaften Liebeswallung zu

Kitties lieblicher Außenhaut mit seiner wissenschaft¬
lichen Hingabe an die chinesisch-zopfige Ming -Plastrk in
einen nur gewallten  Konflikt gerät ! Er kann
nicht , denn er hat „Familie ", eine Mustersammlung von
falsch skalierten Provinzgewächsen , aus der nur Erb¬
onkel Philipp ( Justus Ott)  als herzensjung gebliebe¬
ner „Wahlwiener " in unverblühter Adamlichkeit auf¬
ragt . Für die anderen dürfen sich die Linzer,  die
außer ihrer weltberühmten Torte auch noch kernige
menschliche Qualitäten auszuweisen haben , bedanken!
Da platzt als erste Fräulein Minna in Kitties Mieter-
paradies hinein , „Lehrerin in Französisch und Hand¬
arbeit ", die ihre schwesterliche Schulmeisterei und mit
französischen Brocken überspickten Standesdünkel so aus¬
giebig durch die Szenen hetzen muß , bis ihr die spät-
jungferliche Puste ausgeht (Carla Werner  mit einem
Aufwand an Komik , der einer besseren Sache würdig
wäre !) . Dem Vater und Professor ( Georg Ottmar)
trägt die unsterblichen Requisiten des mumifizierten
Gymnasiallehrer mit versöhnlicher Ergebenheit in das
Unvermeidliche dieser Rolle ) und seiner rotbackigen
Gattin Therese (Elinor o . Waller stain  mit wasch¬
echt tratschendem Zungenschwnng ) braucht man nichts
vorzuwerfen : die Aepsel sind nicht weit vom Stamm
gefallen ! Wem solches Obst mundet , mag luftig knab¬
bern — mancher floht solche Früchte lieber nicht und
dann im Keller ruhen , nachdem sie vor 30 Jahren
einmal frisch gewesen ! Auch das geduldige , noch
knusprige Bräutchen und adlige Pomeränzchen (Ruth
Fülscher)  kann nichts daran ändern . Und damit
nichts am Lokalkolorit " fohle , haben wir da noch den
tattergreisigen Kultusminister ( heute todsicher pensio¬
niert und daher von Heinrich Troxbömker  feinsin¬
nig als wandelnde Glosse zum vergangenen Wien ge¬
deutet ) , den hofrätlichen Hausbesitzer (Karl Heinz
Kruste ) , den Hausmeister (Franz Reichert  in so
geläufigem Dialekt , daß unser Ohr anfangs nicht mit¬
kommt ) und die seltsame Versicherungsagentin , in ihrer
unstatthaften Melancholie durch Elli Grube  so echt,
daß sich niemand bei ihr versichern möchte!

Was „Wien " anlangt , fohlt also nix ! Es gibt auch
noch zum gütlichen End ' gleich vier Liebesleut ' und
ein allgemeines Schwipserl mit Gesang , aus welcher
Szene -wir uns Kitty und Werner schnell Hinweg-
wünschen in ihre glückliche Zukunft voll Fleisch und
Blut ! Im übrigen war „Kitty " eine mailich heitere
Erbauung , die für alle taugte und den herzlichen Bei¬
fall verdiente . Äa , sie ist schon blitzsauber , die Kitty!

Lsiuüsrck Lvorisspii.

kPau Ltttzc unä cker„? ro-
vinronüol". Lins Zosns mit
6sräa Voll unck ckustus
Ott in äsm nsuyn Imst-
spisl im Lodsuspislkaus.
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pbschuß von Wildenten trotz Schonzeit
ein Sebot Zwingender Notwendigkeit- von krti-jägermeistrrw. Neichard

Parzel ênbesitzer̂ Landw^rte ^ ûnd" Bauern ! Rabä -" ^ ' ^ " küSen auch eine nationale Pflicht im«auern i Rahmen der Erzeugungsschlacht.
Unsere Wildtauben nisten zu Hunderten im Stadt-

wald  und schwärmen von dort aus in die näheren und
weiteren Ländereien. Eine wirksame Bekämpfung der
zur Plag « gewordenenTautenlchwärme ist nur möglich,
wenn sowohl in der Näh« der Nistplätzeals auch auf
den ,« Mitleidenschaft gezogenen Ländereien der
Abschutz versuchtwird. Diel « Bürgerpark- und Stadt-
wald-Besucher Haben, wie bekanntgewordenist̂ gegen

. ^

Seit
Bremer . ^ _ _ -»au«r»
insbesonderein den Gebieten des rechten Welerukers
über Schaden, die von Wildtauben an der junaen
verursacht werden. Nach den eingegangenen dickten
sind teilweise ganze Felder mit junger S - - "
fast völlig vernichtet worden  und müssen neu
bestellt werden, ohne daß ein« Gewähr dafür besteht daß
die neue Aussaat nicht das gleiche Schicksal ereilt. 'Ar
Abhilfe zu schassen, ist ein Gebot zwingender
Notwendigkeit.  Jeder Jäger weiß, daß die Wild¬
tauben in einer geradezu erschreckendenWeise
sugenommenhaben Wie die Wildbestandsmeldungen
und Abschußlistender im Bremer Stadt - und Land-
gebiet lagbausubungsberechtiAten Personen ergeben'
haben die Jager sich alle erdenkliche Mük
gegeben, m der Schutzzeit vom 1. August bis zum15. April die Tauben zu reduzieren. Trost oroker
Abschußzahlen ist die Zunahme des Bestandes an Ŵild¬
tauben von Jahr zu Jahr erheblich gewachsen. Das
Reichsiagdaesetz steht nun ,m § 42 vor. daß der Jagd-
ausubungsLerechirgtedurch den Kreisjägermeister ver¬
pflichtetwerden kann, unabhängig von der Schonzeit
in bestimmtem Umfange den Wildbestandzu vermindern
wenn dies mit Rücksicht auf das gemeine Wohl insbe¬
sondere auf die Belange der Landwirtschaftnotwendig
ilt. Diese Voraussetzung liegt bei einzelnen Bremer
Revieren bestimmtvor.

Daß es sich um eine Ausnahmeanordnung
handelt, liegt auf der Hand. Der Kreisjägermeister ist
daher genötigt, zu prüfen, ob die Bedenken, die gegen
eine solche Anordnung bestehen, zurückgestelltwerden
können oder nicht. Das Hauptbedenkenbestehtnatürlich
darin, daß in der jetzigen Zeit die Wildtauben am
Brüten sind und teilweise die Jungen schon aus¬
gekommen sind. Es wird bei einem Abschutz von Wild¬
tauben gar nicht ausbleiben können, daß die noch nicht
flügge gewordenen Jungen verwaist werden und
zugrunde gehen müssen. Es wird kaum einen Jäger

- geben, dem es unter solchen Umständennicht gegen den
Strich geht, Wildtauben abzuschießen. Er wird sich aber
dazu entschließenmüssen, wenn die Jagdbehörd« mit
Rücksicht auf das gemeine Wohl und insbesondere auf
die Belange der Landwirtschaft einen solchen Abschutz
von ihm verlangt. Aber auch die jagdlich nicht
interessiertenKreise der Bevölkerung musst» einsehen
und verstehen, daß höhere Interessen, nämlich die
Erhaltung unseres für die Volksernährung wichtigen
Saatgutes, es zwingend erfordern, daß die Rücksicht auf
die junge Brüt, so bedauerlichdies ist, ausnahmsweise
zurückgestellt werden mutz. Die Wildtauben, die unsere
Ländereien überfallen und unsere Saat vernichten,
müssen solange als Schädlinge angesehen und behandelt
werden, als eine starke Beeinträchtigung der Belange
unsererLandwirtschaftfestzustellenist.

So hat ja auch der Jagdgesetzgeberohne Rücksicht auf
etwa verkommende Brüt bei ausgesprochenen Schäd¬
lingen — beispielsweise einzelne Raubvögelarten —
ausdrücklich bestimmt, daß solche Schädlinge keine
Schonzeitgenießen. Wird also im Falle der Wildtauben
einwandfrei festgestellt, datz ihre Ueberzahl die Volks-
ernährung gefährdet, dann bleibt kein anderes Mittel,
als den Abschuß trotz Schonzeit anzuordnen. Diejenigen
Jäger, denen auf Grund einer solchen Anordnung zur
Pflicht gemacht wird, in ihren Revieren durch Abschuß
von Wildtauben in der Schonzeit die Landwirtschaftzu
schützen, und die dieser Anordnung pflichtgemäß Folge
leisten, obgleich ihre Liebe zur Natur und ihren
Geschöpfen sie sonst daran hindern würde, handeln nicht

^ wie oerannlgeworoen i>r, gegen
den Abschuß von Mld überhaupt im Bezirkdes Bürger-
paxks bzw. Stadtwalde» sich abfällig geäußert, offenbar

lnkenntni» der Notwendigkeit«ine» solchen Abschusses.
Sie wissen nicht» daß der Reichsjägermeisterin seinem
Vorspruch zum Reichsjagdgesetz«, als Pflicht eines
rechten Jäger« bezeichnethat, da» Wild zu jagen, es
aber auch zu hege» und zu pflegen; und er hebt besonders
H" vor. daß die Grenz« der Heg« die Rücksicht auf die
Bedürfnis« der Landeskultur vor allem der Landwirt«
schüft freilich sein muß. Damit hat sich auch die Not-
wrndlgkeit ergeben, dem Betreuer unsere» Bürgerparks,
dem Parkdirrttor und seinem Parkmeister die Jagd-
ausübung im Bezirk des Bürgerpark» insbesonderedes
sogenanntenStadtwald«» zu übertragen, um der starken
Vermehrung der dort heimischenFasanen und Wild¬
tauben zu steuern.

Wie zwingend der Abschuß war, ergibt die Tatsache,
daß im letzten Winter im Stadtwald sogar drei Füchse
zur Streck« gebracht wurden. Parkdirektor und Park¬
meister erfüllen als» die ihnen durch da» Reichsjagd-
gesttz aufgegebene national« Pflicht, wenn sie' durch
ordnungsmäßige« Abschußeiner Ueberfrage entgegen-
vrh«<ten und den Wtldbeftand auf die zulässigeGrenze
zurückführen. Bürgerparkbesucher, die sich durch die
gelegentlich« Ausübung der Jagd im Bürgerpark ver¬
letzt fühle« und glaub««. Vorwürfe gegen die Jagd-
ausubungsberechtigten erhebe« zu können, verkennen
also die Notwendigkeit einer solchen Iagdausübung und
tuen den Jagdau»übun- ,r «r«chti- ten Unrecht. Dies
hervorzuheben, ist um so notwendiger, als der beab¬
sichtigte Abschuß von Wildtaube» während der Schonzeit
auch gerade für den Bezirk des Stadtwaldes aus den
vben erwähnten Gründen angeordnet werden mutz, denn
der Abschuß in der Räh« der Niststätten ist der wirk¬
samste Schutz für die umliegenden Ländereien. Auch
wird der Jagdausübungsberechtigte«her die Möglichkeit
haben, die «umgekommenenJungen durch Abschutz zu
beseitigen und vor einem etwaigen Hungertod zu
bewahren. Dementsprechrnd ist — im Einvernehmenmit
des Gaujagevmeister und nach vorheriger Fühlung¬
nahme mit dem Kreisleiter — für einzeln« Bkeiner Re¬
viere gemäß A 42 R3G . der Abschuß von Wildtauben
Mr «in« Zeit von zwei Wochen angeordnet worden.

Sesundkeltsappelle des Jungvolks
Echtem traten im Bereichdes Jungbanns Bremen die

ersten Fähnlein an zum Gesundheitsappell. In verschie¬
denen Schulen wurden die Pimpf« den Aerzten vorge-
Mrt . Da» Ergebnis dich« Untersuchungwird im Ge¬
sundheitspaß eine» jeden Pimpfen vermerkt. Für die
gesundheitlicheBeurteilung des Jungen und noch nach
vielen Jahren des reist» Mannes sind diese Eintragun¬
gen von außerordentlichemWert, da die Appelle alle
Jahre einmal im Frühjahr stattfinden und die Aerzte
und Führer der Irgend sich auf Grund der Eintragun¬
gen in den Gesundheitspässenvon der körperlichen Ent¬
wicklungeines jeden Pimpfen ein genaues Bild machen
könne«. Die Gesamtheit der Untersuchungenermöglicht

stnusr ŝ llm im Ilvoll -Itisotnr

„Die Aoninle Ai-e
Ist es schon tragisch, wenn eine gefeierte Sängerin

über Nacht ihre herrlicheStimme verliert, so wird der
Gipfelpunkt schmerzlichenMiterlelbens erreicht, wenn
sie, dieses Unglückverschweigend, trotzdemden Engage¬
mentsvertrag einer berühmten Opernbühne unter¬
schreibt, um die Spielschulden ihres Sohnes mit dem
erhaltenen Vorschußzu bezahlen. Das ist die Notlüge
oder der fromme Betrug, der das Kernstück der einem
Bühneirwerk entnommenen Drehbuchfabel bildet. Die
Handlung ist mehr auf die Lösung innerer Spannungen
und seelischer Nöte abgestimmt als auf äußere Vor¬
gänge, gibt also der Tragödin Poln Negri die ihrer
DarstellungskunstentsprechendeEntwicklungslinie eines
tragischen, vom Glanz der großen Welt angestrahlten
Mutterschicksals, das diesmal im versöhnlichenEnde zu
einer glücklichen Lösung geführt wird. Spielleiter Nun-
zio Malasonrmabeließ die schön angezogene Gestalt der
Sängerin zwar notwendig im Vordergrund der Szene,
beweist aber daneben bemerkenswerte Sorgfalt in der
Führung aller übrigen Figuren der Handlung, von
denen Josofine Dora als ältliches Faktotum, Hausbesor¬
gerin und mütterliche Freundin der Sängerin in einem

«ine kleine Rolle menschlich herzlich und charaktervoll
spielt. Der verwöhnt« Sohn und Leichtfuß, den der
Betrug der Mutter aus ziemlich unerfindlichen Grün¬
den — denn es « schätz ja um seinetwillen — zu einem
Selbstmordversuch treibt, der aber von seinem nach
Jahren wieder aufgetauchten Vater zum arbeitenden
Menschen erzogen wird, findet in Hermann Braun einen
gewinnenden Darsteller. Der Vater, der die Mutter
seines Sohne« zwar spät, ober noch nicht zu spät hei¬
ratet, ist Herbert Hiibner distinguiert und gesammelt
im Ausdruck, sehr hübsch und zart ist wieder Suse Graf
in kurzen Szenen, und Haraw Pauls«», der sich auch
als gewandter Diologregiss« tr betätigte, mutz zur Auf¬
hellung des tragische» Hintergrundes einen Manager
mit sehr schlechten Manieren spielen. Die Sorgfalt der
musikalischenBearbeitung durch Franz Erothe fällt
schon im Titelvorspann auf. Beinah« hatten wir noch
Hans Leibest vergessen, der in dem filmischenKammer¬
spiel als Onkel Sam aus Amerika eine sehr geschäfts¬
tüchtige Verliebtheit zur Schau trägt.

Xvai ^ rnurins-Voilkasussr.

auch einen llöberblicküber den Gesundheitszustandun¬
serer ganzen Jugend. Die HJ. und in Verbindung mit
ihr die Aerztefchaftund die Gefuudheitsbehötdenwer¬
den die Ergebnisse der Untersuchung als wichtige
Grundlagen für ihre körpererzieherifchen Maßnahmen
Heranziehenkönnen. Selbstverständlichwird mit diesen
Appellen auch erreicht, daß versteckte Leiden rechtzeitig
erkannt, und deshalb auch leichterbehandelt und geheilt
werden können. So beschreitetdas Jungvolk mit seinen
EesuNdheitsappelleneinen neuen Weg, dessen Ziel eine
starke und gesunde Jugend, ein kerniges Geschlecht ist.

T

Verufssörderung beim Dundfunkstandel
Die Bezirkssachgruppe „Rundfunk " in der Wirtschaftsgruppe

Einzelhandel führt augenblicklich besondere Berussförderungs-
Lehrgänge für ihre Mitglieder durch. Der Lehrplan umfaßt
hierbei die Grundlagen der Rundfunk -Empsangstechnik , die
Errichtung von Runsunk-EmpfangSeinrichtungen , ferner Fra¬
gen wirtschaftlicher, kaufmännischer und iveltanschaulicher Art.
Bezirksfachgruppenleiter Fricke begrüßte am Mittwochabend
in der Kleinhandelskammcr 18 Berufskameraden , die als Teil¬
nehmer des letzten dieser Lehrgänge die Abschlußprüfung mit
Erfolg bestanden haben. Ihnen wurde an diesem Abend über
ihre bestandene Abschlußprüfung eine besondere Urkunde aus¬
gehändigt . Von 25 Teilnehmern erhielten 18 diese Urkunde,
die darüber Ausschluß gibt , daß der Besitzer über das ge¬
forderte Maß an fachlichen und allgemeinen Kenntnissen ver¬
fügt . Es wird also mit diesen Lehrgängen erreicht, daß sich
unsere Rundfunk -Händler restlos das notwendige Wissen an¬
eignen , daS sie besitzen müssen, um ihren Kunden jederzeit
m,t all ihrem Können und Wissen zur Verfügung stehen zu
können. Wer ein Rundfunk -Geschäst neu eröffnen will , muß
vorher entweder ein Ausbildungszeugnis einer Technischen
Hochschule, eines Technikums nachweisen oder aber die er¬
wähnte Abschlußurkunde eines dieser Lehrgänge , die augen¬
blicklich auch von der bremischen Bezirkssachgruppe durch¬
geführt werden , besitzen. Der Händler , der eine solche Ur¬
kunde erworben hat , ist für die Folge von weiteren Sach¬
kenntnis -Prüfungen befreit. Im weiteren Verlaus des Abends
sprach Gausunkstellenleiter Pg . Anthöser  als Landes-
stellenleiter der Reichsrundsunkkammer zu den Lehrgangsteil¬
nehmern , ferner hielt Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel
einen weltanschaulichen Dortrag , wobei er den Fachgruppen-
mitgliedern das weltanschauliche Rüstzeug vermittelte , das
diese ebenfalls besitzen müssen, wenn sie im nationalsozialisti¬
schen Deutschland ihre Kunden so bedienen wollen , wie dies
wünschenswert ist. X

Ehrenvolle Berufung von pg. Dr. Neiners
In diesen Tagen hat Amtsglerichtsrat Pg . Dr . Rei.

ners  seine Vaterstadt Bremen verlassen, um einem
ehrenvollen Ruf des Reichsjustizministeriums als Kame-
radschaftssührer an das „Hanns - Kerll - Refe«
rendarlager"  in Jüterbog zu folgen. Neben der
Erfüllung seiner beruflichen Aufgaben nahm er in der
SA .-Standarte 75 den Rang eines Siurmsührers und
gleichzeitig das Amt eines Standarten -Rechtsreserenten
ein. Als früherer Pressereferent der SA .-standarte 75
war er längere Zeit Mitarbeiter der „Bremer
Zeitung"  und hat sich in dieser Eigenschaft die Ent¬
wicklung unserer Beilage „Die Standarte " besonders
angelegen sein lassen. Innerhalb des Kreises Bremen
des Reichsbundes der Deutschen Beamten war Pg . Dr.
Neiners gleichfalls in vorderster Reihe tätig . 8-

Zu? Zähren Zuchthaus verurteilt
In der zweiten Sitzung der diesjährigen erste"

Schwurgevichtsperiode mußte sich gestern die aus Bre-
merhaven stammende 58jLhrrge § rau A.
der cwwerbsmätztgen Abtreibung , und zwar rn elf voll-
endeten und sechs versuchten Fällen , verantworten . Ent¬
gegen den Ausführungen des Verteidigers kamen
Schwurgericht wie auch Staatsanwaltschaft (vertreten
durch Staatsanwalt Dr . Warne  ke) übereinstimmend
zu dem Entschluß, daß sich die Angeklagte durch ihre
verbrecherischen Handlungen  eine Erwerbs-
quelle verschaffen wollte, die einen -t-srl ihres Lebens¬
unterhalts bildete . D-as Gericht konnte dem Vertreter
der Anklage hinsichtlich des Strafmaßes rn Hohe von
8 Jahren Zuchthaus nicht ganz folgen und verurteilte
die Hinck wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ur eis
vollendeten und sechs versuchten Fällen nach StGB.
8 218 Abs 2 und 4, zu einer Gesamtstrafe von
sieben Jahren Zuchthaus und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
dieDauer von fünf Jahren.  Die Untersuchungs¬
haft wurde der Angeklagten angerechnet. (8

Hier sprickl äis lleulscks Arbeitsfront
LewaMger Ansturm zu den Kds.-Neisen
In diesen Wochen haben die KdF.-Urlaubsfahrten

mit ihrem großen Programm für den Sommer 1938 be¬
gonnen. Begünstigt durch das ausgezeichneteWetter er¬
leben die Hunderttausendevon Arbeitskameradenherr¬
liche Ferientage in den schönsten Landschaftenunseres
Vaterlandes. Durch die frühzeitige Veröffentlichungdes
Jahvesprogramms der einzelnen Gaue ist es den Volks¬
genossenmöglich gewesen, ihren Urlaub schon seit lan¬
gem festzulegenund ihre Wahl zu treffen. Es hat sich
im Laufe der Jahre immer mehr bewährt und erleichtert
wesentlichdie organisatorischeDurchführungder KdF.-
Reisen.

Noch niemals seit Bestehen von .Kraft durch Freude"
ist der Ansturm zu den KdF.-Urlaubsfahrten so ge¬
waltig gewesen wie in den vergangenen Wochen und
Monaten. Auf einer Arbeitstagung sämtlicher Gau¬
referenten des Amtes Reisen, Wandern, Urlaub, die
jetzt in Berlin stattfand, wurden Reichsamtsleiter Dr.
Lafferentz aus allen Gauen überaus erfreuliche Er¬
gebnisse gemeldet. Ueberall wird der Änmeldestand
vom vorigen Jahr um die gleiche Zeit bedeutend über-
troffen, stellenweiseum 100 v. H. unt» mehr. Alle -Gaue
haben heute schon so viel Voranmeldungen/ daß' die
Zahl der 1937 insgesamt gefahrenen Urlauber bereits
um Zehntausendeüberschritten wird. Es ist also in diesem
Jahr mit einem erhöhtengroßen Aufschwungder KLF.-
UrlauLsfahrten zu rechnen.

Die Tatsache, daß schon zahlreiche KdF.-Züge restlos
ausverkauft sind, braucht nun niemand davon abzu¬
halten, jetzt noch seine Meldung abzugeben. Es ist ge¬
lungen, das Reichsprogramm dort, wo es notwendig
ist, nachträglich zu erweitern und neue Züge einzu¬
legen. Freilich muß jedem, der das Recht und die Ab¬
sicht hat, mit „Kraft durch Freude" zu verreisen, der
dringende Rat gegeben werden, sich so frühzeitig wie
nur möglich anzumelden. Das gilt auch im besonderen
Maße für das Zusatzprogramm. Nur auf diese Weise
kann man sich die Teilnahme sichern.

Me Verkekrs- und knerglebetriebegeben
künftig Sozialberichte aus

Unter dem Vorsitz des Fachamtsleiters Körner fand
am 11. Mai eine Tagung der Leiter der zuständigen
Verkehrs- und Wirtschaftsaruppenmit den Reichsfach-
gruppenwaltern und Abteilungsleitern im Bereiche des
Fachamts „Energie—Verkehr—Verwaltung" statt, die
sich mit der Erstattung von Sozialberichten durch die
Verkehrs- und Energiebetriebe sowie mit der Aufgaben¬

stellung für die Arbeitsausschüsseund Beiräte beschäf¬
tigten. Die Tagung ergab die Uebereinstimmung der
Verkehrs- und Wirtschaftsgruppenmit der DAF.. daß
im Interesse der. Leistungssteigerung und dem Aufbau
der neuen Sozialordnung alle Verkehrs- und Energie-
betriebe zukünftig einen Sozialbericht für die im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahrdurchgeführtebetriebliche So¬
zialpolitik erstatten.

Die Vertreter der Verkehrs- und Wirtschastsgruppen
haben zugesagt, sich zukünftig her Arbeitsausschüsseim
Bereiche des Fachamts „Energie—Verkehr—Verwal¬
tung" zu bedienen und somit ihrerseits an der Ver¬
tiefung des Gedankensder sozialen Selbstverantwortung
beizutragen. _

Sie Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag,  19 . Mai

Ortslvaltung Gröpelingen . Fachschastsvevsammlung „Das
Deutsche Handwerk" um 20 llhr bei Sickler. — Turn abend
um 20.3V llhr Schule Ohlvnhof . ^

Ortswaltung Horn und Schwachhausen . Fachschästsversamm-
lung Handel/Hcmdwerk um 20.30 Uhr bet Bahlstng.

Ortswaltung Buntentor . Eiporiaibend der DAF .-Waller um
20 Uhr Schul « .Kornstraße.

Ortswaltung Herdentor . FachschastsversamniLung HandÄ/
Handwerk um 20.30 Uhr im klsmsn Saal der Connrailhalleu.

Ortswaltung Buntentor . FachschaftsversainnÄumg „Der
Deutsche Handel " bei Belsemeher , Bunientorstetnwsg 310.

Kreiswaltung , Abt. Frauen . Zusammenkunft aller Bstrickbs-
fvauenw alte rinnen um 20.30 Uhr i»n Filmsaal dos Wtlihslm-
Decker-Hauses.

Kreiswaltung , Abt. „Der Deutsche Handel "^» Zusammen¬
kunft der BetriebSPbmänner des Gaststättengewerbes um 1L
Uhr in der Domschäirke.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ W»'- NS .-Gemei'nschasl

. . Kraft durch freude'
(Dia blsr WIyVncksllbllUsOunysa Hsböran«u» kln»»t?«v1«tl)

Abt . Sport
Achtung ! Achtung ! Achtung!

Betriebssportwarte und Wettkampswarte!
Am Sonnabend,  dem 21. Mai , um 17 Uhr wichtige
Besprechung in der Ärboitskammer des Wilhelm -Decker-Hauses.

Heimatmuseentagung in öwckstadt
Schleswig-liolsteinisttie Forscher im. Versailles der Marsch"

In Glückstadt  versammelten sich die Vertreter der
schleswig-holsteinischen Heimatmuseen zu einer ergeb¬
nisreichenTagung.

Elückstadt ist von dem dänischenKönig Christian IV.
als Konkurrenzvon Hamburg gegründet worden. 1617
erhielt es das Stadtrecht. Johannes Krumm hat be»
der 300-Jahr-Feier von Elückstadt gesagt: „Es besaß
und besitzt — Charakter." Das gilt auch heute noch
unbedingt. Denn Elückstadt, die Königsstadt mit der
Fortuna im Wappen, ein Kind der Zeit, wo «in«r den
Staat darstellte, offenbart heute wie vor 300 Jahren
deutlich die Größe und Schranken der Königsmacht.
Es ist eine künstliche, auf das Wort eines Herrschers—
dat schall un mutt glücken — geschaffen« und in den
Crundzügen gleich fertiggestellte Stadt . Die königliche
Gründung zeigt die Regelmäßigkeit einer geometrischen
Figur, dir sie nicht aus natürlichen Bedingungen und
lineal entworfen ist. Der stolze, weit«, sechseckige Markt,
platz läßt fächerförmig in schnurgeradenLinien dr«
Hauptstraßen ausstrahlen. Elückstadt ist als „Kunst¬
werk" der Städte „Meisterstück".

Kein Wunder, datz das „Versailles der Marsch" auch
auf die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft schleswig-
holsteinischer Heimatmuseen, die in Glückstadt ihn Früh¬
jahrstagung abhielten, seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlte. Nach Besichtigung der Kirche führt« Museums-
leiter Rößler  ins Museum, das sich durch viel Eluck-
städter Silber und Zinn sowie Herbergsschilder und
Zunftgegenständeauszeichnet. Sodann begrüßt« Bürger¬
meister Vogt  im Stucksaal des ehemaligen Wasmer-
schen Palais die Gäste. NachdemMuseumsdirek̂ r Dr.
Stierling (Altona ) die Leistungen der GlüHtadter
Goldschmiedezunftgeschildert hatte, trat man in die
Arbeitstagung ein.

Zuerst sprach der Geschäftsführerder Arbeitsgemein¬
schaft, Museumsdirektor Dr. Kamphausen (Mel-
dorf) über „Neuzeitliche Werbungsmethoden der Mu¬
seen und die Psychologie des Museumsbesuchers", wobei
er die museumspädagogischenDarbietungen der deut¬
schen Abteilung der Pariser Weltausstellung verwer¬
tete. Fräulein Dr. Martins (Kiel ) behandelte „Das
Vesckriftungswesenin Museen". Auf wertvollen Ent¬
rungen der Kieler Kunsthalle bei den Führungen für
^raft durch Freude" fußend, kam st« zu dem Schluß,

datz da» best« Mittel d«r Kunsterziehungund Einfüh¬
rung in künstlerischesSehen das lebendig« Wort ist,
das sich viel wirkungsvoller als alle Beschriftung der
Kunstwerkeerweist.

Fräulein Wanda Oesau  hielt einen Lichtbildervor-
trag über „Glückstadt und der Walfischfang". Elückstadt
hat von 1671 bis 1863 «inen ausgedehnten Walfisch¬
fang in den Grönländer Gewässernbetrieben.

Dr. klarry Lekmickt

Internationale Musik in Stuttgart
Festliche» Orchester- und Kammerkonzert

Das international« Musikfest wurde am Montagabend
mit einem großen Orchesterkonzert unter Leitung von
GeneralmusikdirektorAlber  t "fortgesetzt. Im Mittel¬
punkt des Interesses standen Manuskriptaufführungen,
darunter ein Konzert für Klavier und Orchestervon
Pantscho Wladigeroff,  dem bekanntenbulgarischen
Komponistenund Pianisten, der den Klavierpart seines
Konzerte» selbst übernommenhatte, und die Symphonie
a-moll des Franzosen Albert Roussel.  Dem mit
starkem Beifall aufgenommenen Konzert wohnten zahl¬
reich« Ehrengäste aus Bewegung. Staat und Wehr¬
macht bei.

Die ausländischen Delegierten des ständigen Rates,
der die internationale Zusammenarbeit der Komponi¬
sten leitet, waren am Montag die Gäste des Gauleiters
Murr.  Indem der Gauleiter die ausländischenGäste
auffordert«, das neu« Deutschlandaus eigener Anschau¬
ung kennenzulernen, schloß er mit dem Wunsch, daß
auch die Kunst ihr Teil dcyu beitragen werde, das
Verständnis und die Freundschaft unter den Völkern
zu vertiefen. Den Dank der Delegierten übermittelte
hierauf der Direktor des Königl. Konservatoriums der
Musik in Neapel, der bekannte italienische Komponist
Adrians Lualdi.

Der dritte Tag des Internationalen Musikfestes
brachteein Kammerkonzert, für das hauptsächlich Kom¬
positionen au» dem nordischenMusikkreis ausgewählt
wölben waren. Die Sonate für Violine und Klavier
d«s schwedischen Lol ^etzer» Edwin Kckllfteniu » , von

KonzertmeisterWilli KIeemann  von den Württsm-
bergischenStaatstheatern (Violine ) und Pros. Walter
Rehberg (Klavier ) hervorragend interpretiert, er¬
öffnete den Reigen. Bei den folgenden Liedern für eine
Siugstimme führten die Isländer Arni Torsteins-
son , Pall Jsolfsson und Sv . Sveinbjörns-
son  in das herbe, aber so außerordentlich reizvolle
Musikgut ihrer isländischen Heimat ein. Es folgte die
Aufführung des sehr anspruchsvollenund das polnische
Element in den VordergrundstellendenStreichquartetts
6-äur des 1937 verstorbenen Karl Szymanowski,
welches das W e nd l i ng - Quartett in vollendeter
Weise zu Gehör brachte. Mit großem Interesse hörte
man zum Schluß noch das reizvolle Concertino da Ca¬
mera des Franzosen Jagues Jbert  für Alt-Saxophon
und Kleines Orchester.

Umbau des Deutschen National -Theaters in Osna¬
brück. Das Teutsche Nationaltheater in Osnabrückhat
bei Abschluß seiner Spielzeit feststellenkönnen, daß die
Besucherzahlgegenüber der letzten Spielzeit um 17 000
gestiegen ist. Während der Sommermonate, in denen
das Ensemble des Nationaltheaters im Kurtheater in
Bad Oeynhausengastiert, wird ein umfassenderUmbau
des Theaterinnenraumes vorgenommen werden. s.

Jntendantenwechsel in Potsdam. Das Potsdamer
Schauspielhaus wird am 1. Juni von der Stadtverwal¬
tung in eigene Regie übernommen. Als Nachfolgerdes
Intendanten Paul Medenwald wurde Walter Pitt-
schau  zum Intendanten des Potsdamer Theaters er¬
nannt. Walter Pittschau leitet zurzeit als Intendant
die beiden städtischen GhemnitzerBühnen t.

Hundertjahrfeiern in Frankfurt
Mozart-Stipendiaten stellten sich vor

Die Mozart st ist ung des Frankfurter
Liede rkranzes  beging ihr hundertjähriges Be¬
stehen zusammenmit den Festlichkeitendes Sängerkrei¬
ses Frankfurt aus Anlaß der Hundertjahrfeier des
Deutschen Sängerfestes von 1838.

Im Frankfurter Saalbau gab Präsidialrat Jhlert
als Vertreter der Reichsmusikkammerseinem Glauben
an die unversiegbare Kraft des deutschen Männer¬
gesangs Ausdruck, und der Präsident der Mozartstiftung
erwähnte die großdeutscheTendenz der Stiftung , die
allen MusikerndeutschenVolkstums zugänglich sei. Die
Aufführung der Kantate „Dir, Seele des Weltalls " von
Mozart kündete von den ewigen Werten des Genies
und war unter Leitung von Dr. Julius Maurer
wirkungsvoll gegliedert. Das Werk eines einstigen Sti¬
pendiaten der Stiftung , die „Romantische Ouvertüre"
von Ludwig Thuille, wurde vom Orchester des Reichs-
senders glänzend vorgetragen. Werke weiterer Stipen-
diaten folgten. Johannes Willy sang einen Liederzyklus
„Das Alte ist vergangen" von Karl Oehring. Eine er¬
folgreiche Uraufführung gab es bei Hermann Zilchers
Chorfragment „An die Künstler". Die effektvolle Dra¬
matisierung des SchillerschenTextes durch die Musik
und die orchestralenWirkungen zündeten unmittelbar.

Dr . tlencksl

wird ein Ueberblick über die Geschichte des Spielzeugs
und der Puppe gegeben, ferner ist die Glas- und Por-
zellanuidustrie durch umfangreiche Sonderschauen ver¬treten.

Musikfestzwischen rauchenden Essen. In den drei
Städten Veuthen, Eleiwitz und Hindenburg, die die
Kernstädtedes oberschlesischen Jndustriebezirkssind, fin¬
det das diesjährige Schle fische Musikfest  in der
Zeit vom 27. bis 29. Mai statt. Es soll Z ugnis ablegen
von dem hohen Stand sch esischer Musikkulturund von
der Liebe und Vegei' erurg des Schlesiers zur „deutsche¬
sten aller Künste".

Wiedereröffnung des Deutsche» Spielzcugmuseums.
Das Deutsche Spielzeugmuseum in Sonneberg wurde
nach umfassenden Erneuerungs- und Erweiterungs¬
arbeiten, im Rahmen einer Feier durch den thüringischen
MinisterpräsidentenMarschier wieder eröffnet. U. a.

Am morgigen
Freitag, dem 20. Ma?. jpricht Profeisor Dr H Rei-
nerth,  Berlin , im „Museum"-Domshof, über „Die

'^ '̂ Kultur ^ politisch« Tai im
Osten . Der Bundesführer des Reichsbundss holt da-
mit seinen im März ausgefallenen Vortrag nach und
icĥ 'tzt die Winterarbeit über die germanischeFrüh¬
geschichte mit diesem Ausblick auf die letzte Hochblüte
altnordischerKultur und ihren Ausariif nach Osten ab.
Der Vortrag von Professor Reincrth findet bestimmt
statt. Gleichzeitig werden die großen Grabungen, die
diesen Sommer rings um Bremen vorgesehen sind, so¬
wie die geplanten Studienfa^ 'teil dorthin bekanntge¬
geben werden. (Gäste willkommen. Eintritt frv !)

i
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In allen Hallen herrscht Hochbetrieb
Mt Riesenschritten schreitet der flusbau der Ausstellung„Dremen— Schlüssel zur Welt" voran / 5in Nundgang durch

die„Stadt am Vürgerpark"
Fast täglich hat die „Bremer Zeitung"  vom

Ausbau unserer grotzen Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ", von deren Eröffnungstage
uns nicht einmal mehr eine Woche trennt , berichtet, hat
diese und jene Neuigkeit sogleich ihrer Lescrschast in
Wort und Bild übermittelt . So hat aus den vielen
kleinen und grotzen Bildberichten , aus den Mitteilungen
und Notizen bereit ? ein lebendiger Eindruck von der
Grütze und dem inhaltlichen wie äußeren Ausmaß der
Ablage entstehen können. Dieser Tage hatt« nun die
Pressestelle der Ausstellung auch einmal die übrige
Press« des Gaues nach Bremen gerufen , um ihr ein
zusammenfassendes Bild von dem Stand der Bor¬
arbeiten aus eigener Anschauung zu vermitteln . Bon
diesem Rundgang , der wie durch «ine eigene Welt des
konzentriertesten und geballtesten Schaffens und Wer¬
kens führte, gibt der ' nachfolgende Bericht eine Skizze
vom gegenwärtigen Stande der Gesamtarbeiten.

Schon seit Tagen sind fast alle Hallen der grotzen
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " im Rohbau
fertig . Vor den riesigen Zelten sind wuchtige Frontenerrichtet, die diese „Stadt " wie für Jahrhunderte erbaut
erscheinen lassen. Wie aus dem Boden gewachsen, wirkendie hochstrebenden Fassaden mit ihren in den Himmel
weisenden Pfeilern . 18 Hallen sind es, die hier ver¬einigt sind.
Vle Srünaniagen

Großzügig hat unser Earbknamt die gärtnerische Aus¬
schmückung des Ausstellungsgeländes geplant und durch¬geführt . Jede „Sensation " wurde vermieden. So breit
und wuchtig wie die Bauten der Ausstellung sind, sobreit , flächig und gediegen sind auch die gärtnerischen
Anlagen . Breit uyd langgestreckte Grünanlagen vonniedrigen TrockeniNauern eingefriedigt , liegen etwaserhöht inmitten der beiden „Höfe" und der breiten
„Straße ", die sitz verbindet . Große Blumenbeete geben
diesen Grünflächen den leuchtenden Mittelpunkt . Vor
den weißen Fronten der Hallen aber recken sich junge
Birken in die Höhe, ihr zartes Grün unterbricht
die weißen Fassaden und teilt die Reihen der Hallen in
mächtig» Einzelbauten auf, unter den Birken stehen herr-liche Ähododendrongruppen.

Mit unendlich viel Mühe und Liebe wird an dieser
gärtnerischen Gestaltung des Ausstellungsgeländes gear¬
beitet . Unser Gartenamt führt mit diesen Anlagen
Beichzeitiq sein Meisterstückvor.

Das Wetter war kein Bundesgenosse der Gärtner.
Während in den ersten Wochendie Frostnächte und kal¬
ten Tage alle Berechnungen Wer den Haufen warfen,
s« machte später die trockene, brütende Hitze den Gärt¬
nern viel Sorge . Fortwährend mußte ein Kampf gegendie Launen der Natur geführt werden. In der kalten
Zeit mit glühenden Oefen und dann mit Wasserschlauch
und Eiskeller . Ja , man muß jetzt sogar dazu übergehen,
Rasenplacken für einige Grünflächen von der Walldurch-
bruchstelle her anzufahren . Die Rhododendronsträucher,
die erst sehr zaghaft mit ihrem Knospenansatz waren,
dann aber schnell zu voller Blüte trieben , wurden in
einem Eiskeller untergebracht ; erst kurz vor der Aus-
stellungseröfsnung werden sie wieder auf dem Messe-
gelände angepflanzt . Die Birken sind bis auf eine
sämtlich gut angewachsen. Die noch vorzunehmenden
Neupslanzungen machen den Männern des Garten¬
amtes keine Sorgen mehr. Fest steht, daß am Eröff¬
nungstage die Ausstellung ihren prächtigen Grünschmuck
hat , nur die 6V 000 Levkojen werden erst einige Tage
spater voll erblühen!
stalle der Lreien Hansestadt Bremen

Professor Anton  von der NordischenKunsthochschule
hat in der Halle der Freien Hansestadt Bremen sein
Quartier aufgeschlagen. In den Ateliers vieler Künst¬
ler wurde eifrig vorgearbeitet , so daß die Ausstattung
dieser Ehrenhalle mit Riesenschritten vorangeht . Schon
jetzt hängen fast alle Gemälde, die von stolzer bremi¬
scher Vergangenheit und großer Gegenwart berichten,
an ihrem Platz und schon jetzt befinden sich zwischen den
riesigen Wandbildern die verbindenden Zeichnungen
und Pläne , die von der Bedeutung Bremens als Hanse¬
stadt künden. Im Augenblick nimmt der Graphiker
Wellmann  die halbe Halle für sich in Anspruch. Er
hat auf dem Fußboden die Entwürfe der langen Schrift-
bänder liegen, die sich an beiden Seiten der 70 Meter
langen Haupthalle hinziehen und gemeinsam mit den
handgewebten Wappen die Verbindung zwischen den
großen Wandbildern herstellen werden. In mehreren
Werkstätten wird nach am Bau der Vitrinen und eini¬
ger anderer dekorativer Ausstellungsstücke gearbeitet.
„Aber", so versichert uns Professor Anton, während wir
uns gleich ihm bei unserem Rundgang bemühen, den
Teppichlegktn nicht auf die Finger zu treten , „die
Halle her Freien Hansestadt Bremen
wird einige Tage vor der Eröffnung
fertig sein.  Ich will mich dann ganz allein in
den Raum setzen und mir dann die Frage vorlegen, ob
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ich nnt meinen Mitarbeitern eine Halle gestaltet habe,
die würdig ist, die Ehrenhalle der Stadt Bremen zusein!"
Halle der Industrie

So still und ruhig es trotz aper Geschäftigkeit in der
Halle der Freien Hansestadt Bremen war , so laut klingt
der Rhythmus der Arbeit in der Halle der Industrie . Da
turnen auf den Riesenarmen eines Goliaths Bildhauer
herum, da steigen Tischler an hohen Leitern auf einen
indischen Tempel, da ziehen kräftige Arbeiterfäuste eine
große Maschine durch die Halle und Va bauen Zimmer¬leute an Häusern und Ständen . Es wird nach allen
Regeln der Zunft gehämmert, gepinselt, gemauert , gesägtund vermessen. Und zwischen diesen Männern des Hand¬
werks arbeiten die Künstler . Gemeinsam mit den Män¬
nern vom Fach bauen sie diese Halle und schaffen aus
einer Vielheit von Ständen und Ausstellungsstückenein
einheitliches Bild . Bremische Jndustriewerke zeigen ihre
Leistungen und beweisen, daß aus Holz und Eisen undaus anderen Werkstoffen durch die Tüchtigkeit aller
Schaffenden in bremischen Werkstätten Verbrauchsgüter
bester Güte und schönster Form gefertigt weroen. Nebenden Monumentalbauten des Goliath , des indischen Tem¬pels und verschiedenen Hausbauten sind es mächtige
Schiffsschrauben und Schiffsschraubenteile, die die Blickealler Besucher auf sich lenken werden.
Bas flusstellungskino

Noch liegt diese Halle einsam und verlassen da. Nurder äußere Rahmen steht. Es bedarf aber nur des
Zupackens weniger fachgeübter Handwerker, um nach
gegebenem Kommando in wenigen Stunden ein Licht¬
spielhaus zu bauen, in dem vom bequemen Gestühl aus
viele hundert Personen Bremen im Film erlebenkönnen.
Halle des löroß-, kin- und flussuHrtiandels

Man möchte schon fetzt, wo alle Arbeiten noch im
Fluß sind, behaupten , daß die Halle des Groß-, Ein¬und Ausfuhrhandels die farbenfreudigste aller Hallen
wird . Schon gleich am Eingang leuchtet dem Beesucher
ein blauer Prospekt entgegen, von dem sich eine bunte
und plastisch gestaltete Weltkarte abhebt. Nicht minder
lebhaft sind die Schauen der Handelsvertreter und
Makler , der Weinhändler und der vielen anderen Han¬
delsgruppen gestaltet, die alle durch ihre Darstellungen
auf die weltumspannende und auf der anderen Seite
wieder bis in die Wohnung des Verbrauchers reichende
Arbeit des bremischen Handels hinweisen.

Einen an einem Haus eifrig schassenden Maler fragtenwir nach seiner Arbeit und was es bedeute, daß das
in Arbeit befindliche Haus zür Hälfte wie ein Schmuck¬
kasten ausschaut und znr anderen Hälfte wie eine ver¬
kommene Hütte , die man keinem Hunde zum Quartier

Kinds:  klebvi all klingt in den ^ usstvllungsballen
novk das Kied der Arbeit; bier arbeitet Orapbilcer
IVellwann an dem 8vbriktband, das die 8eitenrvänds der
Halle der kreisn Hansestadt Kiemen sebmiivlrenrvird.
Unten:  Dieser mävbtigv 6vliatk mit dem eisernen
kvovbengerüst nird rväbrendder ^ussteliiingsnvvllen
einen Driginal-Kraktwagen ant seinen A.rmen tragen.
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anbieten möchte. „Ja , sehen Sie ", so wird uns frei¬
mütig erklärt , „die eine Hälfte des Hauses zeigt, wie
Farbe Werte erhält und die andere Hausseite beweist,
daß Häuser verkommenmüssen, wenn sie nicht durch einen
guten Anstrich gegen schädlicheWitterungseinflüsse ge¬
schütztiwerden". Dann unterhielten wir uns noch mit
einem Tiischlergssellen, der durch ein Fenster eines an¬
deren, prächtigen Hauses gekrochen kam, um uns auf
unsere Frage dann steif und fest zu erwidern : „Dor
könt Se ruhig öder slapen. Wi ward hier to ' r
rechten Tid klar . Ut ' n grövsten sind wi
rut.  Jn 'n par Dag sät dat hier ganz anners ut".
Halle der VflZ.

Schon jetzt läßt diese Halle erkennen, daß die Deutsche
Arbeitsfront , hfer eine vorbildliche Leistungsschau auf¬baut In zahlreichen Werkstätten und Dienststellen der
DAF . wird niH am Aufbau und an der Zusammen¬
stellung der Schau ĝearbeitet , die insgesamt einenUeberblickgeben soll über die Leistungen der DAF . und
über die Haltung des schassenden deutschen Menschenim Reiche Adolf Hitlers.
Halle der VSVflv. und ihrer löliederungen

Erstes Ziel aller Ausstellungsbesucher wird die Halle
der NSDAP . und ihrer Gliederungen sein. Noch be¬
findet sich in dieser Halle kein einziges Ausstellungsstück.
Nur wenige Handwerker sind hier beschäftigt. Aber schon
jetzt verspricht diese Halle ihrer Bedeutung -ntsprechend
Mittelpunktder Ausstellung  zu werden. Ein
roter Teppich ist über die ganze Bodenfläche der Halle
gebreitet. An einer Längsseite recken sich Säulen in die
Höhe. Die Decke ist mit 'weißem Tuch bespannt, das das
von außen kommendeLicht gleichmäßig über den ganzen
Raum verteilt . Schon jetzt mag ermessen werden können,
welche Feier den Raum durchstrahlt, wenn zu diesen
Wirkungen der gedämpften Farbe und des Lichtes noch
vollendete Form und die Riesengemälde kommen, die
— von der Hand Pros . Gautschs,  München , stam¬
mend — den deutschen Menschen in seinem Leben und
seiner Haltung kennzeichnen. Emsig wird auch in dieserHalle gearbeitet.
Hie deutsche und italienische Holonialschau

Es bedurfte des Zurufes eines - Mitgliedes der Aus¬
stellungsleitung nicht, um die Pressevertreter des Gaues
Weser-Ems beim Betreten dieser Halle zur rrößten Vor¬
sicht zu ermähnen. Es war eine reine Kletterpartie , die
wir hier im heißen Sonnenbrand ausführen mußten.
Berge von Kisten, all« seefest, lagen in der gemeinsamen
Ehrenhalle der deutschen und italienischen. Kolonial-
schau; glaubte man. einen Paß in diesem Gebirge ent¬
deckt zu haben, so waren bei näherem Zusehen auch hier
wieder Ausstellungsgegenstände verstaut, mächtige Foto-
bildkästen oder Wandzeichnungen ausgebreitet . Die
Männer , die an dieser Stell « schaffen, sind ebenfalls
frohen Muts . Sie haben alles schön griffbereit aus¬
gebreitet und können jetzt planmäßig arbeiten . In zwei.drei Tagen werden die Kojen ausgestattet sein

Die deutsche Ausstellung  wird einen oeichicht-
lichen Teil , beginnend mit der Zeit des Großen Kur¬fürsten. enthalten , ferner die Abteilungen Pioniere des
Kolonialgedankens , Forscher der Südsee - md Afrikas,
Koloniale Leistungen, Tropeninstitut , Raub der Ko¬
lonien , unsere kolonialen Forderungen , der Weg Deutsch¬lands vom Bauernstaat zum Industriestaat , unser Recht
auf Kolonien , unser kolonialer Kampf, und die Arbeit
des Reichskolonialbundes. Deutschland zeigt die For¬
derungen eines kolonial unbefriedigten  Landes,
während Italien die Lage eines kolonial befriedig¬ten  Landes , darstellt. Aus Tripolis und aus Abessrnien
kamen und kommen die Ausstellungsstücke, die Italienhier zur Schau stellt. Fotos , Warenmuster und viele
andere Gegenstände lassen den großen wirtschaftlichen,
kulturellen , bevölkerungspolitischen und erzieherischen
Wert erkennen, den ein kolonial befriedigtes Land in
seinen Kolonien besitzt, wenn es versteht, keine Kolonien
dem Volke dienstbar zu machen und wenn es versteht,auch die Eingeborenen mr bereitwilliaen Nitorbeit zu
gewinnen.
Bas Pavitton-lafs

Zusammengeklappte Tische und Stühle brauchen nur
aufgestellt zu werden um aus der langen bedeckten Pro¬
menade. die sich fu beiden Seiten der mächtigen, im
Freigelände aufgestellten Lokomotiveerstreckt, zwei schöne
Cafes zu machen. Selbst die „Theken" sind schon
aufgestellt. Ein paar Handgriff« noch. und auch hier
können die ersten Besucher kommen.
Hallen des Handwerks

Das bremische / -andwerk, das ist der Eindruck aller
Besucher dieser Hallen, übertrifft sich selbst. Der Boden
der einen Halle wird mit Fließen ausgelegt , massive
Steinbauten werden errichtet» ganze Werkstätten auf¬

gebaut und Licht-, Wasser- und Gasleitungen gelegt.
Backöfensind im Entstehen, überhaupt herrscht in beiden
Hallen schon jetzt ein solch reges Werten , daß man hierallein bei der Vorbesichtigung Stunden verweilen
könnte. In diesen Hallen wird gebacken und gedrucktwerden und noch andere handwerkliche Schöpfungen das
Licht der Welt erblicken.
Halle krastfahrzeughandel

Der Mittelraum dieses großen Raumes ist mit Stein«
schütter und Erde erhöht worden. Auf diesen erhöhten
Platz werden in den nächsten Tagen Kraftfahrzeug«aller Art auffahren . Und da wir wissen, daß es in
Deutschland kein Kraftfahrzeugmodell gibt, das man
nicht durch den bremischen Kraftfcchrzeughandel beziehen
kann, gehen wir auch nicht fehl in der Anliahme, daß
dies« Schau eine Deutsche Automobilausstellung im
kleinen sein wird.
Halle wirtschastsschau

Wir find versucht, Lei dem Rundgang durch diese Hall«
uns auszumalen , welch ein Andrang in den Ausstel¬
lungstagen gerade zu dieser Halle herrschen wird. Dis
vielen Stände , einer prächtiger als der andere , werden
die Besucher anlocken. Da wird z. V. ein Bergwerk be¬
triebsfertig vorgeführt , Kaffeeröstereien werden in Tä¬
tigkeit gezeigt; alle Stände , die hier ihre Schätze prei¬
sen, werden starke Anziehungspunkte sein. Strohgedeckt«
Häuser laden zum Eintreten und Rasten ein. Der Weg
fuhrt durch die Schauen der Hochseefischerei,
derWalfangerei  und zu dem 36 gm grotzenModell,
das auf Kommando Auskunft gibt über die Fanggründe
der verschiedenenFischarren. Als Anbau zu dieser Hall«
entsteht jetzt eine massive Fischbratküche,  in der
die beiden besten deutschen Küchenmeisterdie ausgesuch¬
testen Fischgerichte, zwanzig an der Zahl , herstellen wer¬
den. Mit Hilfe von Lehrköchinnendes Teutschen Frauen-
werkes werden sie jeden Tag 5000 Personen verpflegen
können. Jeder Besucher kann hier auch Walfleischkosten.
Hallen Verkehr und Schiffahrt

. Noch lasten diese beiden Hallen keinen Schluß über
ihre endgültige Ausgestaltung zu. Wir sehen aber an
dem emsigen Wirken der Postbeamten, die unendlich
viele Kabel von einer Ecke zur auderen verlegen und
an den Schalttafel « und Lsuchtkästen an den Wände«
der Halle Verkehr, daß Nicht nur die Vorführung des
Fernsehgerätes  alle Aufmerksamkeit auf sich
ziehen wird , sondern auch die übrigen Darstellungen
der Teutschen Reichspost und anderer Verkehrsinstitute.

Im Mittelpunkt der Halle Schiffahrt reckt sich eine
mächtige Schraube des Lloyddampfers „Bremen" in die
Höhe. Den Ausstellungsbesuchern wird es ebenso er¬
gehen wie den Pressevertretern , sie all« weiden sich
einmal neben die Schraube stellen nnd dann erkennen,
wie gewaltig diese Schraube unseres stolzen Schiffes ist.
Die bremischen Reedereien statten diese Hall« gemein¬
sam aus und bringen dabei die überragende Bedeutungder bremischen Schiffahrt für den Weltverkehr über¬
zeugend zur Anschauung.
Die Hauptgaststätte

Zum gemütlichen Verweilen lädt schon jetzt die meh¬rere tausend Personen fastende Hauptgaststätte ein.
Durch eine geschickte Aufteilung der Halle wurde er»
reicht, daß mau auch in diesem großen Raum nicht
irgendwie im Gewühl sitzt, sondern überall eine ge¬
mütliche Ecke zum ruhigen Verweilen findet.

Unser Rundgang ist beendet. Der Bericht darüber
konnte nur ein unvollkommenesBild von der Ausstellunggeben, denn erstens befindet sich ja noch alles in der
Vorbereitung , rollen ja jetzt echt eigentlich die Fahr¬
zeuge mit dem Ausstellungsgut an, arbeiten jetzt dich
Handwerker und Künstler nach Beendigung der Vor¬
arbeiten in den Werkstätten am Aufbau der Aus¬
stellung. und zweitens ist die Ausstellung so vielseitig,
so umfangreich und so gewaltig in ihren Ausmaßen»daß man im Rahmen eines Berichtes eine alles er¬
fassende Uebersicht überhaupt nicht geben kann. Aber
feststellen können wir heute schon:

Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" wird
eine Leistungsschauganz große» Ausmaßes sein. Die
Ausstellung wird gemäß der Forderung des Gauleiter»
ein Sinnbild des Schaffens im Gau Weser-Ems sei«,
ein Zeugnis der rückhaltlosen Mitarbeit aller Schaffe«,
den unseres Gaues am Werke des Führers.

6au-Sängertreffen des Deutschen
Sleischersangerbundes

Im Rahmen der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " ist auch das Fleischerhandwerk äußerst rührig.Am Sonntag , dem 29. Mai . findet ein Eausängertreffendes Gaues Norden des Deutschen Fleischersängerbnndesstatt. Gleichzeitig begeht die „Liedertafel Bremer
Fleischer" ihr 35jähriges Stiftungsfest und veranstaltet
ein Festkonzert in den Räumen der Glocke. Am Mbntag,dem 30. Mai , hält der Bezirksinnungsmeister des
Bezirks Niedersachsen im Reichsinnungsverband desdeutschen Fleischerhandwerks eine Arbeitstagung im
„Parkhaus ", am Hollersee ab.

Die ITN.-Veauftragten des Deiches im
Vbergau Nordsee

Die Juugmädelreferentin in der Reichsjugendführungwird in der Zeit vom 23. bis 25. Mai mit den JM .-
Beauftragten aller Obergaue des Reiches zu einerArbeitstagung in den Ooergau Nordsee kommen. Den
JM .-Beauftragten , die aus allen Teilen des Reiches,aas Ostpreußen, aus der Kurmark , der Bayrischen Ost¬mark. aus Oesterreich wie gus Thüringen , Württem¬berg und der Saarpfalz kommen, soll das Erleben der
nordwestdeutschen Landschaft vermittelt werden. Sie
werden zunächst nach Bremen  kommen , werden die
alte Hansestadt kennenlernen, um von dort nach Olden¬
burg und' dann weiter an die Westgrenze zu fahren.
Sie werden das Moor des weiten Emslandes sehen
und insbesondere die großen Kultivierungsarbeiten , diedas Moor für die Ansiedlung erschließen. Eine Wande¬
rung zum Hasselberg wird ihnen die Grenze zwischen
Deutschland und Holland zeigen. Darauf werden sie dieInsel Borkum aufsuchen. Zum Abschluß werden die
JM .-Beauftragten des Reiches in Bremen die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ", besuchen, und
sie werden bestimmt viele neue Eindrücke ins ganzeReich hinaustragen.

Hinweis«
ruin ^ nroiAonteil !)

Heute. 19.N ' lhr, im Gssellschastssaal der „Glocke"
Musik für ALts

Schül«r-Bortva>gs-Mbend von Ehr. Harjes
Nur noch wenige Karten an der Abendkasse.

Motette , m Dom . Haute, Donnerstag , 19.15 Uhr: Frau
Schulte -Tigges , Kassel (Alt ), KSte van Tricht , Leitung Rich-Lvesche, Eintritt frei.
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Sek Mamr aru ckem Anvs/ck
Wentsuerliches Leibs » lag hinter Sohn P . Stone « 7«

er sich im Jahre 1927 in Rio be Janeiro zur Ruhe setzte
und heiratete . Es gab nur wenige Leute in Rio die
den furchtbaren UrwaL Brasiliens , dem man nicht ohne
Unrecht den Namen „Grüne Hölle " gegeben hat . so aut
kannte uns John P . Stone . ^ ^

Der Urwald war von Jugeiid auf die Leidenschaft
dieses tapferen und unerschrockenen Mannes gewesen.

Schon mrt 16 Jahren war er in Begleitung des da¬
mals bekanntesten Orchideen ;Lgers Fernando Mona in
den Urwald gezogen , um diese kostbaren Pflanzen zu
suchen, für die zum Teil geradezu phantastische Preise
gezahlt wurden . '

John P . Stone war in seinem bischerigen Leben —
und er war im Jahre 1927 erst 49 Jahre alt — minde¬
stens 29 mal in der grünen Hölle gewesen , um ihre Ge¬
heimnisse zu erforschen und ihre Reichtümer ihr abzu¬
jagen.

Das war ihm auch zum Teil gelungen , denn als er sich
mit dem 49 . Lebensjahre zur Ruhe setzte, konnte er als
ein vermögender Mann gelten , der von den Zinsen
seines Geldes ein durchaus sorgloses Leben führen
leimte.

Stone selbst hätte sein abenteuerliches Leben , das er

ar , wollte ni „,.
. , > - Gefahren jener

schrecklichen Holle aussetzte.
Seine Frau Holen selbst war noch jung.

' Sie war erst Anfang der zwanziger Jahre und hatte
«ine Stellung als Hauslehrerin bei einer reichen
brasilianischen Familie bekleidet , ehe sie John P . Stone
kennenlernte , der sie von Anfang an fascinierte.

Nun waren sie zwei Jahre verheiratet , und wie Holen
zugeben mutzte , mehr als glücklich verheiratet.

Nur bisweilen kam über John P . Stone eine unbe¬
zähmbare Unruhe.

Der Urwald rief!
Man spricht von Seeleuten , die auf ewig der See

verfallen sind und die sich immer wieder nach der
weiten schweigenden Ruhe oder den wilden aufpeit¬
schenden Stürmen des Ozeans zurücksehnen.

Nicht anders erging es John P . Stone.
Er wünschte sich bisweilen die Gefahren und Auf¬

regungen des Urwaldes zurück.
Er träumte von den dichten Dschungeln.
Er sehnte sich nach dem Spiel der winzigen , bunten

Kolibris.
John P . Stone sah in seinem Geist die blitzschnellen

Eidechsen und die rotblauen Avas durch das dunkle
Wildarün huschen . Er hörte das Geschrei der aufgereg¬
ten Affenherden . Er vernahm den Schlag der Machete
wnd sah immer wieder vor sich die Wälder der tausend¬
jährigen Bäume und die undurchdringlichen ' Lianen,
die wie lange verzauste Bärte von den alten Baum-
riesen Herunterhingen . Ja , all das sah er immer wieder
vor sich in seinen Träumen und er wartete eigentlich
nur auf die Gelegenheit , die ihm vor Holen das Recht
gab, in das Dunkel des dichten geheimnisvollen Ur¬
waldes zurückzukehren.

Er liebte zwar seine Frau Helen Wer alles in der
Welt , aber der Urwald rief und lockte, und ein Mann,
der dem Zauber des Urwaldes einmal verfallen ist,
kommt von ihm nicht wieder frei.

Holen ahnte wohl von dem , was im Innern ihres
Mannes vor sich ging , aber als Frau konnte sie das
nicht begreifen.

Urwald bedeutete für sie Gefahr und Tod.
Sie liebte ihren Mann zu sehr , als datz sie ihn je in

diese Gefahr wieder Hinausgelassen hätte . Aber dann
trat doch ein Ereignis ein , das stärker war als die
Liebe John P . Stones zu seiner Frau.

Sek Kumme TnÄo
Eine ständige Erinnerung an den Urwald lobt im

Hanse John P . Stones.
Das ist Fernando!
Er ist ein wilder Indio , den Stone aus dem Urwald

mitgebracht hat.
Fernando ist stumm . . . .
Er ist aus eine schrecklicheWeisestumm , denn ihm ist die

Zunge herausgeschnitten worden.
Warum , « sitz selbst Stone nicht.

Vor vielen Fahren, als er an einem Nebenfluß des
Lmgu nach Diamanten suchte, fand er diese « Indio.

Lianensträngen hatte man ihn an einen Baum ge¬
bunden , und er gab nur gurgelnd Laute von sich, als
Stone ihn befreite . Wahrscheinlich hatten irgendwelche
Feinde Fernandos ihn mit dem Verlust der Zunge be¬
straft und gedacht , daß er einen schrecklichen Tod an
Miem Baume finden würde . Es wimmelte in jener
Gegend von Schlangen und nicht weit von dem Baum
hatte John P . Stone gerade eine schreckliche Ciuaroa
erschlagen.

Es gab hier noch mehr von der Sorte und wahr¬
scheinlich wäre Fernando , wenn ihn Hunger und Durst
nicht vorher getötet hätten , das Opfer einer dieser
Schlangen geworden.

jedenfalls tauchte Stone zur rechten Zeit auf und
befreite den Indio aus seiner grauenhaften Lage.

Er blieb vier Tage dort in einem aufgeschlagenen
Lager und pflegte den Indio gesund . Er taufte ihn
Fernando und der Indio bewies an seinem Retter die
rührende Anhänglichkeit eines Hundes.

Aber wahrscheinlich hatte der Schrecken an jenem
Baum auch seinen Geist zerstört . Er konnte oft ohne
irgendwelchen Grund in ein schauerliches Gelächter aus-
brecheu , und bisweilen kämpfte er wild mit den Hän¬
den gegen irgeildwelche unsichtbaren Gegner . Aber mochte
dem sein wie ihm wollte , der Indio wich nicht mehr
von Stones Seite und einen treueren Diener als Fer¬
nando gab es nicht.

Fernando war ein Kind des Arwaldes.

Im Urwald war er zu Hause . Aber die Stadt der
Weißen mit all den Wundern der Technik begriff »r
nicht.

Auch nachdem er nun schon viele Jahre im Haus«
John P . Stones wohnte hatte er sich noch nicht mit der
Stadt und ihren Bewohnern angefreundet.

Er hatzte mit Ausnahme Stones alle Weißen . Er war
auch nicht zu bewegen , im Haus « Stones ein Zimmer zu
bewohnen.

Zimmer waren ihm verhaßt.
Wahrscheinlich hatte er das Gefühl , daß ihn die

Wände erdrücken könnten , oder daß das Dach über fer¬
nem Kopfe jeden Augenblick zusammenbrechen müßte.

Fernando hatte daher eine Höhl « in dem parkartigen
Garten , der das Haus John P . Stones umgab.

Hier lobte er wie ein Wilder und es war einfach un¬
möglich , ihn zu zivilisieren.

Der Indio war auch nicht zu bewegen Kleider M
tragen.

Ein Lendonschutz war das einzige Kleidungsstück , zu
dessen Tragen man hatte ihn bewegen können . Die
Dienerschaft John P . Stones hatzte er genau wie alle
arideren Weißen und es war schon vorgekommen , daß
er sie wie ein Tier gebissen hatte , wenn sie seiner Höhle
zu nahe kamen . Auch Waffen hatte er sich angefertigt.
Pfeile und Bogen und eine schrecklich aussehende Keule.
Er holte mit den Pfeilen jeden Vogel aus der Luft
herunter und die Keule wußte er mit verblüffendes»
Geschick zu schleudern.
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Dek lelttameL>amp
Eines Tages , als Helen gerade das Haus verlassen

hatte , um Einkäufe in der Stadt zu machen , steht sie
einen Mann , der die Straße heraufgetaumelt kommL
Zuerst denkt sie, daß er irgendein betrunkener Strolch
sei . Nie hat sie ein derartig verkommenes Individuum
gesehen . ^

Der Sombrero , das Khakihemd , die Sandalen , oie
Hosen , alles ist an ihm zerfetzt.

Nichts was dieser Mann am Körper tragt ist her!.
Ein monatoalter Bart bedeckt sein abgemagertes Ge¬
sicht, und in seinen Augen fitzt der wild « Glanz des
Fiebers.

Der Strolch taumelt auf Helen zu.
Sie schreit auf und weicht angstvoll zurück.
Der Fremde blickt jetzt auf . Er scheint sich mächtig

zusammennehmen zu müssen , um zu erkennen , wen er
vor sich hat . Der Mann kneift die entzündeten Augen
zusammen und blinzelt Helen an , als blicke er in die
Sonne . . . . . ..

Jetzt erst kann Holen erkennen , welch ein körperliches
Wrack dieser Strolch ist. Seine Backenknochen springen
scharf hervor und die Haut ist überall auf den Knochen
aufgetrocknet.

Erst jetzt scheint er erkannt zu haben , daß er ein«
Dame vor sich hat . Mit unsicherer Hand nimmt er den
Hut vom Kopf.

„Verzeihung , Senorita . . Der Fremde will noch
irgend etwas sagen , aber die Schwäche übermannt ihn.
Ev muß sich am Zaun festhalten und sein Atom geht
stoßweise , während die Brust wie ein Blasebalg arbeitet.

Da erkennt Helen , daß dieser Mann kein Betrunke¬
ner ist.

Schwäche , Hunger und völlige Erschöpfung müssen aus
diesem Mann das Wrack gemacht haben , das er in die¬
sem Augenblick ist.

,Mnd Sie krank ? " fragt Helen plötzlich voll Mitleid.
„Krank !" Der FrerUde lacht bitter auf.
„Wenn man Hunger eine Krankheit nennen kann . Ich

hckbe wohl seit Wochen nichts Richtiges gegessen . Einem
Lumpen gibt niemand etwas . Ein Tramp wird überall
davongejagt . Ein Tramp ? " Wieder lacht er hyste¬
risch auf.

Er packt ganz plötzlich die erschrockene Helen an den
Schultern und schreit überlaut.

„Ein Tramp ! Haben Sie schon einmal einen Tramp
gesehen , der Millionen in der Tasche hat ? Nein ! Nun,
dann sehen Sie sich den Kerl an , der vor Ihnen steht !"
Der Atem versagt ihm.

Er läßt Holen los und taumelt wieder gegen den
Zaun.

Die Gedanken scheinen sich in ihm zu verwirren und
«r stößt zusammenhängend aus:

„Ja , Panther -Jim . Diamanten und die Hölle . Ver¬
fluchtes Pack von Indios . Giftpfeile und Schlangen.
Hahahaha , bewachen die Millionen wie der Drache die
Prinzessin . Beinahe verreckt . Kein Silberling in der
Tasche . Verfluchtes Leben . Verfluchte Diamanten . Ver¬
fluchte grüne Hölle !" '

„Er ist irre ", denkt Helen und ihr Blick sucht « ach
einem Schutzmann.

Aber der Irre scheint wieder plötzlich klar denken zu
können.

„Verzeihung , ja , ich spreche etwas wirr . Es ist kein
Wunder , wenn die Gedanken davontanzen , wie die bun¬
ten Schmetterlinge im Urwald . Ich habe viel hinter mir.
Ich suche jetzt meinen Freund Stone . John Stone.
„Diamanten -Stone ", wie wir ihn zu nennen pflegten.
Der soll hier irgendwo wohnen . Er ist mein Freund,
ja , mein Freund . Verdammt , er wird mich nicht ver¬
recken lassen !"

„John Stone ? Das ist mein Mann . Ja , man nannt«
ihn wohl früher „Diamanten -John ", weil « viel
Diamanten im Urwald gesucht hat !"

„Gesucht und nicht gefunden " ruft der Mann aurl,
dann lacht er schon wieder sein irres Lachen , daß Heien
so in Schrecken versetzt . Trotzdem , dieser Mann hat ge¬
sagt , daß John sein Freund sei . John Stone hat oft
seltsame Freunde . Männer aus dem Urwald sind immer
seltsam.

Sie denkt plötzlich , daß dieser Tramp wohl direkt aus
der grünen Hölle gekommen sein müsse.

Wie oft mag auch ihr Mann so aus dem Urwald zu¬
rückgekommen sein?

(Fortsetzung folgt .)
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Das verhängnisvolle ParfümEs gibt kaum irgendeinen Tierbändiger , der mcht
Verletzungen erlitten hat . Das bringt der Beruf mrt
sich. Denn alle Tiere , so zahm und , fast möchte ich sagen
liebenswürdig sie manchmal sind , haben doch Tage , an
denen ihre natürliche Wildheit hervorbricht , oftmals
ganz unvermittelt . Deshalb kann man sich dagegen nicht
schützen. Einer meiner Kollegen , der Dompteur Gellnn,
verlor sein Leben durch die Wildheit eines Pferdes.
Dabei war er einer der bekanntesten Tierbändiger . Er
arbeitete mit mir gemeinsam in einem Zirkus , der da¬
mals den Suden der Vereinigten Staaten von Amerika
bereiste. Er war ein ausgezeichneter Tierbändiger und
hatte seine vier riesigen Königstiger vollkommen in der
Hand.

Später packte ihn der Ehrgeiz und er beschloß , sich
auch zu Pferde zu versuchen . Er wollte das schwierigste
Kunststück fertigbringen : Tiger und Pferd zusammen
auftreten zu lassen . Mit einem schönen Halbbluthengst
übte Eellini täglich früh von sechs bis acht Uhr in der
Manege . Ich sah mir eines Tages die Sache an und
bemerkte, daß der Gaul stets , wenn er an Gellini vorbei¬
kam, die Ohren zurücklegt « und den K -.pf nach abwärts
stieß. Es war ein Zeichen von Angst und Zorn . Pferde
sind, trotz ihrer scheinbaren Gutmütigkeit , sehr aufgeregt,
wenn sie ein Geruch stört . Und diesen Gaul schien der
Tigergeruch , der den Kleidern Gellinis anhaftete , sehr
zu stören . , . . . .

Und dann geschah das Schreckliche . Eellini dirigierte
den Gaul mit Hilfe seiner langen Peitsche . Notgedrun¬
gen mußte das Pferd dabei ganz knapp seinen Herrn
passieren . Einmal trabte es vorbei , versuchte aber , als
es in die Nähe des Mannes kam . auszubrechen . Ein
PeiHchenschlaq hielt es zurück. Es versuchte wieder aus-
zubrechen. senkte plötzlich den Kopf und schlug mit beiden
Hinterbeinen kräftig aus . Die Hufe trafen den armen
Eellini am Kinn und am Hals . Er stürzte sofort zu
Boden . Eine Stunde später starb er , ohne das Bewußt¬
sein erlangt zu haben . Hätte er , ehe er mit der Dressur
des Pferdes begann , das Tier langsam an den Tiger-
geruch gewöhnt , wäre er noch heute am Le^ en . An all
dies muß «in Tierlehrer aber denken.

Auch Bären sind für Gerüche sehr empfindlich . Am
gleichen Zirkus trat ein Clown als Cowboy -Imitator
mit zwei zahmen Bären auf . Eines Tages brachte einer
der Artisten irgendein mexikanisches Parfüm in den
Zirkus und spritzte aus Spaß dem Clown etwas davon
ins Gesicht . Das Zeug roch nach verfaultem Moschus.
Unmittelbar darauf ging der Clown in die Menge , um
mit seinen Bären zu arbeiten . Kaum kam er ihnen
nahe , wichen sie brummend vor ihm zurück. Er glaubte,
die Tiere wollten spielen , wie sie es manchmal taten,
und lief ihnen nach . Da sprangen ihn beide Tier « wü¬
tend an und zerfleischten ihm die Brust und das Gesicht.

Unvergeßlich sind mir auch die Erlebnisse bei einem
Zirkus in Sydney . Ich arbeitete damals gemeinsam mit
einem Dompteur , der sich „King of the lions " — König
der Löwen " — nannte . Seine beste Nummer war die
gleichzeitige Vorführung von drei Löwinnen , drei Lö¬
wen , zwei rissigen Hunden und einem Hengst . Während
ich auf die Löwen ein wachsames Auge haben mußte , ritt
der „König " den Hengst , der stets etwas unruhig war,
sowie er den großen Käfig betrat . Im allgemeinen ging
aber alles gut . Mit den Hunden verstanden sich die
wilden Katzen ganz gut . War die eine Löwin , die
„Mara " hieß , guter Laune , ließ sie sich sogar von einem
Hund den Kopf lecken. Sorge machte uns nur „Percy ",
ein Verberlöwe , der sich jedesmal , wenn das Pferd den
Käfig betrat , flach auf den Boden legte , gleichsam als
wollte er springen . Stets mußte er mit der Peitsche er¬
mähnt werden , seinen Platz auf einem kleinen Podium
wieder einzunehmen.

Eines Tages kamen aber der „Löwenkönig " und ich
in eine schwierige Lage . Wir übten eine neue Nummer.
Mein Partner hielt , zu Pferde sitzend, einen großen
Reifen und ließ die Löwen und die Hunde in ab¬
wechselnder Reihe durch den Reifen springen . War ein
Tier gesprungen , mnßte es im Bogen um das Pferd
herumlaufen und nochmals springen . Zuerst sprang ein
Hund , dann ein « Löwin und dann sollte „Percy " an
die Reihe kommen . Er setzte auch zum Sprung an . ich

stand unweit von ihm links Hielt ich einen schweren
Dreizack , rechts die Peitsche , aber im letzten Augenblick
streikte Percy ". Ich hieb ihm leicht Lbers Fell und er
wandte sich mir zu und fletschte die Zähne . Man darf
Ungehorsam niemals zulassen ; deshalb trat ich dem Lö¬
wen energisch entgegen und hielt ihm den Dreizack hin,
er aber wich aus , kauerte sich flach auf den Boden und
sah das Pferd aus glühenden Augen an . Der „König"
glitt sofort aus dem Sattel und stellte sich, eine schwere
Peitsche schwingend , neben den Kopf des unruhig tän¬
zelnden Gauls . Zum Unglück begannen nun auch die
anderen Tiere aufgeregt zu werden.

Zweikamps zwischen Löwen und Pferd

„Die Tür auf ", schrie ich den draußen stehenden Ge¬
hilfen zu und begann , den unruhig schnaubenden und
halb verrückten Hengst nach rückwärts zu drängen . Zwei
andere Leute stießen die Löwinnen mit langen Stangen
an , in die sich diese sofort verbissen . So war der Hengst
bereits nahe der Tür , als der Löwe „Percy " den Gaul
anging . Und jetzt geschah etwas Seltsames . Mit einem
Ruck stand der Hengst im nächsten Augenblick auf den
Hinterhufen . Die vorderen aber trommelten wütend auf
den Schädel „Percys " ein und „boxten '» ihn nieder.
„Percy " flog drei Schritte zurück und brüllte auf , ich
hieb ihm mit voller Kraft die schwere Peitsche über den
Kopf . dann war der Hengst draußen im Verbindungs¬
gang und die schwere Tür fiel zu. Das war noch einmal
gut gegangen!

In Buenos Aires gastierte ich mit einer Tigergruppe,
die aus vier Löwen und drei Tigern bestand . Die
Bestien arbeiteten recht gut und vertrugen sich auch
scheinbar . Eines Tages versuchte ich ein « neue Nummer,
dabei hatte ich das Unglück , zu stolpern und hinzufallen.
Eine höchst gefährliche Situation ! Ein Tiger sprang
von seinem Postament herab und stürzte sich auf mich.
Die draußen stehenden Wächter eilten sofort mit ihren
Eisenstangen herein und trieben ihn zurück, ich war
aber durch einen Prankenhieb des Tigers verletzt wor¬
den und konnte mich allein nicht mehr erheben In
diesem Augenblick griff der Löwe „Sultan " ein . Mit
einem Satz war er von seinem Postament herabgeiprun-
gen , versetzte dem Tiger einen wütenden Prankenhieb
in die Flanke und .zeigte seine Fangzähne . Der Tiger
duckte sich und nahm den Feind an . Den Augenblick be°
p .ikht " ei », , . - 1̂ -" -./V

Qssekiektsn aus aller Welt
Osr 7VSI5S kiciits«

sb . Johannesburg , 18 . Mai.
Richter Rudich,  der in der südafrikanischen Stadt

Johannesburg seit vielen Jahren seines Amtes waltet,
ist so etwas wie ein moderner „Salomon ". Seine Aus¬
sprüche sind berühmt , und seine geschickten und oft hu¬
morvollen Urteile erregen immer wieder das Gelächter
der Zuhörer . Jüngst hatte er über eine Ehrenbeleidi«
gungsklage zu entscheiden , der folgender Tatbestand zu¬
grunde lag : Eine junge Dame namens Margaret Cren-
berg war mit ihrem Kraftwagen durch eine verkehrs¬
reiche Straße Johannesburgs gefahren und an einer
Straßenkreuzung von einem Polizisten angehalten wor¬
den , der sie höflich ersuchte , nicht dauernd und ohne er¬
sichtlichen Grund ihrs Hupe zu betätigen . Das tempera¬
mentvolle Fräulein cmtgegnete dem Hüter des Gesetzes:
„Von mir aus können Sie in die Hölle gehen !" Darin
erblickte der Polizist eine Beleidigung , und die Sache
kam vor den Richter Rudich . Er nahm die Erklärung
der Kraftsahrerin . sie sei sehr nervös gewesen , lächelnd
hm und fällte dann einen Freisprach  mit folgender
Begründung : Erstens sei es praktisch gar nicht möglich,
daß jemand in die Hölle gehen könne , da man bislang
den Weg in diese Einrichtung nicht kenne . Zweitens
habe die Kraftfahrerin ausdrücklich betont , daß der
Polizist „von ihr aus"  in die Hölle gehen könne . Sie
habe es also demnach dem Beamten überlasten , ihrer
Aufforderung Folge zu leisten oder nicht . Unter diese«
Umstanden sei eine Beleidigung ^icht erfolgt.

^sr V/unclsrlco^ sr von ? rog
2 d . Prag . 18 . Mas.

Der große schwarze Koffer  des Herrn Joses Kavar
hatte zwar nicht die Eigenschaft , fliegen zu können , wie
der Teppich in den orientalischen Märchenbüchern , aber
er brachte einen der gefährlichsten Diebe von Prag zur
Strecke und -überlieferte ihn der Gerechtigkeit . Und das
kam so : Der alte Herr Kavar war nach Prag gefahren
und hatte in dem schwarzen Koffer sein ganzes Habe
einrchlletzlich seiner Ersparnisse untergebracht . Auf der
Suche nach einer Wohnung wurde er müde und lieh sich
vor der Ludmillakirche auf einer der dort befindlichen
AnlagenbaNke nieder , seinen Koffer neben sich hin¬
stellend . Das bemerkte Anton Mrskoc,  ein der Po¬
lizei wohlbekannter Dieb , den man seit langem suchte.
Mrskoc setzte sich einige Zeit neben den alten Ma 'nn
b-s er sich überzeugt hatte , daß der Fremde tatsächlich
fest eingeschlafen war . Plötzlich griff der Gauner nach
dem Koffer stand auf und entfernte sich. Aber . o Schrei
Im selben Augenblick wurde der alt « Mann im wahrsten
Sinne des Wortes aus dem Schlaf gerissen Er rutschte
non seinem Sitz und folgte , wie von unsichtbaren Kräf¬
ten gezogen , seinem Koffer . Da erst merkt - Mrskoc . datz
ker Alte seinen Koffer , um ikm vor Diebstahl zu be¬
wahren . an ,einem recht - ,, Fuß angebunden  b ^ te.
Er versuchte sogleich die Flucht zu ergreifen , aber Sva-
stergc rger hatten diese seltsame Szene beobachtet und
veranlaßten die Festnahme des hereingefallenen Diebes,
lvas den findiaen Krim ' nalbeamten nickt glücken wollte
oelanq dem Mund - Koffer des Herrn Kavar Anto .i
Mr -kac wird sän s- „ g^re Zeit hsnt -7  G ^ ängnismauern
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Melodien über die Gaste
Doritt Wald war eine Pianistin von Weltruf ; eine

jener Gottbegnadeten, an die sich selbst die Kritik nur
mit leiser Scheu heranwagt . Woher sie kam, wußte ich
nicht. Manche Leute, die später berühmt werden, lieben
es, über ihren Aufstieg, ihre Enttäuschungen und über
gewisse Kleinigkeiten, die damit zusammenhängen, zu
sprechen. Doritt Wald schwieg sich über diese Dinge aus;
sie machte auch sonst einen schüchternenEindruck, wie ein
Mensch, der das Leben kennengelernt und es reich an
Enttäuschungen gefunden hat . Da sie es vermied, über
Männer zu reden, vermutete ich irgendein Geheimnis.
Sie war , trotz ihrer fünfzig Jahre , sehr hübschund an¬
ziehend.

Wir unterhielten uns ausgezeichnet.
„Warum ich nicht geheiratet habe?" sagte sie lachend.

,,Das wollen Sie wissen? Aus Dummheit — wenn Sie
wollen; oder aus irgendeinem sentimentalen Gefühl
heraus ! Es gibt doch so viele sentimentale Liebesge¬
schichten; warum hätte ich ihre Zahl nicht um eine ver¬
mehren sollen?

Ich war damals , als meine Geschichte spielte, auf der
Musikhochschuleund wohnte in einem kleinen Zimmer
im vierten Stock. Die Gasse war eng und sehr still, da
sie keinen Wagenverkehr hatte , so daß man jedes Wort
hören konnte, wenn jemand laut sprach. Darum spielte
ich auch stets bet geschlossenemFenster ; nur , wenn die
Sonne zu verlockend schien, öffnete ich es und bemühte
mich dann, so leise als möglich zu sein. Da geschah eines
Tages — es war ein schöner und stiller Frühlingstag —
etwas Seltsames!

Ich übte ein schwieriges Stück und spielte, wie man so
zu üben pflegt, mit der rechten Hand allein ; nach den
ersten Takten brach ich ab, um mir die Noten genauer
anzusehen, da hörte ich aus der Ferne leise aber deutlich
die Fortsetzung der Melodie. Verstehen Sie ? Ich hatte
den Anfang gespielt — es war das Krönungskonzert
von Mozart — und irgend jemand setzte genau dort
fort , wo ich unterbrochen hatte . Einen Augenblick är¬
gerte ich mich — aber dann griff ich den Scherz auf.
Ich begann einige Melodien — und er setzte sie augen¬
blicklichfort ; ohne zu zögern. Es war ein Mann . wie
ich am Anschlag herausfand . Er war sehr musikalisch,
und das zog mich an. Doritt Wald schloß die Augen und
lächelte, wie eine Frau nur lächeln kann, die sich an
vergangene Stunden erinnert.

„Und was geschah weiter ?" fragte ich gespannt.
„Nicht viel — wenigstens nicht so viel, als Sie anzu¬

nehmen scheinen. Einige Tage setzte ich das Spiel auf

Lob des Wemes
Ein Pfälzer Winzer wurde gefragt , welches das beste

Wasser wäre . Er antwortete : „Das Regenwasser, so
von Der Sonne durch ein Rebholz destilliert wird !"

diese Weise fort , zuerst schüchtern, dann immer mutiger.
Man kann in Musik so viel ausdrücken, und es war bald
eine Unterhaltung , die manche Stunde in wunderbarer
Weise verkürzte. Ich begann Fragen zu stellen, und die
Antwort kam — leise, verweht, verschwommen— aber
sie kam.

Was soll ich Ihnen viel erzählen ? Ich spielte Und
wartete auf die Antwort , und mit der Zeit mengten
sich andere Gefühle hinein , und im Laufe eines Monats
verliebte ich mich in einen Mann , den ich niemals ge¬
sehen, dessen Stimme ich niemals gehört, von dem ich
nichts wußte, als daß er irgendwo in der Nähe war und
mit mir über Melodien sprach. Nun müssen Sie meine
damalige Lage bedenken; ich war unbekannt und arm
und diese täglichen Gesprächebedeuteten mir alles, was
mir das Leben geben konnte. Ich ging in Gedanken an
diesen unbekannten Mann völlig auf.

Eines Tages aber hörte alles auf ; ich rief, und es
kam keine Antwort mehr. Ich zog vorsichtig Erkundi¬
gungen ein und erfuhr , daß ein junger Mann , der in
der Nähe gewohnt hatte , ausgezogen war . Meine Wir¬
tin kannte seinen Namen nicht, sie wußte auch nicht,
wohin er gezogen war , und ich selbst konnte doch nicht
fremde Leute nach einem Mann fragen , den ich selbst
nicht kannte? Damals litt ich sehr unter dieser Tren¬
nung und wartete und wartete . Ich hoffte, sollte ich ihm
einmal begegnen, das Gespräch mit ihm dort fortzu¬
setzen, wo es unterbrochen worden war . Aber es war
aus ! So hängt vielleicht das Schicksal eines Menschen
von einer Kleinigkeit ab . . . Aber — sprechenwir von
etwas Gescheiterem." Sie lächelte und machte eine ab¬
wehrende Handbewegung. Wir begannen über moderne
Musik und ihre Einwirkung auf die Menschen zu
sprechen.

Später gingen wir in den Klub und trafen dort Joe
Mallas , der sich wie gewöhnlich, mit einigen Bekannten
stritt . Mallas war ein häßlicher, kleiner, unangenehmer
Kerl , aber ein musikalischesGenie und ein wunderbarer
Kritiker . Jetzt stritt er mit Dobersberg , einem jungen
Komponisten, und behauptete , Dobersbergs Melodien
seien gestohlen. Zum Beweis zergliederte er den neuesten
Tango des Komponisten.

„. . . Da haben Sie vier Takte Rubinstein , drei Takte
Beethoven — Sie sollten vorsichtiger sein und die Pa-
thetique in Ruhe lassen — da haben Sie Haydn und
etwas Mozart . . ."

Dabersberg war blutrot geworden und machte ein
zorniges Gesicht. „Sie haben keine Ahnung von Musik",
sagte er wütend, „und die paar Melodien , die Sie sich
in Ihr armseliges Hirn eingehämmert haben, sind alles,
was Sie besitzen!"

„Paar Melodien ?" krähte der kleine Kritiker . „Mer¬
ken Sie sich das, junger Mann , es gibt keine Melodie,
die ich nicht kennen würde. ' Mancher hat es schon ver¬

sucht, mich hineinzulegen, aber keinem ist es noch gelun¬
gen. Schon vor vielen Jahren hat man das mit mir
versucht . . ."

Joe Mallas stand auf und wandte sich entschuldigend
an Doritt Wald , die er bisher nicht gesehen hatte : „Ich
war damals zwanzig Jahre alt und wohnte in einer
stillen Gasse. Ganz in der Nähe wohnte ein Frauen¬
zimmer und wollte den Versuch anstellen, ob ich wohl
alle Melodien kenne. Das hat nahezu einen Monat ge¬
dauert , aber ich habe gesiegt. Einen Monat lang , täglich
zehn neue Melodien , wahllos herausgegriffen , was
sagen Sie dazu, gnädige Frau ?"

„Schade, daß Sie mir das nicht vor zwanzig Jahren
gesagt haben", sagte Doritt Wald sehr zum Erstaunen
aller und wandte sich langsam ab. Nicht eine Muskel
bewegte sich in ihrem schönen stillen Gesicht. Nur die
Lippen waren weiß angelaufen.

Sie war eine bewunderungswürdige FraN.
Hlexsncker von Xsllsr

Wörtlich genommen
Als der englische Admiral Horatio Nelson noch Schiffs¬

kapitän war , stand er im Ruf« eines sehr strengen
Kommandanten , der verlangte , daß seine Befehle buch¬
stäblich ausgeführt würden. So sandte er eines Tages
einen jungen Offizier mit bestimmten Aufträgen an
Land. Doch führte dieser die ihm erteilte Instruktion
in etwas abweichender Art aus . Da der Auftrag ziem¬
lich wichtig gewesen war , kanzelte Nelson ihn gehörig

Nr . 136 Jahrgang 1938

ab und erklärte zum Schlüsse: Wenn Sie wieder einen -
Befehl erhalten , Sir , dann tun sie nur , was ihnen ge- ^
sagt wird, nicht «inen Strich mehr und einen Strich j
weniger !"

Der Offizier grüßte stramm und ließ sich diese Worts
gesagt sein. Ein paar Tage später ließ ihn Nelson aber« :
mals rufen und sagte ihm : '

„Sie fahren sofort an Land, Sir , und begeben sich
nach dem Postbüro . Sehen Sie , ob dort ein Paket für .
mich liegt !"

„Sehr wohl, Kapitän !" '
Der Offizier bestieg das Boot und fuhr an Land. '
Als er zurückkehrte, meldet« er sich bei Nelson und '

dieser fragte:
„Nun, war ein Paket für mich da ?" -
„Jawohl , Kapitän !" erklärte der Offizier. i!
„Nun , dann geben Sie es her ! Haben Sie es nicht W

mitgebracht?" »
„Nein , Kapitän !" >»
„Ja , zum Teufel , warum denn nicht?" H
„Weil ich dazu keinen Befehl hatte !" 4
„Ich habe Ihnen doch gesagt, Sie sollen das Paket I

holen !" 1
„Verzeihung, Kapitän , Sie haben mir gesagt ich solle I

nachsehen, ob nn Postbüro ein Paket für Sie liegt und i
ich habe diesen Befehl buchstäblichausgeführt , denn nach 1
Ihren eigenen Worten sollte ich ja keinen Strich mehr
oder weniger tun als mir aufgetragen wurde !" I

Nelson, der sich mit seinen eigenen Waffen geschlagen '
sah, biß sich auf die Lippen, sagte kein Wort , betraute -
jedoch von dieser Zeit an einen anderen Offizier mit
seinen Aufträgen . 0 . Lölmuvck

„Wir haben nichts
Im Frühjahr .1883 war es. In der Nähe von Her¬

mannstadt - hielt das siebenbürgische Armeekorps der
k. u. k. Armee seine Manöver ab, der neue Korpsbefehls-
haber, General Anton von Szvetenay , war ein strenger
Herr und verlangte musterhafte Manneszucht.

Eines Tages wurde die zweite Batterie des „blauen"
Artillerieregiments von einer „roten" Husareneskadron
angegriffen und gezwungen, sich zurückzuziehen. In voller
Karriere gewann die Batterie eine nahe Anhöhe, worauf
der Befehl erfolgte : Protzt ab ! — Kehrt euch!"

Ein mörderisches Schnellfeuer schlug den verfolgenden
Husaren entgegen. Nach allen Regeln der Kriegskunst
hätte sich die Kavallerie nun schleunigst zurückziehen
müssen — aber der junge Husarenoberleutnant Graf
Kemmerich pfiff auf solche Regeln und führte seine
Eskadron in schneidigemGalopp dicht an die dampfen¬
den Mündungen der Kanonen heran.

„Zum Teufel , Herr !" schrie der Artilleriehauptmann,
„merken Sie denn nicht, daß wir Sie und Ihre Leute
in Grund und Boden schießen?"

„Ich hab' nichts gespürt !" lachte der Husar und ritt
mit seiner Truppe ab. Nicht lange danach griffen die

gespürt?'
Ein Manöverstreich in der k. u. k. Armee '

Husaren die Batterie abermals an. Diesmal beschloß >
der Hauptmann , sich gegen einen zweiten Handstreich
zu sichern. Dicht neben dem Standort der Batterie hatte
er eine halboffene Kartoffelmiete entdeckt.

„Achtung!" schrie er den Kanonieren zu, „mit Erd-
Lpseln laden !"

Die Munitionsträger schleppten mit fröhlichem Lärm
Kartoffeln herbei und die Kanoniere luden die Geschütz«
damit . Als die Husaren 500 Schritt entfernt waren , >
gab die Batterie Feuer . ?

Der Angriff war glänzend abgeschlagen. Die Pferds I
der Angreifer scheuten und bäumten sich, daß hier und '
dort ein Reiter aus dem Sattel flog, die Husaren wisch» !
ten sich fluchend den zerstobenen Kartoffelbrei von der ;
Montur , in ungeheurer Verwirrung löste sich die Ord» i
nung der Eskadron auf. '

„Haben Sie 's nun gespürt, Herr Oberleutnant ?" rief ^
der Hauptmann dröhnend hinüber.

Der Husar berichtete die Sache dem Korpskomman¬
deur. Aber der gestrenge Herr General verstand Spaß
und lachte herzlich über die geistesgegenwärtigen s
„Bombenschmeißer". 0 . 6 . !

Einer führte seinen Esel zu trinken an den Brunnen.
Da er genug getrunken hatte , wollte er heim. Der Mann
bat den Eraupelz , er sollte mehr trinken. Der Esel wollte
stets heim. Der Mann sprach: „Bei meinem Eid, du
List klüger als ich; wenn du genug gesoffen hast, so
hörst du auf . Wenn ich schon genug habe, so fange ich
erst wieder an zu trinken — um der Gesellen willen !"

Es beichtete einmal ein Bauer so: „Herr, ich geb'
Mich schuldigan meinen sieben Sinnen ."

Der Beichtvater sprach: „Es sind doch nit mehr als
fünf Sinne ." >

Da erwiderte der andere : „Wisset, Herr , ich hab
nämlich einem Juden ein Ohm Trunkwein für ein Ohm
„Gewachsenen" verkauft — dazu bedarf es sicher zwei
Sinne mehr !"

Es ging einmal ein Schwabe gen Rom wallfahren.
Da er in das Welschland kam und man ihm einen guten
Tropfen Wein vorsetzte, da wußte er nicht, was das
war , weil er in seinem Leben nie Wein getrunken hatte.
Schüchtern rief er den Wirt her und fragte neugierig
ganz leise, was für ein Saft das wäre , den man ihm
da aufgetischt hätte.

Der Wirt sah wohl, was für einen Gast er hatte und
erwiderte:

„Das sind Gottes Tränen , lieber Mann!
Da hob der Schwabe die Augen auf und seufzte: „O

Gott , warum hast du nit auch in unser Landle ge-
weiüt ? !"

Als ein Kritiker einen Müller verklagte, weil ihm
dessen Esel einen Kübel voll Muskateller aüsgesoffen
hatte , fragte der Richter, ob das Tier stehend getrunken
hätte , und entschied, als dieses bejaht wurde, der Müller
brauche nichts zu bezahlen, weil die Tat ein Ehren-
trunk  gewesen wäre . Oskar Uiscdokk.

Lcbnsüsr Xvblsn tür wenig Ssick im
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Das amerikanische Duell / 27«,
Es ging um Jsabel Byrst, das schönste Mädchen von

Kansas . Fred Barring , der mit Jim Kracker in der
gleichen Kolonne arbeitete , behauptete , er habe ältere
Rechte auf Jsabel . Tatsächlich war er mit ihr schon be¬
freundet , ehe Jim nach Kansas kam. Aber Jim dachte
nicht daran nachzugeben, es schien ihm, als mache Jabel
niemandem mehr Hoffnungen als ihm.

In Millers „Drink-Saloon " kam die Sache zum
Klappen . Nach einem kurzen Wortwechsel stürzte sich Jim
auf den verhaßten Nebenbuhler . Aber ehe die Ringenden
noch auf dem Boden lagen, riß sich Fred los.

„Halt !" rief er, „eine Prügelei tut es nicht, mein
Lieber ! Hinterher stehen wir beide wieder auf, und alles
ist beim alten . Einer von uns muß verschwinden, ganz
und für alle Zeit , verstehst du ?"

Jim nickte verwirrt.
„Also ein Duell ?" fragte er zögernd. Die anderen um¬

standen die beiden Kampfhähne in gespannter Er¬
wartung . >

„Jawohl , ein Duell ! Und zwar sofort! Oder — hast
du Angst?"

„Natürlich nicht!" rief Jim fest, obwohl ihm nicht
ganz behaglich zumute war . Er war im Grunde bei
aller Angeberei kein großer Held. Aber hier stand sein
Ruf auf dem Spiel , und außerdem natürlich Jsabel.

„Hast du denn überhaupt ein Schießeisen?" fragte er.
Fred zeigte sich verwundert.
„Wer spricht hier von Schießeisen? Hierzulande hängen

wir noch an den gsiten alten Sitten . Ich habe bereits
alles vorbereitet . In der Hinterstube von Mr . Miller
tragen wir ein amerikanisches Duell aus . Willst du?"

Jims Finger griffen nervös nach der Halsbinde / Er
hatte hin und wieder von „amerikanischen Duellen" ge¬
hört , und er wußte, daß dies ziemlich schauerliche Ge¬
schichten waren . In diesem Augenblickkam Jsabel iq den
Saloon . Die Männer erzählten ihr, kurz von der Absicht
Freds und Jims , und sie schien begeistert davon zu sein.
„Aber Jim wird sicher keine Lust dazu haben !" meinte
sie, „er ist nicht hart genug . . ."

Das gab den Ausschlag für den Zögernden.
„Ich bin bereit !" sagte er. „Wir können gleich an¬

fangen."
Der Wirt führte die beiden in das Hinterzimmer.

Es war gang ausgeräumt , nur zwei kleine Fässer standen
in der Mitte . Die Deckel waren geschlossen.

„Und wer bezahlt den Schaden?^ fragte der Wirt.
„Die Decke, der Fußboden und die Wände müssen hinter¬
her ausgebessert werden!"

„Der Üeberlebende natürlich !" sagte Fred ruhig . Dann
wies er auf die Fässer:

„Also los, Jim ! Such dir das Faß aus , auf dem du
sitzen willst!"

Jim verstand kein Wort.
„Die Sache ist ganz einfach," erklärte der Wirt . „In

jedem Faß befindet sich eine Höllenmaschine. Die eine
explodiert um 9 Uhr, also in zwanzig Minuten , die
andere fünf Minuten später. Wer zuerst in die Luft
fliegt , hat das Duell verloren . . ."

„Aber . . ." begann Jim und seine Augen wanderten
unruhig Wischen beiden Teufelsfässern hin und her,
„welches . . .".

„Ja, " lachte der Wirt , »Welchesdas richtige Faß ist,
weiß ich auch nicht!"

„Nun los !" mahnte Fred , „binde uns fest, Miller!
Und du setz dich endlich, Jim !"

Der Wirt zog ein paar mächtige Stricke hervor , und
Jim ließ sich auf das nächste Faß nieder. Aber er sprang
sogleich wieder auf und setzte sich auf das andere. Viel¬
leicht war es doch das ungefährliches ! Dann band der
Wirt die beiden Gegner kunstgerecht auf ihren Fässexn
fest, wünschte ihnen eine gute Unterhaltung mtt> dem
Verlierer einen leichten Tod und verschwand.

Fred zündete sich gemütlich eine Zigarette an.
„Jsabel kann stolz sein," sagte er, „einen so mutigen

Mann zu bekommen."
„Meinst du denn, daß du am Leben bleibst?" fragte

Jim erschrocken.
„Wer kann das wissen? Auf alle Fälle aber ist doch

der Üeberlebende ein mutiger Kerl , nicht wahr ? Es

gehört allerhand dazu, dies Duell auszuhalten . Wenn
man sich vorstellt, wie man von der explodierenden
Höllenmaschine so in tausend Fetzen gerissen wird . . .
Kein angenehmer Gedanke, nicht?"

Jim spürte, wie ihm der Angstschweißüber den Rücken
rann . Sein Körper zitterte , daß das Faß zu wackeln
begann . Er stöhnte leise.

„Ja , es ist grauenhaft !" sagte Fred . „Ich habe einmal
gesehen, wie sie nach einem solchenDuell den Verlierer
heraustrugen . Seine lleberreste lagen in einer Wasch¬
wanne . . ."

„Hör auf, zum Teufel !? wimmerte Jim . „Ich . . . ich
ertrage das nicht."

Er erhob sich mit einem wilden Ruck, aber das Faß
unter ihm war zu schwer und zog ihn wieder herab. Da
brach eine fürchterliche Angst in ihm aus , er versuchte
vergeblich, die Stricke von seinen Armen zu lösen, und
schrie aus Leibeskräften um Hilfe. Niemand kam.

„Zu spät, mein Lieber !" sagte Fred ernst. „Es sei denn,
daß du feierlich auf Jsabel verzichtest!"

„Ich verzichte!" schrie Jim . „Ich will nichts mehr
von ihr wissen! Laßt mich endlich frei ! Zu Hilfe !"

Fred pfiff, der Wirt trat ein, und Jim mußte seinen
feierlichen Verzicht wiederholen. Da band der Wirt ihn
los. Im gleichen Augenblick kamen die anderen herein»
auch Jsabel.

„Du Idiot !" sagte einer, „hast du dir gar nicht über¬
legt, daß Fred mit dir in die Hölle fahren müßte, wenn
wirklich Höllenmaschinen in den Fässern wären ."

Jim schwieg verblüfft . „Aber was ist denn sonst drin ?"
fragte er.

Der Wirt hob den Deckel vom Faß — es war mit
roter Marmelade gefüllt. Da suchte Jim , verfolgt von
brüllendem Gelächter, das Weite.

Nasse staut ist besondersempfindlich
gegen Tonne! Erst abtrocknen,^
dann mit Rivea einreiben. So/
mindern Sie die Gefahr dess
Sonnenbrandes und erhalten^
wundervoll bronzene Hauttönung>

(40. Fortsetzung.) '
Sie schlüpft rasch in den Morgenrock und zieht die

Vorhänge auf. Ein strahlender Tag , ein richtiger Sonn¬
tagmorgen ! Gar nicht auszudeuten , daß von nun an
die Tage noch immer, immer schönerwerden sollen.

Die alte Dame dankt immer wieder leise, als Fräu¬
lein Marquardt ihr das Bett richtet und das Früh¬
stück aufträgt.

„Sie haben mich lange genug bedient, liebe Frau
Ballnet ", sagt Dorita strahlend und stellte ein Tischchen
neben das Lager . Die Katzen umschmeicheln sie
schnurrend.

„Wer das gedacht hätte , Fräulein Marquardt , nicht?"
seufzt die alte Dame. „Ich muß ja Herrn Doktor Heit-
mann so dankbar sein. Wie er das gemacht hat , nein,
wirklich. Und jetzt geht es mir so gut —" sie sieht zu
wie Dorita Brötchen streicht und belegt, „so gut — ich
kann mich gar nicht mehr erinnern , wann es mir je so
gut gegangen wäre ." Sie seufzt wieder. „Aber das
wird ja nun auch bald vorbei sein."

„Warum , Frau Vallnet ?^
„Nun, Sie werden doch heiraten , nicht wahr ?"
Dorita wird flammend rot . „Ja — vielleicht —

sicher", sagt sie zögernd, „aber doch nicht gleich morgen.
Und bis dahin finden wir etwas sehr Nettes für Sie,
liebe Frau Ballnet , nicht so jemand wie mich, mit dem
Sie derartige Sensationen erleben müssen. Und jetzt
muß ich mich anziehen. Ich komme nachher noch einmal
herein und rücke Ihnen drüben einen Sessel in meinem
Zimmer schön in die Sonne . ' Sie können heute sicher
schön ein bißchen auf sein. Ich gehe nur eine Stunde
weg. Ich muß nämlich — wir müssen einen Besuch
machen."

Und sie singt vor sich hin, während sie sich ankleidet.
Eberhardts sind ein bißchen überrascht, als Fräulein

Marquardt und Herr Doktor Heitmann zu einem
offiziellen Sonntagmorgenbesuch gemeldet werden.

„Wir haben uns nämlich verlobt", sagt Doktor Heit¬
mann strahlend, „und da mußten wir irgend jemand
etwas antun ." Eberhardts freuen sich ehrlich, und

Anna serviert beinah tadellos das Tablett mit den
Südweingläsern.

„Ja , und was wird mit Ihrer Arbeit , Fräulein
Marquardt ?" erkundigt sich Marianne . „Gerade jetzt,
wo Sie doch bald mit Ihrem Roman Erfolg haben
werden. Frau Ebeling sprach voller Begeisterung von
dem ersten Teil ."

Fräulein Marquardt ist recht verlegen.
„Roman ?" Du hast einen Roman geschrieben? Na

ja , gut — wenigstens den ersten Teil ! Das finde ich
großartig — ich heirate eine berühmte Schriftstellerin
und weiß es gar nicht!"

Sie lachen sehr.
„Und wo ist Lutz?" fragt Doktor Heitmann.
„Der ist schon ganz früh fortgegangen", erklärt

Marianne halb lachend. „Vermutlich hat er ein sehr
schlechtes Gewissen. Weiß der Himmel, wo er sich gestern
wieder herumgetrieben hat . Sein Anzug sieht jeden¬
falls aus !"

„Mit mir hat er sich herumgetrieben ", bekennt Dok¬
tor Heitmann in Seelenruhe und beginnt eine Ge¬
schichte zu erzählen, bei der Marianne Eberhardt immer
größere, immer dunklere Augen bekommt. „Ja ", schließt
er gemütlich, „und ich glaube, wenn der Lutz nicht ge¬
wesen wäre , dann müßte man den Herrn Doktor jetzt
bemühen, einen sogenannten Totenschein für mich aus¬
zustellen. Aber natürlich hat der Junge kein Sterbens¬
wort von allem erzählt , nicht wahr ?"

„Schrecklich!" stammelt Marianne Eberhardt.
„Schrecklich, gnädige Frau . daß ich noch am Leben

bin. Nein. ich glaube , Sie dürfen ehrlich stolz auf
Ihren Sohn sein. Er ist ein Prachtkerl , wenn er sich
auch alle Mühe gibt . es sorgfältig zu verbergen."

Doktor Eberhardt hat stumm vor sich hin geraucht,
jetzt steht er aus und schüttelt Doktor Heitmann wortlos
lange die Hand.

Und dann verabschieden sich die beiden.
In das Schweigen zwischenden Eheleuten platzt der

kleine Niko in einem winzigen, handgestrickten Anzug

aus Kamelhaarwolle . Ihm folgt Lutz, sehr verlegen,
eifrig im Gespräch, mit dem Kleinen vertieft.

„Und dann rupft man den Kamelen die Haare am
Bart aus und spinnt sie zu Wolle, und daraus strickt
die Mama deinen Anzug. Du hast jetzt also eigentlich
einen soooo großen Bart um, einen Kamelbart ."

Niko staunt mit runden , blauen Augen zu dem großen
Bruder auf und wendet sich dann in leichtem Miß¬
trauen an seinen Vater:

„Kamelbart ?" piepst er fragend — „Vati — Kamel¬
bart ?"

Doktor Eberhardt steht auf und schiebt den Kleinen
seiner Frau zu: „Das weiß die Mama viel bester!"

Lanck"
Recktreitig rur keickskolovisltsguvg in Lre-

men unck rar Ausstellung „Lremen — Scklüssel
rur Welt " bringen wir sls neuen komau cker
„Sremer Zeitung" ckss jüngste Werk von I. uis
Trevker,  cken wadrdstt groüaitigen Roman
ckeutscker kernseknsuckt unck Heimatiiebe . Vor
ckieser dinreibeocken Lckiickerung ckes lebens¬
langes eines Tiroler Lauernsokaes , ckem ckas
Vlutterianck ru eng wurcke unck cker ausrog , eine
IVlusterkarm in Veutsck-Ostskrilca am kuüe ckes
iiilimancksckaro ru grvncken, verstummt jeckes
Wort , ckas cken scbllckt errükiten kelckenbakteu
Lampk eines veutscken unter Tausencken ankün-
ckigen unck preisen möckte. In cker Oevviükeit,
ckiesmal unseren lesern mit unserm neuen Roman
ein unvergekiicb ersckiitternckes Kacberleben
jener groben Zeit um ckis Lebicksalswencks ckes
Weltkrieges ru bringen , verdickten wir bler ckar-
auk, vorder auk cken lnkalt ckes Trenkerscben
Hokenlieckes eksmaligsr ckeutscker liolonialarbeit
näker einzugeben , dcköge cker vickter selber
sprecbenl

„leucktenckes lauck" — cker Roman von l-uis
Trenker — ersckeint ab morgen in cker„Sremer
Zeitung",

Er packt Lutz bei den Schultern , hält ihn fest, obwohl
er gern entwischen möchte; und schüttelt ihn hin und
her wie einen jungen Hund. „Du Lausejunge". sagt er,
über das ganze Gesicht lachend, „du Lausejunge, du ver¬
flixter Lausejunge!"

Lutz hält still und sagt unsicher: „Ich weiß nicht —
was meinst du denn ?"

„Wir meinen dasselbe, mein Junge ", sagt Doktor
Eberhardt und fährt dem Jungen in das blonde Haar,
„und wenn mir so was noch ein einziges Mal vor¬
kommt, kannst du vielleicht was erleben ! So", und er
versetzt ihm noch einen kräftigen Schlag auf die Schul¬
ter , „und ich denke, nun können wir ja wohl mal zu
Tisch gehen, wie ?"

Lutz wirft einen Blick auf seine Mutter, die ihn mit
dunklen Augen betrachtet hat und jetzt, um ein Lächeln
zu verbergen, aufsteht und den Kleinen bei der Hand
nimmt.

„Ka—mel—bart " fragt Niko eindringlich.
„Ja , Stöpsel , ich weiß wirklich nicht, wer hier den

allerlängsten Bart hat", lacht Doktor Eberhardt.
„Ehristl , zu Tisch, zu Tisch!"

„Na", fragt Doktor Eberhardt vergnügt , „was denkst
du dir nun so, Christi ?"

Das junge Mädchen hat den Kopf auf die Schulter
geneigt und sieht ihn eine Weile mit geöffnetem Mund
grübelnd an. Dann sagt es langsam:

„Ich denke — es wird wohl bald schneien!"
Alle brechen in schallendes Gelächter aus . und Doktor

Eberhardt bestätigt : „Richtig, mein Kind. habe ich
mir auch schon gedacht. Und ich habe sogar noch etwas
anderes gedacht, nämlich, daß wir ja schließlich bald
Weihnachten haben, und daß ihr beiden Großen ja
dann wohl ein paar Tage frei haben werdet . Wann
fangen denn die Ferien an, Christi ? Am Einund-
zwanzigsten? Schön, wie wäre es. wenn ihr diesmal
als Weihnachtsgeschenkvon uns eine kleine Winterreise
machen würdet ? Ihr lauft doch beide gern Ski? Na
also — mir ist da ein sehr nettes Haus im Erzgebirge
empfohlen worden, wo eine ganze Reihe junger Leute
zusammenkommen. Der Hausherr ist ausgezeichneter
Ckiläufer und —" ,

„Aber Franzl ", Frau Marianne sieht ihn ganz ent¬
setzt an.

(Schluß folgt.)
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Unter dem Viehbestände von Georg
Bädjer in Strom 1g ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen . Die
verseuchte Weide und die angren¬
zenden Weiden sind gesperrt.

18. 5. 1938. Der Pottzeipeästdent.
Freibanksleisch . Freitag , den 2V.

Mai 1938, grüne Karten Nr . 28 001
bis 29 000, Vr k« 20- 40 Rps .. 10
bis 13 Uhr . Ab 13 Uhr Verkauf
ohne Karten , solange der Vorrat
reicht.

- Dienstschlutz
aus Anlaß eines Betriebsausfluges

am 21. Mai 1938
Wegen eines Betriebsausflugs

sind die Amtsräume der Behörden
im Hause General -Ludendorff -Straße
Nr . 78/80 (Unterrichtsverwaltung)
am Sonnabend , dem 21. Mai 1938
ab 11 Uhr geschlossen.

Bremen , den 16. Mai 1938.
Der Senator für das Bildungswese«

Sperrung von Straßen
für Kanal -, Wasser - und Licht¬

leitungsanschlüsse
t » Buschstraß » von Jägerstrabe bis

Zicgelstraße.
?. Lelmenhorster Straß «,
S. Helgoland « Straß « von Waller

Heerstraße bis Ziethenstraße.
4. Jägerstraße,
b. Lothringer Straße von Straß-

bürger Str . bis Elsasser Straße,
8. Reuterstraß « von Waller Heer¬

straße bis Grohner Straße,
7. Unterstratz«.
S> Waterloostratze von Kornstraße

bis Gastseldstraße,
8- Aorkstraße von Buntentorstrin-

weg bis Hardenbergstraße,
10. Ziegelstraße.

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit ausgesordert,
Anschlüsse

an die Gas - und Wafserleitun
gen beim Gaswerk,

an die Elektrizitätsleitung «»
beim ElektrizitStswnk,

an den Straßenkanal beim Amt
für Kanalisation und Kultur¬
bau,

spätestens bis zum 14. Juni 1038
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger sinket nicht
statt . Bauverwaltung.

Frirdhils«
> » ei Veränderung in der Person

des Berechtigten von Srabstellen aus
! den Friedhösen der Stadt Bremen
' «st. bei Vermeidung einer Erhöhung
> der Umschreibegebühr , binnen zwei

Jahren die Umschreibung beim
Garten - und Friedhofsamt , Abt.
Friedhosswesen , Brautstr . 26, Zim¬
mer 3, unter Einlieserung des Grab-
dokuments zu beantragen . Wird die
Umschreibung länger als 10 Jahre
versäumt , so erlischt das Siecht an
dem Grab «.

Die überlebende Witwe ist von
der Umschreibepfllcht frei.

Das Garten - und FriedhofSamt.
_ Abt . Friedhosswesen.

Mk 709 Koch, Friedrich Ludwig
kckdl 710 Welsen , Heinrich
dldl 711 Sanders , Georg
bkdl 713 Sembera . Johann
bldl 717 Kollodziey , Theodor Carl

Victor Ww ., geb. Thune-
mann

723 Stejskal , Johann
LkLl 724 Baumgarten , Joses Fried-
. . . . rich Ww ., geb. Rendigs
bldä 72b Behnken , Martin Ww .,
„ „ _ Mb . Lages
dkdl 726 Meher , Hermann
dlH 728 Zirin , Joses Ww ., geb.

Musch
dlbl 729 Jühring , Friedrich Hern

rich Louis
Ladt 734 Sokollis , Gustav Carl Ww -,
_ geb. Mittendors
dldl 738 Hansen , Carl Friedrich

Ww ., geb. Lampe
710 Schmidt , Johann Daniel

Heinrich
al » 74b Fiege , Georg Wilhelm

. Ww ., geb. Spieler
dldl 74tz Held , Joseph Ww ., geb.

Spelsberg
dtdl 749 Birkner , Hubert Ww ., geb.

Kubicek
«bk 7b4 Lamcke, Johann August

Hugo
dlbl 761 Lamcke, Johann August
, Hugo
dkbä 762 Meden , Claus
dlbl 784 Mittelstadt , Emil Otto
bldl 773 Bans «, Wilhelm Otto Julius
bldl 776 Ritter , August Eduard

Ww ., geb. Röhrs
dlbl 777 Mackensen , Carl Louis

Wilhelm
dlbl 778 Haeseler , gent . Dose, Jo¬

hann Friedrich
lädt 780 Sein , Hermann Hinrich

Johann Ww ., geb. Han-
cken, gent . Sewecke

Llbl 787 Schietek, Joses
blbl 789 Düßmann , Hermann Die-

drich Ww ., geb. Heinen
blbl 792 Steinberg , Carl Friedrich

August Ww ., geb. Eggers
«dk 797 Barwig , Constantin Ww .,

geb. Meher
blök 803 Lange , Richard Heinrich

l ). «ruf dem Hastedter Friedhose
eingetragen aus den Namen:

X 90 Eifert , Friedrich August
Carl Ww ., geb. Sarstedt

X 97 Knobel , Carl Friedrich Wil¬
helm Ww ., geb. Thies

V. aus dem GröpelingerFriedhose
eingetragen -aus den Namen

Nr . 253 Fick, Heinrich
Nr . 297 Falkenbach . Jakob
8 . aus dem Woltmershauser Fried-

. . Host
eingetragen aus den Namen:

Nr . b96 Züchter , Georg Hinrich
Nr . 597 Grote , Hermann.

19. S. 1938.
Säeten - und Friedhossamt

Abt . Friedhosswesen

stach dem Ermessen des Vorstandes
und Aussichtsrates damit im Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte
Der Aussichtsrat kann bestimmen'
daß ein einzelnes Borstandsmitglied
allein zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt sein soll.

O 599II . „Geta " Aktiengesellschaft
für Tabakvcrarbeitung , Bremen
(Grünenstraßs 11/12). Das Vor¬
standsmitglied I . F . Joos ist am
6. April 1938 gestorben . Der Kauf¬
mann Johannes Harjes in Bremen
ist unter Erlöschen seiner Prokura
zum Vorstandsmitglied « bestellt.

Erloschen:
8 927 II . Kunsthandlung Wanda

Jsenbart , Bremen . Die Firma ist
erloschen.

R 381II Rußegger L Co., Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

II 21II . Uthbremerlandgesellschast
mit beschränkter Hastung i. Liquid.
Bremen . Die Liquidation und die
Vertretungsbesugnis der Liquida¬
toren sind beendet . Die Firma ist
erloschen._

. 3n dem Konkursverfahren über
den Nachlaß der Witwe des Spedi¬
teurs Georg Schultzen,  Marie
Louise , geb. Himstedt , soll eine Ab¬
schlagsverteilung erfolgen . Dazu
sind ca . 4690.— RM . verfügbar Zu
berücksichtigen sind RM . 13 241> 9
nicht bevorrechtigte Forderungen.
Das VerzeHchnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen kann aus dem
Konkursgericht eingesehen werden.

Bremen , den 18. Mai 1938.
Der Konkursverwalter:

Dr . jur . Gustav Bechtel.

Oeriräitliciis
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Frirdhöfe
Die nachstehend aufgeführten

Grabstellenbesitzer , deren Aufent¬
haltsort weder bekannt noch zu er¬
mitteln ist , werden hierdurch ' öffent¬
lich ausgesordert . zur Erhaltung des
Nutzungsrechtes die Prolonganons-
gebühr im Betrage der Hälfte des
jetzt geltenden Kaufpreises unter
Vorlegung des Grabstellendokumen-
tes bis zum 19. Juni 1938 an das
Garten - und Friedhossamt , Abt.
Friedhosswesen , Brautstr .- 26, Zim¬
mer 3, zu zahlen . Versäumung die¬
ser Frist hat den Verlust des Rechts
an der Grabstelle zur Folge.
X . aus dem Riensbrrgee Frirdhosr

eingetragen auf den Namen:
v 138 Stahl , Theodor

215 Rahtjen , Johanne?
20 Lohmann , Frieda Julie

Georgine
289 Zahns , Hanna (gent . An

na ) Lucia
492 Ziegenspeck, Heinrich

Christoph August
V 831 Labro , Albert Ww ., geb.

Brand
V 1042 Mundhenke , Georg August

Heinrich Ww ., gü >. Elle¬
brecht

LS 403 Meier , Wilhelm Ludwig
Gustav

0O 561 Schaff , Adolph Julius
Ww ., geb. Ziegler

' OO 1688 Ahlers , Johann Heinrich
4 Friedrich Wwe., g«b.

Schmidt
6O 2318 Nolte , Johann Heinrich
LO 2320 Lüßen , Jacob Albert

Hermann
SO 2321 Müller , Johann Hermann

Heinrich , gent . August
OO 2322 Hübner , Ernst Wilhelm
cc 2323 Dettmers , Meta Helene

Friedrichs
OO 2834 Nobbe , Willen W « ..

geb. Miltz
6O 2336. Petyko , Andveß Ww ..

geb. Szaszik .
OO 2338 Kempen , Hilko Heinrich
6O 2345 von Hollen , Johann Hein¬

rich Ww ., geb. Puvogel
6O 2346 Vennekohl , August Hein¬

rich Conrad
OS 2355 Sauerberg , Georg Ernst
OL 2358 Solveen , Johannes Hein¬

rich Carl
OO 2361 Schöttler , Adele Johann«

Wilhelmine
6O 2362 Meier , Tiedvich
OS 2367 SchoenmakerS , Petrus

Antonius
6O 2372 Bieschke, Elisabeth Juliane
OL 2374 Albrecht , Heinrich Wil¬

helm
OO 2379 Whmann , Andrea«

L . auf dem Waller Friedhofe
eingetragen auf den Namen:

Ll 14 Ottens , Wilhelm Franz
O 56 Kortlang , Anna Helene
X 41 Dierking , Hermann Hein¬

rich
» 69 Rosenthal , Max Alwin Carl

Christian Ehesrau , geb.
Riegelmann

VE 115 Ltten , Carolin « August«
Friederike

? ? 38 Schüßler , Heinrich
249 Früchtenicht , Hermann

Heinrich
kb 335 Homburg , Christian

Heinrich
UU 1774 Hartmann , Hermann Carl

Emil
HI , 19 Roedel , Andreas
1,1. 128 Krüger , Friedrich
Ick, 199 Erzner , Friedrich Adolf

Ww ., geb. Auhage
I- bl 672 Schöning , Johann Joachim
dldl 678 Posenauer , Friedrich
blbl 683 Neumann , Carl Hermann
Ädl 684 Volkmer , Clemens Ww„

geb. Resler,
blbl 691 Smejkal , Joses W » ., geb.

Sthra
Lldk 791 Albes , Hermann Johannes

Henricvs
LKck 708 Wotters , Johann

W

Heute, 20 Uhr, außer Platzmiete
Ermäßigte Preise : 0,50- 3,70 ««
Erstes Wiederaustreten »ou

Ruth Puls!

vor Lsrevilscd Z
Operette von Fr . Lehar

Fr ., 20 Uhr
St .-Anr. 9. Porst.-Er . N

Zllei ' MüikWri !!'
Ebb., 20 Uhr, außer Platzmiets

vsr Larkwikck
s T»., 10.30 Uhr, Pimpfen« u. Jung-

mädelbühne II. Ring letzte Porst.
„Thors Gast"

20 Uhr
1. Vorstellung im Wagner-Zyklus

s ÜL8 Ipj6dk8vsrdat
Unsere Platzmieter werden aebetea,
die unterschriebenen Berträge uns

baldmöglichstzuzusenden
I»

So
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(Nr . 39) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 18. Mai 1938.

Neueintragungen:
L 120. Walsang -Kontor Bremen

Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Schlachte 29). Gegenstand
des Unternehmens ist die Bearbei¬
tung und Vertretung der Belange
des bremischen Wirtschaftsraumes
auf dem Gebiet « des Walfanges und
all« Geschäfte, die hiermit im Zu¬
sammenhang stehen . Stammkapital
beträgt 20 990^— Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Ernst
Glässel in Bremen . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 12. April 1938 abge¬
schlossen. Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Gesell¬
schaft von zwei Geschäftsführern
oder von einem Geschäftsführer und
einem Prokuristen vertreten . Als
nicht eingetragen Wird veröffent¬
licht : Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur im Deut¬
schen Reichsanzeiger . Der Aufsichts¬
rat besteht aus folgenden Personen:
1. Gauleiter sür Weser -Ems und
Reichsstatthalter zu Oldenburg und
Bremen , Carl Röver , Oldenburg:

Regierendem Bürgermeister in
Bremen , Heinrich Böhmcker , Bre¬
men , 3. Krsisleiter der NSTAP . in
Bremen , Bernhard Blanke , Bremen,
4. Hauptbearbeiter des Gauwirt¬
schaftsberaters Weser -Ems , Karl
Schmidt , Bremen , 5. Präses der In¬
dustrie - und Handelskammer in
Bremen , Carl Bollmeyer . Bremen,
6. Kaufmann Otto Behr , Bremen,
7. Fabrikanten Walter Rau , Hilter

O ., 8. Direktor der Delespa -Werke
G. m . b. H-, Telmenhorst , Ernst
Wöhlke , Telmenhorst , 9. Senator
Otto Heinrich Bernhard . Bremen.

Veränderungen:
R 558II . Gebr . Röchling , Bre¬

men (Contrescarpe 46) . August
Röchling , Dr . Carl Röchling , Karl
Theodor Röchling , Dr . jur . A. von
Mosch und Heinz Röchling sind als
Gesellschafter ausgeschieden . Der
Kaufmann Eduard Röchling in
Fechingen bei Saarbrücken ist als
persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten . Er ist berechtigt , die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem vertretungsberechtigten Ge¬
sellschafter oder mit einem Proku¬
risten zu vertreten . Weiter ist eine
Kommanditistin eingetreten . Jetzt
Kommanditgesellschaft.

8 1163II . Herdejürgen L Harm-
sen Zweigniederlassung Bremen,
Bremen (Osterdeich 145). Die Er¬
bengemeinschaft ist aufgehoben . Der
Diplom -Ingenieur Heinz Herdejür¬
gen in Nordenham -Einswarden ist
nunmehr Alleininhaber . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregiskr des
Gerichts des Sitzes in Nordenham
ist erfolgt und in Nr . 42/38 des
Deutschen Reichsanzeigers bekannt¬
gemacht.

X 42. Gustav Cords , Bremen
(Obernstr . 21). Die Prokura des
Georg Tiesler ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin
ist erfolgt und in Nr . 79 des Deut¬
schen Reichsanzeigers vom 4. 4. 1938
bekanntgemacht.

X 248. Bauer L Cordes , Bremen
(Langenstraße 128/130) . Die Nieder¬
lassung ist nach Witzenhausen verlegt.

Ö 206 II . Gas - und Elektricitäts¬
werke Breisach Aktiengesellschait
(Langenstraße 139) . Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 3. Mai
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Bor¬
schristen des Aktiengesetzes vom
30. Januar 1937 geändert und völlig
neu gefaßt . Bon den Aenderungen
wird hervorgehoben : Die Firma
lautet jetzt: Gas - und Elektricitäts¬
werke Breisach Aktiengesellschaft .,
Gegenstand des Unternehmens ist
der Erwerb , der Bau und der Be¬
trieb von Gas - und Elektricitäts¬
werken , die Beteiligung an solchen
Unternehmen und der Betrieb aller OOSSOOSOOO

Nsiilo , vonnocsisg : 20. So -vo.
sbsnäs S vln , kose 10.45 O
Vasksplol Llalr « winke«

viescdöneVelserjn
kroiksg : Serie E/20 . 0
kln Ldsnck skiirmiscli. kksitsclcsit

« « « »
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Dersteigerung
Freitag , 9 Uhr vormittags,

in der „Paulsburg ", Ostertorstein
wog, Eck« Wulwesstraße , für das
Leihhaus „Steintor ", Jnh . Fried ».
Meher , Wielandstr . 1, Ecke Friesen-
straße , die verfallenen

Pfänder
als Wäsche , Bekleidung , Photo -Ap¬
parate , Uhren , Ringe , Bestecke und
Anderes österrtlich meistbietend gegen
dar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51.

Zwangs-
Bersteigerung

Freitag , 20. Mai
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokal Kö-
nigstvaße 11:
1 Olhmpia -Reflex-
Radiogerät , 1 ver¬
gold . Taschenuhr,
1 Photoapparat , 1
Vitrine , 1 Filiar-
u . 1 Orga -Privat-
Schreibmaschine,

1 kompl . -Eßzim¬
mer , 1 Couch , 1 in¬
discher Rauchtisch,
div . Fl . Weine,
ferner L^ >en - und
Wettermantel , Le¬
derjacken und do.
Westen , Gabardi¬
ne - Mantel , Ski¬
anzüge , ferner in
Nachlaßsachen:
mäh . Möbel , Näh¬
maschine , Betten,
Nippsachen u .a .m.
öfsentlich meistbie¬
tend gegen bar.

Hünecke,
Dose , Koch,

Gerichtsvollzicl >er

Mtorrsü-
msrkl

Verkuut

Lsbrciuokls
llWM

NWS rvo?

All!

»VM 8M>

KM RV

VieUiS M
Sunckgssrrl

L Solin

IsLsäsrtcrLsl Qutsndsry  v . 1877 Hcrinbury
Oävrmslstsr Hans äss 8crriFvrduirc1ss

OsscuiNVSrSin 6utsnbsry  v . 1892 örsnisn
Lkonusistsr Usinr llostsu dlüglisä ckss vsutscbou SSusorbuuäss

Lonnabsuä . äs»

2!. N <». 20Mir

irr Visiers

k ' sstsälsn

2 lanrkapslls»
krsisselüsüs»

Umnor

8üm » ui » F

Vsdsrrasekuns

Lm Sonnlas . äsm 22. Nai . 11.30 Mir . bsi ttülmauns ttotsl

Lussstülirt von

stvra 150 Länger»

«Zsr l -ioäsrtcitsl

k- ntsnbsrs

Hcunbur ^ unä

6sscinSVsrsi»
QutsnbsrS
Srsrnsn

IVlusLruiy <äsr LL .-Qrupps I^Orci-
SSS Lrsmsn , I-situns jVlusikLiisk.Laissr

Sfl . - öroßkomett

Zoiintci ^ . 22 . I ^Icil , 16 u . 20 Mir . im.

Kuddirlen lMrderj

l 'cMLSmIcr ^ SIl 1 Eintritt 20 Rx >r.

Lartsn 2ura
krnklin ^ stsst

t50 ktonnis)
bsi äsn ^ !t-

sllsäsrn unä
in Lislsrs
IbstsÄs»

M Norddeutscher eloO

vremen

Unter Bezugn 'ahme aus unsere u . a ^ i DeuMeN
Reichsanzeiger vom ^ ^
Bekanntlnachung . betreffend ^ " ' " os - rNarungE ^ ^

ÄL . <- > »E

bAsenen Aktien auszugebenden neuen Stammaktien

«gen Einlieserung rhrer Stammattun von letzt ^
mir noch in Bremen be, unserer Fmanz -Abteiluug
zur Verfügung.

Bremen , 19. Mai 1038.
Norddeutscher Llov,tz

Möbel

Schlaszim .,Etzzim .,
Küchen , gr . Ausw

sehr preiswert
E. den Dooven,
Wartburgstr , 84

UuusAerüt

72 tsiligs

ksl ' llilmli

so g Siivei ' suli
^ 10 S.-

8kg.1vtz.-V.
em̂ vsto. Kstal gesi.
L . PsscliLeo.

So/flngsn 3S

kopeke«
Linoleum , Tep¬

piche, Lauser . Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

2I4/l6Tel . 8l0 69

k'abrreuxo

i1SM .- IMN .S0Llli'oMöSll.llk.SK
lorrtr. 23

Sehr gut erhalten.
Kinderwagen

zu verkaufen.
Vogelweide 23
ab Hemmstratze

Oeksa o . Ueräe

ldätodiiüli, , -Ivu.gadc

Fast neuer kupfer¬
ner

Badeofen.
Mindenerstr . 16

Moderne
versn una liestiik

bill Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinreich

Karlstraßs 8

Musik

Das Gute bricht
sich Bahn.

wenn es gleichzeit.preiswert
ist . Gut u . preis¬
wert sind unsere

MisiriMM
eichenartig geport
für 288.—, 295.- ,

312.—, 338.—.
in echt Eiche:
378.-, 395.-, 412.-.

Langenstr . 137/38

Gute , gebrauchte
Polstermöb . Weß-
ler , Olbersstr . 37

m10 SUsii
« Pkott.-Olsm.g-gĝ ü

kslii. 1Z
>ls. kMM. k/Iegvllssio 2l

Neue u . gebr .Etzzi.,
Kü .,Schlsz ..Schrbt
Büch 'schr.Zahl 'erl
Mbh . Rcumschüssel
Ostertorstcinweg

KIMKIS !'

8SI0N-

vWKNliSKlI

rgnlik .ki !8lkn
Floto.

Beim steinernen
Kreuz 12 X

XIIZemeines

Nnsgocl-
klrctivok 10

r 'ubrneuKo

Gut erhaltener
selbst fahrbarer

Krankenwagen
zu kaufen gesucht.
Angebote an
Kreisamtsleitung

NSV ., Sulingen,
Eeorgstvaße 6.

XII « emeinss

Pfandscheine,
Wäsche. Schuhe,
Kleid .. Möb .,NSH-
masch.. « .-Platt .,
Glas - u . Perzell
Bodenrummel re.

Seus , Süderst . 83

NUN » «

Eine starke
Nachfrage
sür sein « Ware

hat nur der Ge

schästsmann , bei
mit seinem Ange
bot vor die breite

Oessentlichkeit

tritt . Der beste

Weg für solches
Angebot ist immer

sie aussälligt und

geschmackvolle An
zeige in der Bre

mer Zeitung.

» » » » »

für den Ausstellungsstand.
H. Bockel,  Posamenten,

Vuchtstratze 8. — Ruf 2 47  82

„Nationalsozialistische Mo¬

natshefte" die siihrendeZeit-

<>jchrift aas dem Erbiete der«

geistigen, politischen «nd

kultnrpolttischen Ansetnan-'

H Versetzung. Ihre Hauptausga

oben find. die Grundlage« drr<

neuen Weltanschauung «vA

Wissenschaft heraus,»arhei-i

te« und für deren Durch¬

dringung Mit nationÄlsozi-j

alistischerHaltung zu sorgen.

Bezugspreis : EinzelfolgS

RM. 1.20. vierteljähr¬

lich RM . L60 zuzüglich

Bestellgeld / BezugLurch

die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NTDAP.

Franz Eher Nachf.. München!

MimZmidumdEn/LchmutzveMwmdell'HlMzelstch'n!

Innsrs Ltcrät

Obornstrake  86
gsgsnüd. ä. XusZarikirelis
Heim - kuäio, 6 . lurloesi
8ö§sstrs.üs 23, Ruk 29 129
klorckiselio LuekkauälunA
^Vitftölm koäsvotä
Latinftoksdrasis  Hr . 1

I Nsustaät I

kl. IVaKnvr, ? apisr- unä
gokroidvor. 'fVestsrstr. 92
Wilhelm  vr « ) - « r
l ' nbakrvarsn
Lornstr. 117. Huk 504 71

w oltmsrsirclussn
Xux. Xbenärokt Xaelik.
kapisr - unä Leftrsidvareu
WoltmsrsliLussr Lt-r. 294

k'iriäortt

liauk ^ esueb^
Klein -Motorrad,

fast neu . a . liebst.
Sachs -Motor.

Hafevkamp 8—9

X . Hook, ?nxier unä
Lpielv . Llsmmstr . 182 -84
6ust . lluv , kapiorrvursn
Müncsisner Ltruüs 76 -78
k'rau k' riväa Ilranko
Ooscftsnkartiksl , Lordst,-
strusis , lleks XäwiralstruÜs

V7sstsn / Walle

lL. kolto, Cigarren n. I.6ik
büelwrsi, Wall. lässistr . 48
klrivd LIunK,  I .6ift
dücksrsi, LuodhanälunZ,
Xntigusris.t, tlorästrulls 10
ckoI »Lun k o-n o m n n II
?anisr - unä Zekrsidrvuron
blorästruLs  ßfr . 286
I' ran M. Tlionias
Papier- unä LclirsibrvLrsu
lltdrswor Ltraüs l̂r. 1461
Ol. L,öt>«, I-übrovsrsbr. 85

Diese Seite gehört z«m „RachschlageSuch- er Hausfrau" 3WA
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Elastizität 107 ElektrischerUnfall
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Rötung , Aufschießen kleinster
Knötchen. Bläschen, Pusteln,
Nässen, Borken, Schuppen. Diese
Stadien treten sowohl neben-
als nacheinander auf. Beim aku¬
ten E. stehen Schwellung und
Rötung im Vordergrund , beim
chron. E. sieht man dafür mehr
eine Verdickung der Hornschichr
in Form dicker Platten . Bei
Säuglingen und Kleinkindern
findet man oft E. bei Ueber-
ernährung , bes. bei zu reichlicher
Milchernährung (Milchschorf).
Bei Frauen tritt manchmal
Ekzem infolge Ausflusses auf.
Auch bei verlausten Köpfen fin¬
det sich öfters ein Ekzem. Wenn
möglich, ist zuerst das Erundlei-
den zu beseitigen. Wichtig ist bei
Ekzemvor allem das Vermeiden
von Wasser und Seife . Reini¬
gung mit feinem Oel und Sal¬
ben. Nicht kratzen! Kleinen Kin¬
dern Hände einbinden ! Wegen
der im einzelnen Fall nötigen
Behandlung ziehe man einen
Arzt zu Rate.

Elastizität (griech. dehnen) , die
Dehnungsfähigkeit eines Kör¬
pers , der nach dem Aufhören
des Drucks ober Zugs in seine
ursprüngliche Lage zurückkehrt.
Beispiel : Gummi.

Elch, Elen, Elentier, Hirschart,
die in Deutschland nur noch in
Ostpreußen frei lebt, das größte
Damwild mit etwas eselförmi-
gem Kopf und großen Schauf¬
lern Der Elch erfreut sich der
besonderen Fürsorge des Reichs-
jägermeisters Eöring und ist
neuerdings in vorhandenen

Naturschutzgebieten Deutschlands
wiedereingesetzt worden.
Eleganz» die geschmackvolle Art»
sich zu kleiden. Eleganz bedingt
nicht teure , aber gediegene
Stoffe , die, mit Stilgefühl aus¬
gewählt . richtig zusammengestellt
und gut verarbeitet sein müssen.
Jegliche Uebertreibung oder
Ueberbetonung ruft sofort die
„falsche Eleganz" hervor , die
lächerlich wirkt.
Elektrische Arbeit . Wer sich elek¬
trischen Strom mittels einer
nicht über den Zähler gehenden
Leitung in der Absicht verschafft,
um dem Elektrizitätswerk die
Stronmebühr zu entziehen, wird
mit Geldstrafe und Gefängnis
bestraft. Der Versuchist strafbar.
Elektrischer Unfall. Starkstrom
von mehr als etwa 100 Volt bei
größerer Amperezahl ist lebens¬
gefährlich. Bewirkt , wenn nicht
den Tod durch Herzflimmern
oder Verbrennungen , doch
Lähmungen , Nervenkrankheiten.
Findet man einen Starkstrom-
verletzten, den Verletzten nicht
berühren wegen der Leitungs¬
gefahr , erst Strom ausschalten
durch Ausschalten des Schalters
oder der Sicherung. Wenn das
nicht möglich ist, dann sich isolie¬
ren durch Papier od. trockenes
Holz usw. Auch dicke trockene
Kleider isolieren einigermaßen^
Bei Bewußtlosen sofort künst¬
liche Atmung einleiten und in
jedem Falle sofort den Arzt ru¬
fen, Vorsicht im Bad ! Nicht mit
nassen Fingern an den Schalter
kommen! Schäden in der elektri-

ststs prsisvoefl
ISVSlSN

k- IvEItzH « »» o ^ seete S4 « »« 1»



für Domen , s-ssrrsn un6 Xinclsr

Der Geburt ihres Sohnes
Wolfgang

erfreuen sich

Gerhard Schmidt
, Charlotte Schmidt

geb. zum Hingst«.

Bremen . 17. Mai 1838
Osterdeich 68.
- ->

>'- ->
Ihre Verlobung  geben

bekannt

^llAusts Lruns
Hsrmcmn Lcrars

Mahndors Bremen
b. Bremen UWremerstr. 16/17

^ Sonntag , den W. Mai 1938^

KünstlMhneohne
bürste ' '
schnell
sauber
durch _
das unschädliche
KukiUenl

WWMIIS
reiche 2lnswahl,

preiswert.MUMM
Am Wall 14»

Ihre Verlobung  geben bekannt

(Assla ösrSNSÜcrusSn

OcrrI Hsinr IVisme ^ sr
Bremen , den W. Mai 1838
Waller Heerstraße 54._

Ihre Vermählung  beehren sich anzuzeigen^
Dr. ineä. Eduard Köper

Oberarzt in der Lustwassensanitätsabtcilung See
Ilse Köper
gilb. Kirch.

West D̂isvenow/Wolkim Fretbuvg i . Br.
Ssefliegechorst Adolf -Hitler -Str . S»ü

den 18. Mai 1838.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hsrksrt Olcrusssn
Qsrcicr O/crusssa

Asb. illotsrs
Bremen , den A . Mai 1938

^ Osternokhafen-Swinemünde ^

aa ^nstzS

k̂isclsl usn.
liefst pl'siswsk't

c.üuiinl. s.gi'iürz
pgrtümsrlou.Nssrtiill.

OllN Osten
oder Westen
Sie brauchen nichi
erst ,in die Stadt'
zu kaufen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen8WZZNSL

Plötzlich und unerwartet ging meine
liehe Schwesterund unsere Dante

Met « Siihle
im 52. Lebensjahre von uns.

An tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Marieche« Schloff, geh. Döhle.

Bremen , den 18. Mai 1938.

Die Beerdigung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

RLüsIs
auch für die

Reife
Sanitätshaus HietklllM
Nachf Gegr 188?

jetzt nur
Knochenhauerst

l!v. 1K/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Am 17. Mai ist unser lie¬
ber Bermfskainerad, der

Zolldirektor i. R.

Richard Tiede
verstorben.

Die Berufskameraden wer¬
den gebeten, sich zur Erwei¬
sung der letzten Ehre am
Freitag , dem 20. Mai , 9.30
Uhr, im Krematorium sin-
zufinden.

Fachschast
Reichszollverwaltung.
Der Fachschaftswalter.

Am 16. Mai verstarb
unser Parteigenosse

Friedrich Biist
Sein Andenken werden

wir in Ehren halten.

NSDAP ..
Ortsgr . Vremen-Ostertor.

Saturfki,
Ortsgruppenleiter.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit verstarb unser Arbeits¬
kamerad

Hermann
Bartels

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaftder

Behörde für Wohlfahrt
und Versicherungswesen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Vater , Bruder , Schwager,
Onkel und Freund

Hermann Bartels
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 17. Mai 1938, Mehevstraße 78.
Me Aufbahruirg erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreher,  Lshnstebter Straße 46.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 13.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen herzlichen Beweise der
Teilnahme Leim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen von
Herzen Dank.

Im Namen aller Angehörigem
Heinrich Weyhausen.

Wummensiede, im Mai 1938.

Diese Seite gehört zum „Siarhfchlagebuch der Hausfrau " JWA

Elektrizität 108 Ella
schen Leitung sofort ausbessern
lassen.
Elektrizität , eine Naturkraft , die
noch nicht restlos geklärt ist, sv
mannigfach wir sie auch verwen¬
den. Im Haushalt dient sie zur
Beleuchtung, zum Heizen von
Oefen Kocheinrichtungen, Heiz¬
kissen. Bügeleisen und als An¬trieb für Staubsauger und klei¬
nere Motors . Alle Apparate
müssen auf die Spannung und
stärke des gelieferten Stromes
eingestellt fein. Elektrische An¬
lagen darf man weder selbst an¬
legen noch ändern . Der Strom
darf nu.r durch den Zähler ent¬
nommen werden.

Elektrotherapie . Anwendung des
elektrischen Stromes zu Heil¬
zwecken. Der saradifche und gal¬
vanische Strom wirkt auf die
Blutgefäße erweiternd , erregt
Nerven und Muskeln und wird
deshalb mit Erfolg angewandt
bei Lähmungen. Nervenschmer¬
zen, manchen nervösen Leiden.
Die Hochfreguenzströmewerben
hauptsächlichangewandt in Form
der Diathermie (s. dort ) . Sehr
gut bei vielen chronischen Lei¬
den. vor allem tieferliegender
Organe , da dadurch Wärme und
Blutfülle erzeugt wird. Die in
der Hand des Laien befindlichen
Apparate taugen meist nicht
viel, vor allem deshalb nicht,
weil der Laie sie wahllos an¬
wendet. Arzt zu Rate ziehen und
nur nach seiner Verordnung
handeln.
Elementar , lat .. Bedeutung zu
den Anfangsgründen gehörig.

Daher Elementarschule, jetzt
Grundschule.
Eleonore, weibl. Vorname grie¬
chischer Herkunft mit der Bedeu¬
tung „die Mitleidige ". Abkür¬
zung: Leonore, Lore.
Elfenbein , vom g-riech. Wort
Elephas Elefant . Stoßzahn
des Elefanten , aber auch Zähne
anderer Tiere wie Nilpferd und
Walroß . Echtes Elfenbein hat
an den schrägen Schnittflächen
schwache dunkle Streifen . Elfen¬
bein läßt sich drechseln u. schnit¬
zen und wird daher zu Schmuck-
und Ziergegenständen verarbei¬
tet . Zum Bleichen von Elfenbein
benutzt man zunächst Benzin,
dann Wasserstoffsuperoxyd und
legt es nachher in die Sonne.
Man reinigt Elfenbein mit
Milch oder schwachwarmemSei-
fenwasser.
Elfenbeinmessergrisse reinigt
man, indem man sie mit einer
in salz getauchten Zitrone ab¬
reibt.

Elfriede , weibl Vorname ger¬
manischen Ursprungs mn der
Bedeutung : d:c unter Elfen¬
schutz Stehende . Abkürzungen:
Frieda . Friedet
Elisabeth» weibl . Vorname he¬
bräischen Ursprungs mit der Be¬
deutung : Gott ist mein Eid. Ab¬
kürzungen: Elsbeth , Elise. Liese,
Liesbeth , Lilly, Elli (y), Beltk,
Bettina.
Ella , weibl Vorname german.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Herrin ". .

§ü<rREerr»--
Iris 30 mm hläße gewähren wir einen srmäDigtsn  Srunelprsir
von 8 ppsnnig  je mm Vee » »« » Heilt « « «

2 ->

Heute entschlief nach länge¬
rem Leiden unsere liebe, gute
und unvergeßliche Mutter
und Schwiegermutter

Aim Holznagel
geb. Klug

tin 60. Lebensjahr«.
Zu tiefer Trauen

Maria Klug
Jrmgard Rothbarth
Kurt Arzberger.

Bremen , den 17. Mal 1S38
Bergstraße 34.

Aufbahrn ng im Beerdi-
güngs -Jnstitut „Nordlicht ",
H. Schomaker . Wart-
b u r g st r a ß e Z 9.

Tvcmerfeier am Sonn¬
abend, 16.30 Uhr, im Kre¬
matorium.

Krsnksnksnsn ^ itsUsöer
Seit oder 30 Satiren ist es kür die privaten bremischen Xurbadsanstaltsn eins
Selbstverständlichkeit , IVIitglisdsr der Krankenkassen einwandfrei und individuell
zu bsiianclsln . Das personal aller dieser Anstalten ist auf Qrund seiner Erfah¬
rung und erwiesenen fachlichen llsistung in der l-sgs , allen Ansprüchen gerecht
zu werden . Deshalb wird es auch in Zukunft genau so sein , wie es bisher war:
üsdsr Sssuchsr wird zufrieden sein . Um sorgfältigster Sshandiung versichert
zu sein , brauchen Sie keine weiten Wege Zu machen ; gehen Sie zu der Anstalt
in Ihrer blähe , die alle Voraussetzungen erfüllt und gern zu ihrer Verfügung steht.

0k« privaten Kuri »» «I« sn »tsIten in Srsmen

Am 15. Mai verschied mein geliebter Mann , unser
lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel, Lere

lll.U.M; Memelster
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigem

Frau Emmy Gildemeister , geb. Fischer
Max Gildemeister
Ada Gildemeiste»
Inge Gildemeister

^ Gertrud Gildemeister . ^

Die Beisetzung hat auf Wunsch - es Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen AbstaiK zu
nehmen.

WMMWW

Am 13. Mai wurde uns unser Teilhaber , Lenk

vl.M.Max Gildemister
durch den Tod entrissen.

Seine von tiefstem Verantwortungsgefühl getra¬

gene überaus wertvolle Arbeit im Dienste unserer

Firma und sein lauteres Wesen werden wir nie ver¬
gessen.

Wir werden soin Andenken in hohen Ehren halten.

I . Matth . Gildemeister

Am 15. Mai verschied unser hochverehrter Chef,
Lerr

»U.Max GildeMister
Sein Verlust ttifft uns auf das tiefste. Er war uns

allen jederzeit ein väterlicher Freund und Berater,
dessen seltene Güte und Gerechtigkeitssinn ihm die
größte Lochachtung eines jeden von uns gewannen.
Wir werden das Andenken dieses Mannes immer in
hohen Ehren halten.

,der Rr«s
Z. Matth . Gildemeifter

Am 15. Mai verstarb plötzlich und unerwartet der

Vorsitzende unseres Aussichtsrats , der Kaufmann

Herr

üs.M.Max Memister
Wir verliere« in ihm einen vornehm und rechtlich

denkenden Mann , der uns stets als Freund und kluger

Berater zur Seite stand . In Treue und Dankbarkeit

werden wir des Entschlafenen stets gedenken.

drr
GllüeLDeppen HansnnWe

MeWseWch

Bremen , den 18. Mai 1938.

Mach einem arbeitsreichen Leben verschied am

18. Mai das langjährige Aufsichtsratsmitglied , zuletzt

Vorsitzer des Aufsichtsrats - er Bremer Rolandmühle

A .-G ., - er Kausman«

Her,

N.!«s.Max Gildmeisttt
Der Verstorbene stand uns jederzeit mit seinem Au¬

gen Rat zur Seite . Seine vornehme Gesinnung und

sein kameradschaftliches Verhalten werde« uns unver¬

gessen bleib m.

Bremer RslnnlnsShle
Grling L Eo.

Bremen , den 18. Mai 1938.

FamMen -Drucksachenu«ergut
bei zeitgemäßen Preisen die Druckerei der Bremer Zeitung

Weidlich

Hausmädchen
z. 1. J »mi , nicht
unter 18 Jahren,
gesucht. Köchin
vorhanden.

vr . Bufi,
Mvzartstvaße G

Haus - und
Küchenmädchen

per sofort.
Park-Hotel,

Bahnhofsplatz 9
Z. 1. 6. tüchtiges
Hausmädchen , gef.
Schlächterei

I . Svuzel.
. Goesselftraße Z

Vore!

Gesucht zmn 15. 6.
Alleinmädchen

welches kochen, waschen u« d
plätten kann, für jung . Etagen¬
haushalt.
Vvrzust.: Mu -wenthatstvahe ^ ^

Perfekte
SdsrlrsMüva - lkSdsrjÄas»

Angebote unter P 6715.

4 bis 5 zusammenhängende

kürorsumv
etwa 160 w2 — mit Abort , in » n-
mittÄbarer Nähe des Hauptbahn¬
hofs, möglichst sofort gesucht.

Der Vorstand
des

Reichsbahn-Vetriebsamts 1,
Bremen.

7/

I Berufst , s. p. 10 s.
I 1- 1'/- Zim ., leer
I oder möbliert.
» Angeb . u . B 5262

LtsUea-
Lngedoto Zwisch. Schnever-

dingen u. Nieder-
haveribecka . 15. b.

Rtentasch « mit
Kleppermantel,

Schlüffel usw. Ge¬
gen Bslohng . an

Willi Schulz,
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Der Maulwurs »m Garten
Der Gartenibefitzsr und Kleinst edler ist im allgemeinen

kern großer Freund des Mcmlwurfs. Es ist auch wiMich
Lrgerlich,  wenn die sauber bestellten Gemüsebeete
von seinen Gängen durchzogenwerden, wenn plötzlich
schöne Blutenpflanzen, auf die man sich den ganzen Win¬
ter Wer gefreut hat, verwelken, weil ihre Wurzeln
freigelegt worden sind, oder wenn Wege, Rasenflächen
und Beete alltäglich durch neu aufgeworfene Erdhaufen
verunstaltet werden. Schon so mancher Maulwurf hat
daher seine Tätigkeit mit dem Tode  büßen' müssen. Ob
mit Recht, fragt sich. Denn der Maulwurf frißt gar
keine Pflanzonteile. Wenn man also welkende Pflanzen
mit abgefressenenWurzeln findet, dann ist nicht der
Maulwurf für den Schaden verantwortlich zu machen;
vielmehr find Feldmäuse, Wühlratten, Engerlinge,
Drahtwllrmer oder Tipulalarven die llebeltäter ge¬
wesen. Die Wühlratten graben übrigens recht ähnliche
Gänge wie der Maulwurf ; auch Erdhaufen werfen sie
auf. Daher ist auch der Wühlfchadenmanchen„Maul¬
wurfs" in Wahrheit von einer Wühlratte verursacht
worden. Wenn nun der Maulwurf keine Pflanzenteile
zu sich nimmt, was veranlaßt ihn dann, in unseren
Gärten, Wiesen und Feldern Herumzugraben? — Er
ist wie Igel und Spitzmaus ein sogenannter „In¬
sektenfresser ". Drahtwürmer , Tipulalarven,
kleinere Engerlinge und sonstige Bodeninsekten sind
seine Nahrung, allerdings auch Regenwürmer und ge¬
legentlich wohl eine Maus. Wo sich die Maulwürfe
gerne aufhalten, da sind auch ihre — größtenteils schäd¬
lichen — Nahrungstiere in Mengen vorhanden.

Dem Siedler und Gartenfreundkann es nur recht sein,
wenn die Drahtwürme! und Engerlinge, die dem Gar¬
ten so beträchtlichenSchaden zufügen,.vertilgt werden.
Und wenn auch die Regenwüvmer durch ihre boden-
lockernde Tätigkeit selber nützlich find, — gerade im gnt
gepflegten Garten, wo man sie besonders zahlreich
findet, sind sie am wenigsten notwendig. Man kann
daher dem Maulwurf schon einmal eine Mahlzeit von
Regenwürmern gönnen, zumal er ja selber ebenfalls
den Boden lockert und krümelt. Es ist demnach durchaus
berechtigt, daß die Naturschutzverordnung  vom
18. März 1938 (RGBl . I. S . 181) in § 23 auch den
Maulwurf im allgemeinen unter Schutzstellt. Wo der
Maulwurf in bestimmten Fällen wirklich nicht ge¬
duldet werden kann, dort kann man ihn durch ein Stück¬
chen Karbid,  das man in einen vorsichtiggeöffneten
und sofort wieder zugedecktenGang legt, leicht ver - i
^reiben . i

Entspitzen cler Spalieroksttzäurne
klns «isr « ickitigstsn Lommsrorlrsitsn

Eine der wichtigstenSommerarbeiten im Spalierobst
bau ist das Pinzieren  oder Entspitzen  der
Seitentriebe, das die Fruchtholzbildung fördert, aber
auch den Baum in der gewünschtenForm hält. Dieses
Kappen mutz ausgeführt werden, sobald die seitlichen
Holztriebe das vierte bis fünfte Blatt gebildet haben
und noch weich (also nicht etwa schon verholzt) sind.
Solche Triebe werden dann über dem zweiten bis
dritten Blatt abgeschnitten. Dieses Entspitzenmutz man
falls die entspitzten Triebe aus den oberenAugen wieder
durchtreiben, noch ein- bis zweimal im Laufe des Som¬
mers wiederholen. Auf keinen Fall darf man diese
Seitentriebe etwa wachsen und verholzen lassen, sonst
würde die Fvuchtholzbildungverhindert. Treiben aller¬
dings solche Seitentriebe nur schwach und bilden bald
eine runde Endknospe, so läßt man sie unbehelligt, denn
sie weiden dann Fruchtholzbilden. Entspitzt werdenalso
nur die Holztriebe. Aber auch der Leittrieb  wird
nicht gekappt, sondern wird, wenn' er stärker geworden
ist, nur angeheftet. Das Pinzieren wird an allen Form¬
obstbäumen, also jungen wie .älteren ausgeführt, wäh¬
rend es bei Hoch- und Halbstämmenwegfällt.

L

1. Einjährige Obstveredlung im Frühjahr um ein Drittel ein-
gekürzt. — 2. Diese einjährige Veredlung im Juni nach dem
Durchtrieb der Knospen . — 3. Dasselbe Spalievbäumchen nach
dem Pinzieren der Seitentriebe und dem Aufbinden des

Leittriebes.

..Wcllcüröms"uncl „Walclkrönisin"
Vsrmsknung 6sr ronlcsnlossn fi1onatLsi'cil2ssr«n5ottsn

Ln den letzten Jahren hat sich die Gunst der Garten
freunde vermehrt den rankenlosenMonatserdbeerforten
zugewendet. Beste Sorten find „Waldkönig" (rotfrüchtig)
und „Wald-königin" (weinfrüchtig). Erstgenannte Sorte
wird von vielen Gärtnereien auch unter dem Namen
„Rügen" geführt. Es handelt sich um Monatserd-beeren
von edelstemGeschmack, die im Juni zu reisen beginnen,
reich tragen, besonders groß in der Frucht, von köst¬
lichem Aroma sind und keine Ranken hervorbringen. Sie
rberden deshalb auch enger als die Ananaserdbeeren
gepflanzt (23 Zentimeter statt 35 bis 40 Zentimeter Ab¬
stand) und tragen bereits im ersten Sommer. Die Tu¬
gend, Ranken nicht zu bilden, macht sie vorzüglich als
Wegeinfassung geeignet, die fast keine Arbeit des Jn-
vrdnumghaltensbereitet.

Diese vortefflichen, rankenlosenMonatserdbeeren be,
reiten einige Schwierigkeiten in der Heranzuchtdes
Pflanzgutes ; denn da sie Ranken nicht erzeugen, brin¬
gen sie auch nicht jene Ausläuferpflänzchenhervor, die
sonst das Vermehrungsgut liefern. Die rankenloseErd¬
beertorte läßt sich nur durch Aussaat  heranziehen.
Dieses Saatgut ist billig käuflich. Es wird in der Zeit
von Anfang April an bis in den Juni hinein zunächst
vorgekeimt.  Ein größerer Blumentopf wird fastganz mit Flußfand gefüllt, auf dessen geglättete Ober¬
fläche dick das Saatgut gestreut und hierauf 2 Milli¬
meter stark mit Sand zugedeckt wird. Sobald an den
Samennüßchendie ersten weißen Keime Herausspitzen,
wird der Sand der oberen 5, Millimeter mitsamt dem
Saatgut abgehoben und beides gut miteinander ver¬
mengt. Um das Vorkeimen flott voranzubringen-,
muß die Sandbettung ständig recht feucht gehalten wer¬
den, es ist nützlich, den Blumentopf mit naß zuhaltendem
Fließpapier oder einer dicht schließenden Glasscheibe
zu bedecken. Das Samen-Sandgemenge wird nunmehr
dünn in flache, größere Kisten oder auch Aussaatschalen
aus Ton gesät. Als Erdreich dient hierzu gute, humase
Gartenerde mit reichlichemSandzusatz. Mit dieser wird
auch die Einsaat 2 Millimeter hoch zugedeckt. Dann wird
reichlich durchfeuchtet und täglich zunächst dreimal, näm¬
lich früh, mittags und abends, nachdem die auf¬
gegangenenPflänzchendie ersten zwei Laubblätterhervor¬
gebrachthaben, nur noch zweimal, nämlichmorgens und
spätnachmittags, endlich nur noch einmal täglich, früh¬
morgens begossen; dann freilich muß durchdringendge¬
wässert werden, denn das Erdreich muß reichlich
feucht sein und darf niemals trockenwerden. Hierzu
sind die Saatgefäße selbst dann noch. wenn der Aufgang
längst erfolgte, vor mittäglichem Sonnenbrand zu be¬
hüten. Um der täglichen Sorge in dieser Hinsicht zu ent¬
gehen, hat es sich bewährt, sehr dünn Radiessaaiaut ein¬
zusäen. Der Nadiesaufgang wird durch Ausziehen der
dicht stehenden und groß werdenden Pflänzchen fort¬
laufend in einem Umfang ausgelichtet, so daß nicht
Dollschatten die Erdbeerpflänzchentrifft, sondern der
Radieschenwald lediglich wie ein leichter Schleier über
dem Erdbeeraufgangsteht. Ist endlich der Radisaufgang
völlig beseitigt, dann werden überall dort, wo der Erv-
bseraufgang zu dicht zu werden droht, Erdbeerpflänzchen
mit möglichst unbeschädigtemErdbällen an den Wurzeln
ausgehöbsn und auf 10 Zentimeter Abstand in Frei-
landbeete verpflanzt, um hier zu erstarken. 8—10 Wochen
nach der Aussaat sind die Pflänzchen stark genug, um
auf gut vorbereitete Standbeete versetzt zu werden; Ab¬
stände 22—25 Zentimeter. Aus Maifaat wird zumeist
noch im gleichen Spätsommer und Herbstgeerntet. Ein
San .entütchen liefert etwa 300 Pflanzen.

Kalklropfcillngung zu Kartoffeln
In den letzten Jahren ist man mehr und mehr dazu

Wergegangen, den Kalk als Kopfdüngung auf die auf¬
gelaufenen Kartoffeln zu geben. Man hat sich gesagt,
daß der Kalk, wenn er so spät gegeben wird, in diesem
Jahr nicht mehr zur vollen Wirkung kommt und so-
Nkt dKg Schorf Nicht b - günstigeM kan « .

Seine Wirkung ist nach vier oder fünf FcchreA, wenn
auf dem Schlag Kartoffeln wiederkehren, schon erschöpft.
Die Beobachtung hat der Ueberlegung recht gegeben.
Wo also gekalkt weiden soll, empfiehlt es sich, den Kalk
auf die aufgeworfenen Kartoffeln zu streuen, wobei
der Zeitpunkt kerne Rolle spielt. Jedenfalls streut man
bester etwas später als zu früh. Die Kartoffeln ver¬
tragen es noch, wenn sie reichlichHandhoch und schongut Lelwübtsind. Natürlich müssendie Pflanzen, wenn
Branntkalk gestreut wird, unbedingt trocken sein. Diese
Zeit der Kalkanwendung hat den großen Vorzug, daß
der Kalk durch die Bodenbearbeitungsehr innig mit der
Ackerkrume vermischt wird. Die Behauptung, daß derKalk, wenn man ihn zu Kartoffeln gibt, den Schorf
hervorruft, ist nicht ganz richtig. Es ist erwiesen, daß
der Schorf auch auf ganz kalkarmen Böden auftritt und
ebenso nach gang frischer Kalkung weggeblieben ist.
Hier spielen offenbar eine ganze Reihe von Umständen
mit, die heute noch nicht erkannt sind. Immerhin hat
die Praxis schon recht mit ihrer Erfahrung, daß Kalk
und Schorf sehr häufig doch in Zusammenhangstehen.
Da nun Wer die meisten unsererübrigen Pflanzen einen
gewissen Kalkvorrat im Boden lieben und es auch ein
Fehler wäre zu glauben, daß die Kartoffel etwa auf
ausgesprochen saurem Boden befriedigende Erträge
bringt, so ist zu überlegen, ob man nicht doch eine Kopf- l
düngung mtt Kalk vornimmt. I

Auch bei den Weinstöcken  findet ein Entspitzen
statt. Hier aber werden die jungen Triebe ein bis zwei
Blätter über den jungen Träubchengekappt. Desgleichen
werden die aus den Blattachsen wachsendenGeiz-
triebe  bis auf das erste Blatt entfernt, während die
Tragreben nicht zurllckgöschnitten, sondern angeheftet
werden. Eines jedoch müssenwir Lei der Behandlung
des Weinstockesstets beachten: Während der Blüte
dürfen wir keinerlei Arbeiten am Weinstock vornehmen,
sonst „riefelt" der Weinstock, d. h. ein Teil der kleinen
Beeren fällt dann W.

Gegen ctie Sperlingsplage
In den letzten Jahren haben sich die Sperlinge immer

mehr ausgebreitet und sind, namentlich in der Nähe
der Städte, zu gefährlichen Feinden unserer Kultur¬
pflanzen geworden. Nicht nur in Gärten und Obst¬
anlagen, sondernauch ru Getreide- uud Oelfruchtschlägeu
können sie erheblichen Schaden anrichten. Außerdem
nimmt der Sperling den nützlichenKleinvögeln wie
Meisen, Schwalben usw. die Nistgelegenhettenweg und
frißt mit dem Hausgeflügel das augestrsute Futter. Es
ist daher nötig, energischeMaßnahmetzgegen das wei¬
tere Ilsberhandnehmender Sperlinge zu treffen. Durch
Beseitigen der Nester und Aufstellen geeigneter Fallen
kann man schon viel gegen Sperlinge erreichen.

Gartenbau -Winke
Wenn Wurzeln aus dem NachbargarkeiV

in den unserendringen, so ist das immer ärgerlich. Int
Gesetz steht, daß man diese Wurzeln abhauen und be«
halten kann. In Fachzeitungensteht aber weiter, daß
man mit lebenden Pflanzen (bis zu 2 Meter Höhe)
80 Zentimeter Abstandvon der Grenze halten mnh und»
wenn sie noch höher sind, 2 volle Meter. Jeder Prak¬
tiker weiß nun, daß 2 Meter eine Mindestentfernung
für einen Obsthochstamm bedeuten, denn einzelne Wur¬
zelstränge gehen viel, viel weiter, wenn dort etwas M
holen ist.

Man kann aber noch ein weiteres tun: man macht
an der Grenzeeinen Graben, belegt die Erenzwand mit
dicker Dachpappeund wirst den Graben wieder zu. Die
Wurzeln werden die geteerte Pappe nicht durchstoße»
können. So hat man seine Gartenruhe wieder.

4°

Frisch gepflanzte  oder noch nicht fest angs»
wachsene Bäume, Sträucher oder Gemüsepflanzendürfen
noch nicht gedüngt  werden ; auch Topfpflanzen erst
dann, wenn sie ihren Bereich durchwurzelthaben. Wie
wir mit dem Anbau der Pflanzen wechseln, so sollten
wir auch die Art der Nährstoffzufuhrändern. Das regt
Boden und Pflanze mächtigqn. Also nicht immer Stall¬
mist oder Kunstbung, sondern möglichst wechseln,
auch innerhalb der organischenund mineralischenDün¬
gerformen. Natürlich darf die Ernährung dadurchnicht
einseitig  werden. Das würde Ertrag und Güte bzw.
Haltbarkeit gleichermaßen schädigenund dem Märchen
Vorschub leisten, daß Kunstdung gesundheitsschädlich
wirke. Es ist ja gerade die Aufgabe der Pflanzen, sich
aus allem das Beste herauszusuchen. Sie „fühlen" weit
mehr, als wir bis heute erkennenkönnen)

Jetzt beginnt clie Zuctzt
Vordsrsitungsn clsr Zslclsnlsousm

Die Vegetation der Maulbeere ist im Mai meistens
so weit vorgeschritten, daß gegen Ende des Monats mit
der Zucht begonnen werdetz kann. Für den Seidenbaue!
ist es daher jetzt noch Zeit, Umschauim Zuchtraumzu
halten, ob alle Geräte in Ordnung find. Hammer und
Säge treten in Tätigkeit, um beschädigte Holzrahmenzu
reparieren oder neue anzufertigen. Man kann sich aus
alten Kistenbrettern Leisten mit quadratischemQuer¬
schnitt zuschneiden und hieraus die Spinnrahmen billigst
anfertigen. Die Futteraestelle sind ebenfalls auf ihre
Unversehrtheit zu prüfen und auszubessern. Da gure
Luft im Zuchtraumfür die Gesundheitder Raupen un¬
bedingt erforderlichist, sollte man rechtzeitigdurch Ein¬
bau von gegenüberliegenden Fenstern für Herstellung
von Durchzugsorgen. Dieser ist, im Gegensatz zu einer
früher verbreiteten Meinung, durchaus nicht schädlich.
Eine weitere wichtige Vorbereitung für die kommende
Zucht besteht in der Desinfektion von Znchtraum und
Geräten. Kein Seidenbaue! darf diese Unterlasten, selbst
dann nicht, wenn er im Vorjahre keine Raupenkrank-
heiten beobachtet hat. Nach Säuberung aller Geräte und
des Zuchtraumesmit Bürste und Besen wird mit einer
Sodalösung (ZL Kilogramm Soda auf 1 Eimer Master)
alles gründlich nachgewaschen, selbst die Wände des
Zuchtraumessind nicht zu vergessen, vorausgesetzt, daß
man zur Zucht nicht eine tapezierte Stube benutzt. So
vorbereitet kann die jetzt nachfolgendeDesinfektion ihre
volle Wirkungausüben. Dünne Chlorkalkmilch(l4 Kilo¬
gramm Chlorkalkauf 1 Eimer Wasser) ist gut geeignet
zum Anstrichder Wände und der Decke. Die Geräte
jedoch werden sorgfältig mit eine WH -igren Formalin-
lösung desinfiziert. Die Herstellung dieser Lösung ge¬
schieht, indem man 10 Liter Wasser mit Liter
lOA-lgem Formalin mischt. Die Lösung wird mit einem
Mauerquast aufgetragen; schnellerund bequemer ist
jedoch die Zerstäubungmit einer Obstbaumspritze. Nach
Anwendung dieser Desinfektionsmittel wird der Raum
wenigstens einen Tag verschlossen gehalten; dann erst
erfolgt eine gründlicheDurchlüftung.

Ein sehr häufig beobachteter Fehler ist der, daß Seiden¬
baue! die alten Papierunterlagen oder das Lochpapier
zum Umbetten ein oder mehrere Jahre zur Zucht wieder
benutzen. Diese falsche Sparsamkeitkann eventuell bittere
Fehlschlügehervorrufen, weshalb das Papier unbedingt
zu verbrennenist. Als Unterlagen aus den Zuchtgestellen
genügen ZeitungsLogen vollauf. Das benötigte Loch¬
papier erhält jeder Züchter sowieso kostenlos von der

Seidenwerk Spinnhütte AE., Celle, durch die Seide»»
bauberater zugestellt. So vorbereitet kann der Seiden»
bauer unbesorgt die kommendeZuchtperiodeerwarte».

Allerlei von 6er Tomate
Tomaten  sind echte Sonneukinder, deshalb eignes

sie sich besonders für Spalierwände.  Wärm»
allein genügt aber nicht, auch nahrhafte Erde und reich¬
liche Wasserzufuhrbeanspruchendie aus dem Tropen¬
klima nach Europa gebrachtenTomaten. Beim Ve,
wässern  dürfen Wer dieBlätternichtnaß  wer,
den, denn dadurch werden Krankheiten leicht begünstigt.
Vielfach wirb noch der Fehler gemacht, daß die Blätter
teilweise abgeschnittenwerden. Zur gesunden Entwick¬
lung brauchtdie Pflanze sämtliche Blätter,  weil
im Blatt die Nährsalze des Bodens mit dem Kohlen¬
stoff der Lust zur Nahrung verarbeitet werden. Wir
haben in windstillen Lagen die Tomate während der
Blüte in den Mittagsstunden angeruckt, damit durch di»
kleine Erschütterungeine gute Befruchtunggewährleistetwird.

Die Ernte muß vor Eintritt des ersten Frostes vor¬
genommenwerden. Die Tomaten werden mit Stab und
Wurzeln herausgenommen, die Blätter abgeschnittenund
die Pflanze einige Stunden an eine Südwand gestellt
um die Schnittflächen und die Früchte gut abtrocknen
zu lasten. Dann hängt man das Pflanzengerüst umge¬
kehrt, also mit den Wurzeln nach Wen, in einen
trockenen, hellen und frostfreienRaum. Jetzt könnendie
Tomaten langsam nach und nach reifen, ohne daß siS
schrumpfen Wer faulen.

Grüne Tomaten sind nicht wertlos,  son¬
dern werden wie Faßgurken mit Fenchel, Dill u. a.
Küchenkräuterneingelegt. Nach erfolgreicherGärung er¬
halten wir eine gurkenähnlichschmeckende Frucht.

Im Ziergarten werden die überwinterten Dah¬
lien nach beendeter Frostgefahr ausgepflanzt, größere
Knollen werden aufgeteilt. Weitere Aussaaten von
Sommerblumen, empfindlichegegen Spätfröste abdecken.
Blattläuse an den Rosen usw. mit Spritz- und Bestäu«
bungsmittoln vernichten, nach Bedarf wiederholen. Be¬
legen der Beete mit Torfmull unterstütztdas Wässern,
so daß es eingeschränktwerden kann.

Nichts ctcirf vermerken!
Oos 8ösn ru vsr86i >s6snsn Isitpunlrisn im 6smü8Sg0ltsn — k̂Isciilsn an össrsn8ftäucli6sn t)S8Sitigsn — „5clilaksn6s " Hugsn

Beim Gemüsebau im Kleingarten kommt es darauf
an, eine möglichst gleichmäßige Versorgung des Haus¬
halts zu erreichen. Unter diesem Gesichtspunktewird
man die Samen der einzelnen Gemüse arten nicht alle
auf einmal verteilen, sondern manche anf mehrere Aus¬
saaten verteilen ; besonders solche, die sich nicht lange,
in dem für den Verbrauch günstigen Entwicklungszu-
stande halten, wie z. B. Kohlrabi, Kopfsalat, Erbsen.
Man vermeidet also das Reifen von Mengen, die man
nicht auf einmal verarbeiten kann. In einem gut be¬
wirtschafteten Gemüsegarten darf nichts verderben.
Durch das Säen zu verschiedenenZeitpunkten schränkt
man auch die Verluste durch Mißglückeneiner Kultur
infolge von Witterungsschädenein. Gerade dieses Früh¬
jahr mit seinem wohl sonnenreichen, aber sehr trockenen
Wetter und besonders durch seine fast allnächtlichstar¬
ken Frostgrade hat uns gezeigt, welche unerwarteten
Verluste auch bei Gemüseaussaaten und Pflanzungen
durch solche Mtterungseinflüsse eintreten können. Bei
Eemüsearten, die verpflanzt werden, bietet die wieder¬
holte Saat den weiteren Vorteil , daß man lausend
Pflänzchen bekommtzum Auffüllen von Lücken auf den
Beeten, die durch die Ernte entstehen.

Beobachtete, leider noch immer wieder anzutreffende
alte, ungepflegte Veerenobstbeständelassen diese Ange¬
legenheit zur Behandlung bringen. Flechten bilden sich
auf schlecht ernährten  Pflanzen , ferner bei we¬
nig durchlässigem, feuchtem, saurem Untergrund, in
feuchtemKlima, in eingeschlossenen Lagen, in der Nähe
von Nadelholzwä-ldern, bei zu engem Stand und
mangelhaftem Auslichten  der Sträucher. Die
Flechten selbst sind besonders dadurch schädlich für das
Holz, auf dem sie sitzen, weil sie dem Ungeziefer Unter¬
schlupf bieten und fäulnisfördernde Feuchtigkeit an¬
sammeln. Je nach der Ursache bekämpftman die Flech¬
ten durch Düngung,  Regelung der Bodenfeuchtigkeit,
Lockerung des Bodens, Lichtender  Reihen und Büsche.
Altes Holz ist zu entfernen, von lebenskräftigen Trie¬
ben bürstet man die Flechten mit einer Draht- oderWurzelbürste ab. Diese Säuberungsarbeiten gehören
zur Ordnung im Garten; diese Pflegearbeiten besonders

an Obst und Beere-nWst sind Wer auch des Kleingärtners
Pflicht im Rahmen des heutigen Pflanzenschutzgesetzes.
Er muß diese Arbeiten rechtzeitig und freudig aus¬
führen, da sie ihm zu Gesundheit im Gatten und zu er¬
höhtem Ertrag verhelfen.

Die überaus große Frostperiode dieses Frühjahres,
die noch dazu wenigen Wocheneines vorausgegangenen
herrlichen warmen Märzwetters folgten, hat die größ¬
ten und überraschendstenSchäden auch an sonst harten
Gehölzen aller Art verursacht. Unsere bekanntestenZier¬
sträucher, dann Wer besonders die ersten Triebe der
Rosen, die sich zu früh von der Märzsonne verleitet
hervorwagten, sind diesen Nachtfröstenzum Opfer ge¬
fallen. Ist Wer nun mit dem Zurückfrierender Spitzen-
triebe alles verloren? Zum Glück kann hier meist der
plötzlich erlittene Schreck des Gartenfreundes nach weni¬
gen Wochenwieder einem freudigen Aufatmen Platz
machen. Die Sträucher und auch die meisten zurückge-
frorenen Rosen treiben neudurch.  Die „schlafen¬
den Augen" treten in Funktion. Was sind schlafende
Augen? Von dem Knospenansatz, der sich an den jun¬
gen Trieben der Obstbäumewährend ihres Wachstums
bildet, entwickeltsich im nächsten Jahr nur ein Teil wei¬
ter, die übrigen verharren auf der Keimstufe, und sie
bleiben um so mehr zurück, je tiefer sie stehen. Diese
schlafenden Augen können jahrelang kaum sichtbar in die
Rinde eingebettet liegen, ohne ihre Entwicklungsfähig¬
keit einzubüßen. Sobald sie durch Rückschnitt des Astes,
an dem sie sitzen, oder durch andere Einflüsse kräftiger
ernährt werden, brechen sie hervor. Bei den meisten
Laubbänmen sprossen dann aus ihnen kräftige Triebe,
die bei älteren Bäumen Wasserschoße genannt werden.
Mit solchen schlafendenAugen rechnet man bei allem
Obstbaum- und Heckenschnitt.

Unterschied zwischen frischem und abgelagertem Mist
Immer wieder wird auf die nur vorteilhafte Düngung

mit gut verrottetem Mist hingewiesen. Hier soll einmal
einer der vielen maßgeblichenGründe hierfür genannt
sein: Die Düngung mit frischem Stallmist hat eine Wir¬
kung auf den Boden, die auch dem Kleingärtner nicht
angenehm sei» kann. Der Kleingärtner weiß nur oft

nicht, warum  gut verrotteter, sogenannter reifer Mist
besser düngt. Die Sache ist die. daß man mit frischem
Mist dem Boden unzersetzliche organischeSubstanz ein¬
verleibt und damit leicht verwertbare organischeKoh¬
lenstoffverbindungen, die den im Boden befindlichen
eiweißbildenden Kleinlebewesen Gelegenheit geben, alle
darin befindlichen Salpeter- und Ammoniakverbindun¬
gen, also Pslanzennächrstoffe, zu assimilieren und in
schwer lösliches und den Pflanzen unzugängliches Bak-
terieneiweiß zu verwandeln. Es tritt somit durch
Düngung mit frischem Mist eine Verarmung des Bodens
an löslichen Pflanzennährstoffen ein, das Gegenteil
dessen, was man mit der Düngung bezweckt. Man sieht,
es kann nicht oft genug betont werden, daß der Dung
im Frühjahr nur in gut verrottetem Zustand in den
Boden gegeben werden soll, wodurchzum anderen eine
viel bessere Verarbeitung und beetweise Bewirtschaftung
ermöglicht ist.

Sonnige Plätze und vor allem nach Süden geneigte
Böschungenim Garten wirken mit Rasendeckuna oft un¬
schön. weil die Gräserpflanzen hier zu sehr unter
Trockenheitleiden. Tiel praktischerund schönerist es»
solche Stellen z. B. mit Steinbrech (Saxifraga) zu be¬
kleiden. Es gibt von diesen Saxifragen wunderschöne
polsterbildende Arten, die nicht nur durch ihr frisches
Grün sehr zieren, sondern auch noch einen herrlichen
Blütenflor entfalten. Es sind ausdauernde Stauden
mit teils moosartigen, teils in Rosetten zusammenge¬
stellten kleinen und größeren Blättern und hübschen, auf
zierlichen Stielen stehenden weißen oder rosafarbigen
Blüten, die im April, Mai und Juni erscheinen. Zu
diesen Saxifragen gesellen sich noch mannigfacheandere
Arten aus dem Reich der Polsterstauden, die anspruchs¬
los und rasenbildend sich sehr gut auch zur Böschung«,
bekleidungeignen; so z. B. Sedumarten, niedrige Phoxe
und manche andere. Richtig eingegliedert, werden der¬
artige sonnige Böschungen als Vlütenhänge manchen
Garten vorteilhaft verschönern helfen.

IV. KlüIIer
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In Düsseldorf- der erste deutsche Sieg
flston Villa wurde2:1geschlagen— Lauche! und pesser die lorschühen

Di « Berliner Großkämpfe waren für das Düsseldorfer » stan -Mlla .Gastspiel die beste Propaganda . 70 000 Zuschauer
füllten bei wirklich nicht einladendem Wetter am Mittwochspätnachmittag das Düsseldorfer Rheinstadion . Restlos
begeistert wurden sie von dem, was ihnen die 22 Spieler boten . Roch in letzter Minute hatte man die deutsche Elf
umgestellt , wesentlich sogar . Sechs Wiener bildeten zusammen mit süns „Reichsdeutschen " eine hervorragende
Mannschaft . Abwehr und Läuferreihe wirkten so harmonisch ineinander , spielten derartig sicher, daß Aston Villa
brotz grotzer Form nicht an «mer 2:1-Niederlag « vorbeikam . Streit !, Kitzinger , Gauche ! und der link « Flügel Neumer-
Peffer waren die Stützen der grotzd«utsch«n Elf . die keinen schwachen Punkt auswies und zu großen Hoffnungen

berechtigt

Trotz des wenig verheißungsvollen Weiter ?, des starken
Regens , der in der Nacht zum Mittwoch tm Rheinland nieder¬
gegangen war und der düsteren Wolken , die noch in den
Mittagsstunden den Himmel bedeckten, waren die weiten
Ränge des herrlich gelegenen Rheinstädions nahezu restlos
besetzt. Die Spannung der 70 000 wird zu lautem Jubel , als
die beiden Mannschaften den Platz betreten und mit dem
deutschen Gruß grüßen . Auf manchem Gesicht war allerdings
eine Enttäuschung zu erkennen , weil die deutsche Mannschaft
ohne Jalob , Lenz , Malecki und Stroh antrat und Aston Villa
ohne seinen gefährlichsten Nationalspieler Broome . So stellten
sich dem Unparteiischen Psitzner die Mannschaften in folgender
Ausstellung:
Deutsch « Auswahl : Rast!

(Wien)
JaneS Streit !»

(Düsseldorf ) (Münchens
Wagner Mock Kitzinger
(Wien ) - (Wien ) (Schweinfurt)Reumer

(Wien)
Hahnemann

(Wien)

Houghton

Aston Mlla:

Gauchel
(Schalke Ot) (Neuendorf)

*
Starling Shell Hahrock
Jverson Allen ' Massie

Lummings Eallaghan
Biddlestone

Pest«
(Wien)

Raund

Houghton , Gauchel . Pesser
Bon Anfang an entwickelt sich ein flottes , technisch gutes

Spiel . Die deutsche Elf geht überraschend daS hohe Tempo
glatt mit , kombiniert schnell und genau und hält den Kamps
offen . So verläuft die erste Viertelstunde , die von beiden
Mannschaften famose Leistungen bringt , wie im Fluge . In der
14. Minute fällt etwas unerwartet das erste Tor . Janes ist
dem englischen Linksaußen Houghton entgegengeeilt , stürzt bei
dem Versuch , den Ball zurückzugeben , der Engländer erwischt
das Leder und gegen den 18-Metcr -Schuß Houghtons ist Rast!
machtlos . England führt 1:0. Die deutsche Elf läßt sich aber
nicht entmutigen und kämpft mit allem Einsatz um den Aus¬
gleich, der dann auch in der 22. Minute fällig ist . Wagner
gibt an Gauchel eine saubere Vorlage , di« dieser aus 20 Meter
wuchtig und unhaltbar zum 1:1 einschießt . Bereits füns Mi¬
nuten später heißt es sogar 2:1 für Deutschland . Gauchel setzt
den Linksaußen Pesser geschickt ein . Die Briten reklamieren
abseits — nicht zu Unrecht ! — Pesser aber schießt an dem her-
ausgelaüsenen Biddleston vorbei ins leere Tor . Die Englän¬
der sind etwas enttäuscht , reklamieren aber nicht mehr . Die
Zuschauer sind begeistert von den Leistungen beider Mannschaf¬
ten . Besonders gefällt ihnen der linke Flügel Nemner -Pesser,
der sich glänzend versteht und zusammen mit Gauchel äußerst
aktiv ist . Es ist ein prächtiges Spiel , das alles hält , was sich
die Zuschauer von ihm versprochen haben . Mit einer 2:1-Füh-
rung und einem Eckenverhältnis von 3:4 geht die deutsche Elf
in die Pause.

Torlose zweite Hälft«

Wer geglaubt hat , die englischen Berufsspieler würden un¬
sere Elf nach der Pause überrennen können , wurde mächtig
überrascht . Die deutsche Mannschaft hält das technisch groß¬
artige Spiel nach wie vor offen , hat bis zur 20. Minute sogar
mehr vom Kampf.

Begeistert von dem zügigen Zusammenfpiek speien die
Zuschauer Beifall aus offener Szene . In der 4. Minute hat

RaftI einen äußerst gefährlichen Schuß Houghtons zu meistern.
Der Wiener wirft sich und hält glänzend . Drei Minuten später
hat Gellesch eine groß « Chance . Er steht jrei vor dem englischen
Tor , schießt aber vorbei . Gauchel ist der aktiveste deutsche
Stürmer . Wundervoll , wie er es versteht , die Flügel ins
Spiel zu bringen , prächtig , wenn er selbst am Ball ist und
seine flachen wuchtigen Schüsse losläßt . In der 14. Minute
ist es erneut Gellesch, der eine vorbildliche Pesser -Flanle über
das Tor schießt. Eine Minute später hat sich Hahnemann sein
durchgespielt , seine Flanke nimmt Gauchel aus der Lust , leider
aber liegt der Schuß des Koblenzers eine Kleinigkeit zu hoch.
In der 24. Minute verpaßt Janes einen hohen Ball . Houghton
erkennt die Situation , aber sein Schuß wird von Rastl
gemeistert . Die Briten drängen mächtig , sie wollen den Aus¬
gleich erzwingen und nehmen ihre hervorragende Außenläufer
mit in den Angriff . Aston Mlla stürmt jetzt mit sieben Mann,
scheitert aber an der hervorragenden Form der deutschen
Abwehr . Was sie bis zum Schluß noch erreichen , sind einig«
Eckbäll«, die aber nichts einbringen.

Ein begeisterndes SPiÄ
Nach dem Kampf sah man überall nur frohe Gesichter.

Dieser Kampf hatt « allen gefallen und selbst die , denen noch
die Berliner Großkämpfe in bester Erinnerung waren , waren
einmütig der Ueberzeugung , in Düsseldorf spielte die beste
der drei deutschen Mannschaften . Ausschlaggebend für den
großartigen Eindruck , den das Düsseldorfer Spiel hinterließ,
war besonders das hervorragend sichere und zusammenhang-
volle Arbeiten zwischen Abwehr und Läuferreihe . Rastl bewies,
daß er im Augenblick Jakbb tatsächlich vorzuziehen ist . In
der Verteidigung lvar Streitl wieder in hervorragender Form,
an seiner Fahrkarte nach Paris wird wohl nicht mehr zu
zweifeln sein . In der Liiuserreihe war Kitzinger am besten
und Übertraf noch um eine Kleinigkeit die technisch groß¬
artigen Wiener Mock und Wagner . Am aktivsten im Sturm
war der junge Gauchel , noch stärker als im Länderspiel gegen
England setzte er heute seine Nöbenleute und sich selbst ein.
Von allen Mittelstürmern , die in den letzten Tagen versucht
winden , hinterließ sein Spiel den stärksten Eindruck . Die
Wiener Nsumer und Pesser bildeten einen unerhört flinken
und beweglichen linken Flügel . Der gewiß nicht schlechte
Eallaghan hatte mit diesen Vollblutstüvmern größte Arbeit.
Hähnemann zeigte schöne Flankenläuse , war dem ausge¬
zeichneten Houghton jederzeit gewachsen , litt nur etwas unter
der Schwerfälligkeit des Schalters Gellesch, dkr zwar ein grotzer
Taktiker ist , gegen einen schnellen Gegner aber doch den
Kürzeren zieht.

Aston Villa enttäuschte keineswegs . Die Elf zeigte wieder
all das , was man bei ihrem großen Namen erwarten durft «.
Biddlestone gefiel besser als Woodley im Tor der Länder¬
mannschaft , die Verteidigung jederzeit sicher und entschlossen,
ganz hervorragend die beiden Außenläufer , die im letzten
DrittÄ in den Sturm gingen und aus den Ausgleich drängten.
Im Angriff machte sich vielleicht doch das Fehlen des äußerst
starken und schußkrästigon Broome bemerkbar , der mit
Englands Nationalelf nach Zürich mußte.

Pflichtspiele im lennissport
In diesem Jahre werden in allen Gauen auch im Tennis-

sport PWchtspiele durchgeführt . Sie sind daraus berechnet , die
Arbeit aller Vereine zu überwachen und dabei die ver-
sprecheudsten Spieler zu erkennen , um sie nötigenfalls weiter
zu fördern . Wenn man hierbei den Mannschaftskampf zu¬
grunde legte , dann in der Erkenntnis , daß in ihm das Fund »-

flm Sonntag beginnt der Deutsch land flug
was man über den Veutschlandflug wissen muß—- fluch die HI. dabei

Wenn der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps , General¬
leutnant Christiansen,  am 22. Mai 1938, morgens gegen
8 llhr , über alle deutschen Sender den Startbesehl zum
Deutschlandflug 1938 gibt , werden von den 15 Startplätzen
innerhalb des Deutschen Reiches 390 Flugzeuge starten und
sich aus die einwöchige Reise begeben . Was muß Man nun
über die Durchführung des Deutschlandsluges wissen ? Die
390 Flugzeuge werden in Form von Ketten von je drei Flug¬
zeugen starten und am ersten Tage des Wettbewerbes je nach
Flugzeuggruppe 1000 bis 1390 Kilometer zurücklegen , wobei
als Bedingung gestellt ist , daß die Verbände bis 20.30 llhr
einen Tankhafcn als Uebernachtungshafen angeflogen haben.
Die teilnehmenden Flugzeuge sind nach den jeweiligen Bau¬
mustern in vier Gruppen eingeteilt , und zwar gehören zur
Gruppe 1: Baumuster Klemm ST , 25, Gruppe 2 : Baumuster
Bücker „Jungmann " Sä 131 b, Focke-Wulf , „Stieglitz " S1V 44
und Heinkel „Kadett " Us 72, Gruppe 3: Baumuster Klemm
LI » 35, Gruppe 4 : Baumuster Klemm Ivft 35, Messerschmitt
Ll 35 und Arado 79.

erneut die enge und kameradschaftliche Zusammenarbeit zwi¬
schen NS .-Fliegerkorps und HJ . durch die Tat bekundet.

Mit diesen drei Flugzeugen werden insgesamt sechs Mann,
in jedem Flugzeug zwei, am Fing teilnehmen . Die Kette steht
unter der Führung von Obevbannführer Voigtländer,
dem Hauptrefervnten für Mieger -HJ . in der Reichsjugend-
fühvung , der gemeinsam mit Bannsührer Dicksold eine der
Maschinen führt . In den anderen beiden Maschinen sitzen
Bannsührer Lutz llih , StabÄeiier des Gebietes Kurhessen , und
Bannsührer Bortsch , Stabsleiter des Gebietes Kuvmark , so¬
wie Bannsührer Madetzki und Sdammführer Specht.

Bor dem Flug findet in Rangsdorf.  wo die HI .-Teil-
nohmer starten werden , ein Bovbereitungs - und Trainings¬
lager statt.

ment eines gesunden Aufbaues und einer natürlichen Lei¬
stungssteigerung liegt.

Im Gau Niedevsachsen werden die Vereine in zwei Klassen
eingeteilt . Die zehn stärksten Vereine : Bremer Tennis¬
verein von 1896,  Braunschwsiger Sportverein Ein¬
tracht , Deutscher Hockey-Club Haunvver , Deutscher Tennisver¬
ein Hannover , Göttinger Tennisverein , Hannoverscher Tennis¬
verein , Hildeshsimer Tennisverein , Osnabvücker Tennisotub
von 1908, Tennisverein Rot - Weiß Bremen  und
Vereinigung Braunschwsiger Teunisklubs gehören zirr / c-,
alle übrigen zur S -Klasse. Jede teilnehmende Mannschaft stellt
sechs Spieler und 3 Spielpaare , so daß im ganzen immer
9 Punkte vergeben werden ; wer fünf davon erreicht , ist Sieger.

In der H-Gruppe sind die vier stärksten Mannschaften „ge¬
setzt" worden , und zwar Bremer Tennisverein  1696,
Teutscher Tennisoerein Hannover , Eöttinger Tennisverein
und Vereinigung Braunschweiger Tennisklubs . Auf Grund
der Auslosung spielen dann zunächst : in der oberen Hälfte
der Deutsche Hockey-Club gegen den Osnabrück «! Tennisklub
von 1908 und in der unteren Hälfte der Hannoversche Ten¬
nisverein und Braunschweiger Sportverein Eintracht . Die
erstgenannte Begegnung erfolgt in Hannover , die andere in
Braunschweig . In der nächsten Runde hat dann in der obe¬
ren Hälfte der Sieger aus DHC . Osnabrück gegen den Eöt-
tingrr Tennisverein und gleichzeitig der Deutsche Tennis-

'Verein Hannover gegen Rot - Weiß Bremen  in Han¬
nover anzutreten , in der unteren Hälfte der Sieger aus
Hannoverscher Tennisverein — Braunschweiger Sportverein
Eintracht gegen Bremer Tennisverein 1896  und
gleichzeitig Hildesheimer Tennisverein gegen Vereinigung
Braunschweiger Tennisklubs . Die Vorrunde muß bis zum
12. Juni erledigt sein , die beiden nächsten Runden bis zum
10. Juli bzw. 14. August . Die Schlußrunde folgt am 11. Sspt.

Die Vereine der S -Klasse spielen in drei Gruppen , Teil-
nahinepflicht besteht nicht . Den L-Vereinen ist die Aufstiegs¬
möglichkeit zur ^ .-Klasse gegeben,

Zusammenschluß in Osnabrück
In Osnabrück haben sich, wie wir erfahren , die beiden

größten Vereine VfL - Osnabrück 99 und Sportverein 08
Osnabrück zusammengeschlossen . Der neue Verein führt nach
den großen Erfolgen des DfL -, die dieser in der letzten Zeit
an seine Fahne heften konnte , nunmehr t>en Namen VfL . 99/08.

Bremer NuLerer in Zlensburg
Einen großartigen Verlaus verspricht die Nordmark -Ro-

gatta am 12. Juni in Flensburg zu nehmen . Schon jetzt
liegen von mehreren Bremer und Hamburger Vereinen Zu¬
sagen vor , so daß mit einer erstklassigen Besetzung , zu dem
noch brandenburgische Mannschaften erwartet werden , gerech¬
net wird . — Auch die Grenzland -Regatta Nordschleswigs am
14. August in Apenrade wird eine große Zahl reichsdeutscher
Vereine versammelt sehen.

Italien Zlorettweltmeister
Auf der Anlage vor dem Kurhaus in Bad Phstian wurden

die Weltmeisterschaftskämpfe der Fechter feierlich eröffnet . An¬
wesend sind die Vertreter von süns Nationen : Italien , Frank¬
reich, Rumänien , Jugoslawien und der Tschechoslowakei . Im
Mannschastskamps aus Florett ist die Entscheidung bereits
gefallen . Im Endspiel schlug Italien Frankreich überlegen
mit 14:2. Frankreich belegte den zweiten Platz vor der
Tschechoslowakei , Rumänien und Jugoslawien.

„Motorschau ", Hest 5 (Maiausgabe ) . Ueber 70 Seiten im Groß¬
format mit über 80 Bildern . Preis 1 Mark.

Im Mittelpunkt der Maiausgabe der „Motorschau ' steht
die Lustsahrt . Ausgezeichnet « Photos und Texte machen uns
mit dem Werdegang und Schaffen deutscher Flugzeugkonstruk¬
teure bekannt . Als 1. Folge : Junkers , Normer , Heinkel,
Messerschmitt . Lehrreiche Federzeichnungen führen den Leser
in die Bauweisen neuzeitlicher Flugzeuge ein . Bildberichte
über die letzten deutschen Weltrekordslüge und ein Besuch
der Sportfliegerschule in Rangsdorf bei Berlin vervollständi¬
gen den Lustsahrtteil . Sehr lesenswert ferner : „Eine öster¬
reichische Autostraße erwacht ", illustriert mit hervorragenden
Photos der deutschen Ostmark . Der Sport findet seine Berück¬
sichtigung durch einen Bildbericht über den neuen Mercedes-
Benz -Rennwagen und die Brandenburgische Geländefahrt.
Auch die Motorradfahrer kommen nicht zu kurz . Die groß
angelegt « Bildreportage „Ein neues Kraftrad entsteht " liest
sich wie eine spannende Erzählung.

Der Futzballsport . Ilebung / Training / Wettkampf . Bon
Neichsbundsportlehrer Kurt Otto,  staatlicher und
Diplom -Sportlehrer . 164 Seiten mit 113 Abbildungen.
Kartoniert NM . 2,80, Leinenband RM . 3,50. Verlag
von Quelle L Meyer in Leipzig.

Kurt Otto , der aus seiner Tätigkeit als Sportlehrer an
Hochschulinstituten und als früherer Trainer von Schalke 04
und der polnischen Olympiamannschaft bekannt ist , zeigt aus
seiner reichen Erfahrung , wie der Fußballsport an die Jugend
heranzusühren und zu Mcisterleistungen zu entwickeln ist . In
anschaulicher und lebendiger Darstcllnngsweise werden Idee
und Grundelemente des Spiels dargelegt . Außer den Spiel¬
regeln enthält das Buch einen vollständigen Ausbau des Trai¬
nings : Körperausbildung (Laus - und Sprungschule , Turnen
und Ergänzungsschule ), Ausbildung in der Fußballtechnik und
-taktik . Für den Turnlehrer erhält das Buch dadurch beson¬
deren Wert , daß es eine vollständige Stoffsammlung aller
Uebungs - und Spielsormen deS Fußballspieles für Einzel -,
Gruppen - und Mannschastsübungen enthält . Zahlreiche Fotos
und Skizzen dienen zur Veranschaulichung des Stosses . Trai¬
ningsanweisungen und Musterplänc vervollständigen das
Buch . Der Uebungsleiter findet sür den Ausbau einer Mann¬
schaft, auch für das Hallentraining , alles Rüstzeug . Besonders
Hinweise sür den Fußballsport an den Schulen und in der
HJ . zeigen den Weg , der hier einzuschlagen ist.

Sportfest der Schutzpolizei Vremen
Bevorzugt wird auch in diesem Jahre wieder die Gemein-

schastsleistung gewertet , da der Flug im allgemeinen im Ver¬
band (eine Kette gleich drei Flugzeuge ) durchzuführen ist . Ge¬
wertet werden : 1. Verbandsslug , Pünktlichkeit im Strecken¬
slug . 2. Anzahl der angeflogenen WertungsPlätze , die in
Einzelslügen an einigen Wettbewerbslagen anzufliegen sind.
3. Pünktlichkeit im Einzelsluge . 4. Richtiges Ansetzen der
Flugzeuge zum Verbandssluge . 5. Geschicklichkcitsprüsungen
der Besatzungen durch Hindernislandungen und Zielabwurf.
6. Lösen von Orterausgaben.

Die Lösung dieser Aufgaben wird nach einem genau fest¬
gelegten Tagesplan erfolgen und wird über das Ergebnis
derselben und über den Stand des Deutschlandsluges täglich
in der Presse berichtet . Zum Schluß des Deutschlandsluges
1938 wird am 29. Mai von allen Teilnehmern Zielslughasen
Wicn -Aspern angeflogen , wo auch die Siegerverkündung und
Preisverteilung durch den Korpssührer des NS .-Fliegerkorps,
Eeneralleunant Christiansen , erfolgt.

Auch in diesem Jahr wieder wird die Flieger -HJ . beim
großen Deutsch!« ndstug des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
vom 22. bis 29. Mai vertreten sein . Korpssührer Christian-
sen  hat der Reichsjugendführung zu diesem Zweck drei Flug¬
zeuge vom TYP „Stieglitz " zur Verfügung gestellt und damit

Was ist Ziu-Zilsu—Judo?
Was heißt Jiu -Jiilfu ? Was heißt Judo ? So wird der

Judosportler und der Iiu -Jitsu -Fachmann oft von Nichiein-
gewvihten gefragt . ^Diese Frage dürste durch den am Sonn¬
abend und Sonntag in Bremsn im Museum , Domshos , statt¬
findenden Judo -Lehrgang und dem Judo -Turnier am Sonn¬
tag nachmittag wieder von besonderem Interesse sein. Mit
Jiu -Jitsu bezeichnen wir allgemein die Selbstverteidigung
oder die Abwehr ohne Massen eines ernsthaften Angriffs . Daß
hierbei jedes Mittel recht ist , um sich den Angreifer vom Halse
zu halten bzw. zu überwältigen , ist eine Selbstverständlichkeit.
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Ein kurzer Ausschnitt aus den Sölbstvevteidigungsgriffen wird
als Einlage bei den Kämpfen des Jndo -Durniers am Donn-
tagnochmittag gezeigt werden . — Dagegen bezeichnet man
mit Judo den heutigen modernen Sport , der von dem erst
kürzlich verstorbenen Japaner Kano  als Lelxnsausgabe ge¬
schaffen wurde . Dieser Sportzweig hat mit dem vor etwa
sechs Vis acht Jahren in Deutschland noch ausgeübten Jiu-
Jitfu -Sport nichts mehr zu tun . Hier ist es Ehrensache eines
jeden Sportlers , seinem Gegner keine Schmerzen zuzufügen,
sondern lediglich durch Gewandtheit .und Nachgeben zum Siege
zu kommen . Ein direkter Sieg wird bei diesem Sport über¬
haupt nicht anehr ausgesprochen , sondern die Wertungen wer-

Massenschau in der Bremer Kampfbahn
Im Schaufenster des Sporthauses Wchrhahn,  Obern-

straße/Molkenstraße , ist anläßlich des am kommenden Sonntag
in der Bremer Kampfbahn stattfindenden Polizcisportsestes,
das bekanntlich mit einer Landesbundtagung der Landeskunde
Bremen und Oldenburg des Kameradschaftsbundes Deutscher
Polizeibeamten verbunden ist und ihren Abschluß bildet , ein
Teil der in den siebzehn Jahren vom PSV . und seinen be¬
kannten Mitgliedern erkämpften sportlichen Auszeichnungen
ausgestellt , die mit Recht die Aufmerksamkeit der Vorüber¬
gehenden gesunden haben . Neben den zahlreichen Pokalen
und anderen Ehrenpreisen ist eine bemerkenswerte Zusammen¬
stellung der von Polizeihauptwachtmeister Bück mann  er¬
rungenen Preise zu sehen, die hinsichtlich ihrer Vielseitigkeit
etwas Einzigartiges darstellt . Augenblicke weher Erinnerung
rüst der Anblick eines Bildes des durch Rotmvrd dcchin-
gestreckten Sportkameraden Gottsried Takle  wach , der ehe¬
mals einer unserer besten Mehrkämpfer war . Der Polizei-
SV . besitzt ferner in Hauptwachtmeister Groeneveld  eine
seiner besten Kräste , der die Farben unserer Vaterstadt stets
aus den Deutschen Polizeimeisterschasten würdig vertreten hat.
Die Mannigfaltigkeit der im PSV . getriebenen Sportarten —

den lediglich nach Punkten gegeben . Mit einem Punkt wird
gewertet : 1. Ein technisch richtig durchgeführter Wurf d̂es
Gegners auf Rücken oder Seite . 2. Ein Festhaltegriff 30 Sel.
in der Rückenlage . 3. Der Arm - oder Beinhebel und 4. der
Würgegriff . Der Kampfrichter nur allein ist maßgebend , wann
der Punkt sür den angesetzten Griff gegeben wird . Bei drei
Punkten Bovsprung wird dem Gegner der Sieg zugesprochen.

Jiu -Jitsu und Judo ähneln sich nun in der Weise , daß der
Angegriffene bzw. der Sportler durch Nachgeben und sofor¬
tiger Durchführung einer Parade seinen Gegner zur Strecke
bringt . So wie das schwankende Reis am jungen Baum dem
Winde nachgibt , gibt auch der Jiu -Jitsu - bzw. Judo -Mann
den Anglisten seines Gegners nach , und so wie ein harter
Ast vorn Winde gebrochen wird , würde es auch dem Gegner
gühen , wenn dieses Nachgeben nicht erfolgen würde . Durch
das Nachgeben wird jedoch der Gegner aus dem Gleichgewicht
gebracht , und jetzt braucht er nur noch ein geringes Teil sei¬
ner Kraft nachzusetzen, um den Gegner tn der von diesem
vorgesehenen Angrist 'sbahn zu Fall zu bringen . So ist es oft
inöAich , daß weit schwächere Menschen ihren Gegner durch
Uebevlegpng und Ausübung der ihm bekannten Der leidig rings-
griffe besiegen.

Ein Lehrgang im Jiu -Jitsu (Selbstverteidigung ) kann aber
niemals den gewünschten Erfolg bringen , wenn nicht durch
Ausübung des Sportes die gelernten Griffe in Fleisch und
Blut übergehen : denn wenn man im Ernstfälle angearisfen
werden sollte und sich erst überlegen soll wie die Abwehr
eines Griffes ist . dürste es meistens bereits zu spät sein.
Möge nun der Lehrgang am Sonnabend und Sonntag , zu
dem ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird , sowie die Kämpfe
des Jrrdosportturnicrs am Sonntagnachmittag im Museum
dazu beitragen , für diese Sportart und weiteren Zweig der deut¬
schen Leibesübungen im Bremen neue Freunde und Anhänger
zu gewinnen . U

-17 Jakire im Dienst der Leibesübungen
zu nennen sind Leicht- und Schwerathletik , Radfahren , Jiu-
Jitsu , Hand - und Fußball , Motorsport und KK.-Schießen , im
Winter Turnen und Schwimmen — ist aus einer Ausstellung
der Abzeichenträgcr ersichtlich . Das SA .-Sportabzeichen haben
692 Mitglieder erhalten , das bronzene Turn - und Sport¬
abzeichen 412, das silberne 43, das goldene 14, den Grund¬
schein der Deutschen Lebensrettungsgesollschaft 264, den Lei-
stungsschein 46 und den Lebrschein 8 Polizcibcamte . Ebenso
wie der Polizei -SV . die Breirenarbeit Pflegt , so ist das Augen¬
merk auch auf den Leistungssport gerichtet , der in den Reihen
des Vereins einige ausgezeichnete Vertreter besitzt. In der
Bestenliste der Polizeisportler (sür 1937 gewertet ) ist Peter-
s e n mit 11 Sekunden im 100-Meter -Lauf auf den vierten
Platz gesetzt, Fritzemeher  erzielte 11,2 Sek . und rückte
auf den 15. Platz . Im 400-Meter -Laus gelang es Fritzcmeyer,
mit der sehr ansprechenden Leistung von 51,5 Sekunden , den
^ Platz einzunehmen , während Drygala und Thies  eine
ehrenvolle zehnte Stelle einnehmen . Im Weitsprung sind die
Bremer allerdings in das Mittelfeld gerückt . Petersen er¬
scheint mit 6,43 Meter auf dem 12., Leutnant Arnold  mit
6.40 Meter aus dem 15. Platz . Abschließend (diese Ausstellung
kann nicht den Anspruch auf Vollkommenheit beanspruchen)
sei noch an Groeneveld  erinnert , der im Dreisprung mit
12,90 Meter aus dem fünften Platz rangiert und im Hand-
granatenwurs mit 65,50 Meter den 23. Platz innehat.

Schon jetzt sei darauf hingewiesen , daß das Sportfest nicht
nur die Einzelkönner in den Vordergrund stellt , sondern auch
den Mannschastssport zu seinem Recht verhilst . Im Rahmen
des vielseitigen Nachmittagsprogramms wird u . a . zwischen
der und der Polizei ein Handballspiel  ausgetragen,
dessen Mannschaftsaufstellung wie folgt lautet : ss : Wohlau;
Graalfs , Schmidt ; Wegener , Bischofs, Lürßen ; Rempe , Krüger,
Koerth , Hoppe , Krämer . — Polizei : Rohlsing ; Prieser , Busch¬
mann ; Joh . Meyer , Otto , Drygala ; Goßrau , Böllers , Petersen,
Arnold , Malz . Für die Vormittagsstunden ist ferner ein
größeres Fan st ballt urnier  vorgesehen , an dem sich
die Oldenburger , Wesermünder , Wilhelmshavener , Delmen-
horster und die Bremer Kameraden beteiligen werden . Der
Spielplan  hat folgendes Aussehen : Klasse 1 (bis
32 Jahre ) : 1. 9 bis 9.30 Uhr : Wilhelmshaven — Telmenhorst,
2. 9.35 bis 10.05 Uhr : Oldenburg — Feuerlvschpolizei Bre¬
men , 3. 10.10 bis 10.40 Uhr : Verlierer aus Spiel 1 gegen den
Verlierer aus Spiel 2 um den dritten und vierten Platz , 4.
10.45 bis 11.15 Uhr : Sieger aus dem Spiel 1 gegen den Sie¬
ger aus dem Spiel 2 um den ersten und zweiten Platz . —
Klasse 2 (über 32 Jahre ) : 1. 9 bis 9.30 Uhr : Wilhelmshaven
gegen Wesermünde , 2. 9 bis 9.30 Uhr : Schutzpolizei Bremen
gegen Bersenbrück , 3. 9.35 bis 10.05 Uhr : Feuerlöschpolizei
Bremen I — Oldenburg , 4. 9.35 bis 10.05 Uhr : Feuerlösch-
Polizoi Bremen II — Delmenhorst , 5. 10.10 bis 10.40 Uhr:
Sieger aus Spiel 1 gegen Sieger aus Spiel 2, 6. 10.10 bis
10.40 Uhr : Sieger aus Spiel 3 gegen Sieger aus Spiel 4,
7. 10.45 bis 11.45 Uhr : Verlierer aus Spiel 5 gegen Verlierer
aus Spiel 6 um den dritten und vierten Platz , 8. 10.45 bis
11.15 Uhr : Sieger aus Spiel 5 gegen Sieger aus Spiel 6 um
den ersten und zweiten Platz . Auch diese Spiele dürsten ihre
Anziehungskraft auf die zahlreichen Faustballsreunde Bremens
nicht verfehlen , Z,
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kine kdZ.-Vüchse wird eingeführt
Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " beabsichtigt,

sür KdF .-Schießsportveranstaltungen ein Wehrmannsgcwehr
„Büscher Sportmodell Kraft durch Freude " einzuführen . Mit
diesen Kleinkaliberbüchsen soll auf eine Zielentsernung von
10 bis 15 Meter geschossen werden . Als Kugelfang und
Scheibenträger soll ein Schießkastcn aus Stahlblech nnt vor¬
gebautem Holzrahmen verwendet werden . Die Aussicht bei
den Veranstaltungen , die insbesondere in Fabrikbetrieben
usw . stattfinden sollen , wird vorzugsweise den Politischen
Leitern und Formationen übertragen . Zur Förderung dieser
Veranstaltungen , die gleichzeitig der Wehrertüchtigung des
deutschen Volkes dienen , hat der Reichssührer n und Chef
der deutschen Polizei der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " die allgemeine Genehmigung erteilt , die geplanten
Veranstaltungen auch außerhalb polizeilich genehmigter Schieß-
stände durchzuführen , zumal die Waffe der Wassenscheinpsticht
nicht unterliegt . Aus sicherheitspolizeilichen Gründen ist eine
Reihe von Auslagen gemacht worden . Für die Schießveranstal-
tungen ist jeweils ein besonderer Schießwart zu ernennen.
Der Reichssührer st ersucht die Polizeibehörden , den geplanten
Schießsportveranstaltungen bei Beachtung der Auslagen keine
polizeilichen Hindernisse in den Weg zu legen und von einer
besonderen Genehmigungspslicht abzusehen.

DDL. gegen VfV. Komet
Am Freitag hat sich zu einem Freundschasts -Fußballtressen

die Spielvereinigung Norddeutscher Lloyd aus eigenem Platze
an der Herbststraße/Neukirchstraße den VfB . Komet zu Gast ge¬
laden . In der abgelaufenen Meisterschaftsserie 1937/38 konn¬
ten die Kometen im ersten Durchgang glatt mit 4:0 Toren die
Oberhand behalten ; aber dann gegen Schluß der Punktspiele
liefen die NDL .er zu einer sehr bemerkenswerten Form aus
und erzielten in der Frühjahrsbegegnung ein verdientes 1:1-
Unentschiedcn . Die Findorfser haben sich in ihren letzten
MeisterschastSkämpfen tapfer geschlagen und sich damit vor
dem Wioderabstieg zur 1. Bremer Kreisklasse retten können;
aber auch die Buntentorschsn konnten in ihren letzten Ausein¬
andersetzungen ihre augenblickliche gute Splelsorm bestens
unter Beweis stellen . Der Reihe nach wurden im zweiten
Durchgang der BfB . Oldenburg mit 4:1, Bremer Sportfreunde

krsltas : 1917kr Lporlplatr Hsrbststraks

Vloräällogä- Ikomet
mit 5:3, FV . Woltmershausen mit 5:1, Bremer Sportverein
mit 5:2, Tura -Gröpelingen mit 4:2, TuS . Bremerhaven 93
mit 3:0 hineingelegt . Das sind svaglvs ganz große Leistungen,
und wenn diese auch im ersten Durchgang eingetreten wären,
würde die Bezirksmeisterschaftssrage vielleicht anders beant¬
wortet worden sein . Die Kometen müssen morgen jedoch sehr
wahrscheinlich aus ihre Soldaten Wülbcrs , Mulde und Warn-
ken II verzichten , besitzen aber immerhin noch sehr wertvollen
Ersatz . Spielbeginn 19 Uhr . Die gegnerischen Mannschaften
werden in folgenden Formationen das Spiel ausnehmen:
Spvgg . Nordd . Lloyd Kück

Kirchhof Kllckmann
Schulte Hartl Vogt

Heinrich H. Meyer W . Meyer Streich Träbinsky
»

Kloß Schumacher Brandt Hartmann ! Hünecke
Bosse Warnten König

Schleuse Buchholz
VfB . Komet Wagner

Sommerspiele der 1. Kreiskiasse
Heute abend werden die Faustballspielreihen der '

1. Kreiskiasse Männer I und II fortgesetzt.
Es spielen folgende Mannschaften:
Männer I : Platz Hastedt:  19 Uhr BTV . » — Heme-

lingen 1; 19.30 Uhr Hastedt 1 — Hemelingen 1; Platz
Licht - Lustbad:  19 Uhr Arbergen 1 — ABTV . 2;
19.30 Uhr Arbergen 1 — Licht-Luftbad ; 20 Uhr ABTV . 2
gegen Licht-Luftbad 1; Platz Waller  TSB : 19.30 Uhr
Waller TSV . 1 — Tv . Woltmershausen 1; BTG . 2 — Ha¬
stedt 2 ; 20 Uhr Waller TSB . 1 — Hastedt 2; BTG . 2 — Tv,
Woltmershausen 1; Platz Oslebshausen:  19 Uhr
Oslebshausen 1 — Blumenthal 1; 19.30 Uhr Tv . d. B . 1
gegen Blumenthal 1; 20 Uhr Tv . d. B . 1 — Oslebshausen 1« !

Männer II : P lach BT G.: 19- Uhr Iahn 1 — Polizei U , '
ABTV . 1 — BTG . 1 ; 19.30 Uhr BTG . 1 — Polizei Z '
UBTV . 1 — Iahn 1.

Morgen abend beginnt auch die Spielreihe der ? . Preisklasse
im

Korbball der Frauen
Anf dem Platz des Waller TSV ., Hoheweg , werden ab 19 Uhr
solgende vier Spiele ausgetragen : Waller TSV . — MTV,
v. 1875; BTG . — Martin Brinkmann ; Waller TSV . — BTG;
MTV . — Martin Brinkmann . —

ohne Sommerpause im Handball
Der Reichsfachamtsleiter Brigadesührer Herrmann hat

angeordnet , daß sür alle Handballspiele und Basketballspiele,
die zur Vorbereitung aus das Deutsche Turn - und Sportfest
dienen sowie sür alle Veranstaltungen , die von den teil¬
nehmenden Mannschaften aus der Rückreise von Breslau beab¬
sichtigt sind , die Sommer -Spielsperre aufgehoben wird . Bis¬
her ruhte bekanntlich in der Zeit vom 1. Juli bis 15. August
der Sportbctrieb im Handball.

Lms-Woche der Segler
Wie die „Bremer Zeitung " bereits zu berichten vermochte,

veranstalten in der Zeit vom 2. bis 10. Juni 1938 die Ver¬
eine des Bezirks 6 Ostsriesland des Gaues VIII Niedersachsen
im Teutschen Segler -Verband DRL .: Emder Segelverein e.
Emden , und seine Kroüzerabteilung , Segelverein Neptun
Einden , Emder Wasserfportverein , Wasselsportverein Leer»
Wassevsporlverein Weener , Segel -Verein Noiderneh , Norde«
Segler -Clul > Norden , Segel -Klub Jwist und Wassevsporlverein
„Llliv np " Jemgum die Ems -Woche mit Wettfahrten aus fol¬
genden Bahnen und an nachstellenden Tagen : 1. Donnerstag,
2. Juni : Jemgum —Emden , 10 Seemeilen . 2. Freitag , 3. Juni»
Emden — —Emden , 26 Seemeilen . 3. und 4. Sonn¬
abend . 4. Juni : Emden —Borknm , 25 Seemeilen und Emden—
Jenrgnm , 10 Seemeilen . 5. und 6. Sonntag , 5. Jnni : Bor-
knm —-Helgoland , 75 Seonieilen und unter Botlum 10 See-
nieilen . Montag , 6. Juni : Ruhetag und Dienstag , 7. Jnni,
kann durch Beteiligung an der Wettfahrt Rund um Helgo¬
land (Meldung an NRV .-Hamburg ) ausgenutzt werden.
7. Mittwoch , 8. Jnni : Helgoland —Noiderneh . 40 Seemeilen.
8. Donnerstag , 9. Juni : Noiderneh —Borknm , 42 Seemeilen.
9. Freitag , lO. Jnni : Borknm —Emden , 25 Seemeilen . Es be¬
stehen die Möglichkeiten , am 8. Juni wottsahrtmützig auch zur
Elbe oder Weser zu fahren . Meldungen an NRV .-Hamburg
bzw. WIE .-Bremen . Umgekehrt können Jachten von der Elbe,
Weser und Jode an den vorbonannten Wettfahrten 7, 8, S
teilnehmen . Auskünfte : Büro der Ems -Woche" Emden ;,
Zwischen beiden Bleichen 11 . >i

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

München (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R .: Margarita II — Ven-
dome — Senora . — 2. R.: Kirschblüte — Albrecht — Oberau.
— 3. R .: Waffenschmied — Saarpfälzer — Max . — 4. R .:
Fiaker — Landrichter — Psingstglockc . — 5. R.: Bellona —
Nikolaus — Flüsterton . — 6. R.: Garde du Corps — Dachau-
erin . — Mark Anton.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Santorin — Ecu-
meur III — Raricapa . — 2. R.: Brigantin — Asperella —
Falstaff II . — 3. R.: Quai d 'Orsay — Lokma — Cor de Chassc.
— 4. R .: Asheratt — Lord Bob — La Sultane . — S. N.: Fleche
Rouge — Duo — Fol de Rol . — 6. R.: Hot Nun — Annita
— Sedia Gestatoria . sg

Rennergebnisse
Miilheim -Duisburg , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht ) . I . N.r

1. E. Diltheys Gradelauf (I . Schönsisch ), 2. Gnu , 3. Aehre.
Tot . 16, Pl . 11. 12. Einlaufswctte 30:10. Ferner lief : Florian
Geyer . — 2. R.: 1. Graf E. v. Bhlandts Falstasf (L. Saut ),
2. Feldmesser , 3. Debatte . Tot . 18, Pl . 11, 12, 12. Einlauss-
wette 46:10. Ferner liefen : Agathon , Frauensreund . Coeuraß.
Ibrahim den Mischn . — 3. R.: 1. E . Diltheys Freiheitslied
(I . Höchstem ), 2. Nußknacker , 3. Lavant . Tot . 29. Pl . 13, 14.
13. Einlaufswette 130:10. Ferner liksen : Kohinor , Maat,
Lebensart , Cologna . — 4. R.: 1. Gebr . Rößlers Lockruf (M.
Schmidt ), 2. Mithra , 3. Virgilius . Tot . 28, Pl . 12. 15, 13.
Einlaufswette 182:10. Ferner liefen : Augur , Sarafan , Ober¬
steiger . — 5. R .: 1. Frau E. Rübs Chorherr (K Buge ). 2.
Staatspreis , 3. Cyrillus - Tot . 107, Pl . 32, 21. 35. Einlaufs¬
wette 572:10. Ferner liefen : Edel -Bitter , Sonnensalter , Polar¬
stern , Perlfischer , Pabst . — 6. R .: 1. Th . Westhoffs Helmwiegs
(H. Westhofs ), 2. Gewehrlauf , 3. Sense , 4. Wildsang . Tot . 174.
Pl . S3, 14, 41. Einlaufswette 1010:10. Ferner liefen : Siona,
Furchtlos , CharoluS . Colorado , Hausmarke , Famula , Werni-
gerode , Filcne . — 7. R.: 1. Obervet . Dr . H. Gildes Magul
(H. Michaelis ), 2. Eeländeritt , 3. Winnetou . Tot . 65, Pl . 24,
13, 21. Einlaufswette 146:10. Ferner liefen : Seeräuber , Jo ->
lanthe , Prior , Pomervl.
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Wie die Gerichtlichen Bekanntmachungen des heutigen
Anzeigenteils aufzeigen , wurde gestern die Neueintragung
des W a 1 f a n g - K o n t o r s Bremen  GmbH ., Bremen,
in das Handelsregister , Amtsgericht Bremen , vorgenommen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Bearbeitung und
Vertretung ^ der Belange des bremischen Wirtsehaftsraumes
auf dem Gebiete des \\ allanges und alle Geschäfte , die

nS aD̂ men,haJ1% -s,teheD - Das  Stammkapital be¬tragt . 0 000 EM . Geschäftsführer ist bekanntlich der Kauf-
mann _ Ernst G 1 a s s e 1 in Bremen . Der Gesellscliaftsver-
trag ist am 12. April 1938 abgeschlossen worden . Sind meh¬
rere Geschäftsführer bestellt , so wird die Gesellschaft von
zwei Geschäftsführern oder von einem Geschäftsführer und
tL1-Kffon« ?̂ htriSrie-n £ eiitrete .n ' A ls “icht eingetragen wirdveröffentlicht : Die Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur _im Deutschen Reichsafizeiger.

Der Aufsichtsrat besteht aus folgenden Personen : 1. Gau-
leder fiif Weser -Ems und Eeichsstatthalter zu Oldenburg
und Bremen , Carl K ö v e r , Oldenburg ; 2. Regierender

/Bürgermeister m Bremen , SA .-Gruppenführer Heinrich
Bohmcker,  Bremen ; 3. Kreisleiter der NSDAP , in
Bremen , Bernhard Blanke,  Bremen ; 4. Hauptbearbeiter
des Gauwirtschaftsrates Weser -Ems , Karl Schmidt

r =ViPBaSe.S. der Indus U ie uud  Handelskammer inBremen , Carl Bollmeyer,  Bremen ; 6. Kaufmann Otto
B ®h r in Fa . Otto Belir & Co ., Bremen ; 7 Fabrikant
Walter Rau,  Hilter i O.; 8. Geschäftsführer der Delespa-
Werke G. m . b . H ., Delmenhorst , Ernst Wöhlke,  Delmen¬
horst ; #. Senator Otto Heinrich Bernhard,  Bremen.

Assecuranz -Compagnle Mercur , Bremen . In der Sitzung
des Aufsichtsrates und Vorstandes vom 18. Mai wurde be”
schlossen , der am 27. Mai stattfindenden Hauptversamm¬
lung vorzuschlagen , eine Dividende von 4 •/• zu verteilen.

Kampnagel Aktiengesellschaft (vormals Nagel & Kaemp)
ln Hamburg . Die Gesellschaft , die , wie berichtet , eine von
2, au* ® '• erhöhte Dividende vorsohlägt , legt nunmehr ihren
Geschäftsbericht für das Jahr 1937 vor . Danach konnte im
«bgelaufenen Beriehtsab &chnitt der . Ausbau des Werkes
durch , umfangreiche Neubauten in Angriff genommen
werden . In der Gewinn - und Verlustrechnung sind die
Erträge einschl . der außerordentlichen mit 3.9 Mill . RM
ansgewiesen (i. V. Rohertrag nach Abzug der Aufwendungen
4,0, denen Aufwendungen mit 1.25 Mill . RM gegenüber¬
standen ). Lbhne und Gehälter erforderten 2.S9 (2.13), soziale
Abgaben 0.23 (0.18), Abschreibungen auf Anlagen 0.42 (0.28),
? und  außerordentliche Aufwendungen 0.05

ergibt sich somit ein Reingewinn von
131 712 _(109 850) RM , der sieh um den Vortrag auf 133 563
(Jll 851) RM erhöht . Nach Berücksichtigung des für die
Dividende benötigten Betrages verbleibt ein Restbetrag von
1563 RM , der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll -.
Im laufenden Geschäftsjahr war der Auftragseingang weiter
gut , so daß das Werk weiter stark beschäftigt bleibt.

Vereinigte Glanzstoff voll beschäftigt
a Oer Bericht für 1937 der Vereinigten Glanzstoff -Fabriken
A-G Wuppertal -Elberfeld stellt fest , daß der lebhafte Ge¬
schäftsgang in allen Zweigen der deutschen Wirtschaft,
insbesondere der steigende Bedarf der Textilindustrie den
Werten . das ganze Jahr hindurch restlose Beschäftigung
und vollen Absatz sicherte , wobei dasselbe auch für die
inzwischen in Betrieb genommenen Erweiterungen gelle.
Die Werksvergrößerungen wurden planmäßig fortgesetzt.
JDie 1937 hergestelite Menge in Glanastoffen war rund
2oV# hoher als im Vorjahre . Bei vollem Absatz der ge-
samten Erzeugung wurde der zu Jahresbeginn schon sehr
niedrige Lagerbestand noch gering weiter gesenkt . Die

“ at die  Erwartungen vollauf gerechtfertigt,
die Nachfrage war außerordentlich lebhaft , so daß die
im Eigenbetrieb leicht erhöhte , bei der Spinnfaser A-G
Kassel fast verdoppelte Erzeugung ohne Schwierigkeiten
abgesetzt wurde . Der bisher abgeläufene Teil des neuen
Geschäftsjahres zeige unverändert guten Geschäftsgang,
|d;e- vorliegenden Aufträge sicherten für längere Zeit denVollbetrieb der Werke.

Von den Beteiligungsgesellschaften kann Glanzstoff-
jcourtaulds G. m . b. H ., Köln , auch für 1937 ein befriedi¬
gendes Ergebnis vorlegen . Bemberg verteilt bekanntlich
erstmals wieder Dividende und zwar - 6%. Spinnfaser AG,
Kassel , weist eine unverändert erfreuliche Entwicklung
auf . Die Betriebserweiterungen werden 1938 bis zum Voll¬
ausbau der Werke fortgesetzt , sie wird 6*/o (5%) Dividende
aussohutten . Die Kunstseiden A-G, Wuppertal , konnte ihre
(Betriebe Tannenberg , Waldniel und Barmen voll be¬
schäftigen . Die amerikanischen Gesellschaften erfuhren
idureh den plötzlichen Wirtschaftsumschwung nachteilige
Beeinflussungen , die North American Rayon Corporation war
gezwungenv uneben “Verkäufspreisermäßigung Produktion ?-
teinsehränknmgen vorzunehmen , doch war der Gesamtverlauf

^yeriiaitnismäßig : -günstig , so daß , Teiblividenden . von2.25 Dollar je Common Share ausgeschüttet -werden konnten.
[■American Bemberg litt unter den veränderten Verbält-
jnissen ebenfalls , wenn auch in beschränkterem Umfange.
(Die erste österreichische Glanzstoff -Fabrik A-G, St . Pölten,
(legte wieder ein befriedigendes -Ergebnis vor . Die Böh-
jmische Glanzstoff -Fabrik System Elberfeld in Lobositz
[verteilt 4>/t (0) •/» Dividende . Die Beteiligung an der Erz-
gebirgische Textilwerke AG , Cranzahl , wurde im neuen
[Jahr veräußert . Der Rohühersehuß  stieg auf 55.67
iMill . EM (i . V. wurde ein Ueberseliuß von 48.94 Mill . RM
|ausgewiesen , wovon , um einen Vergleich zu ermöglichen,
;6.1ä Mill . RM übrige Aufwendungen abznsetzen sind ). An¬
lageabschreibungen erforderten 8.66 (7.00) Mill . RM , ein¬
schließlich 28 374 (100 901) RM Gewinnvortrag , verbleibt ein
Reingewinn von 4 873 237 (500 663) RM , woraus 6‘/„ (5 °/0) Di¬
vidende vorgesehlagen werden . Nach Abzug von 0.112
(0.046) Mill . Tantiemen verbleiben 0.254 (0.028) Mill . RMzum Neuvortrag,

Konkurse
Bad Dürkheim ; Naekl . Scbreinermeister Johannes Ull¬

rich in Bad Dürkheim -Grethen . — Berlin : Naehl . Hedwig
Breslauer in Berlin -Wilmersdorf . — Fa . Butschat & Strater,
Damenkonfektion . — Breslau : Nachl . Kaufm . u . Steinbruch¬
besitzer Bertbold Köenigsberger . — Heidelberg : Kaufm.
Paul Vetter , Inh . der Fa . Gottlob Vetter . — Landeshut,
Schles . : Textilwarenhändler Hermann Lips und Ehefrau
Klara in Schömberg . — Ludwigshafen (Rhein ) : Schmiede¬
meister Heinrich Zeeh in Alsheim . — München : Naehl.
Oberpostsekretär i . R . Daniel Vülklein in Aubing . —
Speyer : Naehl . Philipp Renner , Weingroß -, Darm und Ge-
würzhändler . — Völklingen (Saar ) : Franz Koekier -Tlioley,
Kaufm . und Inh . einer Koloniahvarenhandlung und Groß¬
handlung in Tabakwaren in Altenkessel , 'in Fa . Franz
Kockler.

Vergleichsverfahren
Rosenberg/Westpr . : Kaufm . Paul Langerf . — Bean¬

tragt:  Delmenhorst : Ehefrau Dora Huth in Ganderkesee,
r - Hannover : Ing . Henry Bruns . — Ottweiler : Fa . F . Chr.
Rosenkranz , Inh . W. Back.

Donnerstag , den 19 . Mai 1938

Der deutsche Außenhandel im April
Rückgang in der Ein * und Ausfuhr des Altreichs

Die vom Statistischen Reiehsamt erstellten Außen¬
handelszahlen beziehen sieh bis auf weiteres noch auf
das deutsche Wirtschaftsgebiet in .seinem bisherigen Um¬
fang , d. h . sie stellen nach wie vor den Außenhandel
des Altreiebs  dar . Bis zur Eingliederung der Ost¬
mark in das deutsche Zollgebiet wird der Außenhandel
des Landes Oesterreich vom Handelsstatistischen Dienst
beim Ministerium für Handel und Verkehr in Wien er¬
faßt und besonders veröffentlicht . In beiden Statistiken
wird jedoch vom April ab der Warenverkehr zwischen dem
Aitreieb und dem Land Oesterreich nicht mehr als Außen¬
handel nach gewiesen . In den nachstehend veröffentlichten
Zahlen für April und Januar/April 1938 ist der Waren¬
austausch des bisherigen Reichsgebietes mit dem Land
Oesterreich nicht mehr enthalten.

Für Großdentschland ergibt sich Im April eine
Einfuhr  von 477 Mill ; RM und eine Ansfuhr
von 451 Mill . RM.

Die Einfuhr  des Altreichs , die eich auf 429 Mill . RM
belaufen bat , ist gegenüber dem Vormonat (455 Mill . RM
ohne den Warenverkehr mit dem Lande Oesterreich ) dem
Wert nach um 26 Mill . RM , d. b. annähernd 6°/o ge¬
sunken.  Dieser Rückgang beruht überwiegend auf der
Abnahme des Einfuhrvolumens , jedoch ist auch der Ein-
fuhrdurebsebnittswert leicht zurüekgegangen . Abgenommen
bat die Einfuhr von März zu April vor allem im Bereich
der Gewerblichen Wirtschaft , Die Ergebnisse des Vor¬
monats sind hier bei allen Gruppen unterschritten -worden.
In der Einfuhr der Ernährungswirtschaft war die Vermin¬
derung insgesamt verhältnismäßig gering . Eine stärkere
Abnahme der Einfuhr von lebenden Tieren und Nahrungs¬
mitteln tierischen Ursprungs ist durch eine Steigerung
des Bezugs von pflanzlichen Nahrungsmitteln großenteils
ausgeglichen worden.

Von den einzelnen Erdteilen war in erster Linie
Europa  an dem Rückgang der Gesamteinfuhr des Alt¬
reiebs beteiligt . Insgesamt waren die Bezüge aus den
europäischen Ländern um fast 23 Mill . RM geringer als
ira März . Bei den überseeischen Lieferungen wurde das
Ergebnis des Vormonats nur um annähernd 4 Mill . RM
unterschritten . Abgenommen hat im einzelnen die Einfuhr
aus Afrika und Asien . Die Bezüge aus Australien und
Amerika waren unverändert.

In der Ausfuhr  des Altreichs liegt das April -Ergeb-
uis mit 422 Mill '. RM wertmäßig um annähernd ein Zehntel
unter dem des Vormonats . Auch hier ist der Wertriick-
gang zum Teil durch Preissenkungen verursacht . Ueber-
wiegeud beruht er jedoch auf einer — hauptsäch¬
lich jahreszeitlich bedingten — Minderung
des Ausfuhrvolumens . Innerhalb der Ausfuhr wurden von
dem Rückgang alle Gruppen betroffen . Besonders gilt dies
für die Fertigwarenausfuhr , die um 34 Mill . RjM  geringer
war als im Vormonat ; jedoch ist auch bei Rohstoffen
(Kohlen ) und Halbwaren das Vormonatsergbnis nicht er¬
reicht worden.

Von den einzelnen Erdteilen haben Europa , Asien und
Amerika weniger Waren abgenommen als im Vormonat.
Der Absatz nach Afrika ist leicht gestiegen . Die Ausfuhr
nach Australien war gegenüber März kaum verändert.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats April
folgende Veränderungen hervorzuheben : 1. Wai 'en : Im
Rahmen der Ernährungswirtschaft  ist der Be¬
zug von lebenden Tieren von März zu April um 1.8 Mill.
RM und von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs um
12,2 Mill . RM gesunken . Im einzelnen bat vor allem die
Einfuhr von Eiern (— 5,6 Mill . RM ), Fleisch (— 2,5 Mill.
RM ) und Fischen (— 2.4 Mill . RM ) abgenommen . Bei
Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs lag die Einfuhr
im ganzen um 7,8 Mill . RM über dem Ergebnis des Vor¬
monats . Die Steigerung entfällt in erster Linie auf Ge¬
treide (+ 5,5 Mill . RM ). Höher war hier hauptsächlich
die Einfuhr von Weizen (+ 6,8 Mill . RM ), die im Vor¬
monat um etwa den gleichen Betrag gesunken war . Ge¬
stiegen ist ferner der Bezug von Gerste (+ 2,4 Mill . RM ).
Bei Hafer (— 1,9 Mill . EM ) sowie Mais (— 1,1 Mill . RM)
wurde die Einfuhr des Vormonats jedoch nicht erreicht.
Von den übrigen Erzeugnissen dieser Gruppe sind Oel-
friiclite (+ 3.8 Mill . RM ), Küchengewächse (+ 2.3 Mill.
RM ) sowie Reis (+ 1,5 Mill . RM ) in größerem Umfang
als im Vormonat eingeführt worden . Dagegen hat die Ein¬
fuhr von Südfrüchten (— 3,4 Mill . RM ) und Obst (— 1,9
Mill . RM ) abgenorümen.

■Im Bereich der Gewerblichen Wirtschaft  Ttar
die Einfuhr im ganzen um 20 Mill . RM geringer als im
März . Die Einfuhr von Rohstoffen unterschritt das Vor¬
monatsergebnis insgesamt um 7,5 Mill . RM . Abgenommen
hat hier insbesondere der Bezug von Texiilyobstoffen
(4- 4,9 Mill . RM ). und zwar hauptsächlich von Wolle (— 2,8
Mill , RM ) und Baumwolle (— 1,5 Mill . RM) ttwIm übrigenwar besonders ' üib Einfuhr von Kautschuk
RM ), Oelfrüehten (— 2,6 Mill . RM ) sowie '^Häuten uud
Fellen (— 1,8 Mill . RM ) rückgängig . Zugenommen hat
dagegen die Einfuhr von Rohöl (+ 3,3 Mill . RM ), die im
Vormonat zurückgegangen war , sowie von Erzen (+ 3,5
Mill . RM ). Im Rahmen der Einfuhr , von Halbwaren , die
insgesamt um 8,6 Mill . RM geringer war als im März,
hat sich in der Hauptsache der Bezug von technischen
Fetten und Oelen (— 2,3 Mill . RM ), Kraftstoffen und
Schmierölen (— 1,5 Mill . RM ), Nichteisenmetallen (— 1.9
Mill . EM ) und Gespinsten (— 1,8 Mill . RM ) vermindert.
An der Abnahme der Fertigwareneinfuhr waren Vor¬
erzeugnisse mit 2,1 Mill . RM und Enderzeugnisse mit 1.6
Mill . RM beteiligt . Abgesehen von einer Verminderung
der Ledereinfuhr um 1,1 Mill . RM , hielten sieh die Ver¬
änderungen innerhalb beider Gruppen in engem Rahmen.

Der Rückgang der Fertigwarenausfuhr  von
März zu April entfällt zum größten Teil auf Enderzeug¬
nisse (— 20,0 Mill . RM ). Geringer war liier hauptsächlich
der Absatz von Eisenwaren (— 8,8 Mill . RM ) sowie von
Wasserfahrzeugen 1— 7,0 Mill . RM ). Von den übrigen
Warengruppen weisen lediglich feinmechanische und
optische Erzeugnisse (— 2,2 Mill . RM ) sowie Spinnstoff¬
waren (— 1,6 Mill . RM ) nennenswerte Rückgänge auf.
Bei elektrotechnischen Erzeugnissen (+ 2,0 Mill ; RM)
sowie Maschinen (+ 1,7 Mill . RM ) wurde das März -Er¬
gebnis übertroffen . Die Ausfuhr von Vorerzeugnissen
blieb insgesamt um 14 Mill . RM hinter dem Vormonats¬
ergebnis zurück . Der Rückgang beruht zu einem wesent¬
lichen Teil auf der jahreszeitlichen Verminderung üer
Ausfuhr von Geweben (— 6,5 Mill . RM ). Darüber hinaus
ist jedoch auch der Absatz von Schwereisenerzeugnissen
(— 3,8 Mill . RM ) sowie Waren aus Nichteisenmetallen
(— 2,3 Mill . RM ) gesunken . Bei Halhwaren , deren Aus¬
fuhr insgesamt um 4.8 Mill , RM geringer war als im
März , . hat sieh in erster Linie der Absatz von Dünge¬
mitteln (— 2,8 Mill . EM ) und von Koks (— 1,9 Mill . RM)
vermindert . Im Rahmen der Ausfuhr von Rohstoffen hat
der Absatz von Steinkohlen (— 3,9 Mill . RM ) und Kaliroh¬
salzen (— 1,2 Mill . RM ) abgenommen.

2. Länder : In der Einfuhr aus Europa  sind von
März zu April vor allem die Bezüge aus Großbritannien

(— 4,5 Hill . RM ; vorwiegend Fische , Nichteisenmetalle und
Baumwollgarne ) sowie aus den Niederlanden (— 3,0 Mill*
RM ; vorwiegend Eier und Leinöl ) gesunken , nachdem sie
im Vormonat gestiegen waren . Darüber hinaus hat im
April jedoch auch die Einfuhr aus Italien (— 2,7 Mül RM;
besonders Südfrüchte ), der Türkei (— 2,0 Mill . RM ; m
erster Linie Nüsse und Hülsenfrüchte ), der Tschecho¬
slowakei (— 1,9 Mill . RM ; vorwiegend , Weizern und
Weizenmehl ) sowie aus Frankreich (— 1,9 Mul . RM ; ver¬
schiedene Erzeugnisse ) abgenommen . Zugenommen hat im
April die Einfuhr aus Rumänien (+ 4,7 Mill . RM ; ins¬
besondere Weizen und Mineralöle ). Im Verkehr mit den
überseeischen Ländern war die Einfuhrentwicklung von
März zu April sehr unterschiedlich . Von den asiatischen
Ländern haben Britisch -Indien (+ 2,8 Mill . EM ; haupt¬
sächlich Erdnüsse und Weizen ) und Mandschukuo (+ 2.1
Mill . RM ; Sojabohnen ) ihre Lieferungen nach Deutsch¬
land erhöht . Dagegen hat die Einfuhr aus Niederländiscli-
Indien (— 3,5 Mill . RM ; in der Hauptsache Kautschuk,
Zinn und Mineralöl ), Britiseh -Malaya (— 2.1 Mill . RM ; be¬
sonders Kautschuk ) und China (— 1,7 Mill . RM ; vorwie¬
gend Erze ) abgenommen . In der Einfuhr aus den ameri¬
kanischen Ländern wurde das Vormonatsergebnis bei Chile
(+ 3,6 Mill . RM ; hauptsächlich Wolle und Salpeter ) sowie
bei Columbien (+ 2.5 Mill . RM ; in der Hauptsache Ba¬
nanen und Kaffee ) übertroffen . Dagegen haben die Liefe¬
rungen Brasiliens (— 3,4 Mill . RM ; vorwiegend Spinn¬
stoffe , Häute und Kaffee ) sowie Perus (— 1,8 Mill . EM;
in erstell ®Linie bearbeitete Mineralöle und Wolle ) abgp-
nommen.

In der Ausfuhr  entfällt der Rückgang des euro¬
päischen  Absatzes zu einem erheblichen Teil auf die
Niederlande (— 9,9 Mill . RM ), deren Bezug aus Deutsch-
land im Vormonat um annähernd den gleichen . Betrag
zugenommen hatte . Im übrigen sind Verminderungen vorallem in der Ausfuhr nach Großbritannien (— 4,0 Mill.
RM ), Italien (— 3,9 Mill . RM ), Griechenland (— 3.1 Mill.
RM ), Irland (— 3,0 Mill . BM ), Rumänien (— 1,8 Mill RM)
und der Union d. S. Sowjetrepubliken (— 1,8 Mill . RM)
eingetreten . Von den amerikanischen Ländern haben die
Vereinigten Staaten von Amerika (— 1.6 Mill . RM ), Argen¬
tinien f— 1,3 Mill . RM ) und Brasilien (— 1,0 Mill . RM)
weniger Waren abgenommen als im Vormonat . Nach Asien
ist hauptsächlich die Ausfuhr nach China (— 5,2 Mill.
RM ) zurückgegangen , die im •Vormonat um etwa den
gleichen Betrag zugenommen hatte . Ferner wurde das
März -Ergelmis auch hei der Ausfuhr nach Japan (— 2,6
Mill . RM ) und Mandschukuo (— 1,0 Mill . RM ) unterschritten.
Im Verkehr mit Afrika ist lediglich eine Erhöhung der
Ausfuhr nach der Union von Südafrika (+ 2,0 Mill . RM)

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam ,18 . 5.
Berlin 72.57!j
London 8.98
Newyork 180.62!)
Paris 5.05:-
London , 18. 6.
Newyork 4.9725
Paris 177.63
Berlin 12.37SJ
Spanien 82.00 n
Montreal 601.31
Amsterdam 8.9781
Brüssel 29.54);
Italien 94.42
Schweiz 21.75'i
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39j*
Oslo 19.90!)
Helsingtors 226.45
Prag 142.871,'
Budapest 25.00 B
Paris , 18. 5
London ‘177.64
Newyork 35.72Ü
Belgien 600.76
Spanien —.—
ZUrldi , 18. 1
Paris 12.2-1/
London 21.75),
Newyork 437.50
Belgien 73.67’-
Italien 23.05
Spanien —.—
Holland 242.25
Berlin 175.771)
Stockholm 112.27!)
Oslo 109.45
Kopenhagen , 18.5.
London 22.40
Newyork 452.75
Berlin 181.30
Paris 12. 75
Antwerpen 76.00
Zürich 103.20
Rom 23.95
Amsterdam 250.05
Stockholm 115.65
Oslo 112.90
Helsingtors 9.97
Prag 15.85
Warschau 85.50

Prag , 18. 5.
Amsterdam 15.92
Berlin 11.54
Zürich 657.00
Oslo 718.50

Newvork , 18. 5.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
»0 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.40
Schweiz 41.27
Madrid —.—
Oslo 45. 12',
Kopenhagen 40.07})
Belgrad 217.75
Sofia 405.00 B
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 B
Athen 646.50
Warschau 26.37
Moskau 26.36
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.8t B
Montevideo 20.62
Mexiko —.—
Alexandrien 97.49
Hongkong 1/287

—/1081Schanghai
Italien 18? .00
Schweiz 816.87!)
Kopenhagen 723.00
Holland 19.78))
Oslo 890.00
Kopenhagen 97.22!)
Sofia ■—.—
Prag 15.28
Warschau 82.70
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25 .
Heisingtort 9.62')
Oslo , 18, 5
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 11.40
Newyork 402.50
Amsterdam 223.00'
Zürich 92. 16
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.25
Kopenhagen 89.25
Rom 21.40
Prag 14. 15
Warschau 76.50
Kopenhagen 639.00
London 143.05
Madrid .—.—
Mailand 150.6t
Newyork 28.62'J
Paris 80.55
Wechsel auf

London-Obl. 4.9681
Lond. 30 Tg.
B'wechsel 4.9628
H'wechsel 4.9628
Paris 2.79£
Brüssel 16.83
Rom 6.26D
Madrid —,—
Bern 22.84')
Amsterdam 65.35

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.30
6.29^

i/is—>

l

Kobs
Australien
Neuseeland
Südafrika

T/197
125.00 B
124.00
100. 12})

Londonaut
Bombay 1/591

Bombayauf
London t/687

Buenos aut
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz T.
tägl. Geld

Stockholm 916.50
Helsingfors 72.00
Prag 125.30
Berlin 14.37
Warschau 5.98
Buen. Aires 114.62')
Japan 127.00
Privatdisk.

Inland. 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. Ui
£ p 3 Mto.
$ p 1, Mt.

,
Ja«h*

$ p 3 Mto. T n'
Stockholm, 18. 5.
London 19.40')
Berlin 157.50
Paris 11.05
Brüssel 66. 10
schw, Plätze 89.60
Amsterdam 216.60
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 391.00
Helsingfors 8.60
Rom 20.70
Prag 13.60
Warschan 74.25
Stockholm 737.75
Poln. Noten 642.00
Belgrad 65.65
Danzig 543.00
Warschan 542.76

Stockholm 25.62'.!
Oslo 24.97'.,
Kopenhagen 22. 17!-
Prag 3.48;')
Belgrad 19.80
Budapest 2.33
Athen 0.91!)
Japan 28.97
Buen. Aires 30.81
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40. 17!)

Osfasiatlsehe Wechselkurse vom 18. Mal
Newyork gegen Japan 28.95—29.00, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
- Bombay u . Kalkutta 1.5**/« , Hongkong l .l s'/» , Schanghai

0.10'Vn, Kobe 1.1*'/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Baumwolle
Bremen , 18. Mal . Nordamerikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.58 (10.57).

Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. Alärz
Vor. Schlua
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 unr
Heutig. schluB

9.90/70
9.87/85

9.94/93
9.93/92
9.9S/91
9,92/91
9.94/91

10.27/24
10.26,24
10.25/23
10.25/22
I0.26J23

10.37/34
10.36/35
10.36/35
10.36/33
10.37/33

10.41/33
IQ.40/39
10. 40/39
10.40/38
10.41/39

10.51/49
10.51/50
10.51/50
10.61/49
tO.52/49

Abrechnung 9.84 | 9.91 10.24 | 10.35 | 10.39 | 10.50
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.85, Juli 9.93, 9.92, Okt . 10.25,

Dez . 10.36, Jan . 1939 10.40, März 10.50, 10.51.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.91, Mai 1939 10.55, 10.56.
Nach 122)0 Uhr bezahlt : Juli 9.93, März 1939 10.51.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.9L
Bremen , 18. Mai . Der Markt eröffnet « heut « mit vereinzelt

guter Nachfrage aber auch genügend Angebot stetig 1 Punkt
niedriger bis 1 Punkt höher . Angebot , und Nachfrage
hielten sich während des ganzen Vormittages ungefähr die
Waage . Die Kursbewegungen blieben daher gering . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffn et e infolge der nur um wenige Punkte höheren Eröff¬
nungs -Meldungen aus Newyork stetig 1 bis 2 Punkte
niedriger . 3ei gleichmäßig verteilter Nachfrage konnten die
Kurse sich im weiteren Verlaufe aber gut behaupten . Der
Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 18. Mai
Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig

Qstindlsche: Superfine, mgd, Sctnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . 3.90

Fine Orara Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . > 4 .35

Newvork I Juli Olrtb. Dez. | Jan. März Mai

Vor. SchluB 8.63/- 8.70/- 8.72/- 1 8.73/- 8.80/- 8.83/—
Heutig. SchluB ,1 8.65/— 8.711— 8.74/- 1 8.75/- 8.81/- 8.86/-

Lako: 8.65 (8.63)
Ne« Orleans . häutige Not. 8.83 vorige Not. 8 .77

Zufuhren Io Atlantik- und Bollhäfen 1000 | 4000

Stetig
Newyork , 18. Mai . Nach stetig ruhiger Eröffnung machte

Sich am Baumwollterminmarkt unter dem Einfluß der
Liverpooler Meldungen sowie einiger privater ungünstiger
Felderstands - und Wetterberichte kleine Kaufneigung der
Platzfirmen upd der Kommissionäre geltend . Im Verlauf
trat jedoch infolge Abgaben und Glattstel 'lungen auslän-
fliseher Häuser teilweise wieder ein Rückschlag ein . Die

Spekulation bekundete nur geringe Unternehmungslust , und
die Nachfrage blieb im allgemeinen schleppend . Bei Preis¬
besserungen von 1 bis -3 Punkten schloß der Markt stetig.

London , 18. Mai . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : Gut be¬
hauptet . Erste Marken April -Mai 17'/s bez ., Wert , do. Mai-
Juni und Juni -Juli 17J/< Wert , do . Juli -Aug . —, do . Aug .-
Sept . 177/n bez ., Geld . — Geringere Marken April -Mai 17
liez ., Geld , do ., Mai -Juni und Juni -Juli 17 Brief . — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : Gut behauptet . Grad .T Mai-
Juni 20s/i Wert , Grad K Mai Juni 19s/< Geld , Grad L Nr . 1
Mai -Juni 19 bez ., Geld , Grad L Nr . 2 Mai -Juni 101/* Geld,
Grad M Nr . 1 Mai -Juni 16’/* Wert , Grad M Nr . 2 Mai -Juni
15Vi Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikaniselier
Tanganjika Wo Kenya Nr . 1 faq . : Tendenz : Stetig . Mai -Juli
IGVj  Geld , Juni -Aug . 17 Brief , Ang .-Okt . 17'/: Brief.

Jute . Trotz ruhiger Geschäftslage haben sieh die Preise
nicht nur voll behauptet , sondern die Tendenz ist eher
noch etwas fester . Firsts kosten : Mai -Juni -Versekiffung
£ 17.13/9 je t , Juni -Juli -VerSchiffung £ 17.12/6 je t . Neue
Ernte : Aug .-Sept, -, Sept .-Okt .-Versebiffung £ 17.10/— je t.
Am Fabrikatemarkt in Dundee lag der Gewebemarkt sehr
ruhig , der Garnmarkt war etwas lebhafter . Der deutsche
Markt lag unverändert ruhig.

Wolle

bedarf den vorhandenen ansehnlichen Beständen zu ent¬
nehmen , hat sich die Geschäftstätigkeit auch im Berliner
Getreideverkehr mehr und mehr auf Futtergetreide
verlagert . Sowohl in Futtergerste als auch Hafer kommt
es laufend zu Abschlüssen über kleine Posten , jedoch über¬
steigt die Kauflust meist noch immer die Anlieferungen.
Man rechnet aber in Futterhafer in Kürze mit einer Bele¬
bung der Zufuhren . Wenn auch ein wesentlicher Teil des
über den Eigenbedarf hinausgehenden Materials bereits in
der Provinz Unterkunft finden wird , ohne daß sieh hierbei
Betätigungsmöglickkeiten des Handels an den Großmärkten
ergehen , erwartet man doch eine leichte Belebung des
Geschäfts . Futtermittel stehen , abgesehen von einzelnen
Ausnahmen , ausreichend zur Verfügung . Am Mehimarkt
hat sieh die Lage nicht geändert.
Newvork, 18. 5. Mais loko 72.25 Engl. Fracht 2/7—/3*Welz. Rw. 1.
Weiz. Hw. 1.

94.87
101.62!)

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.70
4.80 Kont. Fracht 14- 22

Chikago, 18. 5. Mals stetig Juli 26.62')
Gerste loko 72- 81 Mai 67.37!) September 26.25“
Weizen
Mai

gut beh.
78.62')

7ul.
September

58.75
69.50 Roggen

Mal gut beh.
58.60

Juli 76) - D Hafer stetig
29. 12!)

Juli 56.75
September 771'—*• 1,4, iS Mal September 55.37})

Antwerpen , 18. 5. Kammzuu

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
18. 17. | 18. 17. 18. . 17. ' 18. 17.

Mai 31.00 31.50 23. 12 23.25 Okt. 33.75 34.25 23.37 24.50
Juni . 31.00 31.50 23. 12 23. 12 N0V. 34.00 34.25 23.37 24.50
Juli 32.00 32.60 23.25 23.37 Dez. 34.00 34.60 23.37 24.50
Aug. 33.00 33.50 23.37 24.60 Ums. 240000 Ibs ' 600000 Ibs
Sept. 33.25 34.00 23.37 24.50 Tendenz: behaupt. ruhig

Londoner Kolonial -WollVersteigerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

London , 18. Mai . Am Mittwoch wurden im Rahmen der
dritten diesjährigen Londoner Kolonial -WoMversteigerung »-
serie insgesamt 7613 Ballen einschließlich 2184 südamerika-
nisclier Herkunft zum Verk ruf gestellt , von denen 6S06 Ballen
innerhalb der Auktion Absatz fanden . Die Zahl der zurück¬
gezogenen Lose war wieder ziemlich unbedeutend . »Die Aus¬
wahl konnte als gut bezeichnet werden . Der Besuch war
zahlreich und die Nachfrage hielt unverändert rege an.
Sowohl der heimische als auch der kontinentale Handel
beteiligten sich lebhaft äm Geschäft . Im Preise fest
behauptet blieben Austral -Merino -Spinnerfleeces , Spinner-
pieces und Handelspieces , Neuseeland -Crossbreds, ' Neusee-
land -Slipes -HautweUe . Purtas , Anstral -Scoüreds und Wascli-
wollen -Merinos und Crossoreds . Stetig lagen Cap -Snow-
Whites.

Getreide und Futtermittel
Berlin , lSi Mai . Nachdem die Warenbewegung in Groß-

getreido als beendet angesehen werden kann , zumal die
Mühlen in der Lage sind , vorerst ihren täglichen Mahlgut-

Viehmärkte
Bremen , 18. Mai . Auftrieb : 400 Rinder , darunter 46 Ochsen,

67 Bullen , 231 Kühe , 56 Färsen , 440 Kälber , 13 Schafe , zum
Schlachthof direkt : 16 Kühe , 9 Kälhei ’, lebend ausgeführt:
21 Rinder . Ueberstand : 1 Rind , 1 Kuh . Marktverlauf : Alles
verteilt . Preise : Ochsen : a ) 44, h) 40; Bullen : a ) 42, b) 38,
c) 32—33, d ) 25—2G; Kühe a) 40—42, b) 35—38, c) 27—32, d)
13—24; Färsen : a ) 42—43, b) 39, c) 30—34: Kälber ; Doppel¬
lender bester Mast 68—78: Kälber : a ) 62—63, h ) 55—57, c)
45—48, d) 38; Lämmer und Hammel : al ) uud hl ) 47, c) 40 11M.

Bremen , 18. Mai . Auftrieb : 1331 Schweine * Vom 8. bis
14. Mai zum städtischen Schlachthof direkt : 38 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 54V-, bl ) 53>/.,
1)2) 52‘A, c) 50'/:, d) 47>/s, e) 44—471/:, Sauen : gl ) 51V:, g2) 47V:
bis 48, Eher und Altschneider 51V: RM . — Auftriebsverle¬
gung : Montag . 23. Mai (Scliweineanftrieb von 6—7.30 Uhr,Rinder und Kleinvieh von 14—17 Uhr.

Flelschgroßmarkt vom 10. bis 13. Mai 1938. Rindfleisch
I . 72—78, II . öS—57. III . 39—50; Kalbfleisch I . 87—95, II . 60
bis 7S; Schaffleiseh I . 84; Schweinefleisch I . 70, Geschlach¬
tet eingeführt : 42 Rinder , 40V< Kälber , 59V* Schafe , 17
Schweine . Gesehäftsverlauf : Rind -_ nnd Kalbfleisch : mit¬
tel , Schaf - und Schweinefleisch : flott.

Leer , 18. Mai * Großviehmarki:  Auftrieb : 205 Stück.
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 5Ö0
bis 580 RM , II . 400—500 RM , III . 340—400 RM , hoch - und
niedertragende Rinder I . 400—450 RM , II . 300—375 RM , jäh¬
rige Bullen : II . 309—400 RM , III . 200—300 RM , güste Rinder,
1—2jährig 120—300 RM , Kälber bis zu 2 Wochen 15—25 RM.
— Kleinvieh markt:  Auftrieb : 46 Stück . Handel:
mittel . Ferkel bis 6 Wochen 20- r24 RM , Läufer 30—50 EM.

Lehrte , 17. Mai . Auftrieb : 876 Ferkel und 142 Läufef¬
und -ältere Futtersclrweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen

alt bis 22 RM , 8- 8 Wochen 23- 26 RM . 8- 10 Woehen 27
bis 32 RM , 10—12 Wochen 33—38 RM . Lauf ersehweine über

Chikago , 18. 5. Schweine
leldit..n. Pr 8.60 I schw. n. Pr.
■eich. h. Pr. 8.75 | schw. h. Pr.

8.25 I Zufuhren 11000
8.50 Jim Westen 44000

Käse ■ -
Bremen , 18. Mai (Eigenbericht ). Die Stimmung auf dem

Käsemarkt ist zweifellos freundlicher geworden . Die
Drosselung in der Herstellung aber auch die Steigerung
des Verbrauches haben zu einer Verringerung der Lager¬
bestände bei den ostpreußischen Molkereien geführt . Man
kann bereits zur Zeit von einer allgemeinen Entlastung
des Käsemarktes sprechen . ^ ie_ Nach fr nach M̂arken-1. 2n « Inf olo rnullf u " *** “ fitTl 11T1«

Seefische
Am 18. Mai landeten in Wesermünde neun Dampfer 917 750

kg Seefische . Davon brachten sieben Dampfer von Island
714 250 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , ein
Dampfer von der Bäreninsel 106 850 kg , meist Kabeljau und
Schellfisch , ein Dampfer von der norwegischen Küste 96 650
kg Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch . Zwei Hochsee.
segler stellten 3650 kg Schollen und Feinfisch an den Markt.
Die Auktionspreise lagen gegenüber dem Vortage unver¬
ändert . Misehreise norwegische Küste und Barenmsel:
Kabeljau I und II 5, Schellfisch I ti/ *—i' li,  II l~ 8. Gold-
barsch 61/:—71/*, Seelachs I 7—*»/*, II 5V*- 6Vi Island : Kabel¬
jau I und II 5—5'/:, Schellfisch I 81/*—13V*, II 8—11'/«. Gold¬
barsch 5V*—8V:, Seelachs I 6V— 9, II 5V.- 6V:, Lengfisch 5
bis 6V*. Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 5, Schellfisch Ici/._ 7v, TT «>/._ Ri/. . ITI 5J/*—G'/i. Seelachs 7—iV», Gold-

Warenmärkte
Hamburg , 18. Mal

Reis : Die zur Verteilung gelangten Mengen wurden
schlank von den inländischen Verbrauchern aufgenommen,
da der lebhafte Bedarf anhielt Die Aufträge wurden zu
den bisherigen Preisen gebucht . An den fernöstlichen
Rohreismärkten setzte sich dagegen nach der in den
letzten Tagen eingetretenen Beruhigung eine festere Stim¬
mung durch.

Gewürze : Angesichts der ausreichenden Vorräte Im In¬
lande wurden nur wenige Abschlüsse getätigt . Für Piment
und Kümmel bestand allerdings größere Kauflust , doch
lag hierin kaum Angebot vor .' Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Verbrauchersehaft deckt nur den
dringendsten Bedarf , so daß eine Umsatzerweiterung nicht
zu verzeichnen war . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die bisher bevorzugten Erzeugnisse
fanden anhaltende Beachtung , ohne daß sich jedoch die Ein¬
kaufsmöglichkeiten geändert haben.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5Vi, Juni/Juli 5's/ii, Juli-
Aus . 6 Pence für 1 lb.
Chikago , 18. 6. Schmalz

Tendenz: stetig 1Juli 8.60 e Oktober 8.871)0
Mal 8.27')S| September 8.80 I Januar
Newvork, 18. 5. Oele und Felle
Schmalz 8.30 September 8.03 Terp. Sav. 23.00
Talg, lose 4.87)) Oktober 7.93 Petr. SWC. 16.25

oezember 7.89 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16
Juli 8. 19 Terpentin 28.00 Pens, Rohöl I27J)2.05

Kaffee
Bremen , 18. Mai , Auch heute entwickelte sieh noch ein

lebhaftes Geschäft mit Brasilien auf Grund der gestern
erhaltenen Kontingente . Beim Einkauf wurden bessere
Qualitäten bevorzugt . Hoehbesehriebene Spezialitäten waren
knapp und hierfür hinausgelegte Gebote wurden teilweise
mit Gegenofferten beantwortet . Die gehandelten Kontrakte
finden seitens des Konsums schlank Aufnahme . — Anre¬
gungen von den zentral -amerikanischen Ländern lagen
nicht vor.

Hamburg , 18. Mai . Das Platzgeschäft nahm ln Nach¬
wirkung der vortägigen Zuteilungen einen lebhaften Ver¬
lauf . Auch de> Transitverkehr gestaltete sich hinsichtlich
der Umsätze rege . Preisveränderungen traten nicht ein.
Newyork , 18. 6.

Tendenz: gut beh.
Santos loko 7.25
Mal 5.75 n
lull 6.87 n

September 6.93 n
Dezember 5.97 r.
März 6.00 n
Tagesume. 10000
Rio loko 6.00

Mal 4.30 n
Juli 4 . 30 n
September 4.23 n
Dezember 4 . 18 n
März 4 . 18 n
Tagesums. 3000

Newyork , 18. Mai . Nach unregelmäßiger Eröffnung zogen
die Preise am Kaffeeterminmarkt an , da brasilianische
Häuser Deckungen Vornahmen , und die Spekulation Kauf¬
neigung bekundete . Maßgebend hierfür waren Meldungen,
daß ; der brasilianische Finanzministeg - einer Opferquote -von
30 •/o sowie einer Entschädigung von 2 Milreis je Sack für
die Ernte des Jahres 1938/39seine Zustimmung gegeben habe.
Der Gesamtertrag wurde im Zusammenhang hiermit auf
24 Mill . Saok zu 132 Ebs. geschätzt . Der Markt schloß gut
behauptet.

Kakao
Hamburg , 18. Mai . Rohkakao:  Tendenz : Kaum stetig.

Die Preisbewegung am Weltmarkt , die seit einigen Tagen
nach unten gerichtet ist , blieb weiter rückläufig . Die Um¬
sätze blieben klein . Accra g . f . loko 21 sh 6 d, Accra g . f.
April -Juni 19 sh 9 d cif , Lagos faq . April -Juni 19 sh cif,
Sup . Bahia monatl . Abladung Juni -Aug . 23 sh 9 d cfr .,
Plant . Trinidad April -Mai 31 sh 6 d cfr ., Sup . Epoea
Arriba März -April 35 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba
April -Mai 36 sh 6 d cfr ., Sup . Maehala März -April 35 sh
cfr . für 50 kg netto unverzollt , — Kakao h alb fabii«
täte:  Hier ergaben sich keine .Veränderungen,
Newvork , 18. 6. k. stet.
Mal 4.27 I September 4.49 I Dezember 4.66
lull 4.38 1 Oktober 4.64 JJanuar 4.70

Zocker
Magdeburg , 18. Mai . Gern . Melis : prompt für

31.35 und 31.50, Mai 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newvork , 18. 5, Rohzucker willig
Mal 1.77 n I September 1.88/89*1lanuar
Juli 1.83/84* | November t .91 n J März.

•) Geld - und Briefnotierungen.

10 Tage

1.89/90*
1.93,94*

Honig
Hamburg , 18. Mai . Honig . Preise für den Großhandel:

Deutscher Schleuderhonig 145—165, deutscher Heidehonig 115
ins 150 RM für 50 kg ah Hamburger Lager Originalgebinde.
Havana -Kuba 50—74, Mexiko 52—74, Valparaiso -Chile 53—72,
Guatemala 65—73, Ungarn 110—150, Kanada 62—74 RM für
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlagen , Original¬gebinde.

Berlin , 18. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V* RM für.100 kg.

Originalhüttenalumininm 98 bis 99 »/, in Blöcken , Walz-
und Drahtharren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
harren 99 V. 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.40—39.40 RM.

Kupfer 49'/:, Blei 19, Zink 17V* RM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 18. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze lemgold 140 sh gleich 86,6950 RM , für ein Gramm
demnach 54,0132 Pence gleich 2,78731RM.

Hsmhurg , 18. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
H eAal ,, la P-rti.el  beteiligten Firmen ) Silber prompt ; 39.40 B.36.40 G, Huttenrohzink 171/» B , 17'/* G.

Hamburg , 18. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48'/*—50’/.,
?,e 'Pö e,r ^ u ld Pr .. ^ /'— /<> Rotguß 45s/*—48'/*, Schwermessing
3au 3?V?’ Le .ch mess .ng . 24'/*- 26V*. Messiugspäne 31V.- 34,
Altzink ?'/:—9'/: , Altblei 1-4—16 RM für 100 -kg je nachMenge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: Willig

Standard per Kassa 37.66-37)do. 3 Monate 37.81 —%do. Settl. Preis 37.62'.:
Elektrolyt 42—42'.:
best selected 41Ü—42!)
Strong sheets 73
Elektrowirebars 42.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz:: stetig

Standard per Kasse 161*—162
de. 3 Monate 162')—162L
do. Settl. Preis 161.75

Straits * 164.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. ofllz. Preis I4. l2!j—19
do. entt. Sicht • » . Preis 14.25—31
do. Settl. Preis 14. 12,tj

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. olt. Preis12.62'—-75
do. entf. Sicht oll. Preis12.81—93
do. Settl.-Preis 12.621s

London , 18. Mai
Antimon Regulus

- (per T9nn «)
Erzeugerpreis • ! , 75 —76
chines. per * 44)»—46̂ n
Quecksilber *

in S per Flasche 260—250/6
Platin » ( p. 20  Uns .) 6£
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 39—41 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .& Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21J(
Küpfersulfat
lob. * (per 1) 18.25
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, (ob. Middies-
borough* (sh per t) 92̂ - 97^

Kadmiumfob. London
(sb per lb) 3/6̂ n

Silber
Barrensilber prompt 18.69
Feinsilber prompt 20. 19
Barrensliber aul llet . 18.43
Feinsilber auf Lief. 19.87'̂

IW r - - _ . .
Ausland* 100 » Inakt . Notierungen

London , 18. Mai . Heute wurde Gold im Werte von -
i funü zu einem Preise von 140 sh pro Unze fein ver
Newvork , 18. 5.
El. Kupl. I. 9.07'/BI Blei, loko
30/90 Tage 9.07'.8 zink, loko
Zinn, loko 36.35 1 silb. ausl.

4.50 I WeiBblech 5.35
4.00 Roheis. N. 2 27.50

42.75 1 dO.N.2plain 26.25
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Börsenberichte
Freundlich

Hamburg , IS. Mai . Eine regere CresehäMstätigkfert konnte
Bich, zwar nicht entfalten » dooh war ein freundltaher Gruwd-
tom unverkennbar . Die Kursen twiokltung nahm einen
Unregelmäßigen Verlauf , die auch gegen Schluß ambielt.
Beoht ruhig lagen Schiffahrts werte,  von denen
Nordd . Lloyd mit T8Vs und Neptun mit 132 behauptet ■waren,
jdamta Dampf gingen dagegen um ‘It % auf 1271/» zurück,
■während Hamburg -Süd um den gieiehea Betrag au 133V<
hoher angeboten wurden , Hapag lagen ebenfalls dm Angebot,
und zwar mit 78 (pSus 1 V»), Für Bremer ScMeppschiffahrt
hat sich Kauflust zu 87 und für Woermanm -Linie Nachfrage
au 76 erhallten . Bei d'en Balmwerten konnten sieh Bremer
Straßenbahn mit 91 behaupten . Bei geringen Umsätzen war
die Kursgestajitung am Markt für Norddeutsche Industrie-
Papiere uneinheitlich . Bei * und Handels erholten sieh
kräftig um SV« auf 113, was auch ^bezahlt wurde . Anderer¬seits gingen Hoffmann ’s Stärke "um 4 ’/o auf 154 stärker
zurück . Bremer Wolle gewannen 1 “/» (171), wogegen Jute
Bremen unverändert mit 137 Brief notiert wurden . Um 1
höher bewertet wurden Bremer Silberwaren , die auf 181
anzogen . Von Fischerei werten erlitten Nordsee Deutsch e
Hochseefischerei einen Kursabschlag von 3 "/o auf 135.
Brdrnen -Vegesacker Fisch lagen erneut mit 140 im Angebot.
Chemische Klaffenbach wUrdÜm weiter zu 158 gesucht . Atlas-
Werke besserten sich Tim Vs•/• auf 111. Hingegen gingen
hei den Verkehrswerten Deulsehe Werft um 3 ' /• auf 147
zurück . Desgh 'imag wurden zu 1173 eher angeboten . Der
Eenteumarkt lag freundlich . Bremer Altbesitz blieben zu
lai ' /s begehrt.

Renten lebhaften
Hannover , 10. Mal . Am Aktienmarkt war die Kursentwick-

lung uneinheitlich . Ilseder Hütte gaben , um 1.35 °/o auf
188.35 nach . Befestigt waren Döhxener Wolle , Hacsketh »!
Draht und Norddeutsche Gement , die Umsätze an Eisenwerk
Wülfel , Mechanische Linden und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn wurden zu gestrigen Kursen vorgenommen . Bei
dem Kura von Teutonia Certent von T7B ist der . Dividenddn-
und AnieihestockabscMag von etwa 17 "/« zu beriinksdohtigeh.
Äm Renten markt  war die Umsatz tätigkeit in Beicb ®'-
sehatzahweisungen wieder etwa * lebhafter , von Pfand¬
briefen waren Hannoversehe Laudeskredit , Braunsdhweig-
Bannovers 'ehe Hypotihckeubanik , Calenberger Kreditverein
und Hannoversche Bc-denkredithajiik zu letzten Kursen im
Handel . Die Befieha'anleihe -Altbesitz zog auf 133.5 an , die
Deutsche Kommunal -Sammelabi 'bsuugsauleibe Reihe II auf
152.25. Ln Freiverkehr  hatte die Gemeinde -Umsohul-
dungsanleihe nur kleines Geschäft zum Kdrse von 95.65

95*35, Wintershall nannte man mit 139 bis 131, — Schluß
behauptet.

Lebhafter
„Berlin , 13. Mal - Nadlidem sieh Bereifte im Veriawf der

gestrigen Börse eine leichte Belebung und in Verbindung
Hamit eine Erholung verschiedener Dividendenpapiere
anh ahnen konnte , brachte der heutige Verkehr ebenfalls
regere Umsätze mit sich . Allerdings war dabei cBie Kurs-

Dollar <= 2.491 (2.493) BM
Englisches Pfund - 12.385 (12.375) RM

gestal 'tung zunächst noch nicht einheitlich , da vom berufs¬
mäßigen Handel teilweise noch Glattstellungen erfolgten.
Diese blieben aber später ohne Eindruck , zumal es heute an
Abgaben au ® den bekannten Quellen fehlte und die Baniken-
kund 'sebatft auf ermäßigter Basis Rückkäufe tätigte . Ein
gewisser Impuls ging auch , hauptsächlich allerdings intern,
von der anhaltenden Aufwärtshewegüpg der Fadbenaiktie
aus , wobei die optratisüsebe Beturteiliipjg der Dividenden¬
frage den Ausschlag gibt , Die Kurshesserungen setzten
Bich, wenn auch bei verhältnismäßig noch Meinen Umsätzen,
nach den ersten Notierungen weiter fort . Im Verlauf
schrumpfte die Umsa -tetätigkeit wieder erheblich zusammen)
wobei eich auch die anfängUohcn Ktncsbesiserungen nicht
immer voll zu behaupten vermochten . Die Tendenz lautete
nach wie vot uneinheitlich . Farben , die zeitweise mit 160
gehandelt worden waren , gaben auf lo9Vi naeh . Daimler
weiteten einen anfänglichen Verlust vom V« auf 1 •/« aus,
ferner mußten Deutsche Linoleum den zur ersten Notiz
erzielten Gewinn von ’/, '/• wieder heTgehen . Vereinigte
Stahlwerke konnten ihren Anfangssfcand gleichfalls nicht
behaupten . Andererseits stiegen Niederlaüöiitzer Kohle
gegen die Erötfhungsnötiz um 1, Dortmunder Union um ’/«
und Waldhof um Vs•/«. BuTpener wurdeu erneut uta Vs Vs
höher mit 1/77Vsnotiert . Am Schluß bewegte eich das
Geschäft gleichfalls in ruhigen Bahnen » so daß nur wenige
Papiere des Aktienmarktes eine Sohlußuotiz erhielten . Eine
Sonderbewegung wiesen Barpener auf , die ihren Stand
weiter um 1V« auf 1787s bessern konnten . Auch Farben
schlossen zu dem höchsten Tageskurs von 180, ferner konnten'
sich Dessauer Gas gegen den Verlauf um V«V* befestigen»
Andererseits gaben , Waldhof uni VsV« nach . Bemerkenswert
ist ferner , tJaß sieh die 7prozentigen BelohshahnvoTziige
wieder auf 1B6 erholen könnten und damit den anfänglichen
Verlust , zürn größten Teil wieder hereinbrachten . Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Von- den zu Einheitskurseil gebandelten Bankaktien - gaben
Commerzbauik V* und Berliner Handelsgesellschaft Vs“/o her.
Auch die Hypothekenbanken -wiesen nnr unbedeutend©
Veränderungen auf . Meininger Hypotheken verloren Vs Vs.
Kolonialpapiere erfuhren keine Veränderungen . Von Steuer-
gutscheinen stiegen die Fälligkeiten 1934 bis 37 um Vs Vs, die
übrigen blieben unverändert.
. Am Benten -markt trat keine Belebung des Geschäfts ein,
.ied-odh war der Grundton weiter freundlich . Pfandbriefe
lagen gehalten , Liquidationspfandbpiefe wiesen nach beiden
Seiten Veränderungen von etwa Vs Vs auf . Von Stadtanleihem
zogen 26er Berliner Gold um Vs Vs an -, von Provinzanleihen

stiegen 26er Brandenburg im gleichen Ausmaß , während
28er do. um Vs% nachgäben . Zu erwähnen sind ferner
zweite Deko-sama mit plus Vs und von Zweekverb and sanleibem
35er Buhrverb -and mit Vs Vs. Von Beichs - und Länderanleihen
wurden ^ 39er Po-st schätzt um ’/e ' /s herauigesetzt . Bei den
Industrieoblliga 'tionen büßten Farbenbonds und Asohdniger je
Vs, Monteenis Vs °h  ein . Union Rheinische Braunkohle befe¬
stigten sich hingegen um */>, auch 36er AEG . zogen um Vs Vs
an . Pri -vatdiskont unverändert 2VsVs,

Zurückhaltend
Frankfurt , 1®. M-ai . An der Abendbörse bestanden kaum

größere GescMfbsmögMübkeiten , da Aufträge der Kund*
eohaft nahezu ausgehlieben waren und der Berufshandel
infolgedessen seine Zurückhaltung noch mehr verstärkte.
Dessenungeachtet konnten sieh aber die Aktienkurse
froßten teils gut behaupten und vereinzelt auch um Prozent-ruehteile über den Berliner Stand anziehen . Soweit Rück¬
gänge ein traten , hatten auch eie nur sehr kleines Ausmaß.
In dem meisten Fällen warem di-ö Notierungen rein
nominell . Am Rentenmarkt kamen Umsätze kanm zustande.
Kommunalumschuldmmg bewegten sich auf dem ermäßigten
Mittagskurs von 96.10,

. Ruhig
Newyork , 18. Mal . D% weder Käufer noelS Verkäufer

besondere Unternehmungslust bekundeten , verlief diad
Geschäft an d'er Mittwoehbörs ® in sehr ruhigen Bahnen . Die
Grundstimmung war jedoch bei Eröffnung ziemlich fest und
eine Reihe von Papieren zog um Bruchteile an . Auch im
Verlaufe blieb die Kursbewegung überwiegend nach oben
gerichtet , zumal gelegentliche Gewinnmitnahmen gute Auf¬
nahme fanden . Abgesehen von gelegentlichen Abbröcke¬
lungen schloß der Markt .größtenteils zu Tageshest -kursen
mit Gewinnen bis zu 1 Dollar fest . Insgesamt wurden am
Mittwoch 563 Papiere gehandelt , davon 239 zu höheren , 151 zu
niedrigerem und 173 zu unveränderten Kursen»

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten ergäbe # sich rm

aUgem -eiae ® nur geringe Veränderungen . Der Dollar setzte
in London mit 4.9581 ©im, schwächte sich dann abeT auf
4.-971R ab gegen 4.9634 am Vortage . In Amsterdam stellte eich
der Dollar auf 1.80V» gegen l .SOVs, in Zürich auf 4.387, (4.39)
und in \ Panis auf 35.75V» (95.787,)» Der französische Franc

Schiffahrt
Nachrichten für Seefahrer , Seezeichen und Lotsenamt

der Jade teilt mit : Außenjade , Mittelrinne . Auf 53 Grad
48,8 Min . Nord , 8 Grad 1,1 Min , Ost vom 23. Mai bis etwa
20. Juli 1938 eine weiß -rot -weiße , horizontal gestreifte
Leuchttonne mit weißem Festfeuer ausgelegt . In einem
Abstand von 125 m von dieser Tonne ist das Passieren,
Ankern und Fisehen verbeten . Wiedereinziehung der Tonne
erfolgt ohne weitere Nachricht.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen It Alk , Optima 8, Aar 8 (81480), Ganter 4 (81806),

Fmland 6, Kong Alf (82050), Ästarte 10 (82289), Feronia 10,
Albatroß (Dock ), Orlanda (unterhalb Dock ).

Hafen II : Uhenfels 12 (85376), Curityba 14 (85339), Rhein¬
fels 16 (85480), Olinda 16 (85483), Gambian (Erzplatz ), Ostmark
(Erzplatz 80212), Hercules 11 (80263), Adalia 13 (80033), Elbe
13 (80056), Wagogo 15, Ilmar 17.

Holzhafen : Unden (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),
Schie (Beeker & Otten ), Arta (Steinbr . & Berninghausen ),
Pluto (Log . & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Yselhafen , Jupiter , Franz Ohlrogge.
Industriehafen : Nino , Padre , Italö Balbo , Honor (Röch¬

ling ), Bologna (Kohlenhandel ), Fink , Taube (Krages ).
'Werfthafen : Trave (Dock V), Rabe (Dock III ) , Schönfels,

Altenfels , Schwabenland (Werfthafen ), Schwaben (U-Boots-
hafen ) .

Im Hafen liegende Sehiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin . Bremen , Sierra Cordoba , Stutt¬

gart.
Hamburg : Inn , Königsberg , Schulschiff Komm , Johnsen,

Leipzig.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Mal
Jupiter , dtsch . , von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 6, Stückgut . Arkadia , dtsch ., von Alexandria,
Böning & Co., Hafen I , Schuppen 1, Zwiebeln . Feronia,
dtsch ., von Stockholm , D . G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Ibis , dtsch ., von Brake , Aro Reederei , Hafen I,
Schuppen 7. Taube , dtsch ., von Leiningrad , Rab . & Stadtk,
Krages , Holz . Fink , dtsch ., von Leningrad , Rab . & Stadtl .,
Krages , Holz . Nine Padre , ital ., von Livorno , AMI , Röch¬
ling . Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Carl Clanßen , dam , von Memel,
Nie . Haye , Hafen L Schuppen 8, Stückgut . Sehie , holl .,
von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Holzhafen , Holz . Fritz Ohl¬
rogge , dtsch ., von Lübeck , Thyselius , Getreide -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Mal

Aar , dtsch -, naeh London , Herrn . Danelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch ., naeh Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Zander , dtsch ., naeh Newcastle , Argo Reederei , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , H . G. Fisser , Stück¬
gut . Pax , dtsch ., nach Elbing , H . G. Fisser , Stückgut.
Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Patricia , dtsch ., naeh Hamburg , C. J . Klingenberg.
Königsberg , dtsch ., nach Hamburg , Rah . & Stadtl ., Rest¬
ladung . Sofia , dtsch ., nach Constanza , Böning & Co ., Stück¬
gut . Apollo , dtsch ., nach Bilbao . Casamanca , franz ., naeh

blieb in Amsterdam und Zürich mit 5.05V! bzw . Iß .26 unver¬
ändert , während er in London mit 177.66 gegen 177.63
bewertet wurde . Der holländische Gulden lag nicht ganz
einheitlich . Die Londoner Notiz stellte sich auf 8.98 (8.9770,
in Zürich wurde er mit 242.69 (242.6770 und in Paris m-it
19.797! (19.79) notiert . Der Schweizer Franc stellte sich in
London -auf '21.777i (21.7870 , in Amsterdam auf 41.22 (41.21)
und in Paris auf 8157: (unverändert ). Im Verlauf zeigte der
Dollar eine geringe Ermäßigung.

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk. Vor¬
kriegskurs

18. 5.
Geld

1938
Brief

17. 6.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.67 12.70 12.66 12.69
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.649 0.653 0.649 0.653
Belgien 100 Belga 4 81.00 41.91 41*99 41.93 42.01
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3. 047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 66.23 65.35 65. 19 65.31
Danzig 100 fl. 4 - ._ 47.00 47. 10 47. 00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.37 12.40 12.36 12.39
Estland 100 e. Kr. 4!4 - 4— 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6.465 5.476 6.46 6.47
Frankreich 100 Fr. Vi 81.00 6.963 6.977 6.963 6.977
Griechenlanf 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.76 138.03 137.72 138. 00
Iran 100 Rials 20.43 15.36 <5.40 15.35 15.39
Island 100 isl. Kr. 6K 112.50 65.33 56.45 65.29 65.41
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.720 0.722 ,0.720 0. 722
lugosl. 100 Din. 6Jf 81.00 6.694 6. 706 5.694 5. 706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.470 2.474 2.470 2.474
Lettland 100 Lais 5 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas 6'4 - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!? 112.75 62. 17 62.29 62. 12 62. 24
Polen 100 Zloty 4% - .- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 11.225 11.246 11.22 11.24
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.76 63.88 63.71 63.83
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 56.79 66.91 66.75 66.87
Spanien 100 Pes. 5 81.00 - ._ — **•».—*
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674
TDrkei 1 tUrk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1. 099 1. 101 1.099 1. 101
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4. 19 2.489 2.493 2.491 2.495

Rotterdam , Herrn . Dauelßherg . Brescia , Stal ., nach Sizi¬
lien , AMI , Kohlen . Cosenza , ital ., nach Neapel , AMI,
Kohlen . Quen , nach Norköping , Rab . & Stadtl.

nach Hamburg . Chios 17. Gibraltar pass . Derindje 17. von
Antwerpen naeh Malta . Ithaka 17. in Hamburg . Konya
17. in Hamburg . Larissa 17. von Thessaloniki nach Istan¬
bul . Macedonia 16. von Alexandrien naeh Malta . Samos 17.
von Burgas nach Varna.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Wesermünde 22. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen¬
heim 17. an Baltimore . Bockenheim 17. an Karskär.

Hambnrg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Van-
eouver 17. San Miguel pass , nach Curacao . Seattle 16. an
Portland . — Mittelamerika , Westindien : Iberia 16. ab Ha-
bana nach Verakruz . Caribia 16. ab La Guayra nach Tri.
nidad . Antiochia 17. ab St . Thomas nach Amsterdam . Kreta
17. Vlissingen pass , nach Hamburg . — Westküste Südame¬
rika : Hermonthis 17. Vlissingen pass , naeh Antwerpen . Rojg
16. ab Cristobal . Poseidon 18. ab Valparaiso nach San An-
tonio . Karnak 17. ab Valparaiso nach Puntarenas . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Freiburg 17. an
Soerabaya . Staßfurt 17. ab Melbourne . Cassel 16. ab Ma-
kassar . Hamm 18. Ouessant pass , nach Le Havre . — Ost¬
asien : Friesland 17. ab New Orleans nach Mobile . Duisburg
18, v Vlissingen pass , naeh Rotterdam . Assuan 16. an Singa-
pore . Burgenland 17. ab Hongkong naeh Manila . Neumark
16. ab Moji naeh Kobe . Oliva 17. Aden pass , naeh Yoko¬
hama . — Vergnügungsreisen Reliance 17. ab Balboa/Cristo . ■
bal naeh Habana . Milwaukee 17. ab Delos nach Phaleron/I
Athen . J

Hamburg -Südamerlkanische Dampfsehifffahrts -Gesellseliaft,'
Antonio Delfino 18. in Hamburg . General Artigas 18. Cap
Finisterre pass . General Osorio 17. von Madeira nach Lissa-
bon . Monte Rosa 17. in Buenos Aires . Monte Sarmiento
17. von Florianopolis nach Santos . Buenos Äixes 16. in
Zarate . Babitonga 17. in Antwerpen . Corrientes 18. Fer¬
nando Noronha pass . Curityba 18. von Hamburg nach dem-
La Plata . Maeeio 17, St . Vincent pass . Mendoza 17. Fer - 1
nando Noronha pass . Natal 16. von Pernambuco nach Bai
hia . Olinda 18. von Hamburg naeh Mittel -Brasilien . Poi-rnT
Alegre 18. Fernando Noronha pass . Sirrah 17. in Santos, -!
Uruguay 18. Fernando Noronha pass , — Vergnügungsreise : '
Wilhelm Gustloff 18. vor Baiholm . 4

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 14. ab Port]
Gentil . . Urundi 15. an Port Gentil . — Süd - und Ostafrika : ;
Tanganjika 17. ab Luanda . Pretoria 17. ab Hamburg , Cux#
haven pass . Ubena 17. ab Southampton . Adolf Woermanar
17. ab Suez . £

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hambnrg,
Ditmar Koel 10. 5. ab La - Plata . Hein Hoyer 14. 5. ab
Sorel . Karpfanger 30. 4. ab Cardiff . Kersten Miles 25. 4. an 1-
Stettim Simon v . Utrecht 13. 5. Fernando Noronha pass,
Memphis 13. 5. an Abo , Sesostris 12. 5. ab Algier . I

Norddeutscher Lloyd , Sehleppsehlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 18. Mat

Lloydleichter 80 (Lührßen ), von Hamburg , Hafen I , Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 18. Mal

Lloydleichter 90 (Pleß ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd¬
leichter 156 (Deppe ), nach Hamburg , Eisen . Lloydleichter
167 (Rüge ), nach Hamburg » Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 17. an Buenos

Aires . Alster 16.- Perim pass , nach Penang . Anatolia 18.
an East London . Attika 17. ab Hamburg nach Antwerpen.
Elbe 18. ab Hamburg nach Bremen . Ems 17. ab Antwerpen
nach Las Palmas . Erlangen 17. ab Antwerpen nach Ha¬
vanna . Europa 17. an Newyork . Franken 18. ab Antwerpen
naeh Port Pirie . Frankfurt 17. ab Dairen nach Yokohama.
General von Steuben 16. ab Malta nach Santorin . Gneisenau
18. an Yokohama . GoslaV 17. ab Cristobal nach Brisbane.
Köln 16. ab Montevideo nach dem Engl . Kanal . Königs¬
berg 18. an Hamburg . Lippe 17. Gibraltar pass , nach Rot¬
terdam . Main 17. ab Newcastle o. T. nach Bremen . Memel
17. ab Tampico nach Vera Cruz . Nürnberg 17. Bishop Rock
pass , nach Antwerpen . Orotava 16. an Teneriffa . Potsdam
17. ab Genna nach Southampton.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *. Bremen.
Braunfels 16. Ouessant pass . Hundseek 17. Ouessant pass.
Kybfels 17. in Hamburg . Liebenfels 17. von Antwerpen
nach Rangoon . Rauenfels 17. von Suez . Reichenfels 16.
in Navlakhi . Rolandseek 17. von Sevilla . Stolzenfels 16.,
von Suez . Wartenfels 17. in Mormugao.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
17. in Bilbao . Ariadne 17. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Castor 17. von Kopenhagen nach Königsberg . Diana
17. von Rostock nach Lübeck . Fortuna 18. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Heetor 17. von Danzig nach Riga . Iris
17. von , Stettin naeh Kiel . Jason 18. in Rotterdam . Klio
18. Ouessant pass , nach Antwerpen . Leander 18. von Oporto
naeh Antwerpen . Najade 18. in Sevilla . Nereus 18. Pillau
pass , nach Elbing . H . A, Nolze 18. in Norrköping . Pallas
17. in Königsberg . Pax 18. Brunsbüttel pass , nach Elbing.
Priamns 18. Holtenau pass , nach Bremen . Pylades 18. in
Nordenham . Venus 18. von Bremen nach Königsberg . Vic¬
toria 18. in Königsberg , Oskar Friedrich 17, von Kopen¬
hagen naeh Gdingen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Alk 17. ln
Bremen . Antares 18. von Bishop Book nach -Stettin . Butt
18. in Batfti -uäin . .Condor 18. in Tallinn . DrosseL 17. von
Riga nach . Memel . Falke 18. von Bordeaux hach Le Havre.
Fink 18. in -Bremen . Forelle 18. von MiddieBbrough nach
Kopenhagen ». Geier 18. in Gent . Habicht 17. von Hüll
naeh Bremen .'- Hecht 16. in Riga . Meise 16. von Hamburg
nach Kingslynn , Oliva 18. von Yxpila nach Uleaborg.
Reiher 17. von Leith nach Glasgow . Schwalbe 17. in Ant¬
werpen . Specht 18. von Hüll nach Hamburg . Strauß 17.
in Memel . Taube 18» in Bremen . Wachtel 17. von Tallinnnaeh Abo.

Deutsche Levante -Linie 6 . m. b . H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Achaia 17. von La Goulette nach Antwerpen . Akka
16. in Mersin . Ankara 17. von Piräus nach Nauptia . An-
dros 17. von Izmir nach Istanbul . Cairo 17. von Rotterdam

H . C. Horn , Hamburg . Clans Horn 14. von Cnracao naeh ’ ,
Cuidad Trujillo . H . C. Horn 15. von Port of Spain nach :
Dover . ; ,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg,
Larache 16. von Antwerpen nach Hamburg . Sevilla 17. von;Portimao nach Faro . Santa Crnz 17. von Lissabon nach
Casablanca . Rabat 17. von Tanger nach Las Palmas . Porto
17. von Larache nach Nemours . Lisboa 17. in Leixoes . Cents
17. Dover pass . Oldenburg 17. Finisterre pass . Palos 17;
Finisterre pass . Tenerife 18. Ouessant pass . 1

Rob . M. Sloman jr „ Hambnrg . Alicante 14. an Hamburg,
Barcelona 17.» von Rotterdam naeh St . John N. B. Capri
8. an Palma de Mallorca . Castellon 14. an Livorno . Catania
15. ab Gibraltar nach Hamburg . Erica 14. ab Catania naefif
Melilla . Genua 17. an Palma de Mallorca . Lipari 15. ab 1
Bilbao naeh Malaga . Livorno 30. 4. an Musel . Malaga lt .(?an Port St . Louis du Rhone . Marion 14. an Split . Mes-L
sina 15. an Catania . Palermo 16. an Pasajes . Procida 4. ans
Hamburg . Sardinien 10. an Buenos Aires . Savona 16. an>
London . Sizilien 9. ab Diamante nach Hamburg . Spezia
16. ab Palma de Mallorca . Trapani 14. ab Savona nach ■■
Hamburg . Valencia 15. an Hamburg . Waltraud 13. an ‘I
Huelva . :

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H „ Hambnrg . j
Prometheus 17. in Rotterdam . Senator 18. von Bremen nach {
Hamburg . J . H . Senior 18. von Hamburg nach Haifa / \Tripoli . Josiah Maoy 17. in Constanza . Niobe 17. in Pur - J
fleet . Calliope 16. in Arnba . Friedr . Breme 17. von Per - I
nambuco nach Arnba . , 1

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser IT. [
von Lnlea naeh Emden . Francieka H . Fisser 17. in Coolo. J

Fisser & v . Doornnm , Emden . Bertha Fisser 17. ln Hoek 1
v. Holland.

Fisehdampferhewegtmgen
Bremerhaven -Wesermünde

Dampfer : Roland (B . X .), Haltenbank , Mün¬
chen » (Island ), Direktor Schwärz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Koblenz (Norw . Küste u. 1
Bäreninsel ), Portland (Bäreninsel ), Wilhelm Loh , Zieten »i
Franz Westermann , Hugo Homann , Orion , Jeverland , Boi»-
kumriff (Island ).

In See gegangene Dampfe ®! Brandenbarg (Island ), Würz*
bürg (Nordsee ),

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std . 85 Mln„
Nordenham 25 Min .; B¥ake - 1 ßtdj Fafge 1 Std . 40 Min . ;Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
19. Mai 6.37 18.43 6.17 18.23 4.17 16.23
20. Mai 7J1 19.16 6.51 18.56 4.51 16.56
21. Mai L49 19.56 L29 19.36 5.29 17.36

Datum
16. Mai
17. Mai
18. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen V Uhr

Hann .- Carls-
Munden baten Hameln

1.38 2.20 L48
1.38 2.16 1.47
1.22 2.10 1.47

Minden
1.95
1.95
1.99

Reichsbankdiskont 4 °/e Werrf | » ai » ierlciirse der BZ . vom 18 . I * lai Lombardsatz 5 */« !

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 18- 0. IT. 8,
u. Staatsanleihen
S Dl. Belchsanl. 27 KR.OO 102.00
4 do. do. 34 99.37 99.37
4‘/i Dt. Relchs.Stfl.35
do. 34 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4</- Reichspost341.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

99.87
99.12
99.00
98.87

100.62
95.26
28.25
28.25

133.62
131.50
132.25

99.87
99. 12
99.0p
98.87

100.62
95.26
28.25
28.25

133.00
131.50
131.76

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumnerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E W.
Harburger Gummi
Hochofenw. LUbeck
Hoifm. Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

18. 5. 77, 5.
150.00 160. 00
171.00 176.00
174.00 173.25
«4. 00 83.87

156.00 166.00
93.00 93. 00

109.00 109.00
151. 00 151.00
194.00 194.00
131.00 131.60
154.00 158.00
119.25 119.00
137.00 137.00
133.75 133.50
147.00 147.00

„Nordsee" Dt.Hechi.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handel«
Ruheroldnerke
Schltnck & Clo.
Schnartauer Werks
Stader Lederfabrik
Transp. Hevetke
Vereinigte lute
Ver. Werkställen
Wendts Cigarren

18. 6. 17. 6.
136.00 137.00
156.00 166.00
141.26 f4l .25
143.00 141.00
135. 00 135.00
12öto0 12E00
123.00 123.00
119.00 (19.00
113.00 114.00
130.00 130.00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G. —.—
Neu-Guinea-Comp. 135.00 130.00
Otavt-Mlnen »26.60 26.50

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4*/a
Krd.
4>/.
Vh
4V.
4 '/!
4Vi
4V;
4*/!
4 -. /.
4'/!

Oldb.-Br. Stl.
Pfbr. V,, 25 100.37 100.37
da. S. 1 u. 5 100.37 100.37
do. s. 2 100.37 100.37
da. s. 4 '100.37 100.37
do. s. 5 100.37 100.37
de. s. 4 100.37 100.37
do. s. 7 —. — —•—

da. Kam. s. 1 100.00 100.00
do. do. s. 2 100.00 100.00
da. do. $. 3 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4i], Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5"/! do. Liquid. 101.26 101.25

de. Anteilschein —
4Va Pr. ctrbd. 28 100.00 100.0
5"/» do. Uq. 26 Al —-— —«—
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

0hl. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nerdd. Steingut 27 101 too toi !oo
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig an) 1. 4. 1936 —.— —
fällig am 1. 4. 1937 — — —
fällig am 1. 4. 1938 119.75 —
Bank -Aktien
GeestemDnderBank
Hb. Hypothekebbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

103.75 103.75
91.75 91.00

131.60 131.60
145.60 145.00

Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 126.50 126.62
A-G für Verkehr 137.60 137.66
Bremer Straßenbahn 94.00 94.00
HamburgerHochbahn 101.75 102.12
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnte

*7.00 87.00

7*!oo 77*00
133.25 132-80
127.80 128.26
132.Q0 132.00,
78.50 78.50

76̂ 00 76*.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 111.00 110.50
Beiersdorf 290.C0 290.00
Bill-Brauerel 140.00 140.00
Breitenburaer Cem. 157.00 157.00
Brem.-Veg, Fisch-G. 140.00 140.00
Br. Ch. FabrikHude 158.00 168.00
Br. Papier u. Wellp. 146.00 146,00
Br. Silberwarenfabr. 161.C0 160.00

Niedersächsische Börse
Kommanaiverbände

mit Zinsberechnung
4•/» Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99. 75

5'/i Hann. Bod, Kr.
Llqul. Plandbr. 101. 12 101. 12

6•/• Lüdenscheid M
Ohl. 104.75 104.75

Pfandbriefe nnd
Schuld Verschreibungen

4>(> Oldb.-Br. St!.
Krd. Plbr. S. 5

4"/i da. Korn. S. 3
100.37 100.37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschvr- Staatsb.

Goldptbr. R. 16
4'f. .'--hi. Ldkr. G.-

Pf. S. “ 1926
5V: do. Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Pldbr. S.6

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
101,25 101.37
96.60 96.50

Ritterschaften
4*/a Brschw. rlttl. G.-

Pi. von 29
4>/i Bremer rlttl.

Goldplandbrief
4'/i Calenbq. rlttl.

G.-Plbr. v. 28
4"/> do. do. V. 27 '
4>/i Celler rlttl.

Goldpf. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

10Ö.60 100.60
100.50 100.60

101 . 00 101 . 00

Stadtschaften
4Vs Preufl. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4</• Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929

5"/: de. Liqul.-Pfdbr.
41/» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7

100.25 100.25
101 . 12 101 . 12

100 . 00 100 . 00

Indnstrl »-Anleihen
6 Brauergttde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.15 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.50 104.50
3 Mech. LindenObi. 94.50 94.60
6 Vorw. Zern. Obi. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Statftanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell, »itt, (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

98.00 96.00

96.00 95.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 203.00 204.00
Dampfkessel Wllke 186.00 188.00
Doornkaat 111.00 (11,00
Eisen WOIfel 129.00 129.00
Hackethal 135.00 134. 50
Hann. Immob.

(je StUckIn RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zern. 126.00 126.00
Hemmoor Zement 180.00 180.00
llseder Hütte 168.26 169.60
Norddeutsche Zem. 133.00 132.00
Teutonia Zement 178.00 195.00
Ver. Harzer Zem. 129.00 129.00
Verelnsbr. Herrenh. 170.00 170.00
Vorwohler Zement 119.60 119. 60
Woiiwäsch. Döhren 177.76 177.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 113.75 113.76
GeestemDnderBank 97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. 67.00 67.00
Ueberlandw. Hann. 116.00 116.00
Marienborn-Beend. 100.00 100.00

Relchsschnldbachforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausg abe l Ausgabe 2
1.4. Cield Briet Ueld Briel

1938
1939

- --

1940 ICO.25 10UM
1941 100. 12 100.87 -
1942 99.87 100.62
1943 99.6? 100.37
1944 99. 60 100.25
1945 99.37 100. 12
1946 99.26 100.00
1947 99.26 100.00
1948 99.26 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46••«•••»,*»• 1 I
1946/48,1 — 'j •<£$.—

Berliner Börse 18. 6. 17. 6.
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Aosl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 54
5Vj Int. (Young)
4Vt Pr. St.-Anl. 28
4</> Bayern St. 27
4V> Brschw. SL 28
41/, Dt. Schntzgeb.
4>/, DL ReiChsp. 34
4>/s dO. 35
4V1 DL Reichsb. 35
41/» do. 36
4*/j Pr. Ldr. 1 u. 2

133.76 133.60
102.00 102.C0
99,37 99.75

104.00 1G4.00
109.60 109.5G
100 . 10 100 . 10
99. 75 99.75

11.96
1G0.87 100.75
— 100 . 00

100.76 100.75
1G0.00 100.00
100.00 100.00

Stadtanleihen
4V> Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.87 99.62
Oeffentllche Kreditanstalten
4</> Bin. Pfdhr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4>/> Hann. Landes¬

kredit r. 26 S. 1
4*/> do. Pfd. v. 27

Serie 2
4-/1 Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
4V» do. S. 7
47» do. Korn. S. 1
5". do. Liqul.
47» Pr. Lds.-Ptd. R.4
47» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47i West. Id. G. (8*/i)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47t Ostpr.lg. G. (87t)

100 . 00
140. 12 140. 12
152.75 162.50

100.37 100.37

100.37 —

—too .oo
101.75 101.87
100.00 100.00

100 . 00 100 . 00
99.62 99.62
99.76 99.60
99.76 —

Hypothekenbanken
47a Braunschw.

Hann, von 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
4V» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47» Meininger

Hvpoth. Bank 5
47, Pr. Centralb. 2B
47» Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47» Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47» Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10,12
47» Sehlesw-H. lösch

Gold 30
47» Bert. Hyp. 15
47» 81. Hyp. K. 6
57» Bl. Ctrbk. Liqu.
47» Pr. Ptbr.

Komm. 20
47» Pr. Ctr.-Bod. 24
47» Pr. Ztrst. 19
47» Pr. Ztrst. 28-21
47» Hann. Ptd. 4

von 1929
47» do. 5 0. Erw.

100. 80 100.00

100.00 100.00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

—99 .60
100.00 100.00
100 . 00 100 . 00
101 . 20 101 . 20

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

iooIoo —I—

10o!37 —
Kommnnal -Obllgationen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 100.00 100.00
47s Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47» Rh. West). Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 31 103.00
6 Zuckerkredit 103,00 103.25

18» B. n . B.
Steuergntscheine
GruppeII 1934 . . 103.75 —
GruppeII 1935 . , 107.75 —.—
Gruppe II 1936 . . 111.76 —
GruppeII 1937 . . 116.75 —
GruppeII 1938 . . 119.90 119.80
Steuer-Durchschnitt 111.70 111.62
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 102.00 101.50
Hann. Ueberland 115.75 116.60
Lübeck-BUchen — —.—
Banken
Adca 104.25 104.26
Bayr. Hyp.-Bank 104.87 105.00
Bayr. Vereinsbank 107.00 107.00
Berl. Handelsges. 127.37 127.50
Commerzbank 115.50 116.75
Deutsche Bank 120.25 120.25
DL Asiat. Bank —686 .00
Dt. Ueberseebank 113.00 tts .00
Oresdnet Bank 112.75 112.76
MeiningerHyp.-Bank 118.2b 118.60
Oldenbg. Landesbank 94.00
Reichsbank 194.60 195.87
Industrie
LEG.  123 . 12 123. 12
A-G für Energie 136.00 135.62
Alsen Portland —176 .00
Atlas Werke —.— —.—
Bremer Vulkan —150 .25
dl  Ton und Stein 162.26 151.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Gsedhardt
Hackethal
Hageda
Helfmann Stärka
KBtltzer Leder
KromschrSder
KOppersbuscb
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
MDihelmBerg
Nerdd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Bhöniz Braunkohle

84.25 84. 12
108.25 108.75
144.00 146.50
134.60 135. 50
119.60 116.00
157. 00 —
158. 50 158.25

111 . 00
127.60 —
173.50 175.76
137.00 139.50
— 200 . 00

121.00 123.25
142.00 145.50

139.60 139.50

116!00
Rhein. Westt. Kalk 133.25 —
Riebeck Montan —
Rosenthal Porzellan 105.37 105.60
Sarottl 124.60 124.60
Schles. Portland 143-60 144.25
Verein. DL Nickel 172.60 174.26
Verein. Glanzstofl —
Wanderer-Werk« 165.00 165.00

Kolonialwerte
OL Ost-Afrika 126.76 120.00
Neu-Gulnea —
otavl Min. O. Els-G. 25.50 25.60
Schantunn 125.50 123.60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs « Schluß « Einheitskurs

kure kure 18. 6. 17. 6.
Ot. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ■/»Ablösungsch. 133.76 133,76 133.75 133.60

5*/, Gelsenk.-Werk 102.75 102.76 102.50
4V» Fried.Krupp-RM-Anl. —. — 100.00 100.00
5’/. Mitteid. Stahl — 102.62 102.62
?•/, Ver. Stahl-Ohl. — —. — 99.37

Accumulatoren-Fabrlk 241.75 242.76
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 123.62 123. 12 123. 12 123. 12
AschaltenburgerZeltstall 136.50 136.75 136.50 136.26

Bayer. Motoren-Werko 158.00 168.00 157. 60 168.00
1. P. Bemberg ~ *— 148.% 146.60 —
Julius Berger Tiefbau 157.75 157.75 157.00 167.75
Bl. Krall u. Licht AG. 162.37 162.37 162.37 162.25
Berl. Maschinenbau 141.50 141.50 141.60 141.50
Braunk. u. Brik.(Bublag) 198.50 198.60 198.50 —.—
Bremer Wollkämmerei —.— —.— —. — 170.75
Buderus Eisenwerke “ «— —■— 120.00 119.00

Charlottenb. Wasserwerk 110.75 110.76 110.62 111.00
Chem. von Heyden —. — —. — 155.50 149.60
Continental Gummi 203.00 203.00 204.00 204.76

Daimler-Benz 149.76 149.60 149.62 160. 12
Demag 146.75 146.37 146.00 \ 147.00
Deutsch. Atlant.-Tetegr. 122.37 122.37 122.00 121.60
0. Cont. Gas Dessau 123.00 123.60 123.00 123.60
Deutsche Erdöl 140.87 140.26 140.26 141.00
Deutsche Llnolwerka 174.26 173.60 174.50 173.60
Deutsch Teteph. u. Kabel ~. *“ 136.25 136.75
DeutscheWalten 182.00 182.00 181.60 183.00
Deutscher Eisenhandel —• — —•— 159.00 159.50
Christian Oierig AO. 195.76 195.76 196.00 195.26
Dortm. Unlon-Brauerel 209.25 210.00 210.00

Eintracht-Braunkohle — 164.00 164.75
Eisenbahn-Verkehrsm. 167. 00 166.76
Elektr.-Llelerungsees. —5̂ ’ **v— 120. 12 121.00

Anfänge- Sehluß- Cinbeitaknrg
kort kura 18. 6. 17. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 116.75 116.60 116.00
Eiektr. Licht und Krall 142,12 142. 12 141.76 142.50
Engelhardt-Brauerei 85.00 85.00 85.2$

1. G. Farbenindustrie 159.60 160.00 169.62 168.87
Feldmtlhle Papier 137. 75 137.75. 137.76 137.37
Felten & Guilleaume 143.00 142.50 142.60 141.76

Gesfürel Loewe S Ce. 146.00 145.87 145.76 146. G0
Tb. Goldschmidt 142.00 141.00 141.87 141.50

Hamburger Elektrizität 151. 00 150.76 150.62 150.60
HarburgerGummi —, —
Harpener Bergbau 176.00 178.50 177.C0 174.25
Hoesch-Köln-Neuesseg 113.50 113.60 113. 60 113.00
Philipp Holzmann • 164.26 164.00 165.00
Hotelbetr.-Gesellsdiaft 99.87 99. 50 99. 00 99.26

Ilse. Bergbao 163.87 163.87 163.87 —.—
Ilse, Bergbau GenuBsch, 138.50 138.50 138.50 138.60
GebrüderJunghans 120.25 120. 25 121. 25 121.00

Kall Chemie —#_ —._ 153.50
Kall Ascherslebeo **«“ —,— —. — 106.37
Klöckner-Werke 120.00 120.00 119.60 119.76
Koksw. u. Chem. Fahr. 168.26 158.26 157.76 157.25

Lahmeyer& Co. 133.00 133.00 132. 12 _ ._
Laurahütte 18.37 18.37 18.37
Leopoldgrube —. — 126.50

Mannesmannröhrenwerke114.26 114.00 114.00 114.12
MansfeldAG. 1. Bergbau —. — 148.60 148.37 148.76
MaximillanshOtte —.— —. — —. — 200.00
Metallgesellschaft 139.60 139.50 —•— 136.50

Niederlausitzer Kohle 162.00 163.00 163.00 161.50

Orensteln & Koppel 117.25 117.00 116.87 117.00

Rhein. Braunk. 0. Brik. 232.75 232.76 232.50 232.00
Rhein. Elektrizitätswerk — —.— —. — ■—.—
Rhein. Stahlwerke 141.76 141.75 Ml.60 142.00
Rhein Westt. Eiektr. 124.87 124.75 124.26 126. 12
Rhein. Metall 146.60 146.50 146.00 146.00
Rütgerswerke 166.00 166.00 166.00 156.00

Salzdetfurth Kall — _̂ 163.76 __
Schles. El. o. Gas UL B 141.50 —•— I42!00
Schubert & Salzer 142.00 142.00 142.00 143.25
Schuckert& Co. Eiektr. 184.00 184.00 184.10 184.00
SchultheiB-Patzenhofer 103.00 103. 12 102.87 103.00
Siemens & Halske 209.25 209.00 209,00 211.00
Stöhr & Co., Kammgarn 130. 12 130. 12 130. 12
Stolberger Zinkhütte —.— 90.25 91.00
Süddeutsche Zucker 217.76 217.76 217.75 217.00

Thüringer Gas Leipzig 139.00

Vereinigte Stahlwerke 109.00 108.62 108.60 108.62
Vooel Telegr. Draht —•— 160.00 160.00

Wasserw. Gelsenkirchen 166.00 166.00
Westdeutsche kaufhol 108.00 107.50 107160 iosToo
Westeregeln Alkali —.— —. — 106.25 106.00
Wintershall 130.00 130.00 130.37 130.25

Zellstoll Waldbof 146.00 146.00 146. 12 146.25

Banken
Bank lür Brau-lndostrla —, — 124.60
Reichsbank 196.37 195.37 194.50 195.87
Verkehrs werte
AB. für Verkehrswesen 137.75 137.60 137.62 138.00
Allg. Lokalb. u Krattw. 161.62 161.62 152.00 162.00
DL Reichsbahn Vorz.-A. 126.00 126.00 126.00 126.25
Hamb. AmerikaPacketl. ' 77.76 77.00 77.37
Hamburg-Südam. Dampt. —.— 133.25
Hansa-Llnlo 128.00 128.00
Norddeutscher Lloyd 79.00 79.26

i

I
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